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An den guͤnſtigen Leſer! 


| Der Schreiber der nacfolgenen Sefſthih⸗ . 
ten begibt fic) in biefer Stunde mit banger | | 

| Seeubigfet an feitt Geſchaͤft. Es gibt Leute, ; 

= welche daruͤber lachen daß nan zu irgend 7 

: einem Thun den lieben Gott mit rechter : 
Inbrunſt um Huͤlfe anruten koͤnne; dem⸗ : 


ungenchtet ſcheut f 4 der Sohreider ride, 


iu aeeben we. er foes jeht eben von — 


7 


ove 
ganzem Seren setban babe “Schon fruͤher 
dei ihm das bei chulchen untemehmumgen 
geholfen, und er verhoffet auverſchtlch es 
| ſoll aud diesmal helfen Denn wie ein rei⸗ 
ches Meer mit wunderlichen ufergehaltun- | | 
| “oen, ‘nit Regenbogenfarben auf ben Waſſern, 
J mit bielfach wechſeluder Stroͤmung und jer 
| Kaltungereichem Wolkenhimmel briber jn , 
feeb mir dieſe Geſchichte vor. Den groſ⸗ 
ten Wes, den ich zu ſteuern habe, tenne ich 
wobl⸗ aber bon dex Abentheuern, die ſi ic) 
- mit einzeln entgegen ſe | ſtellen werden, ahne 
ich bei weitem mehr, als ich weiß. Ich 


laͤde Dich democh ein, mein giluftiges Sefer, 


J 


vir 
ſchiffe nur getroſten Muthes mit mir hin⸗ J 
aus. Es ware denn, daß Du ben Namen 
tes lieben Gottes, ben id) eben angerufer 
Habe, nicht gut leiden koͤnnteſt, font, meine 
id), fou Du mit bem, twas ich Dir geben 
will, und was mir zukam und noch zukom⸗ 
men wird, wohl zufrieden ſeyn. Nur wiſſe, 
daß das, was Dir am beſten gefaͤlt nicht 
mein eigen iſt, fonder eine ſuͤße Gabe: vou 
oben herab, die mir nur dann wird, wenn 
ich ſelbſten beſſer bin, als es in ber: gewoͤhn⸗ 

lichen art meines verderbten Wehens liegt. 
Ich gebe Dir alſo in den nachfolgenden, 


Viatern bag Allerbeſte, fo mein Selbſt er⸗ 


NX 


ne re 
ys ſchwingen tne» wie hier die reine Wahr⸗ 
Co belt, fis welche ic Div mein ehrliches 
Wort verpfaͤnde. Und fomit ſei mir in den | 
. | : Hainen und Wieſen, und Schlachten und 


Feſten, und Trauer⸗ und Hochyeittagen , ‘die 


8 
fil ch bemnaͤchſt erſchließen werden, aus gages 
Sede wiltenmen t 
7 \ 
, “”& 
- ‘ | 


— 


Erſtes Kapitel. 
Fn dent gefeqneten Schwabenlande, hart att bes 
Ufern des ‘Ponauftroms, fiegt cine ſchoͤne Aue, bate: 


auf ſich einſtmalen im Monat Mai, juft als die. fens 
‘ten Gonhenftrablen von den Blumen Abſch'ed veh: 


mett wolltén, ein junger Knappe erging, ber Otto 
von Trautwangen geheiffen war. Von feines Bas 
ters, Herrn Hugh von Trautwangens. Veſte, die uns 


weit auf einem: hohen Berge ſtand, pflegte er oftmals 
in dieſe anmuthige Gegend zu kommen, bald ſich mit 
der Angel im Strom ergoͤtzend, bald auch mit Bolzen 
nach Zielen ſchieſſend, die er ſich von mancherlei wun⸗ 


derlichen Geſtalten, als Drachen, Hexen, Rebstbeny 
mit grellen Farben ausgemalt hatte, und dann hier 


auf die gruͤne Ebne hinſtellte, wo er ſicher war, Nie⸗ 
manden unverſehens zu beſchaͤdigen. Heute nun la⸗ 


‘gen Armbruſt und Tolzen bei ihm im Graſe, und er 


ließ die Angel rubig auf dem‘ glatten: Waſſerſpiegel 


hin und her ſchwiͤmmen, wohl mebr als cin. leihres 
Gedankenſpiel, als um des Fiſchefangens willen. Es 
mochte nicht einmal ein Wuͤrmchen am Haken ſitzeu⸗ 


Da tam Bertha von Lichtenried gegangen, ſeines Bar 


ters Nichte, uhd mit ihm vow fruͤheſter Kindheit au 


a - . * 


~ 


] 
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\ . . ’ 
anf dee Burg erzogen. Die febte ſich ‘geben ihn anf 
dem Raſen, und fragte ihn halb neckend und balb in 
lieber Beſorgniß, wovon ev denn fo gat aumuthig 


traͤume? Gr wußte es ſelbſt nicht recht gu ſagen, 
und wußte es noch minder, ſeit ihn des Muͤhmleins 


holdes Geſi Hiden aus dem Waſſer anlaͤchelte. Es 
ſahe gar zu ſchoͤn aus den Fluthen heraus; ſie 
mochte wohl das Gleiche bei ihm finden, denn fie 
laͤchelte unverwandt anf feinen Wiederſchein bin, 


und ſo beſprachen ſich die zwei holden Kinder wie im 


Spiegel mit einander. Nachdem ſich Otto eine Weile 
beſonnen hatte, \fiel ihm ein, dag er zuerſt durch 
den Aublick eines Pilgers im rothhelreuzten Man⸗ 
tel, der jenſeit des Fluſſes voruͤbergezogen war, ſo 
nachdenklich geworden ſei. Er erzaͤhlte der Fung⸗ 
frau davon, und wie es ihm befonders feierlich vor: 
getommen fei, bag der Wallbruder immer fo gang 
grade aus, auf. ſeinen Weg geblickt habe, nicht zur 
Rechten, nicht zur Linken, wie von ganz unbezwing⸗ — 
licher Sehnſucht fortgezogen, ſo daß man nicht: ein⸗ 
mal wiſſen koͤnne, ob Alter, ob Demuth, ob heiſſes 
Sehnen nach dem Ziele ſein Haupt ſo vornüber ge⸗ 
bogen halte. Dann fing er an zu ſagen, wie es doch 
Fo eigen und herrlich ſeyn moͤge, wenn man. fern 
‘fore Land und Strom. und See. etwas wife, dag 
Etnem unendlich und Aber Alles thener fet, und wie 
auf ſolchen Wanderungen nidt fowoll das Wandern 
eine Plage ſeyn muͤſſe, als nur das bife. Ausr uhn 
Bang allcig— << Du willſt dod. nicht etwa fo wan⸗ 


, - 4 
, ¢ : ; . 4 
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berw?.. -fragte die Jungfrau mit mverſichtlichem 


Laͤcheln. — Behar’! » entgegnete der Juͤngling. 


“Mir find die Biefenmatten hier mein Biel, oder 


vielmehr mein’ Sauberring; es fei dann Gad’, daß 


Du fie jemals verliege(t, mein wunder(hines Muͤhm⸗ 
fein... — Bertha errdthete fo bell, daf es tm Waſ⸗ 


fet ausſah, ald habe fid) ein Sternlein darin ents — 


gindet, and fie fagte au ihrem Better! «Weil Ou 


denn fo gang gewißlich bleibt, darf man wohl mk. 


dem Abſchiede ſpaßen. Laß uns einmal das Tren⸗ 


‘ . 


tiungéliedlein fingen, daß det alte Meifter Walther - . 


gedichtet hats Da witd’s Einem nachher nok heim⸗ 
licher und wohler, daß man nidt von einander 


braudt.,, — tnd Otto begann folgenbergeftatt au 


fingen : : 
« Heimat —— 
‘Du § e feta b ſuͤße, 


ch eae” bid), gruͤße 

‘Mit bitterm Wort. 

Mit bittres- Wort das heißt: Abe? 

Das ſchlimmſt' von allen Dingen, 

Senn weil id) dich nicht furder feh’, 
Macht!s Thtaͤnenquellen ſpringen. 


| Bertha antwortete: 


Dy bofe Ferme 4 
Du -glatte Babn, 

Dir folat’ id getney 

Dod gebt’s ni 


Denn ad 8 “beige “be! Mbel - — 


Jungfrau muß einſam warten 
Und Blind mit ibrer. Augen 5 Weh 
die: luͤmchen an im Garten. oe 


a 


— ° ; \ , 
_. Sie borten auf, zu ſingen, denn es fant ein großer 
Zug von Pilgersleuten jenſeit des Stromes vorbei, 


und zwar in ſo mannigfacher Geſtaltung, daß die 


jungen Lente tht ganzes Aufmerken dorthin kehrten. 


In der Mitte des Gewimmels ragten ſchoͤne Frauen 
duf praͤchtigen Maulthieren hervor, und zu ihrer 


Huth gingen dicht neben ihnen Kriegsmaͤnner mit 


großen Hellebarten. Dann zeichneten ſich wieder 
einige Pilgrimme aus, denen man, trotz ihrer grauen 


Kleider und Muſchelhauben, anſah, daß fie vom Hofe 


kamen, indem eine gewiſſe vornehm - fiitige Zierlich⸗ 
Feit” fie verrieth, und ſeltſam gegen einen ganzen 


Haufen baͤutiſchen Volkes abſtach, welder ſich um ſie 
er und zwiſchen ſie dutch draͤngte. Doch wurden 


darunter auch anſtaͤndige Buͤrgersleute ſichtbar, mit 


feſtem, ehrſamen Wefen, -und Maler und Sanger. 


in ibver Sabl, wie es das mitgefihrte Kunftgerdth 
anzeigte, womit fie aud) jenfeit des Meeres, unmit: © 


_ telbar an ‘ben heiligen Leidensſtatten, Gott und ip: 


- 


rem Heiland zu dienen verhofften. Endlich kamen 


auch einige Ritter auf ſchoͤnen Hengſten, im vollen 
blanken Haruiſch, und nur an den rathbekreuzten 
Schultern als Pilgersleute kennbar. Als eben der . 


Zug den Beiden gegenuͤber war, fingen die fe. Frauen 
. an, folgende Worte zu ſingen: 


„Nach Morgen hin, nach Morgen! 


Im duͤnkeln Äöbend laßt dahe im die Sorgen! 


Der Morgen funkelt hell, 
Da pred'gen ſuͤße Blumen _ co, ; — 
Von * Heillgthumen, — 


Da fi finat der aidrentcuell. 

Da it die Heerd’ in Vaters Schooß geborgen. 
a wachſt nur {rommer OR uth 5 
tirbt Ciner, fiche ex 


Nad Morgen, Sthwe teri, Bribee auf nach 


Morgen!» 


> 1 ¢ 
Sie ſangen fo ſchoͤn und freudig, daß es war,’ 


als wolle die Sonne vor dem heiter ſehnenden Liede 


nod einmal im funkelnden Spaͤthroth wieder anf⸗ 


gehn, und ihnen zu Geſallen Morgen aus Abend 
machen. Als nun die holden Tine langſam und fei— 
erlich verhallt waren, fielen die Ritter mit einer lu⸗ 
ſtigen Kriegsweiſe ein. Die Bewaffneten, welche 
die Damen geleiteten, fangen mit, und ein Trompe— 
ter, hinter den ‘Mittern berreitend, blied abgebro 
dene gewaltig ſchmetternde Tone dagu. Die Worte 
\ bes Gefanges klangen etwa folgendermatfen: 


“ Saragene, tuft 3 zigt wetzen 
Bein gebognes Sawerd! 

razene, magit Dic Teben 
Mit dent eignen Heerd, 
Daft nw bald von Sainen! ‘ 
Beat Dir wohl gewinnen 

in Aſia neues Land; 

Vom gelobten wirſt verbannt, 


Sbwenhers, ein Konigéritter, 
hat viel ernften Sdywur, 
, Komme, befrudtendes Gewitter, 


Bald gur heil’gen Slur, . . 


Dann, wo Chrift gelitten, 

Wird ein Kampf gertrittens 

Wer da fallt, bat Gloria,, J 
Wer da lebt, Bictoria! tn 


At 


Oe bug war soriber, die jungen eeuite ſchuie⸗ 
gen noch immer, bis endlich Otto mit gluͤhenden 
1 “Wangen fagte: “Es iſt wahr; der Koͤnig Richard 

Pon England, den fie ſeiner Tapferkeit und Groß— 
nuith wegen Loͤwenherz nennen, hat einen Hreysiug | 
angelobt. Der Vater und Meifter Walther rede: 
ten nod vorgeſtern Mbend davon. O Gott, was 

_ wird bad ein hertlicher Krieg werden!,, — Bertha — 
ſenfzte und ſprach: << Wenn’ Du immer. fo lebhaft J 
von Krieg und Fortreiſen anfaͤngſt/ ſobald nur ir⸗ 
gend etwas vorbeizieht, hab’ ich kaum den Muth 
miehr, das Liedlein vom Abſchied' weiter gu ſin⸗ 
gen., * Ach, fei fein: Kind!, ſagte der Juͤngling 
laͤchelnd: Gg iſt ia nods gat nidt die Rede von 

i! itgend dergleiden. Gib yur huͤbſch auf Deine 
Stimme. Acht; Di weißt, n nun ſingen wir Beide zu⸗ 
lammen. 22 


Es war aber, als ſyllten fe das Lied heute butt. 
aus nidt zu Ende bringen , denn eben, ald fie dad 
leyzte Verslein anfangen wollten, ließ ſich hinter 
ihnen ein Geraͤuſch auf der Aue vernehmen, wie von 
vielen ſüoſſen,— und ſ ie wandten a dy eilig darnach hin. 


. 


7 wR 


e 
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Qweites Kapitel. 


Eine Schaar von praͤchtig gekleideten Knappen 


einen bewaffneten Herrn von ihrem weiſſen Zelter 


ebrerbietig herab gehoben ward. Es gab einen huͤb⸗ 


ſchen Anblick, wie nun die Frau und der Ritter fidy 
luſtwandelnd neben einander auf dem Raſen ergins 
gen: ber Dame Gewand von himmelblavem Sam: 
met, mit grofen Bogen von goldner Stiderei am 


Gaume; des Ritters Harniſch in tiefer Schwaͤrze 


R 


ſprang eben von den Pferden, und fing on, einige, 
Bunte und reide Gegelte anf bem Anger aufzuſchla⸗ 
gen, waͤhrend eine wunderſchoͤne Dame, im Gefolge 
- smebreter edler Sungfrauen geritten fam, und durch 


glangend, und mannichfache Sinnbilder von leuchten⸗ J 


dem Silber darauf eingelegt. Seine ganze Geſtalt 
war faſt ſeltſam anzuſehn, dieweil die Waffenſtuͤcke 


in wunderlichen Ecken und Ruͤndungen an einander 


ſtießen; dabei nahm er ſich vornehm und feierlich 


aus; auch zeigte fein enthelmtes Haupt, daß er» 


noch ein junger und recht anmuthiger Herr ſei. 


Die Luſtwandelnden kamen unweit der Stelle vor⸗ 


bei, wo Otto und Bertha ſtanden, und dieſe gruͤßten 


die votnehmen Fremden mit ſittiger Demuth. Die 


Dame, den Gruß freundlich erwiedernd, verweilte 
wohlgefaͤlligen Blidesd bet den zwei zarten, nad 


deutſcher Weiſe hochſchlank empor geſchoſſenen, und 


f 


bennoch tindlich anmuthigen Geſtaiten. Sie wintte . 


= : fie' endlid) herbei, und es entſpann ſich ein zierliches 


Geſpraͤch, in welchem Otto's un} Bertha's immer 
| ‘vereintes, nimmer geftirtes nnd durchaus heimath⸗ 
liches Leben bal. ganglid) entfaltet dalag. Ihre Ges 
ſchichte war kurz, und dle einfaden, hochſt gewoͤhnli⸗ 
chen Begebenheiten darln hatten ſich in weniger, 


-  ehen fo einfachen Worten kund gegeben. Da {ah 


Ste Fremde nut wehmuͤthlgem Lacheln ihren Beglei⸗ 
ter an, und ſagte: f Graf Arhimbaid , wenn. wir 
erzaͤhlen ſollten, wuͤrden wit and fo ſchnell zu Ende 
feyn?,, — “Und dennod), fubr fie gegen Otto und- - 
Bertha gewendet fort, ift mir, als fet id. Euch bad 
wunderſame Maͤhrlein meines Reiſens ſchuldig, Ihr 
lieben Kinder. Ihr werdet Eure Luſt daran haben, 
“and ſeht mit aug, als hielte nur Cure ſittige Bez 
ſcheidenheit Euch vom. Fragen zuruͤck. Wer gegen 
mich fo treuherzig war, gegen ben mag id) es billig 
wieder feyn.,, — Damit fubrte fie die beiben jun: 
gen Lente, denen bas Hetz vor anniuthiger Neugier 
nach den ſeltſamen Geſchichten brannte, in ihr ders 
weilen voͤllig anſgeſchlagenes Zelt, und wwabtend Mit: 


| ter Archimbald hinausging, nach der Ordnung des 


fleinen agers gu ſehn, lief fie ſich auf ein zierliches 
Ruhebettlein nieder, winkte Otto und Bertha au 
J ihre Seite, und hub folgendevanaffen zu erzhlen gus: 
Ich bin Gabriele geheiffen, und aus bem uralt 
edlen Seſchlechte der F Hortamont, entſproſſen. Von 
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“oftmalé von meinen Erziehern, id thane eine der 
reid fien und voruehmſten Frauen in Erantreid ſeyn, 
nur daß mir ein gewiſſer Ring fehle, welchen eine 
Dame aus der Normaͤnniſchen Familie der Monts 
feucon mit allerhand ungerechten Liſten an ſich zu 


bringen gewußt habe, und den jetzt ihre Tochter, 


gleichen Alters mit mir, als Erbin beſitze. Dee 
Ring ward mir immer vor Augen geftelg, wie das 
Paradies: andern Kindern, oder doch mindeſtens ie 


aͤhnlicher Wichtigkeit und ſuͤßer Hoffnuggetalle, Go 
geſchah es denn, daß alle meine Traume, falafende, | 


| ) 8 
fruͤber KHindheit an ant Waiſe geworden; boͤrte ich 


und wachende, fid um den wundervollen Ring drehs . 


ten, ohne daG id eben mehr von ihm gewußt haͤtte, 


als wie et. cin Recht auf einige große Laͤndereien 
ettheile, und, — wad mit. nod unendlich wichtigen 


erſchien — feine Beſitzerin mit viclen magiſchen Ges 
heimmiſſen und Anſpruͤchen auf dad Reid) der Gels 


fer yertrant made. Wie mufte mir non gu Muth 


- werden, als id eines Abends am_Hofe des Koͤnigs, 
den ich nur eben zum erſtenmale betrat, einem 
Fraͤulein vorgeſtellt wurde, welches Blandeflour von 
Montfaucon hieß, und an deſſen wunderſchoͤner 


Hand, — wie ſie denn uͤberhaupt fir einen Gyiegel 
alles Riges und aller Anmuth gelter durfte, — ich 


ben magiſchen Ring, nach der mir. gegebenen Be⸗ 
ſchreibung, unmoͤglich verkennen konnte. Dieſen das 
erſtemal in. meine Gewalt gu bringen, ward mir ſehr 
leicht, denn man ließ uns in demſelben Zimmer bers 


re <n . oo a 
7 Bergen, und Blancheflour 363 ihren Ring fo forgtos - ’ 
+ Gon Der Hand, dag id mid meines atigebornen- Ei⸗ 
genthums leicht nad’ ihrem. erſten Einſchlafen be⸗ 
J maͤchtigte; ja, daß ſie am andern Morgen des Ver⸗ 


Uuſtes kaum inne ward, und nad einigem vergebli⸗ 


hen Suchen leichtſiunig, und als ob nichts geſchehen 
waͤre, zu dem Feſte des Ringelrennens hinaushuͤpfte, 
welches fo eben begaun. Es fame aber elm herrli⸗ 
cher Ritter gegen fie herange(prengt, welder, wie — 
ich anf Befragen erfuhr, Herr Folfo von Montfau⸗ 
' eon, ihe Beuder war, und mit feinen Hellen Falken⸗ 
augen ſchon von weiter fowohl bas Verſchwinden 
des Ringes von ihrer Hand, als andy bas Erſchei⸗ 
| Men Deffelben an der meinigen bemerft hatte. Nad 
einigen, mit feiner Schweſter gewechſelten Wotter 
ritt “er hoͤflich, aber ſehr ernſt, gegen mid Herat, 
, Meigte feine Lange, und fagte: Dame, wollet Cud 
* efnen Kaͤmpfer waͤhlen, auf dad id thm den Ring 
abgewinne, der at Eurem ſchoͤnen Haͤndlein prangt,. 
und der meiner Schweſter gehoͤrt. — Ich that nach 
ſeinem Begehr, und einen der beruͤhmteſten Lanzen⸗ 
tenner Frankreichs, dew ich mir gu meinem Helfer 
ausgeſnucht hatte, warf et fo ſchnell und entſchieden 
in den Saud, daß mit, nach den fruͤher ausgemach⸗ 
ten Geſetzen des Kampfes, nichts uͤbrig blieb, als 
unter Vergießung der bitterſten Thraͤnen mein unr 
raum wieder errungenes Famiilienkleinod dem Sieger’ | 
fuͤr feline ſchoͤne Saweiter Blandefiour sarhd: 
J augeben. 
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gch ging betrabt tn meth Gemach, ohne von den 
Spielen etwas hoͤren gu wollen, fir welche mid die- 
andern abeliden Sungfrauen auf diefen Abend eins 


luden, und wies meine Zofe muͤrriſch suri¢, als 


“fie. mir eine ſchoͤne perlenmutter eingelegte Angels 
‘ruthe mit langem Goldfaden und filbernem Angel⸗ 


hacen daran ins Simmer bradte: ih hatte Gebrauch 
davon bei einer bevoritehenden Wafferfahrt des Hos 
fes madjen wollen, aber was follte mit nun das als 
leg, da ich um meinen Ring gefommen war! Mis⸗ 


mutbhig lehute Bie Bofe bas zierliche Geraͤth ‘ans 
Fenfter, und lief mid mit meinen Thrduen allein. 


Gegen Abend -hatte ih mid) ausgeweint, und dad 


Lachen meiner Gefdbrtinnen, die unten auf einem 


Rafenplabe des. Gatteus Ball ſpielten, lockte mich, 


wenigſtens durd) die Scheiben gu ſehn. Da. bez 


” 


merite ih, daß Blancheflour eben, um bequemer a 


fpielen, meinen Ming vom Finger 30g, ihn dicht un⸗ 


| ter meinem Fenfter auf eine Moosbant legte, und 


leichtfinnig wider gum Spiele zuruͤtk ranute. Mit 


heiſſer Begier und ſchlagendem Herzen that ich das 
Genfter anf; die Angelruthe fiel mix, wie huͤlfebie⸗ 
’ tend, bei diefer Bewegung in dle Arme, und ſchnell 


hielt ich ſie hinaus, und fand, daß der goldne Ga: a 


_* ben beguem gum Ringe hinab reidte, welder gléich 


belm erſten Verſuche auf dem ſilbernen Angelhacken 


ſchwebte; und, von mir emporgezogen, mit tauſend 


Kuͤſſen empfangen ward. — Was half mir aber 
die kurze Freude! — Kaum hatte die lindiſche Blan⸗ 


. ' 
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kaum hatte er den Ring an meinem Finger wahrge⸗ 


nommen, — denn ich war zu ſtolz, um mein ruͤkge⸗ 
wonnenes Eigenthum nicht oͤffentlich zu tragen, — 


ſo bat er mich ſchon wieder, mir einen Kaͤmpfer aus⸗ 


zuſuchen, dem er bad Kleinod abgewinnen koͤnne. 
Und wie mochte der vor Folko's tapferm Arme beſte⸗ 


hen! Er lag bald am Boden, Blancheflour aber gab 


ihrem Bruder meinen Ring aufzuheben, ſo daß mir 
nun zu deffen Wiedergewinnen noch viel weniger 
Hoffnung blieb. Dennoch ließ ich nicht ab, das 


theute Zeichen im Ainge zu halten / und als wir einſt⸗ 


malen beim Ruhen nach der Jagd zu den Wurzeln 
eines beinahe ganz aͤſteloſen Baumes ſaßen, und da⸗ 
on gefproden ward, wie er wohl unerſteigbar ſei, 
rlef ig Heren Folfo neckend auf, fein Heil gu verfus 


chen. Wie ich es gehofft hatte, ruͤkte ihm Luft und 
Ehrgeiz fuͤr ritterliche Uebungen alles Andere aus 


den Augen. Er legte den Ring, den er ſonſt nicht 
vonm Finger ließ, auf. den Raſen, weil er ihn am 


Klettern hinderte, und begann bas gewagte Spiel. 


Algs er, wie id {pater erfuhr, nad vielen: vergeblis 


Hen Anſtrengungen den Gipfel endlidy erreide hatte, 
wat id) mit meinem Kleinode fon Lange verſchwunz 


den, und nach England unterwegens, um ane Hofe 


f 


des Koͤnigs Nidard Loͤwenherz einen Ritter, aufzu⸗ 
finden, der mein Recht gegen ben ſurchtbar lleghaß⸗ 


ten Follo behaupten moge. 


 ehetone” ihrem Beuder bad. neue Leib geklagt, und 





— as 
eeDer große Midard nahm mid) auf, wie ed bier 
fem Spiegel aller Ritterſchaft gesiemte, wid als 
ich ihn -bat,. einen Berthefdiger fir mid. aus {einem 
Heldengarten zu waͤhlen, fuͤhrte er feinen' liebſten 
Waffenbruder vor mid hin, hieß ifn niederknieen, 
und um die Gung und Chre bitten, mir Leben und 
Blut weihen zu duͤrfen. Wie ftoly ich nun war! 
Und mit wie gleichguͤltigen Bliden ih Folko am Hofe 
erſcheinen fab, um dex Kanpf wegen ded Ringed gui 
etneuen! Wd, mein Hoffen war dennoch vergeberd. 
Ich hatte es ja wiſſen ſollen, daß die Fraͤnkiſchen 
Ritter den Englifſchen meiſt in der Gewandheit dev. 
Turnierens uberlegen find. Mein tapfrer Verthei⸗ 
diger, fic) deſſen bewußt, hatte gwar als Vedinguug 
‘des Gefechtes ausgemacht, dad Lanzenrennen ſolle 
nicht Alles entſcheiden, ſondern der Gefaͤllte noch 
zum Gefecht mit geſchliffnen Schwerdtern. Zuflucht 
nehmen duͤrfen. Dadurch aber ward Folko's Sieg 
nur muͤhſamer, glorwuͤrdiger, und nicht minder ge⸗ 


wiß. Mit drei tiefen Klingenwunden trug man mei 


‘nen Kaͤmpfer ohnmaͤchtig aus den Schranken und 
Golfo kniete vor mir, mit ſittigen Geberden den. Ming 
Gunite begehrend. Der’ edle Ldwenberg redete ihm 
"gu, et folle fic) an dem wiebererfodtenen Rechte be- 
gnuͤgen, den Ring felbften aber der Dame laffen, wel: 
“dhe ſich mit fo bittern Thraͤnen von, iqm trenne. — 
“Mein grofer Konig; und edles Haupt aller Chriſt⸗ 
lichen Ritterſchaft, eutgegnete Folko, war’ es fer 
mich, fo ſollte gern dirſer wunderholden Frau der. 
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cher Zuverſ bt: ich ate die zaiven der Femiie Mount 


faucon trage, blau und gold, um dadurch die Rechte 
anzudeuten, welche mir ber Ring auf ihre Beſitz⸗ 
thume gibt. De will ich ihnen aber gerne laſſen, 
“wenn ich nur meinen theuern wundervollen Ring bee 
“alte Vielleicht hat thu auch det futdthare Folko 
‘hun aufgegeben und laͤngſt vergefen, denn ſeit Eng⸗ 
land hoͤre id) nicht das Mindeſte mehr von ihm, ſo 
daß id) meine Liſt and mein Gluͤck wohl preifen mag, 
verhoffend, in. ungeſtoͤrter Ruhe mit den Gebeim: 
niſſen meines Kleinodes vertraut zu werden, von de⸗ 
nen ich bis jetzo nicht viel mehr als ungeloſte Rith⸗ 
ſelſprůche weiß., 
Otto und ˖Bertha bantten ber ſchonen Gabriele 
tie ihre Geſchichte wit den allerhoͤflichſten, und zier⸗ 


lichſten Worten. Dann aber ſagte Berha leiſe: “Det 


, Ming muß wohl wunder ſchoͤn anzuſehen ſeyn, — 
“Sd wil ihn Dir. gern zeigen, Du freundliches 
Kind;, ſagte die laͤchelnde Gabrtele, und zog ihm an 
einem goldnen Kettchen aus ihrem weiſſen Buſen 
Horvor. Zwei von dent edelſten Golde zuſampren 


geflodtne Schlangen trugen aufibren Kdpfen Kronen , 


von blutrothen Edelſteinen; ringsum ftanden Seiden, 
wie Otto fid wohl erinnerte, auf ſeltſamen Waffer 
in ſeines Vaters Ruͤſtkammer aͤhnliche erblickt zu ha⸗ 
- Ben; man nannte fie Munén, und hatt ihm geſagt, 
fie fefen fern aug dem hoben Nerden her. ever ben 
Schlangenkronen ſtand ein Heller gruͤner Stein, det 


beinahe fo anzuſehn war, wie. dle Fluthen ber Doe 
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att.” Gabriele vor Vortamour aber ſagte, dad feie 
| recht eigentlich die Hauptfarbe des Meers. 


Wahrend nun die Beiden das Kleinod betrachte⸗ 
ten, und Bertha die ſeltſamen Zeichen bewutiderte, 
Otto aber unbemerkt und mit hochgluͤhenden Wangen 
einen Kuß darauf hinhauchte, oͤffneten (td) die Bot: 


haͤnge des jetzt ſchon kerzenhellen Zeltes, und herein 


~ 


trat Arhimbald; cin anderer Ritter ihm nad, 


Vy, 


Bri ‘ttes Kapitel. _ - 

ES⸗ wie det’ Fremde ſich naͤherte, riefen Htte 
und Bertha wie aus Einem Munde: “Gi Gott, 
da iſt ja der ſtarke Ritter Folko von Montfaucon 
ſelbſt! „— Wie ed wohl zu geſchehen pflegt, hatten 
ſich Beide waͤhrend des Erzaͤhlens ein Bild von die⸗ 


ſem fieghaften Selden im Gemithe ausgedadt, und 


nun pafte der Unfommling auf eine gar wunderbare 


Weiſe dazu. Daf fie ſich nidt darin geirrt hatten, 


bewies das Erblaſſen Gabrielens, und des Ritters 


fittige Anrede, der ſich ehrerbietig vor der Dame 


neigte, und ſie fragte, ob ſie den Herrn, welcher ihn 
auf ſein Bitten ſo eben eingefuͤhrt habe, fuͤr ihren 
Vertheidiger erkenne, von welchem es erlaubt fet, 
das. Ringeskleinod . durd) die Waffen zuruͤckzufor⸗ 


dern? — Gabriele winkte bejahend, und Herr Ar- 
. chimbalb fagte: “Mein frember Degen, fo liegt mit 
noch 0b, Gud fund gu thun, daß td der Graf von 
Walbeck bin. Fhe werdet von mir gehirt haben, 


und es fommt nun auf Euch an, ob Shr nod). um 
den Preis mit mir vingen, ober Euch deſſen in Frie⸗ 


den begeben wollt., — Gin hohes Roth flog uber 
~ Ritter Mout faucons Wangen, und feine dunteln 
| Augen funfelten, wie ein fernes Wettergewoͤlk, aber 


dernnoch verneigte er ſich hoͤflich, und ſagte mit fanf- 
ter Stimme: Ich weiß nicht, Here Graf, ob es 


_ ; 29 
End) der Muͤhe werth duͤnkt, den Freiherrn Follo 
von Montfaucon zu beſiegen; ſoviel aber weiß ich, 
daß mir die Luſt, mit dem beruͤhmten Archimbald von 
Walbeck gu fechten, Kampfesbegier erwecken wuͤrde, 
feblte es mir and ſonſt an Urſachen dazu, — 
“Wollen wit nod heute Abend an den Meihen?,, 
fragte Archimbald. “Das wird dieſes edle Fraͤulein 
entſcheiden,, entgegnete Golfo. “Es iſt ihr vielleicht 
auf die Ermuͤdung der Reiſe nicht mehr gelegen, 
unſern Wettkampf angufehu.,, “Lieber Heute als 
Morgen, ., fprad Gabriele mit dngftliher Hak. Da - 
ging Urdimbald hinaus, den Kampfplatz gwordbnen, =~ 
nachdem die Ritter vorber einig geworden waren, 7 
daß wer aus dem bezeichneten Runde um irgend einet 
Urſache halben weide, far uberwunden gelten foile, 
“und nichts mehr fuͤrder mit diefem Abentheuer zu 
ſchaffen haben duͤrfe. Sonſt gelte auch nach dem 
Lanzenrennen der Kampf mit geſchliffenen Schwerd⸗ 
tern, wie es im Rittergarten Konig Loͤwenherzens 
ausgefochten worden. fei. Derweil nun Archimbald _ . 
drauffen die Borbereitungen machte gum ernſten 
Spiel, hatte Folfo Gabrielens Laute ergriffen, ließ 
fid auf eine zierlich leichte Weife gu ihren Fuͤßen 
nieder, und taͤndelte anmuthig mit den Saiten. . Er 
wat huͤbſch anzuſehn in {einem Harniſch vow tief⸗ 
blaueſten Stahle, mit reichen guͤldnen Zierrathen 
vpraͤchtig eingefaßt und uͤberblitzt mit ſeinem ſchwarz 
braunen Hage; und zierlich geſtutztem Knebelbart, un 
ter welchem dev friſche Mund anmuthig hervorlie 
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chelte, , tnd set Reihen herlenweiſer Zaͤhne bliken 


ließ. Gabriele fah in ſtummer Ungeduld und unſt⸗ 
cherheit vor ſich nieder. Wer die Beiden fo im glet: 


chen himmelblau and goldnen Schmucke -hafte ſitzen 


ſehn, wate. wohl nicht auf den Gedanken gekommen, 


: daß fie Feindliches mitſammen zu theilen batten, ſon⸗ 
dern eher, daß die Dame dem Ritter die ſchoͤne blau 
und ‘gold gewobene Schaͤrpe geſchenkt habe, die von 
ſeinen kraͤftigen Schultern nad Sen ſchlanken Huͤften 
hernieder wehte, und daß er ihr nun mit den anmu⸗ 


thigen Zithertlaͤngen Dank dafuͤr zuſpielen wolle. Es 
blieb aber nicht lange ſo friedlich: Axchimbald erſchien 


* 


alsbald am Eingange des Gezeltes in furhtbarer Ges 


ſtalt, dent er hatte. den geſchloſſenen Heine bereits 


lers mit gewaltigem Silberſchnabel nachbildete, und 


zu ‘Yen’ uͤbrigen feltfamen Formen feiner Ruͤſtung ſo 
eigenthuͤmlich paßte, daß man ihn wohl fuͤr einen Be⸗ 
wohner irgend fabelhafter Wunderlaͤnder hatte auſehn 


moͤgen. — “Es' iſt fertig!,, ſagte er, und Folto war 


federleicht auf den Fuͤßen, legte die Laute mit großer 
Sorgfalt auf die Teppiche hin, und verließ zierlich 


_, gtifend tag Gezelt. Dann bot Graf Arhimbald 
“ber Dame feinen Arm, und fuͤhrte ſte hinaus; Otto 
“und Bertha folgten, mit gluͤhenden, ſtaunenden Bit 


cen, até feien fie trdumend f im die Maͤhrchenwelt ihe 
ver oft gelefenen und gefungenen Sagen entruͤckt. 


Draufſen ſchlug ihnen eine glaͤnzende Helle Views 
dend aus- der. alten: Nacht -entgegen,. Gin weiter 


ps 
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‘auf, deffen wunderliches Viſier dad Untlig eines Wd: 
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‘Kreis, gerdumig genug gum Anlauf und Tamnmeln 
zweier Noffe, war rings durch feſtlich lodernde Fa: 
dein umkraͤnzt, bie ihre rothen Flammenwoltgn ge 
- gen das verdunfelte Firmament hinaufwirbelten, und 
die Gegend, auſſerhalb in das. tiefite, geſtaltloſeſte 
Schwarz verfentten, wahrend ſie jedes Pluͤmchen in 
ber ernſten Rundung mit faſt mehr als Mittagsklar· 
heit umleuchteten. Archimbald fuͤhrte Gabrielen gu 
einem Sitz, aus Raſen zierlich errichtet, mit den 

praͤchtigſten Decken uͤberlegt, und fo angebracht, daß 

- fie. gerade der Mitte des Kampfplatzes gegen uͤber 
ſaß, wo fid) die Ritter bei ihrem Zuſammenrennen 

_ treffen: muften. tlm die Dame her ſtand ihe und 
Archimbaͤlds reiches Gefolge, Otto und Bertha gu 
ibren Geiten, wabrend jenfeits, zwifdien den rothen 

Fakkellichtern durd,<allerlei fremde, reidy geſchmuͤckte 
Geſtalten ſichtbar wurden, die wohl zu der Diener⸗ 
ſchaft des Freiherrn von Montfaucon gehoͤren muß⸗ 
ten. Waͤhrend ſich nun Archimbald von der Dame 
beurlaubte, und rechtshin nad ſeinem Etreithengſte 
ging, ward man zur Linken ſchon Folko's anſichtig, 
der auf einem ſchlankgehaͤlsten, leichtfuͤſſigen Pferde 
von ſilbergrauer Farbe, den ganz goldnen, bereits ge⸗ 
ſchloſſnen Helm von der allerzierlichſten Form auf ſei⸗ 
nem Haupte, am Ende der Bahn zum Vorſchein 
fam. Da fein Gegner noch nicht kampffertig war, 
trabte er in ſpielender Uebung uͤber den Raſen hin, 
ſein artiges Pferd mehr mit Worten, ſchien es, als 
mit Zugeln lenkend. So wie es in Gabrielens Naͤhe 
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kam / beugte es, quf ſeines Reiters Wink, die Vor⸗ 


derfuͤße, fubr dann gewaltigen Gptunges wieder in 
die Hdh, und mit fo ſchlanken Saͤtzen, daß es faſt 


zu fliegen ſchien, und die golbnen Schellen an Sattel 
und Hauptgeſtel anmuthig ertoͤnten, wieder an ſei⸗ 
nen Platz zuruͤẽ. Da ſtand es gehorfam ſtill, ein 


geſchmuͤcktes Bild, und drehte dann den feinen ge⸗ 
Nlenken Kopf unter den reichen Decken, wie ſchmei⸗ 
chelnd und fragend, ob es alles recht gemacht habe, 
nach ſeinem Ritter zuruͤck, der den Stahlhandſchuh 


von ſeiner Rechten zog, und ihm fteundlich den Hals 
klopfte. 


Wunderlich ita es dagegen ab, wie Archimbalde 


J NRappe, von weiſſem Schaume getigert, die ſilbernen 
Kettenzuͤgel, an welchen ihn zwei Reiſige mit anges 7 
ftrengten Kraͤften feſthielten, (fzigend und hauend 


au fprerigen drohte, wie Archimbald mitten im Bduz 
men dreiften Schwunges auf des unbdndigen Thieres 
Rien ſtog, es mit heftig ftrafenden Spornftoffen gu 


- wildern Gpringen trieb, und, nachdem er ſich eint: 


gemal ungeftim bin und her getummelt, Sigel und 
Schenkel ‘mit ungeheurer Kraft und Siderheit brau: | 
end, der Hengft feinen Meiſter erfannte, ‘and ‘ gang | 


. eingewurzelt nach deſſen Willen ſtehen blieb. Aber 
die Mugen des Rappen flammten ſo lodernd, daß ſie 
ſich wohl mit den Fackelbraͤnden meſſen konnten, und 
mit dem rechten Vorderfuße hieb er gewaltig in die 


Erde, als hoͤle er dem Feinde ſeines ſtarken Reiters 
ein Grab. | oo — 


4 


toa 

/ 

: 193 
» ’ 


Da neigten ſich beide Ritter, zum Zeicen, ſie ſeien 
des Kampfes gewaͤrtig, gegen Gabrielen, tief, daß 
die rieſig ſchwankenden Federbuͤſche beinahe den Bo⸗ 
den beruͤhrten, dann ſaßen fie wieder grade und ſtig, 


die Lanzen eingelegt. 
Und Gabrielens weiſſes Tuch flog in die. nachtüche 


Dunkelheit empor, und helle Trompetenſtoͤſſe ſchmet⸗ 
terten, davor die Kaͤmpfer wie Blitze gegen einander 


fuhren, daß man faſt ſpaͤter ihr Zuſammentreffen 
‘fab, als man das Kracen der fplitternden Lanzen 


hoͤrte, und. das laute Klingen der Waffenſtücke von 
dem ungeheuern Stoß. Aber die Kaͤmpfer waren 
vorbeigejagt, ohne ſich im Sattel zu ruͤhren, warfen 
nun wieder ihre Roſſe an den umgetauſchten Eden 


der Bahn herum, und hielten ſtill, Jeglicher, wie es 


{aten, erftaunt, den Gegner noc zu Pferde gu erbli⸗ 


den. — “Neue Steditangen!,,. rief Archimbald, 
und Knappen ſpraugen herzu, den Herren die Wahl 


unter mannigfachen gewaltigen Speeren laſſend. Als 
ſie nun die neuen Waffen gewaͤhlt und gewogen hat⸗ 
ten, ſprach Archimbald: “Richt wahr, Ritter Mont⸗ 
faucon, nod) swei Lanzen? Sit es dann nidt fertig, 


J ſo macht man’s mit blanfen Schwerdtesecen aus... 


— “Fd bin hier Galt, 1» fagte Folfo, mit hoͤflichem 
Verneigen, und was auch mein edler Wirth mir 
zutrinken mag, ich thue Beſcheid., — Wieder ſchmet⸗ 
terten die Trompeten, und wieder flogen die Ritter 
zuſammen: diesmal mit ſo ungeheurer Gewalt, daß 


beide Streithengſte auf die Kroppen niederſaßen, 
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aber, von ihren Herren heftig gefpornt, bald wieder J 


in bie Hoͤhe ſprangen und an einander vorbei nach th- 


ren Plaͤtzen rannten. Folkos Lanze war in tauſend 


Truͤmmer auf ſeines Gegners Bruſtharniſch zerſto⸗ 


ben, Athimbald’s Speer war nur geknickt. Dar⸗ 


| aber jubelten ſowohl Walbeds Knappen und Reifige, 


als Montfaucons, denn jene faben es als ein gunftis 


ges Vorzelchen an, und dieſe riefen, ihr Herr miffe - 


feſter geſtoſſen haben, des Grafen Lanze nur abge⸗ 
glitten ſeyn. Die Herren waren neu bewehrt, der 


dritte Trompetenruf klang, und wie fie mit brennen⸗ 
‘dem: Ingrimm zufammenſtieſſen, ſahe man Foltors 


Silbergrauen hod emporbdumen, fdwanten von det 


4 


Gewalt bes Stoſſes, aber den Reiter, beſonders ge— 


gen den Roſſhals gebengt, die golbnen Sporen bran: 


chen, und das Pferd gum leigten Sprunge nad vor- 


warts -trefben, waͤhrend Archimbalds Rappe in die 


Kniee ſtuͤrzte, dann ſich braufend wieder anfrif, aber, 


von bes Ritters Fault, der halb ohnmaͤchtig drober 


geharniſchter Ritter wie boͤſe Geifter anzuſehen wa- 


maͤchtigen Dunkel horte man am Geraffel der fallen: 
den Ruͤſtung, dab Archimbald am Boden lag. Folfo 


hielt eine Zeitlang rubig an feinem Plabe, dann ſaß 


_ sv fdbwantte, nicht mebr gebdndigt, in toler Wuth uͤber 
. den Kampfplab hinfepte, daß er und fein wunderlich 


ten, dann zwiſchen den Iodernden Faceln aus den 
KGreiſe hinaus fuhr, und verſchwand. Dranffen im 


er ab, ſtreichelte dem Silbergrauen die Maͤhne, warf 


den gebrochnen Lanzenſchaft von ſich, und trat mit 
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gezuͤctem Schwerdte, bag im. Fackelſchein wie eine " 
Stamme foderte, in die Mitte des Kreifes. Nie: 
mand Ichritt i6m entgegen, und drauſſen im Finſtern 


hoͤrte man der Reiſigen und Knappen dumpfes Ge⸗ 
murmel und Hin- und Hergehen bei ihrem geſtuͤrzten 
Herrn. Da rief endlich Golfo: “Here Graf von- 
Walbeck, Euch trug Euer Rappe wider Willen ans 
dem Rund. Das ſoll nicht gelten, und Euch geſtat⸗ 


tet ſeyn, mit geſchliffenem Schwerdt den fruͤheren 


Unfall gu beſſern. Ich ſtehe hier und warte,,, — Es 
blieb aber flange ſtill; endlich rief eii Knappe gurid: 


“Mein Herr it ohnmaͤchtig!, — “Er kann nicht 


fechten;„ ſagte eine andere Stimme; “Wir brin⸗ 
gen ihn nach dem naͤchſten Kloſter zu den heilkundigen 
Monden;,, eine dritte, und gleich darauf hoͤrte man, 


wie der Zug lantſam und truͤbſelig uͤber die Wieſe 


ritt. 


Da ſteckte ‘bere Solfo von smontfaucor fein leuch⸗ 
tendes Schwerdt in die Scheide, ging offnen Helmes 
hin, wo Gabriele ihren Sitz genommen hatte, und 


bat fie mit gebognem Knie um den Kamp fpreis, 


Das {chine Fraulein zog mit heiffen Thraͤnen an der 
Goldſchnur, und holte den Ring aus dem zarten ‘Buz 


fen fervor; viel anders, ald | da fie ihn vor Kurzem 


ben beiden jungen Leuten triumphirend gezeigt hatte. 
Aber noch war er nicht von der Schnur geloͤſet, da 


- ttat ſchon Otto vor ben Ritter Montfaucon bin, und” 


fagte: << Hert, “left mir eine Ruͤſtung geben, und 


Roß und Lange und Schwerdt; th fecht Euch wa 
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Kleinod im Namen ber edien Frauen ab, bafern fie 


mid folder Ehren nicht unwerth halt. ,, — Cin leich⸗ 


“ter Strahl det Hoffnung nnd Freude flog uber Gaz 


brielené Autlitz. Sie mufte ploͤtzlich an die vielfae 


den alten Maͤhrchen denfen, wie junge Helden, kaum 


der Knabenseit entwadifen, uber. beruͤhmte Kaͤmpfer 
und ungeheure Rieſen gum Schutz bedrdrigtet Sung? 


frauen gefiegt, Folko hatte ſich in die Hoͤhe gerichtet, 


und maf mit den Mugen femen unverſehnen Wider⸗ 


ſacher. Ploͤtzlich aber wandte er ſich laͤchelnd ab ving 


ſagte uber die: Achſel hin zu Otto: gJunger Knappe, 
junger Knappe, et wo haſt Deine goldnen Sporen? 


Meinſt Du, es ware ſchon jetzt an der Zeit, daß Du 
konnteſt mit Rittern fechten? Drei Schwerdtſchlaͤge 
find eine Waffenwache, dant fomm mit wieder, fo 


will ich den Kampf rect gerne beſtehn. — Darauf 


~ 


kniete er abermalé vor Gabriclen, und bat fie um den 
Ring, welchen et kaum in ben Handen hielt, als er 


nad) einer hoͤflichen Verneigung ſchon wieder auf dem 
ſi lbergrauen Roſſe ſaß, und mit ſeinen Knappen da⸗ 
von ſprengte. 

Gabriele aber wandte ſich in bittern Thranen zu ih⸗ 
rem Gefolge, das gleich nad) dem ungluͤcklichen Aus⸗ 


gang des Rennens anf ihren Wink angefangen hatte, 


Die Zelte absubrechen, alles Gepaͤcke auf die Saum⸗ 


rote gu laden, und nun mit diefem Geſchaͤfte gu Ende 


Kein Gierteltindlein laͤnger, fagte das Ela: 


4 * Fraͤulein, wolle ſie an einem ſo unſeligen Orte 


verharren! und ohne auf Dtty’s Reden und vuiſ. 
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fid von ibm ab, wie man fid von, einem thorigt vor: 


lauten Kinde abkehrt, und ritt in die Schatten. bine 


ein. Otto cief iby nad: “So Gott mir helfe, edle 
Dame, id wil nicht raften, bis ich Mitter bin, und 
Gud) Euren Ming gu. Guern fchonen Fuͤßen lege... — 
Uber arid) diefes Betheuerns (chien: fie nicht gu ges 


wahren. Man horte bald nur noch fernher die leich⸗ 


. ten Hüfe ihrer Belter uber die Aue fdreiten. 


sGinfam und verlaffen ftanden Otto und Bertha an | 


der verbdngnifvollen Staͤtte. Es war, als Hatten 


fle getraͤumt; nur die niederbrennenden Fackeln, die 


verfengten und zerſtampften Grafer thaten die Wahr⸗ 
heit fener wunderlichen Erſcheinungen fund. Es 
wußte Keines von Beiden dem Andern etwas gu ſa⸗ 
gen, und ſo traten ſie ſchweigend in der naͤchtig tie⸗ 
fen Finſterniß den Ruͤckweg nad der Heimath an, 


| 27 
: erbietungen nue im Zeriagſten zu achten, tehrte ſie 


sm ein Großes anders, als ſie vor wenigen Stun-⸗ 


den von da auf den Anger “hernieder geſchritten wa⸗ 
ten. Nur ein Paarmal fragte Otto unterwegens, 
«“Weinſt Du, liebe Bertha?,, — Gie antwortete 


aber immer: “Nein!, und wand ihe Tuch dicht um 
bas Haupt, fo daß Otto dachte, er habe fid) nur ge: — 
it, und fein eignes unwilliges Seufzen fuͤr Ber⸗ 


thas Weinen gehalten. 
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Wiertes Kapitel.“ 


, Dow auf feiner alten Gefte faf Herr Hugh von 


Trautwangen in bem gewolbten Sant, darinnen. 
ſeine eignen Waffenftide und die der Ahnherrn auf⸗ 


gehangen waren, und wd er. fid den grdften Theil 


‘des Tages hindurd) zu beſinden pflegte, ſeitdem er 


Alters halben nicht mehr auf Jagd, Ringelrennen, 


Turnier oder Fehde hinaus ritt. Diesmal waren 
die beiden Kerzen, welche vor ihm den großen run⸗ 


den Tiſch auf ſchwerſilbernen Lendtern erhellten, 
ſchon faſt herunter gebrannt, und Sohn und Nichte 
ließen wider ihre Gewohnheit noch immer vergeblich 


auf ſich warten. So oft Jemand die Wendelſteige 


herauf geſchritten kam, dachte der Alte, es ſeien 


~ dig zwei jungen Lente, und blickte freundlich verlan⸗ 


gend nad) der Thuͤr; wenn aber dann nur ein 


Knappe hereintrat, der etwa fehn wollte, ob der’ 
Hert nod Licht habe, und nod) Wein in dem grofen, 
aus ſilbernen Schauſtuͤcken geformten Kruge zu ſei⸗ 
ner Seite, da that Here Hugh, als habe er⸗ eben 
nidits ertvartet; und auf irgend eine befremdete 


Aeuſſerung des Dieners tam teine Antwort. zuruͤck; J 


oder hoͤchſtens hieß es: “Sunges Blut, luſt'ger 

Muth! Was iſt da viel zu ſorgen. Es wird ſich 

ſchon finder.,, I 
Aber. bie Uhr im Schloßthurme rats Neun, ſchlug 


Zehn, und weder Sohn nod) Nichte trat aus dem 
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J tlefen Duintel beaten fa ben beimathtigen Saal. 
Da nahm der Greis ſein gruͤnſammtnes Sépplein | 
vont fablen Haupte, hielt es in den gefaltnen Sanden, 
mnd betete inbrinftig, der Herr wolle dod) die viel: 
ſachen Suͤnden feiner Jugend den unbewusten Kine 
bern nicht gurednen, und beide nad feinet ewigen 
Gnade ſchuldlos und gefund in die Veſte zuruͤckfuͤhren, 
Nod betete er, da ging die große eichne Thur ihm 
atgentiber auf, und die zwei Erſehnten ſtanden vers 
neigend mit ihren. jugendlich frifhen Gefidtern in 
der Halle. Diesmal hatte er nichts auf der Steige 
gehn hoͤren, und die Erfuͤllung trat nun gang uner⸗ 
wartet vor ihn, wie es die rechten Erfulungen denn 
' therbaupt an der Art haben, vorzuͤglich, wenn Ging 
darum betet. Den jungen-Leuten aber ward es gat 
beweglid) und renevell zu Ginn, ald fte fo ben gro⸗ 
fen eisgrauen Alten baarhaupt in feinem Lehnſeſſel 
ſich gegervaber mit. gefaltenen Hinden ſitzen ſahen, 
bleich durch viele Jahre und eben jetzt erlittne Be⸗ 
ſorgniß, gebleicht noch durch die abgebrannten Ker⸗ 


zen zwiſchen ihnen und ihm. Sie fuͤhlten wohl, fae 


wen er gebetet habe, und hoben zugleich und in ſel— 
ber Stellung die Haͤnde dankend und Verzeihung fle— 
hend in die Hoͤhe. Wher Herr Hugh war wieder iw 
feiner gewohnten Faſſung, bedeckte fein Haupt, und 
fragte, die Beiden ndher winkend, mit ernſt freund⸗ 
lichem Weſen, was fie fo lange drauſſen getrieben 
“bitten, Da fagte der junge Ott' von Trautwangen, 
"Reve Vater, wenn wit nod ein gang Hein wenlã 


° Cd 


Langer gebiieven witen , dnd’ ’e es nach ‘meinem Be— 


duncken beffer und leichtherziger um uné Wile, und 


um die fchone Dame mit dem Ringe aud, denn als⸗ 

bann ware der Strauß bereits -ausgefodten, und 
| hoffentlich ſieghaft fuͤr uns; ſo aber weiß Gott, wie 
lang' th noch meinem Geluͤbde durch die Welt nach⸗ 
ziehen muß, und das alles kommt davon her, daß Ihr 
mid) nicht fruͤher gum Mitter geſchlagen habt,,, — 
Here Hugh fah mit grofer Verwunderung feinem 
ſungen kecken Sohn in bas Antlitz, nicht allein we: 
gen der ſeltſamen Worte, die er ſprach, ſondern noch 
mehr wegen ſeines ſo gar veraͤnderten Weſens, als 
fet-er in den wenigen Stunden gang anders gewor⸗ 


Den, Bertha aber fing unverholen' und bitterlid gu 
weinen an, wohl nody viel bitterlidher, als vorhin 


@abricle um ihren: Ming. Dartber fahe ſich Otto 
ganz verivundert um, und als er nun bemerfte, daß 
des Maͤgdleins Augen ſchon von vielen fruͤher ver⸗ 
goſſenen Thraͤnen roth und truͤbe waren, ſ ſprach er: 


“ch, Hebe Bertha, fo haſt Ou ja doc) unterwegens 


geweint! Warum ſagteſt du denn immer Nein, wenn 
{dh Did) fragte? Und-warum weinſt Ou denw aber: 
haupt?,, — Bertha antwortete ihm nur durd. ein 


freundlich ſchmerzhaftes Laͤcheln, dann bat ſie den al⸗ 


ten Herrn, et moͤge ihr vergoͤnnen, zur Ruhe zu ge⸗ 
hen, und ſomit ſchritt ſie verhuͤllten Angeſichts aus 
dem Gaal.’ Otto wollte fie aufhalten, aber Here. 
Hugh bannte thn mit einem ftrengen Ble an den 


Tiſch, wid. fagte, als Bertha hinaus wars f Sunget. 


t 
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Burſch, Du halt entweber getedume und gefafelt, 
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und dann gibt ſich morgen alles von ſelbſt; oder es 


ift Ernft mit Gelubde und Ritterfahrt, und dann 


haben ein Paar Thraͤnen Deines Muͤhmchens nicht ſo 


viel Recht mehr mitzuſprechen, als vordem. Setze 
Dich nun mir gegenuͤber, und erzaͤhle mir ausfuͤhrlich 


und beſonnen, was ſi ch mit Dir zugetragen hat, ſo 
wollen wir baldigſt mit einander im Reinen ſeyn. 
Wie nun der Knabe aut erzaͤhlen anhuh, und ims. 
mier weiter und weiter fprad, hud aud) det Alte an, 
ſehr ernſt zu werden, und ward es immer und im— 


mer mehr, wobei er vorzuͤglich gegen das Ende der 


Geſchichte die Augen gar nicht von einem großen 


Schwerdte wegbrachte, das unfern von den Beiden 


an der Wand hing, und halb aus der Sqeide hervor 
ſah. 

Als das Abentheuer vom Anger zu Ende war, 
ſagte Herr Hugh zu dem alten Schwerdte: “Du 


haſt doch wahrhaftig beſtaͤndig etwas gegen die Ver⸗ 


borgenheit einzuwenden gehabt, nnd durchaus -nidt 


gaͤnzlich hinein gewollt, fo oft ich's auch verſucht babe, 


dich in Ruh' und Frieden zu bringen. Nun feb 


ich's wohl, bu thateſt ſo gar Unrecht nicht daran. 

Friſch heraus, mein alter Fehdegeſell, und Otto, hohl 

mir ihn ungefdumt herunter.,, — . 
Mit einigem Schauer wendete fid) der Juͤngling 


nad) dem Gegenſtaude zuruͤck, gu weldem fein Bar 
ter ſprach. Es war ihm, alé fonne es andy wohl eit: 
ploͤtzlich heraufgeſtiegenes Geſpenſt, oder irgend et⸗ 
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was detgleichen ine Wher. 8 Yeudtete Thin TBE * 
als die wohlbekannte Waffe in die Augen, nur daß ſie 
vom Schimmer der einen heruntergebrannten Kerze 
in gang ausnehmender Helle funkelte. Da faßte er 
freudig das große Goldgefaͤß, und achtlos deſſen, daß 
die ſchwerbeſchlagene Scheide klirrend anf das Pflaſter 
der Halle fiel, trug er das blanke Gewehr zu ſeinem 
Water, ſprechend: «Gi froͤhlicher Anblick! Nicht lu⸗ 
ſtiger ſelbſt hat Ritter Montfaucons Klinge im Fa: 
celkreiſe gefuntelt!,, — “Bon Ritter Montfaucons- - 
Klinge ware vieles gu ſprechen,, fagte der Alte, bid 
große Schwerdt in feinen Haͤnden haltend wid waͤ— 
gend, und ned) mehr mare gu ſprechen von uͤber⸗ 
eilten Geluͤbden und ſonſt dergleichen; aber davon 
nachher, oder and) wohl gar nicht, denn Geluͤbbde 
wollen gehalten ſeyn, und Du haſt Gahrielen das. - 
Heine geleiftet. Nur wenn Du einmal einen Sue 
welier antriff(t, ‘der einen koſtbaren Stein auf keine 
Weile von ſich laffen, fonder an deffen Sar funtel: a 
ſchein die Augen bis in Den Tod laben und erſtaͤrken 
wollte, und dem eine reifende Fuͤrſtin ſein Kleinod 
wider Dank und Willer mit fortnahm, odet einen 
Gartner, der ein Bluͤmlein zu ſeiner ſtillen Freude 
im heimlichſten Winkel ſeines Geheges zog, und es 
ſchoß ploͤtzlich eine gaukelnde Tanbe herab, ind raffte 
es thm mit Stiel und Wurzel aug, und ſchwang ſich 
damit uͤber die See, — wenn Du einmal das oder J 
etwas aͤhnliches ſiehſt, fo ermiß ungefaͤhr, wie dem 
alten Herrn Hugh in dieſer Stunde zu Muthe 
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war. — Dabei draͤngten ſich ihm zwei große, krye 


ſtallhelle Tropfen in die alterstiefen Augen, waͤhrend 
er feſten Trittes in die Mitte der Halle vorſchritt, 
und Otto wollte ihn mit Demuth and Ruͤhrung um⸗ 
faffen,, aber der Rittersmann fagte: “unger Des 
gen, die Stunde ift allguern(t und feierlidh, ale daf 
man ſich nur dad Geringſte darin verftatten tounte, 
wad irgend Semand Narrentheidung oder Weichlich⸗ 
leit nennen duͤrfte. Knieet nieder, junger Herr von 


J— Ttautwangen. a Es iſt an dem, daß man | Gus zum 
Ritter ſchlaͤgt., 


Otto bengte andachtig die Kniee, und faltete bie 


Haͤnde. \ Gr war fat angufeben, wie eines von den 


ernſten Steingebilden, die man auf Grabjtdtten june 
get Herven angutreffen pflegt, fromm, einfaͤltiglich, 


diner feligen Auferftehung wartend. Herr Hugh aber. 


nahm das grofe Schwerdt, beruͤhrte mit deffen Kins 


_genfldche dreimal bie Schultern ded Gobnes, und 


fagte dazu: “Das leide Du jetzt von mir, und von 
Keinem wieder., — Dann trat er vor den Juͤng⸗ 


ling bin, und (prac: “Herr von Trautwangen, id 


habe Euch' nun Kraft meines Rechtes ale Ritter und 


vannerherr vie heilige Ritterwuͤrde uͤbertragen. Uebt 


ſolches Amt recht ehrbar aus, zum Horte der Frauen, 
der Wittwen, und der Waiſen; vor Allem aber zur 
Glorie unfers allerbeiligiten Eridfers Jeſu Chriſti. 
Fuͤr jebd nun erhebt Euch, kommt in meine Arme, 
wd laßt ang gute Waffenbrüder witſammen ſern. y 


J. S| 
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So henzinnigt hatten ſich ater ‘amd Sohn tod 
niemalen ‘umfangen, als in die ſem feierlichen Augen⸗ 


blick, wo ſie uͤber alles hinaus, was ſie ſonſten ver⸗ 
knuͤpfte, auch nod Bruͤder und Genoſſen geworden 


waren. Daraut ging Herr Hugh mit dem alten 


| 


Schwerdte nach einem golbhellen großen Schilde, 
vwelches grade uͤber ſeinem Seſſel bing, und ſchlug 
dreimal gewaltig und in gemeffenen Seitrdumen da⸗ 


gegen, daß die Hallen droͤhnten, und alsbald fic dev 
Saal von den bewaffneten Hausleuten fuͤllte. 


“Das ift der. Sitter Otto von Trautwangen, rn 
fagte Hert Hugh su ihnen, indem er feinen Sohn an 
ter Hand’ htelt. “Diefer theure junge Degen wird 


Heute Nadt feine Waffenwache halten. Tragt ibm 
deshalben die fil {berhelle Ruͤſtung, — denn die foll fein - 
gehoͤren, — binunter in die Kapelle, und wer es 


gut meint mit dem Hauſe der Crantwangen und 
deſſen juͤngſter Bluͤthe, halte ſich munter zu Nacht, 


wind Bete zu Gott, daß dieſe ernſten Stunden eine 
erquickliche Saat und Frucht tragen mogen fit Belt " 


ind Ewigkeit. Amen! Sy 


Und fie ſchritten hinunter die Wendelſteigen nach 


der Kapelle, die, wie zum Schutze des Baues, weit 


hinans an dem vorfpringenditen. Gemduer gegen Mors 
gen ftand. Dann legten bie Kriegsinedte dad glaͤn⸗ 


zende Waffengeraͤth vor dem Altar nieder. Here 
Hugh ſegnete ſeinen ritterlichen Sohn, ihm das alte 


Schwerdt in die Hand drucend, und verließ mi. 





ſeinen Dienſtmannen die geheiligte Staͤtte, waͤhrend 


ſich der Juͤmgling, edlen Anſtandes und gezuͤcktet 
Wehr, wie ein Paradieſeswaͤchter linſtellten vor das 


ulberreine Metall. 
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Fuͤnftes Kapitel. 


XXRXX 
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; In der Hoͤhe der Kapelle brannte fern oben eine 


einzige Lampe, dad Gewslh. mit all ſeinen reichen 


Bogen, welche gleich Orgelklaͤngen pfeilernd empor⸗ 


ſtiegen und einander umfaßten, ſo wunderbar erleuch⸗ 
tend, daß man meinte, durch Waldesaͤſte in den off⸗ 
nen ‘Gintmel hinauf zu ſchauen, ,wabrend der untre 
Theil des Gebdudes in gweifelhafte Ddmmerung ver⸗ 
ſenkt blieb, fo wie es dle Erde mit ihren Gebilden ja 
aud vor unfern bldden Menfdenangen thut. Die. 
-Frommbeit des Gedankens erfapte gu Anfang den 
jungen Ritter ausſchließlich; er kniete nieder, die 
Haͤnde um ſeine Schwerdtklinge faltend , und dex 
golbnen Griff als ein Krengesbild in die Hoͤhe he: 
bend, und dabei {haute er immet rect inbrinftig 
nad) der obern Helle des Gewolbes empor, und dachte 
an feine felige Mutter, von der er fic) nur etinnern 


konnte, daß fie auf der Reife im freien Walde ge: ~ 


ftorben fei, und ihm, dem weinenden Knaben, immer 


mit ſuͤßem Laͤcheln nad dem lichtblauen Frablings: 


himmel hinauf gedeutet habe, denn ſprechen konnte 
fie ſchon nicht mehr. An der Mutter Tod knuͤpften 
lich andre Grinnerungen feſt, und ſo tam das Ge— 
muͤth des Juͤnglings nach und nach wieder vorge⸗ 
ſchritten in die gegenwaͤrtige Stunde. Da fiel, es 
thn auf, wie bis heute diefe Kapelle ein unbetanne 


( 


p 
‘ 


t 
b 
\ 


ter, verbotner Naum fir ihn gewefen war, und mit 
einem Gemiſch von Neugier und Grauen fprang er 
in die Hdhe. Bild an Bild ward neben ihm an dex 
“Randen ſichtbar, einige fo weit aus der Mauer vor⸗ 


geſchritten, daß die Ddmmerung fie fate mit ihrem. 


nedhfelnden Dunkel und Licht. gu lebendigen Leibern 


geſtaltete; andere wieder nur mit Farben leicht auf 


die Flaͤche hingehaucht, ſelbſt Schatten in den Schat⸗ 
‘ten, die von det lodernden Ampel daran hinſtreiften. 


Es war ihm, als muͤßten alle dieſe Geſtaltungen in 


das Leben ſeines Vaters gehoͤren, welches er auch 
nicht viel anders kennen gelernt hatte, als eben jetzt 
die Waͤnde der Kapelle: einzelne Bilder deutlich, die 
mehrſten aber kaum geahsat, und der Zuſammenhang 
des Ganzen unbegriffen, und von nebligem Dunkel 


auͤberhuͤllt. Soviel ſah ev wohl, daß hier theils Grab⸗ 


ſtaͤtten mit ihren ernſten Verzierungen ſtanden, theils 
auch erbeutete Waffen und ganze Ruͤſtungen von un⸗ 


erhoͤrter Geſtalt, denn Here Hugh war ſehr weit um⸗ 


her gekommen, ſowohl in die heiligen Morgenlande, 
als auch durch den bluͤhenden Weſten von Europe, _ 
und hinauf gen Mitternadt, wo es mehr Winter 
gibt als Sommer, und die Sonne oft viele Wochen 
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hinter einander unſichtbar bleibt. Aus allen ſolchen 


fernen Regionen ſchienen fi ſich hier Bilder oder fonſt 


Andenken eingefunden zu haben, nm in dem engen — 


Raume Kunde zu geber von bem reichen Leben: des 
alten Ritters, weldes jebt einem nod welt engeren 
Raume ſchon ganz nahe ſtand. Es wehten i im Naqht⸗ 


( 
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hauche grofe Banner, und muhamedaniſche Roß⸗ 
ſchweife daneben, und krumme Saͤbel funkelten mit 
reichen Juwelengefaͤßen neben uralt roſtigen Schwerd⸗ 


tern und Streitaͤrten; mie gum Treffen geſchaart 


ſtanden Harniſche da, und neben ihnen ſahen ernſte 
Greiſenantlitze, hart gemeiſſelt, oder milde Frauen⸗ 
angeſichter mit bleichen Farben wie Mondſchein von 
den Waͤnden heraus. Ach, unter dieſen war eines, 
das ihn mit dem allerſuͤßeſten Zauber anzog, deſſen 
er ſich je bewußt geworden! Gr konnte es kaum vor 
einigen finſtern Ruͤſtungen recht gewahr werden, und 
dod) meinte et, es muͤſſe Niemand anderé als feine 
felige Mutter ſeyn. Es war ordentlid, als wintte — 
es ihm mit der einen in die Hobe geredten Hand gu 


ſich Hin, Er wire aud gleid) gegangen: nur wufte — 


er nicht, ob es félnem Ritterftande gebirlid fei, die 
Waffen, welche er bewachen follte, fo weit gu ver: 
‘faffen, denn das Bild ftand faſt am andern Ende der 
Kapelle. Da erwachte ein wunderlides Kdinpfen in 
ſeinem Gemith, und ließ thm feinen Frieden; die 
Mutter ſchien immerfort zu winken, und endlid 


meinte er gar die fife Stimme zu vernehmen, die 


Bus det fruͤhen Kindheit herauf noc oftmals durch 
ſeine Traͤume gegangen war, und daß ſie ſpreche: 
*Ach du herzlieber Sohn, ad) nur den Ginen, Giz 
nen Augenblid! Ich bin: ja ſchon fo lange todt und 
fern von Dit. Ady nur den Einen Urgenbli€! Die 
Waffen liegen ja in Gottes Huth!,,. — Wobl fagte 
_ fidh der junge Ritter, daß er dad alles nit von. - 
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saufen bire, aber nell es bod allzuruͤhrend i in feinem | 
‘Herzen lang, neigte er fide endlich vor dem Bilde ded 


Gefreuzigten, das lebensgroß in weiſſem Marmor 
uͤber dem Altare ſtand, und ſagte: << Yd) Gottmenſch, 


Schirme mir mein Gewaffen, derweil ich nachſehe, ob 
das dort das Bildniß der meinigen iſt ! — Und daz 


mit ſchritt er getroſt nach der erſehnten Stelle hinab. 


Du haſt ja auch Deine Mutter fo ſehr lieb gehabt! 


Wohl war es ſein ſuͤßes Muͤtterlein, die in einem 


dichten Forſte abgebildet war, die Arme beide gegen 


die Wolken ausgeſtreckt, und weil er vorhin nur den 


einen davon hatte ſehen koͤnnen, war es ibm vorge⸗ 


fommen, als winke ſie ihm damit. Jetzt ſahe er wohl, 
daß fie nad) nichts winte; als nach Gott, denn ihre 

lichtbraunen Augen waren hod) empor nach einem 
guͤldnen Dreied geridjteta dad oben im tiefblauen Ge- 


wolfe fidtbar ward. Was dem Bilde an Frifhe und 


wabrhaftem Leben mangelte, trug des iungen Nitters 


feuchtes Auge leit hinein, Ihm ward vollfommen, 


als fehe ev nun wieder den hellen Fruͤhlingshimmel 


e 


vor fic, nad weldem die Mutter damals hinauf ge: -_ 


winkt habe, und den tiefſchattigen, faftgrinen Forſt, 
velcher ſo heimlich umherſtand. Selbſt daß die Far⸗ 


ben auf dem Angeſichte der Mutter beinahe gaͤnzlich 
ausgebleicht waren, ruͤhrte ihn unausſprechlich. “Gr 


druͤcktte einen ehrfurchtsvollen Kuß darauf, und ſagte: 
“Hav? ſchoͤnen Dank, Du lieber, treuer Maler, daß 


~ 


Dit fie mir als Leiche gemalt hat, penn ale Leiche 


wollten ia Vaꝛer und die Wndern nicht, daß ich die 
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Wielholde ſaͤhe. Nun iſt es dennoch nach meinen 
Wuͤnſcheũ ergangen.,, — Gr ſchwieg nachdenklich, und 
_. uͤberlegte, ob dies wohl die Grabjtdtte feiner Mutter 
| fei. Gr hdtte es’ gar gu gern geglaubt, und hier ein 
ſtilles Gebet bei den theuern Gebeinen gehalten, aber 
er konnte ſlch durchaus nicht entſinnen, daß ein. Sarg 
mit her in die Burg gefommen, oder hier ein fetertt . 
des Begraͤbnis gehalten worden ſei. 

Indem ſtreifte ein Luftzug durch die Halle. die 
Thuͤre klirrte im Schloß, ein altes Banner aber des 
Ritters Haupte begann zu rauſchen, und er fuhr 
uͤberraſcht aus dem tiefen Sinnen empor, ſchnell um⸗ 

blickend nach ſeinen Waffen. Da war es ploͤtzlich, als 

ſtrecke zwiſchen dieſen und ihm eine rieſige Geſtalt den 
langen ſchwarzen Arm aus, und greife ‘nad ſeinem 
anvertrauten Schatze. Ringfertig ſprang er auf die 
finſtre Erſchelnung los, und wie er ſie faßte, raſſelte 
ber Helm, den fie trng, auf den Boden und andre. 


Waffenſtuͤcke mit, und hinter dem StanSdampfe, ber 


aufſtieg aus dem roſtigen Gezeug, grinzte ihn vom 
Rumpfe ſeines Feindes ein entfleiſchter Todtenſchaͤdel 
hoͤhniſch an. In tollem Entſetzen hieb er mit dem 
Schwerdte danach, und Todtenſchaͤdel und Ruͤſtung 

und alles fiel klappernd gu ſeinen Fufen. Da ſah er 
erſt, daß ihn nidt ein Kobold dffe, oder ein gottlofer 
PBewohner des Grabes, fondern daß eine det Geſtal⸗ 
ten an den Mauern ihm feindlich regſam vorgekommen 
war, und er ſie zu Boden gehauen hatte. Es gab 


nun ein feltſames Geſchaͤft, die alten Waffen wieder 
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in ihre Stellung emporzurichten, ‘vor Allem dex 


qi 


Todtenfopf, der im Helme geftedt hatte, auf die 


Schultern der Ruͤſtung zu feben; und die toftige | 
Eiſenhaube dariber gu ftalpen. Es fam ihm aud . 


bei der Arbeit vor, als habe er dem Schaͤdel eine 


tiefe Schrammte gehauen, und diefer greine ihn nun 


befwegen in Schmerzen an. Diefe Vorſtellung ver: 


witrte ihn ganz, und alé ſchon alles fertig war, rig 


er nod) einmal ben Helm ab, um fid beffer gn 
fibergengen, Zwar fah er nun wohl unter(diedlide 


tiefe Wunden auf 'dem bleiden Kopfe, und wußte : 
ſehr wohl, daß ev nur einmal gehanen, aber cine 
davon, dadjte et dod) immer, fame von ihm her, 


md eilte fid, das graufe Haupt wieder yu bedes 
€en.. Dann trat er an {eine Waffen, neigte fid, 


Wergebung flehend, wor bem Krengesbilde, und 


fagte: »Herr, id habe geſuͤndigt, daß id von mei— 
ner Gtelle ging, Du bift allmddtig, und aller 
Dinge better Hort, aber ‘mir war die Wache anver⸗ 
traut und nidt Dtr.,,— Da fam es thm vor, ald 
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Blide ibn der Herr freundlid an, und er faste wie: 


der einen frifhen Muth. So oft-es aud graufend 


in thm aufſteigen wollte, daß er feinen erften Ritter⸗ 


lampf mit einem furdtbar wehrloſen Todten gebal: 
ten babe, war ed Dod) immer, als fagte ihm (eine 


Mutter triftende Reime in’s Ohr, die ev in einem | 


Liede, dad der alte Meiſter Walther gedidtet, wohl 
oft Yernommen hatte. Gie fe hieſen alfa: 
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Man geht aus Nacht. in Gone, 
Man geht aus Graus in Wonne, 
Aus Lop in Geben ein... 


| Ss ſchritt er dent. fed und frendig vor ‘ben Waffen 
auf und nieder, und wenn ed ihm wieder vorfant, 
als winke das holde Bild, nickte er nur freundlich 
mit dem Kopfe dahin, und gruͤßte adlich mit dem 
blanken, Schwerdte, ſprechend: “Kann jetzt nicht 
fort, lieb Muͤtterlein; bin auf der Ehrenwacht., 

Daruber fab endlich das helle Morgenroth friſch 
und duftig an den hohen Fenſtern herauf, der 
Schluͤſſel drehte im Schloß, und ‘ert Hush trat 
in die Kapelle. 
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GQueresmesegp . 


Der alte pind ber juage Miter aruͤßten einan⸗ 
der mit großem Ernſte und webmathiger Sunigteit ; 


dann {dritt Here Hugh gegen den Altar herguf, 
nahm pie Waffen von den Stufen, und fing an, ſei⸗ 
nen Sohn dariw gu kleiden. Diefer fonnte es kaum 


| pulden, daß et von fo verehtten Sanden Dieuſte em: 
pfangen folle, aber er fannte die Gefege dex Mit 
terſchaft, und hielt alfo (till, wabrend ihm der Greis 


Kuͤris und’ Halsberge und Schienen anlegte, und 


ihm den Helm auf das Haupt ſetzte, ja, endlich zu 
ſeinen Fuͤßen kniete, und ihm die goldnen Sporen 
anſchnallte. Vater und Sohn waren dabei gleich 
verwundert, daß nun das große Schwerdt, zu wel: 
chem der Alte die Scheide mitgebracht hatte, ganz 
folgfam in dieſe hineinging, da es doch vorher im⸗ 
mer kanm bis uͤber die Haͤlfte hineingewollt hatte. — 


“Es if faſt, ſagte Here Hugh, als. bdtte der wun⸗ 
derliche Gefell gue Nadt eine Scharte minder ger 
triegt, oder eine mehr., — Otto mußte mit eini⸗ 


gem Schaudern des Hiebes gedenfen, weldhen er auf 
den Todtenkopf gefuͤhrt hatte, und da fie eben im 
Hinausgehn an der Ruͤſtung voruͤberſchritten, welche 


Fa . 


biefen verbarg,-fiel ein ſcheu unwilliger Blick aus 


ſeinen Augen darauf hin. — Herr Hugh ſtand, und 


ſagte: “at Dich der verſtoͤrt ? Es ſollte mich nicht 
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wundern, denn im Leben war ſo was ‘pftmaten ‘feine 
Art.,, Otto erwiederte nidts. Gr ftaunte aber im 


helleren Lidt nod) mehr uͤber die ungerdohnten For: 


then Des Harnifces’; vorzuͤglich jedoch uber zwei un: 
geheuer große Geierfluͤgel, die goldgetrieben vom 
Helme empor ragten und die er in der Nacht fuͤr 
gwei gewaltige Hoͤrner gehalten hatte. In dieſer 
Geſtaltung waren ſi ſie faſt noch graͤßlicher anzuſehen, 
und der junge Ritter mußte an einige. wunderlich 
fhanervolfe Maͤhrchen denken, die ihm ſein Vater 


ehedem von einem entſetzlichen Manne mit ſolchen 


Geierfluͤgeln auf dem Helme vorerzaͤhlt hatte. 


Aber wie ifcnell war Todtenſchaͤdel und Geierfit⸗ 


tige und alles ſonſt in der Welt vergeſſen! Denn na⸗ 


hebei ſah der Mutter himmliſcheliebes und ſehnend 


bleiches Antlitz aus dem Wandgemaͤlde vor. «Ad 


trauter Bater,,, fagte Otto, << ift wobl bier die Bee 


f 


graͤbnißſtaͤtte der holden Seeligen, die mich geboren 
hat?, — Herr Hugh ſchuͤttelte ſchweigend und ernſt 
ſein weiſſes Haupt. — “Bitte? Euch dann,, ſprach 
Otto weiter, “fuͤhrt mich an die Stelle, wo der 
theure Leichnam ruht, auf daft idy nod) einmal dort- 
bete, eh' id) hinausziehe in die Welt. Ih hab’ es 
al? dieſe Sabre her in kindiſcher Unwiſſenheit ver- 
faut. ,, — “G8 ift nist an der Zeit gu Grabgedan- 
ken!, rief Herr Hughy tind gog den jungen Ritters— 
mann raſch, faſt unwillig, fit) nad aus der Rayelle, 
und fie traten auf den Schloßwall vor, in die friſche, 


rothglubende Morgenluft hinein, und yor ihnen lag 


~~ 
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Donan und Anger und Forſt und fernes Grbirg, ak 
leé von gaufelnden Lidtern und bellen Thautropfen 
uͤberſpielt und uͤberkraͤnzt. — “Ihr muͤßt mir nicht 
ſo weichlich ſeyn, junger Ritter von Trautwangen, 
ſagte Herr Hugh, ſeines Sohnes Hand derb ſchuͤt⸗ 
telnd. “Mit bem Weinen und Sehnen hat es Zeit, 
bis Ihr fo alt werdet, als Euer Water, und and 
dann muß man fich’s nicht / eben merfen laffen. War: 
, ‘tet bier, und babet aug? und Herz in der kuͤhlen 
Friſche. Wann alles gu Curer Reife fertig itt, enf> 
Ih Gud) ab.» — So ſchritt der alte Degenheld vom 
Wall nad der Burg gu hinunter, und der junge blieb 
oben, recht freudig durch einander geruͤttelt von den 
Worten und dem Benehmen des Vaters, und immer 
luftigeres Hoffen nad der Ferne entzuͤndend an der 
reichen Gegend, welde“von Lerchentrillern und Hire 
tenliedern durchjubelt vor ſeinen Blicken lag. 
Wie er nun ruͤſtig anf und nieder ſchritt, ſich fren: 
end an dem Rlirren feiner Silberwaffen, da8 fo hell 


in die allgemeine Froͤhlichkeit hineinflang, fticg fein 


feder Fußtritt im hohen Grafe an etwas, dad ae 

gu thnen begann, aber recht flagend wehmuͤthig, wie 
fber unver(dhuldete Verletzung. Sid nicberbengend, 
fah er Berthas Laute, und die Herrin mußte wohl 
- tu febr tiefen Gedanfen von, hinnen gegangen ſeyn, 
weil fle die fo geliebte Gefpiclin hier im fendter 
Moofe und kaͤltenden Chau hatte liegen laſſen. Da 
beugte er fid nach der armen Sither hinab, faßte ſie 
in die Arme, und zog, waͤhrend er ſich auf das Gras 


| niederließ, ſeine ehrnen Handſchuhe aus, um vi 
Verlaſſene mit zaͤrtlichem Koſen zu troͤſten. Gt 
toͤnte auch gar anmuthig und bald recht freudig unte 
ſeinen ſtimmenden Haͤnden, und er ſang mit befien 


Tone iit bie Saiten folgendes Pied: 


Griiblingsbtitye, Malenwind, 


., Sind 
Neen. erwacht in hellen manmen- 
ee atte tS lſtrahl, 
Froier Waſſer Spiegelſtra 
Und das” Lieben und das Hoffen und das Tolumen 
Frigo hinaus 
Naach den Kraͤnzen, 
n. des Lenzen 


au | | , 
Hof und Garten unter Wunderbaͤumen. 
po ein Knab' im leichten Trieb 


Li 

Andre ie ſeines Gleichen; 

Das mag 

—A et Spiel fic reihn, 

Und befche u urd die Heimath ſcleichen. 

och wo Licht 

Hoͤhrer Sonnen 

Kuͤhn von Wonnen - . 


Sr . 
Sree tie arme kleine Leben weichen. 
8 om erft wallt in Maiengluth 


Ger} und Geift usd alle Signe, 
Benn die Pradt 
Hoher Frauenlieb' erwacht 
J zuf olin wird die bide Rinne. 
unge 
agſt im aderten 
Andrer warten ; > 


Bag t te ſuchen, wo 4 Huld — * 
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“Sit denn das tect im vollen Erifte Dein wb: - 


fied von mir?,, fragte Bettha, ie fic indeß un: 
vermerft an Ottos Seite geſchlichen hatte, und ihn 
nun, wenn freilid) nicht mehr mit fo Hellen Augen, 


als geftern, doc mit deſto hellern Thrdnen anfah. — 


‘Otto blieb eine Weile nachdenklich und ſtill; dann 
fagte et endlid: “ eiebe Bertha, das Lied hat vieles 
‘aus mir herausgeſungen, mehr, als id beinabe {ele 
Jer wufte. 3u Anfang wollte ic) nur den Fruhling 
anfingen, und da quoll mir mein ganzer innter Fruͤh⸗ 
ling in wahrhafter Geftaltung mit bervor. Denn 
hor’, lieb Muͤhmchen, wir fonnen es uns dod) nicht 
mehr abliugnen, daf es fo ift, wie es mein Gang 
vervathen hat. Die fremde Dame mit ihrer Pracht 
und ihrer Noth hat all mein Herz entzuͤndet, und 


das iſt es nun erſt, was die edlen Saͤnger Minne 


heiſſen. Wie wir mit einander ſcherzten, war es 
boch blos ein Kinderſpiel. Sei nur huͤbſch luftig; es 


wird gewiß auch noch ein wunderbarer fremder tit: ⸗ 
ter kommen, um deſſentwillen Du bes bloͤden kindi⸗ 


ſchen Otto vergeſſen mußt., 

“Der wird nicht fommen;,, fagte Bertha lang: 
fam. Unb was der Dame Noth, betrifft , fo koͤnnte 
jm aud mir —,; fie hielt errdthend inne, Otto 
aber fuhr auf, und tief: “Ha, kaͤmſt Du fe th 


— Roth, mein Leben, Gut und Blut mdr’ Dein,,, — - 
“Sd will aber gar nidt von Euch gerettet feyn, 


Herr von Trautwangen,,, entgegnete Bertha ſtolz 


und fale, Glaubt mie nur, haͤtten mith die Heiden 


;z8 
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7 aut einen Holzſtoß gebunden, wie wir wohi fontt fi 

ſchoͤnen Maͤhrle in von edlen Frauen geleſen, und! di 

Fakfeln ziſchten ſchon lodernd am duͤrren Reifig um 

Her, und She kaͤmet geritten, ploͤtzlich, in-all de 

Waffenpracht, die Ench jetzt eben ſo herrlich ſchmuͤckt 

und wolltet fir mid fechten, — id ſagte: Dante 

Ich naͤhm' Euch nicht gu meinem Kaͤmpfer an, id 

tiefe Feuer! Mehr Feuer her! — Wel’, und dam 

loͤſcht ich es wohl mit meinen eignen Thraͤnen aus 
Sie find aber zu heiß dazu... 

Und damit ſank ſie bitterlich weinend in das Gras 

“Otte tif im ftreitenden. Gefuͤhl an den Saiten de 

, Bither. Die eine fprang mit lautem Wehefdre! 

Daruͤber ridtete ſich Bertha empor, und ſagte 

- “Seht, wie Ihr es mit Allem macht, was mir zuge 

hoͤrt. Was habe Jor denn Cure Eiſentandſchuh et! 

| „ausgezogen? Mit denen hattet Shr dad arme Din 

| “nod ſchneller entzwei brechen koͤnnen. Her meine 3i 

ther, Herr von Trautwangen. Die doch wenigſten 

iſt mein., — Und fie rieß ihm das Inſtrument hej 

tig weg, und ſchritt von dannen. Er rief ihr nach 

aber ſie wiegte die Zither troͤſtend in ihren Armen 

wie ein beſchaͤdigtes Kind, lockte ihr die lindeſten un 

ſchmeichelndſten Toͤne hervor, und verſchwand mi 

ihr, ohne ſich nad ihm umzuſehn, hinter der Kapelle 

Da rief der alte Hert Hugh aus dem Barghof 

nach feinem Sohne herauf, und ſchrie zu vielen Me 

len: “G8 ift fertig! Es ift fertig! Sunger Hert, 3 

ofl y — Und bet Juͤngliüg eilte hinab, und fat 





Se OQ 
wie mien eine Menge von reifigen Reuter hereit 


Rand, und ein lichtbraunes Pferd an goldnen Zugeln, 
dem er ſonſt nlemals hatte nahen duͤrfen, an den 


Handen der Knappen auf ihn wartete. 


Er trat hervor, und Herr Hugh ſagte zu ihm mit 
einem ſchmerzlichen Laͤcheln: “Ach! Scheiden und 
Meiden thut weh! Nicht wahr, junger Degen? — 
Nun, macht Euch nur ſogleich auf das Roß, und ver: 
fudt, wie ein fo edles Thbier ſich drein finder, Euer 
tigen gu ſeyn. — 


Und der junge Ritter Otto von Trautwangen 
ſprengte den Hengſt mit gewaltiger Uebermacht balb 
in bald her, daß die Knappen davor erſtaunten, und 
her Meinung waren, es muͤſſe dieſer edle Gaul feiz 
nen rechten Reiter wohl anerfennen, und defen Gez 


walt uber ifn von fonderbarer, ganz unerborter Bes 


 beutung feyn.’ Der alte Vater aber ſtrecktte feine 


Arme ans, und rief: “ Steige wieder ab, mein fies 


ber Sohn, daß id) Dich noch einmal ſo recht aus gan⸗ 
jen Kraͤften an das Herz dviden fanu.,,— Und 


vom Roſſe flog der Ritter mit klirrendem Schwunge, 
md lief in ſeines Vaters Umarmung. Der Streit⸗ 
heugſt aber ſchnob die Knappen wild an, die ihm nach 
den Zuͤgeln griffen, und hieb auf fie ein, bis er ſich 


Bahu machte und feinent jungen Herrn nachtrabte, 


hei dem er alsdann ſtehn blieb, und waͤhrend diefer. 
feinen alten Vater herzte, den Kopf liehtoſend auf 


ſeine Schulter. legte. 





. E o | 
7 omen, tein Sehn, reien mit Bott! fate Her 


— 


Hugh, den geliebten Juͤngling ſanft von ſich druͤcken! 


“Dein Gefolge wartet. — Herr Vater, woll 


mir eine Bitte nicht abſchlagen., ſprach Otto da 
auf. “Mag ſeyn, daß es die letzte wirb, denn i 


ziehe ‘weit hinans, und babe wohl mand) ein derbe 
Kdmpfen iu beftebu.., — “Mein Sohn, » entge 
nete Hert Hugh, . man muß jedwedes Wort vor i 


“fer Vorbedeutung meiden. Das Unghie haͤckelt fi 


. getn und lejcht an; und wad unfern Wuͤnſchen une 


- feeighare Klippen find, werden jenem bequeme Tre 


gen. Datum fage mix nidts von lebten Vitten 


aber Deine Bitte ſelbſt fage mix, und ich ‘werde fi 


vermuthlid) erfuͤllen. „— “Herzlieber Hert Vater, 
ſagte Otto, ſoviei id) nocd) von rechten Helden g 
hort und gelefen habe, find fte immer allein auf ifs 
erſten Ubentheuer geritten. So that es ber huͤrni 


Seyfried, und ſo alle die Beſten mit. Ihr abe 


wollt mit von einem Gefolge ſprechen, und ich fet 


da auch einen ganjen Haufen reifefertig umber ſtehr 
'  Gendet mid nicht hinaus, wie ein dergzognes Kint 


fondern wie einen tidtigen Kerl, dev feinen und vic 


Ter andern Leute Schutz im freudigen Herzen trdg 


und in der. rechten Fauſt., — Da hieß Here Hug 


die Reifigen und Knappen all zumal abſatteln und 3 


Hauſe bleiben. “Denn,,, fagte ev, “mein Sohn ba 
auf: eine folde Weife gebeten, daß es eine groß 
Siinde wire, ihm. irgend mit abſchlaͤgiger Antwor 
Zu begegnen. und Ihr, junger Ritter, macht, da 


= XM — 
⸗ 
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ghrt ſchnell binaus kommt, fonft wird Euerm alten” 


Gater am Ende nod das Herze wei. Soviel uber 
ſag' idy-Cud, verfahrt mir fo ſaͤuberlich mit dem ed: 


fen Freiherrn vor Montfancon, als es Euer Gelubde | 


zulaͤßt/ denn ex hat. mit dem Ringe fo ‘gar Unrest 
eben nicht. 59 J 1 


Da fſlog der junge Degen auf’s Roß und sur Burg 


binaus, und der alte Herr Hugh ging bitterlich wei⸗ 


nend indie Gemdder guriit. Er fah aber fo ehr⸗ 
wuͤrdig aus in feinen Thrdnen, daß Keiner von den 


Hausleuten den Muth hatte, ihm grade in's Ange: 
fidgt gu fejn, | _ | 


Wie nun Herr Ott’? von Trautwangen uͤber die 

Wieſe trabte, fafen Bertha und der alte Minneſin⸗ 
ger Walther auf dem Walle, und ſahen betribt gu, 
denn die Jungftan hatte dem Greiſe, der eben wies 


ber gum Befud anf die Werte gefommen war, ihren 
gangen Jammer anvertraut. Sie wollte aud wieder 


qu weinenanfangen, da fagte Meifter Walther: | 


“Ried bridt Reid, aft uns dem Mitter etwas nach⸗ 
ſingen auf die Fabrt.,, — Und er bub alfo an: 


_ “Sch bin ein ſchwacher Greife, 
Sieh’ nidt mehr weit binaus ; 
Du ſuchſt auf Juͤnglings Weife 
Gar manden fernen Strauß 
Denn Strauß ſind Kuſſes Gruͤße, 
Und Strauß auch die vom Speer, 
Nur find die einen ſuͤße, 
Die andern bitter(dwer.,, | 
Bertha fangs | ; x 
! , . 


X 


« Dn follt: die tien phen, 
Den bittern ferne ſeyn _ 
war wird mein Hers mich druͤcen 
uw todt mit berber Pein. 
Do fata Du unter Lauber, 
Go flat’ ich getn im Grab; 
Deum brid’, id wills erlauben, 
Brich nur mid Lilie ab., ‘ 
‘Walther: gedadte nod) weiter zu fingen, aber Ber: 
tha winkte ihm, daß et inne hatten follte, denn fte 
founte es dod) nidt laͤnger erttagen, und wickelte ſich 
\ tlef in ihre Schleier ein. Da wat ver leiſe Klang 
“auf den webenden Morgenliften. aud gu Otto bin: 
uber gedrungen. Er trabte ſchneller, und zog ſein 
Viſier heruuter, um nichts mehr gu hoͤren. Weil es 
nun das erſtemal war, daß er einen geſchloßnen Helm 
trug, ſah ihn. durch die Lufen deſſelben die Welt 
~ gang wunderlich und wie durch ein verſchoͤnendes 
Feriuglas an; zudem ſchwamm Alles vor dem friſchen 
Morgenlicht mehr in gluͤhrother, als in irgend einer 
andern Farbe, ſo daß der junge Kriegsmann ſich nicht 
enthalten konnte, laut in das wunderſchoͤne Leben 
hiineinzujauchzen, und aller Wehmuth vergeſſend wie 
ein maigeborner Vogel uber Wieſe und Haide und 
Ager. dahin flog. ° 


~ 





Giebentes Kapitel. 


bee ernie . 


Da, wo der Mainſtrom ſeinen ſilberblauen 
Spiegelſtreif nach der alten freien Reichsſtadt Frank⸗ 
fart hinlenkt, und von den ebnen milden Ufern einan: 
der Lufthdnfer und Fruchtfelder und helle Doͤrfer hin⸗ 
uͤber und heruͤber zuwinken, lebt es fid ein ergoͤtzli⸗ 
ches Leben. Vorzuͤglich wer im beginnenden Fruͤh⸗ 
linge dort Athem ſchoͤpfen darf, und ein junger 


Kriegsmann iſt, feinen erſten Gefechten und Aben- 


theuern voll wunderlichen Hoffnungen entgegen rei⸗ 
tend, koſtet einen Becher, der Ftendigteit und Her: 


zensluſt, wie et ihm nachher im Leben nidt leicht 


fo {din wieder. vor die Lippen kommen moͤchte. Et— 


was Aehnliches hat der, welder diefe Geſchichte be-⸗ 
ſchreibt, erfahren, und wuͤnſchte, ſeine Leſer haͤtten 


es auch; ſowohl um ihrer ſelbſt willen, als auch, da⸗ 
mit fle ſich deſto beſſer tn dad luſtige Gefuͤhl ver- 
ſetzen koͤnnten, welches in jenen ſchoͤnen Gegenden 


ein Goldnetz um den jungen Mitter Otto von Traut⸗ 


wangen ber, und uber alle Gegenftdade bit fpann, 
deren er aufidtig ward. Gr wußte gar nidt, was 
er lieber haben foilte: den Fruͤhling, oder feine Reiſe, 
oder die bluͤhenden Frudthdume und fanften Huͤgel 


und Thaͤler; oder die froͤhlichen Menſchen, welde. 


diefe bewohnten. 
In folhen Geſi innungen fam ‘er vor eine Herberge 


geritten, die unfern vom Ufer des Stiomes lag, 


a I 
wk 


te 


of 


? . 


7 
‘ 


~ fen Rheiniſchen Wein zwiefach goldig blinkend unter 


und deren Vordach, aus einer Laube vou Weinbldt: 
tern und Jasmin beftehend,. den jungen Reifenden 


le 

4 
cen ' 

v 
F 


freundlich einlud, die Mittagsſtunden uͤber hier aus⸗ 
zuruhen. Sein edler Streithengſt war bald in den 


Stall gefuͤhrt, und ihm Futter vorgeſchuͤttet — der 
Ritter mußte das, alles ſelbſt thun denn keinen An⸗ 


dern ließ bas ſtolzgetreue Roß ſo nahe aͤn ſich heran, 


— und nun ſaß Herr Ott' unter dem erquicklichen 


Laubdach, Flaſche und Becher vor ſich, und den ed- 


der tiefen umſchattung des kuͤhlen, dunkelnden 
Gruͤns. 

„Da trat ein Mann aus -der Hausthuͤr, eben tile 
viel diter alg Otto, ſchien es, aber ſehr ernſten und 
-fonnegebraunten Antlitzes, der Bewaffnung nad) ein 
Ritter, aber all' ſein Gezeug roſtig und ſtaubig, wie 
von weiter Fahrt; auch die Waffenſtuͤcke ohne alle 
Zier, die Sdnallen und Niemen unverſteckt, welche 


es gufammen hielten, und ſchmucklos angebracht, 


nachdem es ſich eben am bequemſten hatte ſchicken 


wollen, ſo daß er Wohl ſeltſam gegen den jungen 


ſilbergeharniſchten Trinker abſtechen mochte. Der 


Fremde gruͤßte mit einer gewiſſen, derb treuherzigen 
Hoͤflichkeit, die beinah etwas Muͤrriſches an ſich hatte, 


ſetzte ſich dann demjungen Ritter gegenuͤbet, und 
forderte auch Rheinwein fuͤr ſich. 


Otto war Anfangs nicht recht zufrieden. mit biter : 
- Secgefellen; er dachte, die anmuthigen Bilder, wel: 


che fish auf dem Saftgruͤn ber Laube und dem Gonz 
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nenblan des Himmels in ſeine Sinne hereinwlegten, 
warden vor Jenem verſchwinden, ohne daß etwas 
Gutes an ihre Stelle fame. Uber. es zeigte fic bald, 
daß Der Frembde gu einer Art von Lenten gehoͤre, 
| be wir wohl nod in unferm lieben Beutſchland an⸗ 
uutreffen pflegen: ſcharfkantige, unſcheinbare Steine 
von auſſen, aber auf die leiſeſte Beruͤhrung fliegen 
ergoͤtzliche und erleuchtende Funken hervor, und wer 


recht alchymiſtiſch nach dem Junern gu fragen ver 


ſteht, findet wohl endlich ein uͤber alle Vorſtellung 
loͤſtliches Gold. Der Fremde war ſehr weit in dee 
Welt umber gewefen, und dennoch ein getrenet, 
. frommer Deutſchet geblieben, oder gar dorten recht 
eigentlich geworden, weil ihm der Abſtich erft klar 
gezeigt haben mochte, ‘wie theuer das alte Vaterland 
iu Halten fei. Die beiden jungen Ritter gewannen 
eine rechte Freude an einander, und fuͤhlten fich 
nod) behaglicher, als ſich ein Dritter zu ihnen ge⸗ 
J ſellte, eit junger Kaufherr aus Frankfurt, Tebaldo 
geheiſſen, und von feinen italieniſchen Verwandten, 
wie er berichtete, auf einige Jahre nach Deutſch⸗ 
land geſchickt, um nnter Handel und Wandel mit dent 
efrbaren Ginne der Reichsſtaͤdte und ihren grofen 
kaufmaͤnniſchen Anſichten rede vertraut gu weiden. 
Zwiſchen vielen andern Gefprdden erzaͤhlte auch det 


frembe Ritter folgende Geſchichte, welder Ottp und . 7 


Webaldo mit groper Achtſamkeit guhorten: 6 -  . 


“Sr den ~hodnordliden Landen. unfree dentſchen I 
Bribe, die fi ch Schweden nennen, gibt es noch — ab 


t 


6 


lerband Bolt in ber umſtricung bes Selbenthumd 


and ber wuͤſten Hereret, vorzuͤglich nach der Grenge 
des Finnenlandes hin, weil die bofen Nachbarn dor⸗ 
ten ſich nichts Beſſres wiſſen, als Geiſter und Alrau⸗ 
nen herauf zu beſchwoͤren, oder mit haͤßlichen Spruͤ⸗ 
den ihren Widerſachern allerlei Feindſeliges an Leib, 


Haus, Gut und Geſinde anzuwuͤnſchen. Recht auf 
den finniſchen Marken liegt cin gang tunder Berg, 


von der ſchwediſchen Seite mit dunklem Laubholz, 
von ber andern mit unglaublich dichtverſchraͤukten 
Kiefern bewachſen, ſo daß wohl kaum der kleinſte 
Vogel feinen Weg durch die gitterhaft verſchlungenen 
Zweige finden moͤchte. Unten am Fuße des Laubge⸗ 
hoͤlzes ſteht eine Kapelle mit dem Bilde des heiligen 


Georg, der wie zum Graͤnzhuͤter gegen heidniſche 


Lindwuͤrmer dort in die Oede hineingepflanzt iſt; an 


der andern Bergſeite,“ zu Fuße des ſtarren Kieferns 


haines, ſollen die Huͤtten einiger abſcheulichen Zau⸗ 


perer aufgeſchlagen ſeyn, aud eine Hole von dortaus 
fief, tief in den Berg binab reiden, und gar mit dem 


Schlunde der Hollen. Gemeinſchaft haben. Die wes - 


nigen ſchwediſchen Chriften, welde fo hod binanf 
wohnen, dachten der uͤblen Naͤhe noch auſſer dem 
Heiligen einen recht mannhaften Waͤchter entgegen 


ſtellen zu muͤſſen, und waͤhlten deshalb zum abſon⸗ 


derlichen Diener des heiligen Georg und zum Bewoh⸗ 
ner dew bei der Kapelle aufgerichteten Siedelei einetz 


alten beruͤhmten Kriegshelden, der in ſeinen Greiſen⸗ 
qahten Moͤnch geworden war, Als dieſer dahin zog. 


— 


— 
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wollte fein ftuͤher ersengter; ehelicher Sohn nicht von 
ihm weichen, vielntehr ward er ſein Aufwaͤrter, ſtand 


in Buͤßung und Gebet mit feſter Anſtrengung ihm 
zur Seite, und lich überhaupt eben fo wenig von 


dem Bater, als ex fraher jemalé im Saladtgetim: - 


mel von ibm gelaffen hatte... Es ſoll ein ſehr erbauli⸗ 
des Leben mit den beiden Frommnen MRittersienten gee 
wefen fepn.,, 


Einſtmalen ging ber junge Gottesbelb- nach Sols 


aué; et trug eine ſcharfe Art auf det Schulter, und 


war nod) tiberdem ‘mit einem grofien Schwerdt um:- 
guͤrtet, denn weil es dorten fo viele grimmige Thiere 


tnd boshafte Menſchen gibt, Hatten die frommep 
Siedler Lizenz, ritterlihes Gewaffen mit ſich zu fuͤh⸗ 
fen. Wie nun der gute junge Mann eben tar didtes 


fen Gehoͤlze umbergeht, und ſchon die ſpitzen Riefern: 
‘Saber den Laubferft hinaus ragen ſieht, — fo nahe 


war et an det finnifhen Graͤnzſcheide, — da faͤhrt 


aus dem didteften Buſchwerk eine große, weife Wits 


fin auf ihn los, ſo daß er nur eben nod Beit behaͤlt, 
zur Seite gn ſpringen, und well er nicht gleich zum 


— 


Schwerdte kommen kann, die Art nach ſeiner Fein din 
gu ſchleudern. Dex Wurf war fo gut gerathen, daß 


die Wilfin mit zerſchmettertem Vorderfuß und aͤugſt⸗ 
lichem Gebeul in den Wald gurade floh. Aber der ~ 


juuge Giedletdegen gedachte:, nit genug, daß id 
gerettet bin: es muß and binfarder fein andrer 
Menſch von! dem Unthiere mehr Schaden teiden, oder 


aud mur Sdred, — “Und gleid ging es tn hobem 
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Spruͤngen dutch die Oebuſche hinterdrein, wo er 


"enn andy die Woͤlfin wit: einem Schwerdtſchwunge 


_ fo thdtia an den Kopf traf, bag fie winfelnd gu Bos 
den ſtuͤrzte. Da fam ihn mit cinemmale ein feltfa: 
mes Mitleiden gegen bas Thier an. Statt es volz - 


- gar in die Hutte, des heiſſen Wunſches voll, es moͤge 


— 


lends gu toͤdten, ub er es auf, band ihm ſeine Wun⸗ 


den mit Moos und Reiſig zu, und trug es endlich 
thm: doy: vergoͤnnt werden, ſeine gefaͤllte Feindin 


men. 


“Ge fand ſeinen Vater nicht daheim, fund in. ber 


greßen Angſt legte er den wunderbaren Fang auf 
fein eignes Moovbett, woruͤber er das Bild des hei: 


ligeu Georg an die Wand gezeichnet hatte, und dann 
wanbte. er fid wieder nach, dem Heerde des Heinen - 


Haͤusleins, um dorten eine heilkraͤftige Salbe far 


⸗ 


zu heilen, und endlich burch die milde Vflege zu ails 


die Wunder des Thteres gu bereiten. Wher waͤh⸗ 


Jungfrau ais der Wolfin State erblickte, durch iht 


rend der Arbeit ſchien es ihm, als hore ev ein menſch⸗ 


liches Aechzen, ein vernehmliches Klagen von dem 
Mooslager herauf. Und wie ward ihm nun vollends, 
8 ef ſich dorthin wandte, und cine wunderſchoͤne 


goldhelles Haar vorblutend die Wunde, die fels 


„Schwerdt gefhlagen, ven rechten Arm in, all feiner 


Bartheit und Weiſſe regungslos ausgeſtrect, durch 


ſeinen Artwurf zerſchmettert. — “Bitte, pitte,,, 





fagte fle, indem er fid) nach ihe urtiwandte , “made 


7 


wid) nicht gaͤnzlich todt. Das Bischen Leben, ſoẽ nod : 


oy 59: 
in mir ft, thut freilich weh, und mag wolf nicht 
lange mehr dauern, aber es iſt doch gewißlich zehntau⸗ 


ſendmal beſſer, als das abſchenliche Sterben. ;, Da - 
4niete der junge Menſch wweinend neben ihr, und fie, 


erzaͤhlte ibm nun, wie fie die Tochter eines der Zau⸗ 
bermenſchen am andern Mande des Berges fet, und 


wie der fie ausgefendet habe, in der vergerten Wolfs⸗ 
geſtalt Krduter ausguraufen, und ſie nur in Ange’ 
_ und Sdrect fo losgefahren fet. — “Da ſchmiſſeſt 

Du mir aber gleich den Arm entzwei,ß winfelte fie, 
- “snd td meint' es doh wahrlich midt fo bofe!,, — . 


Wie fie nun ploͤtzlich entwandelt fel, konnte ſie ggt 
nicht begreifen, dem jungen Mann aber war es Har, 


bab die Nabe von Gantt Georgeas Bild bie arme — 


Bethorte wohl habe entzaubern muͤſſen., 


Bie nun der Sohn nod) weinend und befanftis- I 


gend neben ihr fnfecte, fam der alte fromme Mann 
nach Hauſe, und mertte bald, was hier geſchehen ſei: 
def naͤmlich wohl dad: Heidenmaͤdchen von ihrer 


Wolfshuͤlle entzaubert ſei, der Juͤngling hingegen 


um deſto bezauberter durch der Jungfrau Schoͤnheit 
und ſuͤße Liebesgewalt. Von nun an ging alle ſeine 


Sorge darauf, fle geiſtlich gu heilen: wie der Sohn 


ſie leiblich zu heilen beſtrebt war, und indem Beiden 
ihre Muͤhe auf das Beſte gelang, beſchloß man ge⸗ 


mieinſchaftlich, daß die Liebenden einander heirathen 
und in die Welt zuruͤcke kehren ſollten, denn der 


Juͤngling hatte tein Geluͤbde abgelegt., 


60 ae | 

! “Die Sdine war nun wieder gang gefund, der 
Tag ihrer feierlichen Taufe und naͤchſtdem ihrer Hoch⸗ 
Gzeit ſchon beftimint , da gingen die zwei Verlobten IJ 
"eines ſchoͤnen Sommerabends mit einander in den 
—Wald ſpazieren. Die Sonne ſtand nod hoch, und 
ſchien fo. warm durch die Buchenſtaͤmme auf den gruͤ⸗ 
+ “nen Boden, daß fle bed Luſtwanbelns gar nicht ſatt 
kriegen konnten, und immer tiefer in den Forſt hin⸗ 
ein geriethen. Dabei erzaͤhlte die Braut von ihrem 
fruͤhern Leben, und ſang aud einige alte Lieder, die 
ſie als Kind gelernt hatte, und welche ſehr anmuthig 
klangen. Wie abgoͤttiſch und ruchlos nun auch man⸗ 

che derſelben dem Braͤutigam vorkamen, konnte er 

doch ſeiner Liebſten keinen Einhalt mit dem Singen 
tthun: erſtlich, weil er ſie uͤber Alles liebte, und dann 
* auch, weil ſie gar gu ſuͤß und helle ſang, dab der 
ganze Wald ſich daran an erfreuen ſchien, Endlich 
aber ward er der ſpitzen Foͤhrenwipfel wieder anſich⸗ 

tig, und wollte umkehren, ume der verrufnen finnis 

ſchen Graͤnzmark nicht nod naͤher gu kommen. ‘Ubes 

die Breut ſagte: “Liebes Herz, was wollen. mit 

nicht noch weiter gehn? Ich moͤchte gern der Stelle; 

anſichtig werden, wo dy mir Haupt vind em vers’ 
wundeteſt, und mich einfingeſt, um mich nachher an 

| Lelb und Geiſt ſo unendlich lieblich zu heilen. Es 

muß. bier gang in der Naͤhe ſeyn. -- Sie ſuchten 
nun hin und het, und dakuͤber ward es gang dunkel 
im Walde; die Sonne ging unter, det Mond ging 
l auf, wad mit einemmale ſtanden die Verlobten an 
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ber finuiſchen Granzmatt, oder ow “toon etwas 
-briber, denn der Braͤutigam erſchraͤck febr, alé itm 


ein Fichtenaft feine Kappe vom Haupte ftreifte. Da 
ward es gang. wunderlich lebendig unt fle bet; ‘elne 


grofe Menge vot Culen, Kobolden, Herentonigen, - 


Rebelwittwen und Grubenjaͤgern — der Braͤutigam 
erfubt diefe und nod) wunderlidete Benennungen,, | 
ohne gu wiffen woher, — tangten einen abſcheulichen 


Ringelre hen, und nachdem die Braut eine Zeitlang 


zugeſehen hatte, fing ſie an, aͤberlaut zu lachen, und 
endlich ganz raſend mitzutanzen. Der arme Braͤu⸗ 
tigam mochte rufen und bitten, wie er wollte, ſie 

achtete nidt auf ihn, und verwandelte ſich enblich 
fo unerhoͤrt, daß er fie aus dem tollen Reihen gar 
nicht mehr herauskannte. Sa, als er fie mit fi ch 


fortreiſſen wollte, faßte er, ſtatt nach ihr, nach ei⸗ 


ner Nebelwittwe, und die ſchlang aud) gleich ihrhe 
grauen, weiten Trauerſchleier um ihn herum, und 
wollte ihn gat nicht wieder loslaſſen, waͤhrend ſchon 


einige Grubenjaͤger an ſeinen Beinen zogen, und ihn 


mit ſich in die ſchwarzen Kohlenbergwerke hinunter 
reiſſen wollten. Da ſchlug er noch gluͤcklicherweiſe 
ein Kreuz, und nannte des Heilands Namen, daß 
die haͤßllchen Blendgeſtalten daͤmmerlich aufheulten, 
und aus einander ſtoben, waͤhrend er fib’ auf bie 
ſchwediſchen Marten unter die Schattendicher der 
Laubhoͤlzer heriber rettete. Aber die Brant war 
mit von dannen geſtoben, and fein Bemuͤhen konnte 
fie ihm wieder gewinnen. So off er aud) att ible 
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Gedngihacten tai, und bat, and. rief, und weinte I 
kehrte ſie dennoch nicht zuruͤck. Manchmal ſah er fie 


woil durch die Foͤhrenſchatten hinſtreifen, wie auf 


der Gago, ‘aber immer in vieler haͤßlicher Ereaturen J 


Geleit, und ganz verwildert und entſtellt. Meiſt 


bemerkte fie ihn gar nicht; ward fie ſeiner aber den⸗ 
noch anfidtig, fo lacte fie ibn gang unmaͤßig und 


voll der abfcheulidten Luſtigkeit aug, fo. daß er ent⸗ 
ſetzt ein Kreuz vor ibe ſchlug; dann heulte ſie und 
entiloh, Da ward er denn von Tage gu Tage einſpyl⸗ 


biger, ging nicht mehr nad der Braut hinaus und 


gab zuletzt auf kein Fragen und Sprechen in der 
Welt mehr andre Antwort, als: «Sit iſt ja um den 
Bers berum gegangen!,, Go wenig wußte er von ir- 


gend einem Segenftande auf Erden, auffer der Ver⸗ 
lornen. Endlich grimte er. fid gar gu todt.. Der. 


Vater -madte ihm, weil er einmal darum gebeter 


_ hatte, ein Grab an der. Stelle, wo die Braut gefun⸗ 


den und verloren war, und hatte bei der Arbeit viel 


au fechten, bald mit bem Krucifir gegen bofe Geiſter, 


_— -bakd mit feinem alten Sdwerdt gegen wilde Thiere, 


welde ibm wohl die Zaubermenſchen auf den Hals gee 
hetzt haben mochten. Dennoch fant ev endlich. mit 
Allem gu. Stande, und nun war es, alé rene die 


Vraut des Singlings Verluſt, denn oftmaten port” 


man ein. thiglides Gebeul am. Grave. Es iſt wohl, 
wie von Wolfen, aber man kann doch ſehr deutlich 


menſchliche Laute / unterſcheiden, und ich ſelbſt habe 


\7 
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ef in ben langen Wieternuchten ‘gat vlelmal dorten 
vernommen. — 
Man ſaß eine Weile im ernſten Sinnen beiſammen, 


bis endlich Tebaldo folgendergeſtalt gu fpreden ay- ' 
bub: “Die Schmerzen vetlornet Minne, die. Geuf- 
ger nad einftmalé lockenden, nun feindliden Blicen, ' 


die Wunden von uber Alles theurer Hand, — das find 
die verderbenditen Baubergcichen der furchtbaren Al: 


ten, die uu allefamt im ebrnen Nebe hat, und die 


wit Natur gu heifen gewohnt find.. Man fpridt 
‘aud, ‘fie gebe dergleichen meift immer als Nach⸗ 
ſchmack ihrer erlefenften. Süuͤßigkeiten, wie umgekehrt 


gute Mutter ihren Kindern auf die herbe Arzenei 
wohlſchmeckende Naͤſchereien zu reichen pflegen. Ich 
weiß eine Geſchichte Abnliden Inhalts, und. bin be: 


seit, fie meinen eblen Bedgefellen vorzutragen, falls 
fie einiges Bergnigen daran finden.,, — 
Die beiden Mitter baten ihn zu erzaͤhlen, und er 
begann: 
“@é moͤgen etwa fuͤnf und zwanzig bis dreißig 
Jahre her ſeyn, da lebte im meiner edlen Vater- 
ſtadt Mailand ein ſo wunderſchoͤnes und wunder⸗ 


der Malerkunſt und in anderm hohem Wiſſen haͤtte 
erdenken moͤgen. Dabei war ſie ſittig, klug, ſanft. 


muͤthig, und: trotz ihrer ftrengen Eingezogenheit, — 


denn ein Karfunkel leuchtet and aud der ver fdwie: . 


genften Laube hervor, — in det. ganzen Stadt nye 


‘ter dem Namen der ſchoͤnen Lisberta geehst. Die 
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heldes Madchen, als es fide nur je ein Meifter in ~~ 
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. mailichſe Blume bed fiebttaven Mellants, —* “he | 
Derutſchen nennt unfer Milano mit viel huͤbſcherem 
“Namen alé wir ſelbſt, — war eines Tages: erfuct 
" worden, am Felt einer Helligen in der Proceffion 
geſchmuͤckt mitzuwandeln, um durch ihre Schoͤnheit 
den Schein des Aufzuges verherrlichen zu helfen; 
und gedenkend, daß ihr Gott ſo bluͤhende Gabe ver⸗ 
liehen habe, hielt ſie es auch fuͤr einen frommen 


Dienſt, ſelbige zu Gottes Ehren lenchten gu laſſen. 


Sie ſchmuͤckte ſich daher anf's Lieblichſte aus, mit 
Blumen, Edeliteinen, Gewaͤndern, Ringen und Ket- 


ten, kurz, mit allem, was nur den Namen der Zier 


verdienen mag, und weil ihr holdes Geſchaͤft weit 
fruͤher beendet war, als der Zug ſeinen Anfang 


nahm, watd fie durch die ſonnenmilde Lenzluft, die 


vor den Fenſtern leuchtete, angelockt, ſich einſtwei⸗ 
len in dem praͤchtigen Garten gu ergehen, welchen 
+ > ihe Vater, der reichſte Kaufmann der Stadt, bei 
feinem Hauſe angelegt hatte. »,- . moe 


««Hinwandelnd durch die Lanbengdnge von allerlet 
wuͤrzigen und goldbefrudteten Baͤumen, gelangte fie 
endlid an det Flaten Spiegel eines umbuͤſchten 


Meiches, der ans den gruͤnen Armen ded zierlichen 


Gartengeheges als ein verliebtes und aller Schoͤn⸗ 
heit dienſtbares Auge heraufſah. Wie von Magie 
umſtrickt und angezogen, ſchaute ſie aud ihrerfeits 


hinein, und begegnete ihrem eignen Bilbe it fa 


uͤberraſchender Pracht und Herrlichkeit, daß es ibe 


beinabe wie dem ſabelhaſten Rarciſus etgangen 
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mite, ber uͤber ſeine quelenbelemtende Sdoͤnheit 
die ganze Welt vergaß. Sie mußte ſich ordentlid 
mit Aengſtlichkeit an den Umgebungen feſthalten, 
um des eignen furdhtharen Zaubers in den Gewaͤſſern 
los zu werden, und ſo geſchah es endlich, daß ſie 
im Grafe eines wunderlichen Leuchtens von goldner . 
und filberner Funkelpracht anfidtig ward. Fluͤch⸗ 
tend vor dem Fluthenſpiegel, angelockt vow der un: 
erhoͤrten Wiefenblume, eilte fie hinzu, und fand, 
daß es ein glaͤnzendes Schwerdt war, von goldnem 
Griff, ſilberbeſchlagner Scheide und hoͤchſt zierlicher 
Form. Sie nahm es wie ein Spielwerk auf, - fo 
fheu ſie aud) ſonſten vor dergleiden bedroblichen 
Werkzeugen feyn modte; ja, fie gudte es halb aus . 
Ber Scheide, und wunderte fid, daß ihr Antlitz nod 
ſchoͤner aus dem blanfen Stahle wiederlendte, als 
aus den Fluthen vorbhin, nut daß ſie vor dieſem 
Spiegel ihres Schmuckes und ihrer Schoͤnheit weit 
mindre Scheue empfand. Ach, arine Lisberta, du 
hatteſt doch eden die rechte Gefahr zu Handen, wel⸗ 
che dein ſuͤßes Blumenleben, wie eine ſchonungsloſe 3— 
Sichel, durchſchneiden ſollte! That es auch nicht die 


\ 


Blanfe Klinge ſelbſt, ſo that es doch der, welder 


fie fuͤhrte!. 

«© Denn unter ben blitfenben Sweigen trat eine 
hohe Rittergeſtalt hervor, nicht jung mehr, aber aud 
nicht alt, und von fo unbeſchreiblicher Heldenherr⸗ 
lichkeit, daß die ſchoͤne Lisberta beinahe mit einer 
unwillkuͤhrlichen Verbeuguns in die Kuiee fant. Der 
I. E 
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J Rittersmann aber fagte: te Verletzet Ench nicht, 
Jungfraͤulein, mit dieſem ſcharfen Spiel. Ich ſaͤhe⸗ 


t 


. - fieber mein Herzblut vielfad ftromen, als einen . 


— 


Tropfen des zarten Purpurs, der in Euren Adern 
wallt, aus dieſen weiſſen Blumenfingern troͤpfeln. „ 
— Damit nahm er ihr ſittigen Anſtandes die Waffe 
aus der Hand, ſie wieder in's Wehrgehenk an ſeine 
Huͤfte ſtekkend, und ehd er ſonſt nod) irgend etwas 
ſprechen konnte, waren ſchon Dienerinnen in der 
Naͤhe, die nach Lisberten riefen, dieweil des Feſtes 
Zug bereits begonnen ſei. Die ſcheue Jungfrau J 


wiinkte den edlen Ritter abwaͤrts, und er verſchwand, 


ich ehrerbietig neigend, hinter des Gartens farbig 

gruͤnen Wanden. 5+ | 

“ Bie fo gaͤnzlich die Proceffion und das, Ginger 
der Chore und das Zujauchzen der Menge vor den 
. Ginnen der armen Lisherta verſchwand, {aft es mid 
Euch nicht firder beſchreiben, edle Ritter. Mein 
Herz blutet ohnehin vor des lieblichen Opfers Dahin⸗ 
ſterben, und id) habe mid nut allzuͤgerne lang’ in den 
fruͤhern ‘feeligeren Gewinden ihres Lebens verweilt, 
wohl wiſſend, wie traurig es in der Zukunft nod 
fommen mußte. Bergonut wir denn von diefent 


Weöẽndepunkte an eit ſchnelleres Eilen gum Biel. ,,° 


„Als nad dem halb oder meiſt gaͤnzlich unvernom⸗ 
_ thenen Feſte die ſchoͤne Lisherta gu Abend an ihrem 
Blumenfenſter ſaß, in ſuͤßes Getraͤum verfunten, 
ſchien ihr die Sonne abſchiednehmend ſo bell in’s Ge⸗ 
fist, daß fie es wohl bemerken mußte, wie eines der 
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hohen, ſchwankbluͤhenden, fich an hoͤhere Baͤrinchen 


anrankenden Gewaͤchſe ihres Zimmergartens ſich vor 


dem Baſte losgemacht hatte, und ſtatt hinauf zu dem 
Stamme, ſich hinab geſtreckt hatte vom niedern Fen⸗ 
ſtergeſimſe gu der nahen Tertaſſe. Indem fie nun 
aufſtand, die Zweige wieder emporzubinden, ſahe ſie 
eine Geſtalt unten voruͤberwanken, in welcher ſie nur 
allzuwohl den Herrn des glaͤnzenden Schwerdtes von 


hente Morgen erkannte. Eilig trat fie zuruͤck, eilig 
zog ſie die Ranken empor; ach, an ihrer vorhin ge⸗ 


ſenkten Spitze zog ſie ein Brieflein, vom furchtbar 
lieblichen Wandrer daran befeſtigt, mit in das Ge⸗ 
mach, Es loͤſend und leſend erfuhr ſie alsbald, int 
Liebeswerben des ritterlichen Fremden, daß er ein 


Degenheld aus fernen Landen fet, den man bier in 
ber Stadt Herr Uguecione hieß, und uber. alles wegen 


feiner kriegeriſchen und gefelligen Tugenden ehrte, 


fo daß fle aud. ſchon vor mehrern Monden manderlet — 


* Staunenswirdiges und nie bisher Crhortes von ihm 
dernommen hatte. Da etlag um fo fdneller pas 
fon vetivundete Hers. Die bluͤhende Ranke ward 
bald wieder von ihrem Bate geloft, und fenfte ſich, 


holde Bothſchaft tragend, als eine gruͤnduftende 


Brieftaube nach der Terraffe hinunter, ward bald 


darauf im ſelbigen Amte mit Ugucciones Antwort zu 


der lieblichen Herrin emporgezogen. Gruͤſſe und Ge= 


gengruͤſſe ſchwebten nun auf dieſem zierlichen Wege 


oftmals herauf und hinab, ja endlich ſchwebte Lis⸗ 


"Werte oft ſelbſt hinab, uͤber die heimlichen Steigen, 
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welche aud ihren Zimmern in den naͤchtlichen Garten 


fuͤhrten, um dorten deſto ungeſtoͤrter mit dem selieb- | 
ten Uguectone zu “fofen. 5, 
-. “Gs gefdhabe aber endlid), daß Lisherta’s Briefe | 


ſich wohl an der. Ranke hinab ſenkten, Niemand je⸗ 


doch vorbeiging, ſie aus dem gruͤnen Geflechte zu loͤ⸗ 
ſen. Wenn ſie es nun wieder emporzog, fand ſie nur 


IJ das Siegel ihrer Troſtloſigkeit daran: den eignen, 


unentſiegelten Brief. Sie fing endlich an nach uguc⸗ 


cione zu fragen, und erfubr, daß ev ſchon ſeit vielen 


J 


Tagen auf eine unbegreiflide Weije aus Mailand 
“ verſchwunden fei. Dennod) ließ die Arme nicht ab, 
taͤglich das Rankengewaͤchs vom Baſte zu loͤſen und 
auf die Terraffe hinabſinken gu laſſen. Zog fie es 


alsdann ohne Brieffrucht herauf, ſo weinte ſie bit⸗ 


terlich, und trieb dies ſo lange, bis ihr das Herz 


am Ende von vielen Thraͤnen brach. Da ſorgte eine 


Freundin, daß die rankende Blithe auf den Grab— 
buͤgel eingepflanzt ward, und ich habe wohl oft ge⸗ 
ſehen, wie die Blatter und Blumen nod) jetzt die 
einfame Staͤtte uͤberſchatten und aberduften, ,, 


Achtes Kapitel. 


Quen, . 


Ueber nes jungen Tebaldo heittes Geſicht hat— 
ten ſich waͤhrend des Erzaͤhlens immer tiefere Trau⸗ 


erſchatten gelagert, fo daß er am Schluſſe ſeiner 


Geſchichte wie gang verwandelt erſchien, -vorhin-ei: | 


nem frobliden Zechgeſellen gleid febend, jebt aber 
einem Leichengaſte, det mit feinem Herzen bei dem 
Begrabenen in der dunfeln Grube tt. Nach eini⸗ 


gem Schweigen ermannte ‘er fid), und fagte: “Ihr 


muͤßt es mit fdon au Gute halten, edle Ritter, 


wenn ith twas, wie einen ſchwarzen Flor, uͤber | 


Euer heitres Mahl und Gure goldnen Weinbecher 


ausgebreitet habe. Ich bin ſonſt anch ein friſcher 


Juͤngllng und gerne froh an Trank und-luſtiger Ge⸗ 
ſellſchaft/ nur daß ſich oft’ die eben erzaͤhlte Ge⸗ 


ſchichte zwiſchen mich und meine Vergnuͤgungen zu 


draͤngen pflegt, und eh' ich ſie alsdann nicht vom 


Herzen herunter geſprochen habe, laͤßt ſie mir keine 


Ruh. Das macht, mid) haben Baſe und Oheim zu 
vielen Malen an dad Grab Lisberten's gefuͤhrt, und 

mir wvorgefagt von ihrer Lieblichkeit und Treue, und 
von Ugucciones Verrath; — die Geſchichte iſt or⸗ 
dentlich mit mir aufgewachſen und in mich herein. 


Sollte mir auch Herr Uguccione einmal begegnen, 
ſo mag er ſein Lehen huͤten. Ich kann mir kaum 


eine groͤßere Luſt denken in. meinem Sinn, als ihm 
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fein gold: und ‘fitberbtantes Schwerdt in bad bets 


zu bohren, und ihm dazu in das Ohr zu rufen: eis 


berta! Lisberta! Vy f 


Seine gluͤhenden Mugen, brannten ihm dazu, wie 


zwei Mord: und SKriegsfeuer, die uber ein emported | 


\ 


. — Rand in duntler Nachtzeit hinflawmen. Otto aber 


gab darauf, wie uͤberhaupt auf ſeine letztern Reden, 
wenig Acht. Sein ganzer Geiſt war noch bei der 


J Geſchichte und bei dem traurigen Gedanfen an ver: 


lafine Liebe. Da entfiegelte ihm zuletzt Vertrau— 


Ulichkeit und Wehmuth die Pippen; er fing an, ſeinen 
Gefaͤhrten, „— ohne Nennung der Familiennamen 


zwar, — zu erzaͤhlen, wie es ihm ſelbſt ergangen ſei, 


wie er ſo vergnuͤglich an den ufern der Donau gelebt 
habe, von Kindheit an in ſchuldloſer Minne zu ſeiner 
Muhme Bertha, wie er nun endlich von gewaltigerm 


Sehnen hinausgeloct worden fei und gerriffen Habe 
das fruͤhe, liebliche Band, und wie ihm jest mit den 


Schmerzen verlorner Liebe in den beiden Geſchichten 


aud die Schmerzen des holden Muͤhmleins aufrs 
Herz gefallen feten; und endlich beſchloß er ſeine halb 


indiſchen, halb maͤnnlichen Reden mit der Frage: 


ob wohl feine beiden Gefaͤhrten meinten, aud) Ber- 


tha finne fterben, wie der Waldbruder nub die {done 


‘Maildnderin geftorben ſei? 


Da ſahe ihm der fremde Ritter ſcharf ine Muge 
und mit einer Gistdite, die ploblid) aber fein ganjes: 


Geſicht und Wefen, wie in feindfeliger Verſteinung | 
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nzuſchieſen ſchien, ſagte er: “Da Ihr ſobiel von 


Donauſtrand und Bertha redet, heißt Jor wohl gar’ 


Herr Ott' von Trautwangen, und Euer {don Muͤhm⸗ 
lein iſt Fraͤulein Lichtenried?, — Und kaum hatte 
Otto beides bejaht, ſo erhub ſich der Fremde, ſetzte 
ten ſchweren Helm, ‘ben er unter bem Arm mit her: 
ausgebradjt und neben ſich hingelegt hatte, auf den 
Sopf, und ſprach: “Gs ift ſehr gut, dab wir einans 
der bier treffen, denn id) bin Ritter Heerdegen von 
Lidtenried, Berthas Bruder, der nach langem Um: 
herſtreifen ſein herangebluͤhtes Gdwefterlein gu bee 
ſuchen fubr, und nun eben recht fommt, fie an ei: 


“nem fo eingebildeten und thoridten Schwaͤtzer zu 


raͤchen, als Shr ſeyd., — Der Schluß dieſer Rede 
erſtikkte in Ottos Herzen jeglichen Gedanken an 
Suͤhne, wie geneigt er aud) Anfangs dazu geweſen 


ſeyn mochte, und raſſelnd fubr er in die Hoͤhe nach 
Schwerdt und Helm. Weil nun, indeſſen dieſer 
ſeine Wehr zurecht ſchnallte, der Italiener einige be⸗ 


guͤtigende Worte zu ſprechen verſuchte, entgegnete 
Heerdegen: “Gebt Euch keine Muͤhe. Hat der junge 
ſilberhelle Fant orten wahr' geſprochen, fo bedarf 


es der Rache, hat er kindiſch gelogen, ſo it die Zuͤch⸗ 


tigung an det Reihe.. — Otto ftand bereits amt 


Eingange der Laube, und winkte nach einem dichten 
Gebuͤſche hinab, welches ſi ich in einiger Entfernung 


an den Ufern des Stromes dahinzog. Tonend ſchloß 
Heerdegen ſeinen Helm, und ſchritt an der Seite 


feines Gegners' hinaus, wabrend Trbaldo, — es 
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A, ſchlen mit gtofer Luſtigkelt, _ bald heben, bald vor ; 


— den. beiden Eiſenmaͤnnern herwandelte. 
Verzeiht es mir, edle Herren, fagte er unterwe⸗ 
aw bag Ihr mid bet Eurem ernſthaften Geſchaͤfte 
fo voll Veranuͤgen ſeht. Ich habe mit mein Lebtag 
nichts Beferes und Erquicklicheres wuͤnſchen koͤnnen, 
als cih Gefecht, zwiſchen zwei ſchwergewaffneten Rit⸗ 
tern auf Leben und Tod mit anzuſehn. Sa, id) ware 
~ der ernften Beluftiguig mit meiner eignen Gefahr 
_ gern felbjten in den Weg getreten; aber fo hab* ich 
hoͤchſtens einmal mit loſem, leichtbewehrtem Raͤuber⸗ 
geſindel zu thun finden koͤnnen. tnd wenn die Lente 
zum Scherze mit elnander fechten, find es die al 
bernſten und hoͤflichſten Poſſen zugleich, die id) mir ir: 
egend vorſtellen kann. Preis denn und Segen meinem 
guten Gluͤcke, weil es mir heute 3 einer’ fo furcht⸗ 
bar herrlichen Augenweide verhilft, denn ich weiß ge⸗ 
wißlich, ‘Shr werdet einander wie Helden treffen,, 
Wo die Gebuͤſche fidy mit ben verſchlungenſten und 
finſtebſten Sweigen umfaßt hielten, that ſich den girs 
nenden Nittern ein freier Rafenplak in der grinen 
uUmhegung auf. Ohne weitre Wbrede blieben fie 
Beide gugleid flehen, hatten Beide zugleich die 
Schwerdter blank, und fielen einander mit ungeheu⸗ 
erm Ingrimm an; Tebaldo lehnte unfern von ihnen 
an dem Stamm einer hoben Linde. Schwirrend 
ziſchten die Schwerdtklingen durch die Luft, Fein Hieb 
flach, aber jeglidher aufgefangen von den Hallenden 
Echilden, oder doc rucprallend von der Helme geftes 
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bertem Kamm, und fo ben friſchen Rafen, ſtatt mit 


Blut, .mit buntem Federgetieh uͤberſaͤend. Dazu 


ſchrie Ritter Heerdegen immer aus ſeinem roſtigen 


Eiſenkorb hervor mit zorndunpfer Stimme: “Ber⸗ 
tha! Bertha!, und es war, als wanke Otto vor 
dem furchtbaren Rufe zuruͤck, ſo wenig es auch der 
Stahl in Feindeshand vermochte, ihn zum Weichen 


7 gu bringen. Lichtenrieds Hiebe wurden haͤufiger und 


ſchmetternder, der junge Trautwangen fing an, bloße 
Schirmſchlaͤge zu thun, ohne mehr, ſchien es, auf 
Angriff zu ſinnen: der halbe Schild flog ihm zer⸗ 


- hanen von der Hand. Da brach er ploͤtzlich los, wie 
ein verwundeter Leue; es war, ald fet ihm ein Blitz 


entflammend in die Seele gefahren, und des Blitzes 
Farbe und Geſtaltung ward kund, indem der junge 
Fechter, ungeſtuͤm ſeinen zerhauenen Schild auf den 
Ruͤcken ſchleudernd, und das Schwerdt zu beiden 


Handen faſſend, laut ausrief: “Gabriele! Gabrie⸗ 


le!, wie mit Silberſtimme aus dem Gilberhelm hers 


yor. Hell klangen gugleid fetne gewaltigen: Hiebe 
auf des Gegners Helm und Harniſch und Schild; 
, ploͤtzlich ſpruͤhte es wie ein rother Springborn aus 


Heerdegens Viſier hervor, und ſobald nur der junge 
Trautwangen ſein Schwerdt zuruͤckhielt, wegen des 
blutigen Regenſtromes, ſank auch Lichtenried, von 


keiner Anſtrengung mehr gehalten, taumelnd und 


mit den Waffen zuſammenraſſelnd in das hohe Gras. 


Tebaldo und Otto knieten neben dem Ohnmaͤchti⸗ 
gen. Der elm yom grimmen Hiebe ſchon faſt ier 


\ 





_ rvitmmert,, war halb geloſt, und wie eine puryur⸗ 
decke lag das wallende Blut uͤber Heerdegens Aut⸗ 


litz. Go wie nun Otto, nad) Ritterweife in der 


Heilkunſt geuͤbt, den furchtbaren Strom auf das 


Schmerzloſeſte gehemmt und abgewaſchen hatte, et: 


- " fannte man, wie die Wunde figls auf der Stirn bez 
. ginne und ſich von da zwiſchen den. Augenbraunen 


durch apf die rechte Wange tief herunter ziehe. Der 
Verband lag alsbald recht feſt und gut, aber auch 
der Ritter lag in ſeiner Ohnmacht feſt und ſtill, ohne 


~ 


Regung, wie ein Todter. So von der Blaffe ge- 
bleicht, von der Whfpannung mit leiſer Milde uͤber-⸗ 


goſſen, trat die Aehnlichkeit mit Bertha unverkenn-⸗ 


bar aus dieſen Zuͤgen hetvor. Otto neigte ſich uͤber 
den Gefaͤllten, und vergoß bittre Thraͤnen. Ihm 
Fam eine alte Geſchichte gurti¢,. die er und Bertha 
yor flanger Seit aus dem Munde des greifen Herrn 
Hugh vernommen hatten, von einem Ritter, der 
unbewußt ſeine Liebſte in feindlicher Ruͤſtung er⸗ 


ſchlug, und nun fam es ihm vor, als babe er jebt : 


die arme Bertha vollends erſchlagen. ‘« Sa, vollends 
erſchlaͤgen, », fagte et laut gw ſich ſelbſt. “Das iſt 
“pas redte Wort. “Denn den erſten Todesſtoß gab 


4h ihr fchon mit meinem leichtſinnigen Abſchied, und 


- ’ 


mit dem Bruder mad) td ſie ganglid todt.,. — 


Der junge Kaufherr erinnerte ihn, daß es an der. 


- Beit. fei, den Wunden nach der Herberge zuruͤckzu— 


{haffen; der Abend dunfle, und Raften im Bett 
und. unter Dac fei vor allen Dingen noth. — Da 
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Inden Die beiden Sain glinge ihren kaum nod fo lu: 


ſtigen Sechgefelien bleid) und ſtarr auf die Schultern, 


und gwar fo, daß Tebaldo deffen Haupt gu unter: ’ 
fuizen befam; “denn, fagte Otto tranrig, falls er 
unterweges erwachen follte, wuͤrde er Euer Gefidt 
bod) immer viel lieber fo nae an dem feinigen fez 
hen, als meines. Zudem fonnte ich mir einbilden, 


06 wire die todte Bertha, witb liefe ihn im ſchreck⸗ 


hoften Wahnſinn fallen., 
Gn der Herberge ‘tam Lichtenried wieder gu ſich. 
Zwei Reiſige, die ihm dienftfertig waren, traten gu 
{einer Pflege herbei, und als der Kranke metfte, daß 
fid Otto anſchickte, nod) linger bier gu verweifen, 
wohl gar bis gu feiner Wiederherſtellung, fagte er: 


“Herr von Crautwangen, wenn: hr mir irgend ets 


mas gu Gute than wollt, fo reitet nod) heute Abend, 
noch dieſe Stunde von Hier fort. Denn Cuer An: 
Stig tft mir fo guwider worden, daß id) ohne Sweifel . 
daran flerben muf, falls Shr mid zwingt, diefe able 
Arzenei nod) linger gu gebrauden.5, 

Da febte ſich Otto traurig zu Pferd,. und ritt ben 


_ eben heraufdaͤmmernden Sternen entgegen, auf die 


Jange duftige Landſtraſſe hinans, Tebaldo ihm zur 
Seiten. 


al 
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Neuntes Fepiret 
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Zuyei ungleiche Reiter waren es, welche unter 


dem naͤchtlichen Fruͤhlingshimmel mitſammen dahin 
trabten; Otto ſchien allein das ganze Dunkel det 


Stunde in feine-Geele aufgenommen 3u haben, Te⸗ 
baldo hingegen den Duft und die heitre Stille und 


das blitzende Leuchten des Geſtirns. Dieſer ver: 


ſuchte, einen Theil det froͤhlichen Gabe in ſeines 


Gefaͤhrten Buſen auszuſchuͤtten, und da es ihm mis⸗ 


lang, ſang er allerhand Liebeslieder in ſeiner anmu: 
thigen Mutterſprache durch das kuͤhlige Nachtblau 


pin, Davon fuͤhlte ſich and Otto nicht geſtoͤrt. 
Eben weil er die Worte wenig oder gar nicht ver- 
J ſtand, wat es ibm, ald flattre von den vielen Nach: 


figallen, welde rings umber ans Anger und Gebuͤ⸗ 
ſchen die Reiſenden umfloteten, eine fortfingend im: 


mer neben thm ber, und ibm ward wohl dabei, denn 


ev fonnte fic) die zierlichen Tone ungehindert in den 


" Ginn aberfegen, welder feinem Herzen am behags 
Uichſten klang. 


So kanlen ſie endlich uͤber eine graſige, Anhoͤhe 


hinuͤber, und die große freie Reichsſtadt Frankfurt 


leuchtete mit unzaͤhligen Lichtern von beiden Main⸗ 


ufern herauf. Otto hielt uͤberraſcht ſeinen Gaul 
an. Cine ſolche Menge von hellen Fenſtern hatte 
der Nitterſohn, auf einfamer Burg erhachſen, noch 
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nientalen. bei tinanber erbiidt, und jemehr ſich die’ 
Haͤuſer in die Finſterniß zuruͤckzogen, jemehr kam 


es ihm vor, als ſehe er eine der kunſtreichſten und 
feſtlichſten Erlenchtungen, welche es nur je auf Er⸗ 


ten gegeben habe. Tebaldo weidete ſich eine Zeit ⸗ 


lang an dem Erſtaunen ſeines eblen Genoſſen; dann 
fagte er: “„ja, Herr, dies ift die weltberuͤhmte Stadt 
Frankfurt, und wenn es Gud) gefillt, mit mir hin⸗ 


eingureften, wnd mein Haus dadurd gu ehren, dak 


Shr Euch als meinen Galt erzeigt, follt Sor wohl 
nod) wundervollere und ergoͤtzlichere Dinge zu ſehn 
bekommen. 

Sie, ritten darauf an zierlichen Gaͤrten und Gar⸗ 
tenhauſern diesſeits der Thore vorbei. Meiſt war 
in den Gebaͤnden vieles Licht, und Saitenklang und 
Singen und das Getoͤn zuſammengeſtoßner Becher 
hallte daraus hervor; auch funkelte es durch zierliche 
Gitter aus manchen Bogengaͤngen und hohen Lauben 
von goldnem Kerzenſchein zwiſchen gruͤnen Blaͤttern, 
und noch anmuthiger ließ ſich von da heruͤber das 
Inubeln froͤhlicher Geſellſchaften vernehmen. Otto 
meinte, er ſeie ſchon lange in der Stadt. Da tha— 
ten ſich erſt vor Tebaldo's Ruf die ungeheuern Thor⸗ 
fluͤgel langſam von einander, und man ritt durch das 
wiederhallende, gebogne Thorgewoͤlb wie in eine 
Burg hinein, welches aud Otto gu Anfang glaubte, 


bis er jenfeits in die lange erleuchtete Gaffe hinein ~ 


fab, und nun erſt begriff, daß die Stadt ſelbſten eine 
rieſengroße Burg ausmache, deren Buͤrger doch wohl 


f a 1 pe 
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mit ihrem Stoly, , welchen er biaweilen von Seren 
— Hugh, hatte {helten horen, nicht fo gaͤnzlich Unrecht 
haben mochten. 
Otto’s Streithengtt ſcheute ſo eben vor einigen 
blendenden Lichtſtreifen, welche die hellen Fenſter ei⸗ 
nes praͤchtigen Gebaͤudes aus zweien großen Erckern 
auf die Gaffe herabwarfen, da fagte Tebaldo: “Wir 


f 


find sur Stelle, edler Gaft.,, — tnd aus dem er: - 


et: “dad geht nidt fo leicht, Shr Herren. Dew 


| muß id ſelbſten in dén Stall fuͤhren, und abfattetn 
> gud abftangen und anhalftern, anc ihm Futter vor: 
werfen, denn von andern Menſchen leidet er’d 
nicht., Des Hengſtes loderndes Auge, fein hauender 
WVorderhuf gab Zengniß deſſen, fo fein Here geſpro⸗ 


chen, und man leuchtete dem Ritter nach einem 


praͤchtigen Stallgebaͤude vor, worin viel edle Roſſe 
an ſchoͤn verzierten Krippen ſtanden. Aber fie fuh—⸗ 


ren alle ſcheu zuſammen, als Otto's lichtbraunet 
Hengſt an der Hand ſeines ehrnen Herrn durch die 


hohen Gewoͤlbe wiehernd und ſtampfend hinſchritt, 
und nur des Ritters ernſter Zuruf ihn hinderte, ir⸗ 


gendwo fine Kraͤfte im Kampf gegen einen der 


furchtſam ſchnaubenden Genoſſen zu verſuchen. Die 


Dienerſchaft ſahe ſich nach Halftertetten am, den 


, 
a) 


leuchteten Hausflur hervor eilten viele glaͤnzende 
Diener, ihrem Herrn, und auf deſſen Wink, dem 
- Ritter felt Roß abzunehmen. Otto fprang adelichen 

Sahwunges leiht aus dem Sattel, und.als die Dies 

nerſchaft nad) den Zuͤgeln feines Hferdes griff, fagte  - 
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trotzigen Gaſt damit anzulegen, aber Otto fagte: 
“dad huͤlfe nichts, liebe Herren. Er fprengt fo was 
leicht. Wenns ich's hingegen tm fage, bleibt. ex, 
{til.. — “Rubig, Burſch!, rief er; und det 
Hengft ſtand wie ein Lamm, und ſchnoberte friedlid 
in dem Hafer, den thm der Here vorſchuͤttete. Dar: 
anf ging Otto mit Tebaldo, welcher feines ritterli⸗ 
-hen Befuches am Eingange geharre hatte, Hinauf i int 
ten Saal. 

Oben, war es zwiſchen den kerzenhellen Waͤnden 
‘Sant und vielfarbig, und von mannichfacher Pracht er⸗ 
fuͤllt, denn es wogte eine große Menſchenmenge un: 
fer den feierlichen Bogen umher, und im Hinter⸗ 
zrunde {ah es ang, wie eine erhdhte Buͤhne, auf wel: 


. Ger nod buntere, wunderlichere und glaͤnzender aus⸗ 





geſchmuͤckte Geſtalten ihr Spiel trieben. Mau 
fonnte alsbald bemerken, daß Tebaldo des Feſtes Koͤ—⸗ 
hig war, denn die minder Geehrten der Geſellſchaft 
widen ihm mit ebrerbietigen Bidlingen aus, die 
Vornehinſten, fowohl Frauen alg Manner, und un: 
ter dieſen Viele mit guͤldnen Nathsherrenketten, 


draͤngten ſich begruͤſſend um ihn ber, und nahmen 


ſeine Entſchuldigungen, daß er, der Wirth, ſo ſpaͤt 
gekommen fei, ald Gunſtbezengungen auf. Das 
Spiel auf der Buͤhne im Hintergrunde der Halle 
ſchwieg, und ſchien den Wink des gebietenden Herrn 
wegen Fortdauer oder Aufhoͤren demuͤthig zu erwar⸗ 
ten, bis Tebaldo, nachdem er ſich mit feinem Gaſt 
auf einer Bank, mit Purpurkiſſen belegt, gang vorhe 
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niedergelaſſeni hatte, durch ein Kopfnicken gang 


freundlich fuͤr das Fortſpielen entſchied. 


Nun ſahe man, daß in der Mitte des Schauplatzes 
ein⸗ reichgeſchmuͤckter, praͤchtiger Mann auf einem 


errhoͤhten Lehnſeſſel ſaß, mit vielen Goldſaͤkeln in 
der Hand, und auf ſeiner Bruſt mit goldnen Lettern, i 
den Namen Plutus tragend, wie bei den alten romiz . 


{hen Heiden det Gott des Reichthums geheifen war. 
Diefem naberten fic von allen Seiten vielfad ver⸗ 


ſchiedne Geftalten, als da find: Priejter, Hofleute, 


Gelehrte, Sanger, Pilger, Richter und fo weiter, 
und baten mit den demuͤthigſten Geberden um feinen 
Echutz Dann warf ihnen Plutus nach Belieben we⸗ 
nig oder viel von den Goldſaͤcken gu, und ſie empfah⸗ 
len fic, wie fie gefommen waren, Sedes mit einent 
F deutſamen gereimten Spruͤchlein im Munde. End⸗ 


ſprach: 


“she Beulen Silber, Gold fit Blut! 
Herr, gib Dein Gut, ſo ſchlag' ich git las 


lich fam aud ein geharniſchter Kriegsn ant, der 
beugte ſich gar dienſtfertig vor Herrn Plutus und 


Herr Plutus wollte eben eine finnreide? Antwort ge⸗ 


” ben ,-da fuhr Here Ott’ von Trautwangen gutnend 


in die Hohe, ſchlug an's Schwerdt und rief ands - 


“Der Burſch dort ſchaͤndet (einen Harniſch, und id 


will's ihm auf ſeinen Kopf beweifen ; fails ° et bas 


Hers Hat, mix zu ſtehn!, 


Halb laͤchelnd, halb erſchreckt blickte die Geſellſchaft 
auf den jungen Zornigen hin, waͤhrend Tebaldo wait : 





groper Ingrimm die Gautier and einanber. iagte, 
ignen die Niedrigteit ihrer ſchaͤndlichen Gefinnuigen 
vorivarf , und den Beſtuͤrzten auf immer den Ein⸗ 
tritt in ſein Haus unterſagte. Dann kehrte er wie⸗ 
der ſchaamroth zu Otto zuruͤck, und bat ihn mit den 
erleſenſten und zierlichſten Wotten, er follte eg nicht 
anf ihn ſchieben, daß jenes Poͤbelgezuͤcht den reichen 


Kanfmannsſtand durch eine ſo empoͤrende Verglei ⸗· 


chung mit den Waffen zu ehren ſich eingebildet habe. 
Bor dieſen Reden ward Otto mild und froh, und ent⸗ 
ſcſhuldigte ſich, daß er ſeinerſeits fo ungebuͤhrlich auf: 
gefahren fei, worauf man dann insgeſamt mit” 
großer Heiterkeit gu einem Maale ging, welches 
in einem audern Saale mit fuͤrſtlicher Pract aubes 
reitet war. J 

Aber wie gldigend aud) die Lichter funkelten, wie 
wuͤrzig die Speiſen dufteten, wie feurig erlabend die 
Becher kreisten — Otto konnte fic) des Erinnerns 
an jene zwei haͤßlichen Reime nicht entſchlagen. Kei⸗ 
nesweges zwar, als haͤtte er einen Unwillen gegen 
ſeinen edlen Wirth empfunden, oder gegen die Ge⸗ 
ſellſchaft, aber er mußte ſich immer fagen, er werde 
hier fuͤr das Blut, welches er dem edlen Heerdegen 
von Lichtenried aus der Stirn gehauen babe, fo 
praͤchtig bewirthet, und empfange dod) ohne Zweifel J 
Gold fuͤr Blut, denn ob es nun Weingold fet, oder 
Metallgold, das gelte ja im Grunde einerlei. Suz J 
dem ſchwirrte ein ewiges Reden von Geld und Gut, 
A, J _ . 


von Gewinn und Verluſt durch die’ Verſammlung 

hin; ia, als Tebalbo (mit edlem Unwillen, ſchien 
es,) dad Gefprid auf bin Kreuzzug zu bringen 
fuchte, welchen Koͤnig Richard Loͤwenherz bald begin: 
fren werde, ging wieder nur eine Berechnnng los, ob 
bie Genuefer mehr dabei gewinnen wuͤrden, oder die 

Venetianer. Da ward es in Ottos Gemith, als 
“fprudle der vothe Wein aus driftliden Ritteradern 

in die Becher ,, und alé trinke man ihn bier mit Lut, — 
zur wohlſchmeckenden Arzenei. Ja, ihm ſelbſt, — ſo 
glaubte et, — ſchenke Heerdegen immer die Goldpo⸗ 
kale voll, und fage ihm aus ſeinem zerhauenen Eiſen⸗ 
korbe dumpf in's Ohr: “Hat Dir den Weinkeller 
aus meiner tiefen Wunde gebffnet , hat Dir Dein 
ſchwellendes Lager hier bereitet, indem du mid auf 
mein Schmerzenslager gebettet haſt; mag ſeyn, daß 
es noch gat ein Todtenlager wird, 

Da konnte es Otto nicht langer aushalten; es 
drehte ſich Alles wie im halben Wahnſi nn um ihn er. 
find ſo ſprang et auf “nnd bat Tebaldo leiſe, ihn 
ziehn zu laſſen, er muͤſſe in einer Herberge uͤbernach⸗ 

ten,, den Grund wolle er ihm morgen ſagen. — 

Ich branche ihn nit gu horen,,, antwortete Te— 

Soe baldo febr betribt, “denn ich weif ign ſchon. Aber 
kommt nur morgen um Gotteswillen wieder, font 
muß id denten, ihr’ veractet and mid.,, — “Co | 
wahr der Herr lebt, id) fomme morgen, und habe 

Gad ſehr lieb! „ſagte Otto. — Damit kuͤßten ſie 


“ 


\ 
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einauder, und Otto fuͤhrte, von einem Diener Tebal= 


‘dos geleitet, feinen (henenden, vom Schlaf aufge⸗ 


ſtoͤrten Hengſt durch die duhfein Straifen in elue nahe 


Herberge hinein. 
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Bin; ‘ja, als Tebaldo (mit edlem Unwillen, {chien 
es,) dad Geſpraͤch auf din Kreuzzug gu bringer 
fudyte, welden Koͤnig Ridard Loͤwenherz bald begin⸗ 


fren werde, ging wieder nur eine Berechnnng los, ob 


bie Genuefer mehr dabei gewinnen warden, oder die 


Venetianer. Da ward es in Httos Gemith, al 
“fprudle der vothe Wein aud chriſtlichen Ritteradern | 


“in die Becher, und als trinfe man ihn bier mit Luft, 
zur wohlſchmeckenden Arzenei. Ja, ihm ſelbſt, — ſo 


von Gewinn ant Verluſt durch die Verſammling 


ſchenke Heerdegen immer die Goldpo⸗ 
kale voll, und ſage ihm aus ſeinem zerhauenen Eiſen⸗ 


korbe dumpf in's Ohr: “Hat Dir den Weinkeller 


aud meiner tiefen Wunde geoͤffnet, haſt Dir Dein 


ſchwellendes Lager hier bereitet, indem du mich auf 


mein Schmerzenslager gebettet haſt; mag ſeyn, daß 


ed nod gar ein Todtenlager wird. — 


Da konnte b Otto nicht Linger aushalten; es 
drehte ſich Alles wie im halben Wahnſi nit um ihn her. 
Hind fo ſprang et auf “nnd bat Tebaldo leiſe, in 
ziehn zu laſſen, er muͤſſe in einer Herberge uͤbernach⸗ 


ten,, den Grund wolle er ihm morgen ſagen. ¶ 


“Sh brauche ihn nicht zu hoͤren,, antwortete Tee 
“bale ſehr betruͤbt, “denn ich weiß ign ſchon. Abet 
kommt nur morgen um Gotteswillen wieder, ſonſt 


muß ich denken, ihr’ verachtet aud) mid.,, — “Go 


wahr der Herr lebt, ich fomme morgen, und babe 


Erch ſehr lieb! ” ſagte; Otto. — Damit kuͤßten ſie 


“ 


\ 
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einander, und Otto fuͤhrte, von einem Diener Tebal⸗ 


dors geleitet, feinen ſcheuenden, vom Schlaf aufge⸗ 


ftorten Hengſt durch die duhfeln Straffen in eine nae . 
Herberge hinein, . ° 
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Zehntes Kapitel. 
Der Morgen ſah ſchon hell in die Fenſter, da 


brach das Geraͤuſch ‘Der Wagen und Fuhrleute und 
Musrufer gewalt fam durch Ottos verworrne Traͤume; 3 


erwacht, fre er ſchunell in die Kleider und an die 


Scheiben, denn er meinte, es gehe drauffen etwas 
außerordentliches vor. Aber bald ward er inne, daß 
dieſes bunte Gewirr, welches ihm fo ungewoͤhnlich 
vorkam, hier eben die rechte Alltaͤglichkeit ausmade, 
wortber. (fd) Niemand verwundere; vielmehr muͤſſe 
Sedermann im Schrecken auffahren, wenn es 


ploͤtzlih gue Ruhe tim’, wie ein Muͤller vor dem un⸗ 
| vermutheten Stoden feiner Muͤhle. Auch begriff er 


wohl, daß ſo viele grofe Haufer, — die mebriten an 
Grofe dem weitgefehenen Wurgiibe feines Vaters 


vergleichbar, — mit einer ungehenern Menge von 
Menſchen, mit fehr vielem Bank und Frieden, und 


Born und Liebesgruß in den Herzen und auf den Lips 
pen gufammenhangen muͤßten. War ja defen in der 
einfamen Bette Crautwangen feit ihrer Erbauung fo 
vieles umgegangen, und ‘ging gewißlich nod) mit die: 
fem Augenblide drinnen um! Hier in ‘der Stadt 
modten wohl viele Bertha’s weinen, und viele Wal 


_ ther’s fingen, und viele alte Herm Hugh's nad) the 


ten fernen Gohnen fragen! — 
Sn foldjen Gedanfen ward der junge Rittersmann 


durch einen Diener Tebaldo's unterbrochen, welcher 
a \ . a ; : . 
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ihm, von dem Kanfherrn dazu angeſtellt, ae fel 


teifiges Gezeug woh gepubt und fonnenblant in’s 
Rimmer trug, aud fid) erbot, ihn gu wappuen; er 
verſtehe fid) darauf. Indem ſich nun Otto wohlge⸗ 
faͤlig nach dem hellen Gewaffen umſah, ſprach der 
Diener: »Ihr muͤßt verzeihen, edler Herr, daß auf 
bem Kuͤris, grade uber der Herzgrube, ein kleiner 
Flekken ſitzen geblieben iſt. Er mag von erſt juͤngſt 
darauf geſpruͤhtem Blute ſeyn, zum wenigſten kommt 


es mir fo vor, aber weil man ihn in ben erſten Stun⸗ 


ben vernachlaͤßigt hat, iſt Roſt daraus geworden, der, 


ſich wohl nicht verlieren wird, ſo lange die praͤchtige 


Ruͤſtung ſelbſten beſteht. Aber fuͤrwahr, edler Rit⸗ 
ter, es iſt nicht meine Schuld. vom “Rein, Gut: 
frennd ,. es ift nidt Deine Saud; wiederholte 
Otto langſam und traurig, und ſtarren Blickes auf 
den Kuͤris ſchauend, denn er erkannte wohl Heerde⸗ 


gen von Lichtenrieds Blut, das gegen ihn aufgeſpruͤht 


ſeyn mußte, als er ſich beim Verbande uber thn hin⸗ | 


- gebeugt hatte. Nun fam ihm die ganze Ruͤſtung un⸗ 


heimlich vor, er hatte gar keine Luſt, ſie uͤberhaupt 
wieder anzulegen, und ſchickte den Diener mit einem 
Gruſſe an Tebaldo fort. Er habe ſchon Einen, der 
ihn wappne, und wolle in Kurzem nachkommen, ſagte 
er. Aber es war an kein Wappnen zu denken. Als 


er allein war, ging er erhitzt in der Stube auf und 


ab, wie eis edelſchenes Roß an dem Harniſch vorbet, 


und wenn et ihm ja einmal nahe Fam, gefdah es, wnt 
mit allen Kuͤnſten, deren er fid) aus den Lehren dee 


4 


/ 


| aiten Knabpen und Reiſtgen ſeines Vaters entſinnen 


H 


fonnte, an dem Blutfleden, ju reiben und. gu putzen, 
fic imumermebr dadurch uͤberzeugend, ple gang ver: 
Seblid) fein Beftreben fei, “Es geht nidt aust, 
ſeufzte et dann, und f ſchritt nod) unwilizer und herz⸗ 
betruͤbter umher. 

Da vernahm er endlich im Nebengemach ein lautes 


ESprechen, ein Schelten und Verwuͤnſchen, das ſchnell 
durch ſeine Sinne drang, weil von Waffenſtuͤcken die 
Rede war,’ fo dem Eigner mishagten, und ſich nicht 
recht wollten anlegen laſſen. Im Wunſche, den wir⸗ 
ren Gedanken ſeines Hauptes, den ſchmerzhaften 


Schlaͤgen ſeines Herzens zu entfliehen, rif Otto un⸗ 
geſtuͤm die Thuͤr' auf, ein bald geharniſchter Ritter 


trat ihm eben fo ungeſtuͤm entgegen, und fragte, 


was er wolle? Uber Beide blieben einander in Ver⸗ 
wunderung gegenuͤber ſtehn, weil Otto alsbald fab, 
daß er den ehemaligen Gegner Folko's von Montfau⸗ 


con, den Grafen Archimbald von Walbeck, vor ſich 


hatte, und auch dieſer den Juͤngling, den Zeugen ſei⸗ 
wes Kampfes und ſeines Unfalls, zu erlennen ſchien. 
Man verſtaͤndigte ſich bald, und Archimbald ſagte: 
«cich bin nicht eitel genug, Euch gu, wuͤnſchen, daß 
Ihr mir im Fallen vor den Waffen des. fraͤnkiſchen 
Freiherrn Geſellſchaft leiſten moͤchtet. Vlelmehr 


ſaͤhe id) es von Herzen gern, wenn Ihr der ſchoͤnen 


Gabriele ihren Ring wieder erkaͤmpftet, und ob auch, 
die Wahrheit zu ſagen, nicht viel Wahrſcheinlichkeit 
dazu vorhanden tr fo weiß dod Niemand, was ihm 
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bevorſteht, im Uebeln fowehl, als im Guten; Gluͤck 
alſo auf die Fahrt! Gs kann ſich alles nach Cuern 
Hoffnungen fuͤgen. Fuͤr jetzt aber gebt Acht, wie 
widerwaͤrtig es mir ergeht. Im Grimm uͤber jenen 
ungluͤcklichen Whend hatte id es vet(dworen, meine 
ſhwarz und filberne Adlerriftung je wieder gu tras 
gen, und aberhaupt gelobt, fo lange ohne Harniſch 
zu gebu, bis id mid in einen kleiden midte, ben ich 
einem Ritter, ſelbſt ungepansert, abgewonnen hatte, 
Das iſt mir nun endlich gelungen; aber febt efnmal,. 
nag mein Widerſacher fir verfludte Binſenſtengel zu 
Glie dern gehabt hat! Ich kann nicht in Arm⸗, nicht 
in Beinſchienen hinein, die kleinen Panzerhandſchuͤh; 
lein hab' ich ſchon ans Aerger durch die Scheiben ge: 
ſchmiſſen, und aud) Bruſt- und Ruͤckenharniſch wik 
nirgends zuſammenſchließen., — Wirklich ſprangen 
in demſelben Augenblick vor des Ritters unwilligen 
Bewegungen wieder einige Schnallen der halb anges 
legten Ruͤſtung, und wie zwei Knappen hergutreten 
vollten, den Schaden gu beffern, wies fie Ardhimbald 
anwillig zuruͤck, fpredend: “Gs wird ja dod nichts 
traus. Gebt Euch keine Muͤhe. Und das ſchlechte 
Gezeug mit vom Leibe gu ſchaffen, bin ich allein Man⸗ 
nes genug.., — Damit rif er Schnallen und Mie: 
men vollends von einandet, und warf die Waffen fo 
gewaltig auf deh Boden, daß Ndgel und Hefte Flin: 
gend herausfprangen, Wehmuͤthig {haute er gugleid 
nad feinen (hwarafilbernen Waffen hin, dle tm Win⸗ 
. fel lagen, und vou Otto leichtlich an dem wunderli— 


~ 


88 


chen Adlerhelme wieder erkannt wurden, und ſagte? 
“als id) Euch fuͤhrte, da war id nod) ein Kerl! Nun 
find’ id) am Ende nimmermebt ein Gẽzeug wieder; ; 
das recht zu meinen Gliedern pat... 

, Otto mußte dabei an die Scheu gedenken, mit wel⸗ 


cher er noc) vor Kurzem ſeine Silberruͤſtung betrach 


tet hatte, und ſagte gu Archimbald: “ Herr Graf, 
wir finden und wohl, zur guten Stunde, und koͤmen 
einander leichtlich aus der Noth helfen. Wenn Ihr 
es verſchworen habt, Euern Harniſch, wieder gi. tra⸗ 


gen, hab' id) da drinnen einen liegen, den ich nicht 


wieder tragen mag, aus Gruͤnden, die ich Ench eben 
{0 wenig erzaͤhlen mag; aber ed find auf Ehre keine, 
die dem Gpwaffen. SHande maden.,, — “Thr fehe 
mir auch nicht darnach aus, junger Degen „entgeg⸗ 
nete Archimbald mit freundlichem Laͤcheln. — “ Nun 
„gut denn,, rief Otto, “fo laßt uns tauſchen., — 
««Kopp,, ſprach Archimbald. “Fd denke, unfee 
Harniſche paffen uns einander, denn wir find alle 
zwei von altem, hochdeutſchem Heldenwuchs., — 
Da war die Silberrdftung bald herbe geſchafft. Ses 
bem. der beiden Mitter half Einer von Archimbalds 
Knappen, und bald ftanden fie verwandelt einander 
_ > gegentiber : aus dem milden Leuchten des Silberhel⸗ 
mies Archimbalds trotzendes Autlitz, aus dem draͤuen⸗ 
den Adlerviſier Otto's bluͤhende, faſt jungfraͤuliche 
Zuͤge hervorblickend. Dann ſchritten ſie nach entge⸗ 
gengeſetzten Richtuͤngen das Genach ſtarktoͤnend auf 
und ab, gu pruͤfen, wie ihuen die neuen Sturmge⸗ 
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wande Behagten, und befde damit zufrieden, ſchuͤttel⸗ 
ten fie fid) die beerzten Hinde, und fiefen den Tauſch 

alten; wobei ſich Archimbald recht von Herzen 
freute, daß nuh doch die Udlerviiftung dem zierli⸗ 
chen Folko yon: Montfaucon noch einmal warm ma⸗ 
chen werde. “Denn, fagte er, warm macht Sor thm. 
auf allen Fall, Herr vor Trautwangen; dafuͤr buͤrgt 
mir Euer Haͤndedruck, und Euer ganzes kriegeriſch 
adliches Weſen., — So ſchieden fie mun als ſehr 


gute Freunde: Archimbald, um ſeine Roſſe sur Whe 


fahrt gu ruͤſten; Otto, um den jungen Kaufheren 
mit dem verſprochenen Beſuche zu erfreuen. 

In ſeinem großen, reich angefuͤllten Handelsge⸗ 
woͤlbe ſtand der reiche Tebaldo, viele Schreiber und 
Diener um ſich Her, und nod auſſerdem eine Anzahl 
von Boten und Kdufern, wobei es feltfam anzuſehn 
was, mie er theils dem ganzen Treiben, abferti⸗ 
gend und durdy Winke vertheilend, als ein gewalti: 
ger Fuͤrſt vorfand, theils aber aud nirgend, wo ed 
Roth that, Hand angulegen verſchmaͤhte, ja biswei⸗ 


len ſelbſt die Elle gum Abmeſſen koͤſtlicher Ste . 


Tuch erfaßte. Eben war er in dieſem Geſchaͤfte 
begriffen, da ward er ploͤtzlich Otto's gewahr, ohne 
thn gwar gu erkennen, denn obgleich der junge Rit⸗ 
tersmann ſchon eine ganze Zeittang am Cingange zu⸗ 
geſehn hatte, nahm ev fidy dod) in der ſilberſchwar⸗ 
zen Adlerruͤſtung gang verwandelt aus, und hatte 
ted) obenein den Helmſturz herunter gelalen. Whee 
Tebaldo (hog bemungeadytct Aebevoll auf ihn zu, 


— 


~ 
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wie es dag Eiſen auf den Maghetſtein zu thun pfteht, 


veil alles ritterliche Gewaffen ein Magnetſtein far 


das Eiſen in des jungen Kaufherrn Gemuͤthe war, 


und fragte: mſteht Gud irgend wad zu Dienſte, 


— 


mein kriegriſch hoher Degen? Ihr ſollt vor allen Wns 


dern bedient werden.,, — Da ſchlug Herr Ott” von 


Trautwangen das Viſier in die Hoͤhe, und Tebalda 
rief, einen Schritt im halben Schrecken gurictres 


_ tend: “O Gott, wie ſeyd She ſo viel herrlicher nod, 


- als. She geftern mart! Und muß id nun eben jebt. 


vor Euch ſtehn, mit der Elle in der Hand?, — Daz 


bet ſchlug ex das zierliche Kaufmannsgerdth gegen ei⸗ 
nen Pfeiler, daß es in viele Stuͤcke zerſprang. Die: - 


weit es nun aud Elfenbein und Gold zuſammenge⸗ 


| febt wet, meinten alle Diener, das fonne nur wider 
Willen geſchehen ſeyn. Die mebhriten liefen herzu, 


21 


hnuben die Stuͤcke auf, ſuchten zuſammen, was you 
der eingelegten Arbeit abgeſprungen war, und ver⸗ 


ficherten ihrem Herrn troͤſtend und huͤlfsfertig, man 
koͤnne dad koſtbare Werlzeng wohl bald wieder in 


SGtand ſetzen. Der aber vernahm von ihren Worten 
nichts, ſondern zog den ditteremann eilig mit ſi o 


bie Steigen hinauf. 
Angelangt mit ſeinem Gaſte in einem zierlichen, 
abgelegnen Gemach, faßte Tebaldo deſſelben beide 


Haͤnde zuſammen, bengte ſich mit gluͤhendem Ant-⸗ 


litze daruͤber, und ſagte leiſe: “„o um Gott, edler 


Herr von Trautwangen, wollet es mir nicht abſchla⸗ 


gen, daß ich als-Gua Knapp’, oder Reirersmann, 


a 


X 
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aber até wad. Ihr louſten woat, ‘ant. auf alle Weiſe 
bewaffnet und ſtreitfertig mit End tn bie Welt hin: 


auszieben darf!,, — Otto fab’ ihm ganz verwundert - 


an, und fabrte ihm. frenndlid fein Waarenlager gu 
Gemuͤth, und fein glaͤnzendes Haus, und wie ihn 
bie Sterne auf einen ganz andern Pfad gewieſen haͤt⸗ 
ten, als er jetzt eben einzuſchlagen denke. — “Gagt 


bad nicht,, entgegnete der junge Kaufſmann heftig. 


“Sd bin ein Milaneſer von Geburt, und es, haben 


wohl ſchon deutſche Schilde, ja ſelbſt kaiſerliche Waf⸗ 


fen erprobt, daß unſre Buͤrgerſchwetdter zu hauen 
verſtehn. Es Aft noch fo etwas von dem: alten Mis 
merweſen in und, Leber Herr. 3a, and die Ges 
tofen des geftrigen Mahles muͤßt Shr nidt gar nad 
ben trocknen Worten ibres Hin: und Herſprechens 


dbeurtheilen. Ich hatte ſelbſt meinen Merger daran, 
- febet Shr wohl, aber mehr, weil. She es misver⸗ 


flandet, als weil id es bdtte misverftehen tonnen:,, 


— “Das that id eben nidhts,, entgegnete Otto; 


“mmr weil fo viel von Preis und Waare geſprochen 


werd, fam es in meinen erhigten Ginn, als feie . 
Feſt und Nachtlager and blos Weare, und det Preis. | 
fei Heerdegens Viet. Da mußt' ih fort. Im ve- 


tigen fag’ id) Euch das fo heraus, weil th nun 
flager worden bin, und wohl weif, dab Shr mir den 


teen Wahn verzeiht, lieber Tebaldo. Gegen all” 


bie Leute hab’ id) nichts., — “ Shr thatet aud) Un: 
tet daran,, antwortete der Kaufherr. “Seht, 


4d ~ 
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| @ Heidet ja Gott dte Bdume und Grafer. und Blu⸗ 
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) men all” in / verſchie duee Seward; und ſind doch att? 


e 


mit elnander zufrieden, und ſchmuͤcken einmuͤthig 
den Wald. Und wuhrlich, wud) jene Lente ſchmuͤcken 
den großen Wald der Chriſtenheit recht ehrſam aus. 


J Nicht nur, daß fie erquichenden Schatten ausbreiten 
uͤber Berg und. Thal, fie ſtehn auch dem Blitze gar 


frandyaft and feſt, wenn es Die Zeit erheiſcht. Der 
ganze unterſchied von ihnen gu Euch iſt, daß ihre 
Worte cin Kaufmanus- oder Schifferroͤcklein an: 
ziehn, die Euern ein blankes Waffenkleid, Aber 


wer ſſch drauf verſtehet, kennet die trefflichen, eig⸗ 


mnen Gedanten leicht und vergnuͤglich aus beiden her⸗ 
aus. Verachtet mii alſo die Kaufherren nicht, und 
mich moc viel minder, der th gar uͤbergehn will 
von ihnen gu-Gng.,, — “Rieber Debaldo, ., fagte 


Otto, “ davon lapt dod ab. Shr fend diter, ver. 
ſraͤndlger auch wohl, als id). Wie follt’. id) denn 


Euer -MRittersmann und. Fuhrer’ werden, und Euch 


alles erſetzen in der Welt, was Ihr hier viel Rei⸗ 
ches verliert?,, — “Min, wenn id verſtaͤndiger 
bin,.. Uichelte Debaldo, “ware das Ueberlegen’ ja 


| _ meine: eigne ‘Gace. ,, — “Zudem,, fagte Otto, . 


“habe id) Euch ſehr lieb, und 98. foflte mir. durch's 


Herz geben, dafern Shr irgend Schaden naͤhmt; 


Schaden aber naͤhmt Shr gewif, denn Ihr habe 


wohl nod kaum diel ſchneidende Waffen in der Hand 


gehabt , gefdweige dag Shr fie gu fahren wuͤßtet. 
— Tebaldo fah ihm mit einem ſcharfen Laͤcheln, wie 


gutmuͤthig ſpottend in die Augen, dann drehte ev 
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iG, und ſtieß eine nahe Thuͤr auf, durch welche eine 


Kammer voll auserleſener Panzerhemden, Videlhau⸗ 
ben, Armbruͤſte, Vert den und Steeitarte ſichtbat 


werd. — “Es ift nur Gewaffen vow Reifigen, nicht 
gon Mittern,,, fagte Tebaldo, “aber gnt gu fdbven - 
weiß ichs., — Damit nahm er eine ſchoͤne Arm— 
bruft von der Wand, ſpannte fie ſehr kraͤftig, legte 


“hn Bolzen auf, und zeigte durch dad geoͤffnete Fen⸗ 


ſter in feinen Garten. “Dem Aſtloche ves. alten 
Eichbaumes dorten, gilt e8;,, fagte ev; und nach 


tum augenblicklichem Zielen ſchwirrte die Sehne, 


und flog Der Bolzen in has ferne Ziel hinein, daß 
uur die bunten Federn, ned} von der Gewalt des 


Schuſſes zitternd, daraus bervorfapen. Schnell 


hatte darauf Tebaldo eine Streitart zur Hand, und 


traf ein gutes Panyerhemd fo tidtigen Schwunges, 
daß Die Ringe klirrend und geforengt auf den Boden 


niederraſſelten. “Wollt Ihr mid mitnehmen?,s 
ſtagte er darguf mit freundlicher Zuverſicht den jug: 


gen Ritter. — “Ei vow Herzen gern;,, fagte der. 
“Fh fe, Shr feyd in Waffen frifd und mit der 


Sunge freudig. Wo gaͤb's wohl einen beſſern Mei: 
ſegeſellen auf aller Welt 2 Aber Tebaldo, mein Derg: ~ 
Weber Tebaldo, mit den goldnen Gporen wird es ja. 


Hennod) nichts, dieweil Shr nicht ebenbuͤrtig feyd. 
Und wenn Fhr nun nie gum Rittersmann erwachſen 
moͤgt, wad wollt Shr danh unndthig mein Knappe 
ſeyn?, — “Go, lage. mid nur immer fir -Cuern 


| *Meifigen gelten,, {gate Tedaldo etwas ſinſter. «Cs 
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ift nicht fo, wie Ihe meint. . Junkherrn reiten nach 


| goldnen Sporen, Biirgeriduglinge reiten nad) Siegs = 
und Buͤrgerkraͤnzen aus. Wenn ich mit Euch des 


Kriegs Erfahrenheiten geſammelt habe, nnd Male 
lands Heerbanner mir folgt zu Luſt und Gewinn uͤber 


alle italiſchen Fuͤrſten und Herzoge hinaus, ba laͤßt 


fich’s der goldnen Sporen ſchon vergeffen.,, — "30 


babe Guth nicht beleidigen wollen;,, fagte Otte mit 


einiger Befremdung, und gleich war die finſtre Gluth 
in Tebaldo’s Augen wieder verweht, und ein ganzer 


Mailenhimmel : von’ Scherz und Freundlichkeit laͤ⸗ 
chelte daraus hervor. Nun geleitete er ſeinen rit: 


terlichen Freund zu einem koſtbaren Fruͤhmahle hin⸗ 
ab, und uͤberhaupt verging der Tag in Schmaus und 
Feſtlichkeit, wobei. mitunter der Kaufherr gu wichti⸗ 


" gen Geſchaͤften abjerufen ward, und fie mit grefem 


~ 


Gifer zu betreiben (fen, fo daß Otto ſchon fait gu 
glauben anfing, es ſeie mit dem Hinaussiehen alg 


Retfiger nur ein luſtig fedes Nedefpiel gewefen. - 


Mur am Ahend, als Tebaldo den Ritter in ein koͤſtli 


hes Salafgemad fuͤhrte, — diesmal bel ihm gu 


uͤbernachten, hatte er ihm gleid) am Morgen verſpre⸗ 
chert muͤſſen, — ſagte er ibm in's Ohr: “Morgen, 


eehe die Sonne aufgeht, Herr von Drautwangen! 


Einen Anwald meines Vermoͤgens hab’ ie ſchon bes 


J ſtellt. 99 om 


Und als Otto in ber friben Dammernug bei fei: 


nem Hengſte war, und ihn ſattelte und aufitangte, 
ving ihat cin fdruncer Melfiger flint zur Hand, den 
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er erſt drauſſen da er ſich auf einen goldgetben Po- 


laden ſchwang, fir Tebaldo evtannte. Gie gaben 


fid) Beide, vertraulich lachend, die Hand, und trab⸗ 
ten mit einander luftig an den Thoren hinaus, waͤh⸗ 
tend die Gonne frife und froͤhlich, wie die Sugend 
der beiden Reiſenden, uͤber bie gruͤne Erde hervoy: 
inlendten begann. 4 


’ 
4 
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Wonrewn nun Otto und ſein Gefaͤbrt immer 
weiter in die fremde Welt hinein titten, die Gren: 


| gen des deutſchen Vaterlandes bereits uͤberflogen 


hatten, mit den Leuten in franzoſi ſcher Mundart 
verkehrend, und manches luſtige, manches ernſthafte 
Abenthener im bunten Wechſel erlebten, ſah es auf 
der alten Burg Trautwangen am Donauſtrand gar 
anders aus. Es war auſſer Herrn Hugh und Ber⸗ 
tha noch ein dritter Inwohner dazu gekommen; aber 
der machte eben das Leben dorten noch viel trau⸗ 


tiger, denn er war Herr Heerdegen von Lidtenried, 
der fi i ch trotz ſeiner ſchweren Wunde geeilt hatte, gu 


der Schweſter gu gelangen, und deffen Leib nun 


von der zu großen Anſpannung in deſto tiefere und 
fieberhaftere Erſchoͤpfung gefallen war. Unweit von 


Der alten Waffenhalle, drinnen Herr Hugh zu hau⸗ 


fen pflegte, Ing Ritter Heerdegen, damit Bertha 


nad ifm fehen fonne, ohne dod den greiſen Ohm 


gaͤnzlich aus der Acht gu laſſen. Herr Hugh und Ber⸗ 
tha bedurften es gleidermaffen, ſich an einander gu 


troͤſten, denn Heerdegen hatte in feiner triben Fie: 


bergiuth alles herausgefagt, von weffen Fault er. 
bie Wunde trage, und aud warum. Dariber 


weinte nun Bertha oftinals recht belle Thraͤnen auf 


bie verſchaͤmte Wange , daß es fatt ansufehen wat, 
wie ein Mairegenguß im Morgenroth. Herr Hugh 
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dagegen ſchaute ſehr finſter ‘wor f ch bin, nnd 30g 
daraus, daß feines Sohnes erſter Kampf ein ſo un⸗ 
heilbringender gewefen fei, allerhand truͤbe Folgerun⸗ 
gen, die er jedoch meiſtens mit einem heitern, gott⸗ 
vertrauenden Laͤcheln gu unterbrechen pflegte, wie 
fie denn uͤberhaupt mehr auf ſeinen Geſichtszuͤgen 
lagen, als daß ſie ſich uͤber ſeine Zunge herausge⸗ 
miacht haͤtten. Gin Troſtſpruͤchlein Meiſter Wal⸗ 
thers aber ſagte ev, wenn bas Laͤcheln aufzos, gee 
7 nihnlich ganz lant; WB 
Man geht aus Nacht in Sonne, 


Man geht aus Graus in Wonne, 
Aus Tod in Leben ein. 


Es war dasſelbe, welches Otto bormälen in der Ka⸗ 
felle gebetet hatte. 


Zu dem Kranken durfte Herr bush gat nich, denn 
in den Lichtern der Fieberhitze ſchien er ſich vor deſſen 
Augen gu verjuͤngen, und ſich in den Sohn zu ver⸗ 
vandeln, indem ihn Heerdegen beſtaͤndig mit harten 
Vorten anfprach, und ſchalt, und ifm gebot, ſich 
hinans zumachen, ſonſt werde er thm nod die ganzz 
gluͤhende Stirnwunde mit all ihrem lodernden Brand 
qt den Kopf werfen. Wirklich faßte er alsdann in 
grimmig nad) ſeinem Verbande, und der alte Her 
Hagh ging ſchwer ſeufzend und topfſchuͤttelnd nach 
| ber einſamen Halle zuruͤck, durch deren große eichne 
Thuͤr die beiden holden Kinder, Bertha und Otto's, 
han nicht mehr zuſammen hineintreten konnten. 
I. U 8 Ce | — —. 








98 | 
Wenn aber’ alt ‘bed Wunden eager bie holde Gi 
ſter gang alleine (a6, und nar eine milde Lampe f 
her aus dem Winkel des Gemaches brannte, war! 
ſtill und friedlich, erzaͤhlte ihr auch wohl ein ote 
| gen. So anfer andern elnmal t das folgende: 


— . Hod an den- ufern des Meeres liegt ein &4 

welches Oſt⸗ Friesland geheiſſen iſt. Da gibt eg 
nen unaustilgbaren Streit zwiſchen Hduptlingen 
gwiſchen Unterfaffen, denn jene wollen alles durd 
ten Willen allein ausridten, dieſe vermeinen* 
minder, Beſtallung zu haben, daß ſie es nach il 
eignen beſten Einſichten verordnen koͤnnten. Di 
toſt es anf und ab im Lande von haͤßlichen Strei 
. derwartigheiten, wie es ia aud mir, Du § 
Schweſter, im Kopfe tot. Aber dann gibt es— 
seinen ſtillen, mondliden Lampenſchein, wie fo el 
wenn Du an dem Hauptende meines Lagers ſitz 
und ich wie in einer Wiege woge, dort Schatt 
hier Licht, und wieder hier Licht, dort Schatt 
Das kommt aus einer hohen, ſtillen, dem Mo 
frei gelegnen, und heilig von ſeinen Lichtern beftt 
ten Felſenburg. Da wohnt eine Abkoͤmmlingin 
alten Druden, welche gu gleicher Zeit unfre Nut 


iſt, unfre wunderbare, von uralter Seit gewall 


Mubnie, liebe Schwefter. Sie heipt Frau Min 
, trot, und focht alle Tage viele Krduter in ein 
einzigen Ke(fel zuſammen, der aber aus nls 
aus lanterm Golde getrieben iſt. 


J 
t X 
) 
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HG athe mid) pines Abends vertiet, und hielt 


..umwerſehens vor sem ſtellen Schloßberge, der welt 
fiber dad ganze flade Land hinausfieht. Und fo mide 
if auch war, tind fo Noth mir irgend eine Erquickung 

‘that, war es bod, als lagre fic) mir etwas in den 
Beg, wenn id die tile, unbefaunte Hive hinauf 
triten wollte. Eben ‘well fie fo ſtill war, und mir ſo 
ginglid unbefannt, durfte id vor mir felber nich 
hinan. Indem ih nod fo halte, und mit thir zu 
Rathe gebe, travt etwas ſchnell und luftig uber die 
thauhelle Wiefe. Cin Mittersmann war es, mit ef: 
ner ſchlanken Maid im Arm, und die ſchmiegte ſich 
dn ihn, gat ſcheu und inniglich zu gleicher Beit. . Halb 
fing fie gu ihm, halb ſprach fie gu tom: 


« Syorn’, Liebling, fporn’ Dein ſchnelles No . 
Rab it ber ſtillen — Schloß. ß 


Der Ritter eugegnete: 


a“ die ’ ? 

oe a A Dr a Dein Mann? 3 
Ste mußten aber von ihren Sicbesreimen bald ab⸗ 
laſen, denn es ſprang ein Haufen von Unterſaſſen 
aus verſchiednen kleinen Gebi(den vor, wo fie gelau⸗ 
ert hatten, und waͤhrend ein hochſchlanker Juͤngling 
dem Ritter in die Zuͤgel fiel, rufend: “Du! Dut 
Bo willft mit meiner Schweſter hin?,, ftellten ſich 
Ke Andern mit hodgehobnen Hallebarten im Kreiſe 
umber. Det Ritter aber hatte im Augenbli¢ fein . 
lexuchtendes Schwerdt aus dex Scheide, und fagtes - 


' 


' : r a yo. 4 


“Go leicht kriegſt Dit fie niet Sie will mid,’ anv. 


id will ſie. Was haſt Du drein zu reden, wenn Dein 


Haͤuptling Deine Schweſter will? Siehſt Du nicht, 
dasß ich der Ritter Edekon bin?, — ‘Sn einer hal: 
ben Viertelſtunde ſeid She ſeine Leiche,„ rief der 
Unterſaß, ‘Fs oder gebt mir meine: Schweſter zuruͤck., 
— Da hieb der Ritter nad ihm, und es ward ein 
wildes Gefecht. Beil id nun wohl fabe, dad Maͤd⸗ 
chen wolfe. gern. | bet dem Mittersmann - Blethen , 
ſprengte id) ihm gu Hilfe, und traf die Banern nicht 

ſchlecht. So mannhaft fie auc) ſtanden, wiren wit 
doch wobl bald mit ihnen fertig geworden, aber Gott 
wveiß, mie ed tam, dab wit alle zugleich, mitten durch 
+ wifer ingrimmiges” Hauen und Stoffen durch, den 

leiſen Don eines Fenfters vernahmen, welches fern 
ohen auf der ſteilen Hoͤhe in der Burg ward aufges 
than, und daf wit inne halten mußten, und empor⸗ 
J ſchauen, was ſich dorten begebe. Siehe, da ſchim⸗ 

merte eben der Vollmond ganz hell gegen das Fen⸗ 
ſter, und drinnen ſtand Frau Minnetroſt, gang lang, 
gang meiß, die’ hielt drohend ‘den Zeigefinger der 

rechten Hand ſtarr gegen den klaren Sternenhimmel 

empor. Das ging uns When durch Mart und Bein; 
wir blieben lange. fill and fle aud. Endlich ſagte 


ſie: Ihr habt grog Unrecht allzumal, fo vtel Sor 


feid. | Giner unter Gud ift ein frembder Mar, beift 
Heerdegen von Lichtenried; der iſt mein Neffe, und 
ſoll das Maͤgdlein ſaͤnberlich vor ſich ſetzen auf ſein 
- Hof und frit fie betaufbringen in be Belle. Die, 





‘ 
“ whe, 


ri, ; J 
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Andern gehn im Frieden. nad Haufe, und Bruder 


und Braͤutigam fragen, ſobald drei Tage verfloſſen 


| find, weiter nad.,, — Da geſchah es alles, wie fie 
gefagt hatte, fo bitterlidy dad Maͤgdlein weinte, fo 


ingrimmig ber Ritter und der Brdutigam tnirfdten, 


fo unheimlich mir die Verwandtſchaft mit der Schloß⸗ 


| bewohnerin erſchien. Es war, ald finne e8 gar 


nicht anders ſeyn. Im tiefen Schweigen {chieden 


be Kampffertigen aus einander, im tiefen Schwei⸗ 
gen brachte id) die Entfuͤhrte in die Burg,. 


“Mie es nun dorten ausſahe, mein holdes Schwe⸗ 
ſterlein, Daven weiß id) der Worte nicht viele gu ma: 


gen, und huͤlfe das aud) wohl nichts, denn vor dent 
recht Wunderbaren gehen doch von einem Beſchrei⸗ 


am Chore hieß fie mid warten. “Es wird Euch 


ben dem Sinne die Thore auf. Aber fiehe bier den — 


| ftiedlihen Lampenſchimmer an,’ fiehe im Spiegel 


Deine Wehmuth thauenden Mugen, und Dein dan: 
zes liebliches Antlitz und Wefen, und denfe, ein 


I Gtrabl; der jartefte Strahl aus alle bem, wat aber 7 
A Fran Minnetroſt ergoifen und uber ihre ganze Burg. 


Ih durfte nidt hinein, aber unter einem Borfprung 


leicht werden., fagte fie, “hier halb im Freien aus⸗ 


| zuharren, denn groß Unwetter gibt es bier nidt. 


Mas etwa faͤllt von Regen, iſt nur ein mild freund⸗ 


liches Spruͤhen das die Erde erquickt, und dte Halme 


nicht bricht. — So fol aud) nod Dein Weinen wer: 


den, und noch ein froͤhlicher Gonnenaufgang hinter⸗ 


J hein;, ſagte fie, au bem Maͤdchen gekehrt, und 


, 
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wirklich birte die aud ain gu weinen auf , wie fet in 
das vom Mondenftrabl verguldete Antlitz ver freund- 
lichen Drude ſchaute. Dann gingen die Beiden in's 
Schloß hinein, und eine liebliche Muſika von Floͤten 
und Zithern bub an, aus den Kammern gu erklingen. 
Ich founte es recht vernehmen, wie das Maͤdchen 
anmuthig damit eingeſchlafert ward. Darauf kam 
Frau Minnetroſt wieder heraus, und brachte einen 
großen goldnen Pokal voll Weines mit fuͤr mich, und 
auf ſilbernen Schuͤſſeln koͤſtliche Speiſe. Auch ſatzte 
ſie ſich neben mich, und erzaͤhlte mir, whe fie mit 
unſrer ſeligen Mutter verwandt ſei, und wie ein 
heimliches, doch frommes Wiſſen feit Menſchengeden⸗ 
ken ihrem Stamme gehoͤre, und wie ſie nun hier lebe, 
| and dente erforen gu ſeyn gur Saͤnftigung des wil: 
den Landes. Die Gefhidten waren lang und wun: 
derbar, und dauerten die ganze belle Dtondnadht 
durch. Oft ward mir ſchauerlich dabei gu Sinn, daus 
_aber aud. wieder unendlich (af, als balte unfre liebe 
~ Mutter mid im Arm, und erzaͤhle mir ſchmeichelndi 
Maͤhrchen vor, Gegen Morgenddmmemng verlies 
mid) die Dende, und fagte: «Du wirſt wohl hier 
den Ausgang Diefer Dinge gern etwarten ‘wollen. 
und tani es aud) ohne Gefdgrde:,, — Da falte 
id froͤhlich ein, wie in ſichrer Heimath Schirm. 
An den folgenden Tagen fabe ich bisweilen,. wi 
Frau Minnetroft mit der Entfuͤhrten luſtwandelt 
auf der Schloßmauer, hinter hohen, weiſſen Blumen 
die Wohlgeruch duftend wie fille Flammen uͤber di 


rd 
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terlich und ſchrie nad ihrem Liebſten. Dann aber. 
ließ fic)’ die Drude weder auf Triftungen nod anf * 
Rerfpredungen ein, fondern fdaute nur bie Kla⸗ 
gende mit ihren belfen Mondſcheinaugen freundlich 
| an, ober brach eine weiſſe Blume, und wehte ihr da: 
mit Kahlung gu, oder fang ihr aud) wohl, ein altes 
ſchlichtes Lied. Und das Maͤdchen ward tit, ‘und Ide 
chelte bisweilen in wunderbarer Heiterteit. Eben fp 
madte fie es auch, wenn, jedesmal nad dreien Ta-⸗ 


Entfuͤhrten gu forſchen, und ungeduldig wurden, oder 
gar ausſahen wie Drohung und Gewalt, Die Drude 
brauchte nur. zu laͤcheln, und die Worte ſchwebten ih⸗ 
nen von den Lippen fort, wie ein Seufzer, oder sue: 
den zu frenndliden Bitten, voll Hoffnung und Troſt. 
Rak drelmal drei Tagen waren alle ganz mild ge⸗ 
worden und fromm. Da gab ihnen Frau Minne⸗ 
troſt das laͤchelnde Maͤdchen zuruͤck, und die Braut 
ging zwiſchen dem Liebſten und Bruder zum Altar 
und Haͤuptling und Unterſaſſe blieben traute Schwͤ. 
ger und Freunde ihr Lebenlang.,, 
* Riel. kennt bie Gegend von ſolchen Thaten unf⸗ 
rer Muhme, und heißt fie billig Frau Minnetroſt; 
theils weil fie oftmalen kranke Minne troͤſtet und 
bheilt, theils, weil ihr Troſt uur immer der der 
Minne und Guͤte iſt, niemalen der des Trotzes sad ; 
der Gewelt. R 








t 


Zienen heraus ſahen. ptt meinte bas Madden bit: J 


gen, Bruder und Liebſter erſchienen, um nach der 
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Zwoͤlftes Kapitel. 
J — 

GS ‘wie, nun Ritter Heerdegens Erzahlu 
an ſeine Schweſter milder wurden und froͤmmen 
ſeit der letztern handelten fie faſt alle von Frauꝰ 
netroſt, = ward es aud fanfter und (tiller ix 
nem Ginn; und endlich and in ſeinem Koͤrper, 

in dem gangen Menſchen durchaus. Da fing er 
‘nad Herrn Hugh gu fragen, und wenn der be 
fam, - fi id) ehrerbietig und fittig gu begeigen g 
den alten Mann’, und ſich gu entſchuldigen, 
©. ple Fiebergluth ibn irgend Ungestemlides habe. f 
heißen oder. thun. Nun ſaß Hert Hugh vielm 

ait feinem Bette, aber es war nicht lange mehr 

‘ thig, denn wie Heerdegen erft einmal im Si 
war gegen dad Krankfein, ward et es auch bald 
-Jendé: iiber die Grange fort, zog freudig in-die § 
der und Ebnen nad dem Waidwerk hinaus, uni 

gu Mtttag und Abend mit Herrn Hush bet. ben 

Yen Bedern, . ‘ 

Dagegen ward Stdutetn Vertha, fo wie der: 

der aufbluͤhte und genas, bleicher und trauriger 
jedem Tage. Man ſah es ihr wohl an, daß 
die Sorge fuͤr ſeine Heilung und fuͤr den Troſt 
‘alten Herm Hugh fie fo aufrecht gehalten h 
‘Nun die beiden Manner mit einander sechten 

. fptacen, und oftmals wieder der alte Meifter 


% | J 


| 
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ther mit teitien froͤhlichen Helterlledern auf die Burg 
gerufen ward, that die holde Blume ungeſtoͤrt, wie 
die Art ſolcher holden, verlaſſenen Blumen zu ſeyn 
pſegt: ſie hauchte in wehmuͤthigen Liedern und ‘Seuf: 


zern und Crdumen den reinen Duft ihres Levens 


ans in die tile Natur, und ware wohl bale verwel: 


tend gufammen gefunten, wie der Waldbruder an 


ter finniſchen Graͤnzmark, und wie-Lisberta in Mai⸗ 


lund. Aber ber Bruder wußte die beiden Geſchichten 


auch, und ftellte ſich neben fein Schweſterlein, wie 
qu aufrecht erhaltender Gartenſtab neben die zarte 


Bluͤthe. Nun rankte fle fic) immer am Zuverſicht⸗ 


lichſten zu ihm auf, wenn er von Frau Minnetroſt 
erzaͤhlte, und es gereichte ihr gu einer ganz abſonder⸗ 


lichen Freude, daß dieſe fromme Drude nicht etwa 


nut ein monbdlides Fiebergebild tn den feanken Traͤu⸗ 


men hres Bruders gewefen fei, fondern daß es wirk: 
lih in dem nordliden Oftfriesland eine fo. wunderbare 


Herrin des Friebens gebe und des Troftes, und. bie 


noch obenein ihre freundliche Muhme (et 


Aber dem ungeachtet nahm Verthaꝰs Erbleichen 


md Schweigen zu, und wenn Heerdegen fie deshal⸗ 


ausſchließlich das Grab geheißen hat, wohnt ja nits, 


als lauter Minuetroſt. Und ſiehe, wer uns hinuͤber⸗ 


ia) 


ben fragte, pflegte fie wohl gu antworten: “Bruder, - 
+ te eine Frau Minnetroſt hernidden bekvmm' ich wobl 
nimmer von Angeſicht gu Angeſicht au ſchauen. Aber 
jenſeit des Grabens, welder fo tief iſt, daß man ihn 
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J hebt, thut es im Ghlaf, und os alfe eine 
leichte Hand haben. 9! | : 
Diefe -und aͤhnliche Reden binceebeaste Heerde 
dem alten Herrn Hugh, mit dem Beifuͤgen, we 
than Bertha nicht baldigſt leiblich zu ihrer Muh 
Frau Minnetroſt geleite, werde fie deren. Gleid 
wohl nach wonigen Monden jenſeits aufſuchen. 


7 uahm Here Hugh ſeine gauze Kraft. sufammen, | 


. pie Nicdhte ver ſich rufen, und gebot ihr ſehr ernſtli 
fie folle mit ‘bem Bruder in diefen Tagen nach L 
friesiand abreifen, gu ihrer Dtubure, welde dor 
Frau. Minnetsoft geheiſſen ſei. Bertha ſchaute d 
greiſen, ſchon laͤngſt vom Sohne verlaſſenen Ohe 

zweiſelnd in's Geſicht. Da lachte Herr Hugh Bf 


auf, und fagte: “Dentt fo ein Mein thoͤricht Mal 


vigelein, i alter Thurm muͤßte zuſammen faite 


ſtodgꝰ es nicht mehr d'rum herum. om Und lant. 


chend ging er in feine Kammer, wid: ſchloß die Th 
pater ſich zu. Dann rollten zwei große Thraͤnen 
ſeinen Bart. 
Als er aber wieder hervor tam, machte er ſchleun 
Aunſtalten zur Abreiſe der beiden Geſchwiſter, u 
das zweite Morgenroth, von da au, ſahe die San 
"+ goffe und zwei Reifige zur Bededtung und Heer! 
gens gerafteten Streitheng(t im Hofe. Die gri 
Steige herab fam Herr Hugh mit den Reifende 


und fummte eft luftiges tedden aus alten Tag 





dagu. Ge taste fle Belde, und trieb, daß fie 31 
| Salehhefe hinaus kamen. Dann ging er wrth M 


J 
* ‘ ~ 
- 


4 
; 
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fer Walther, ben er fig heteinheude⸗ hatte, um 


dieſen und die naͤchſten Tage zu verzechen, auf den 


Burgwall, feate ſich ſchweigend ing Gras, und ſabe 


_ a, wie Heerdegen und ſeine Schweſter weit und ime 


mt weiter liber den morgendegidnjten Unger trab⸗ 


- Dem Meiſter Walther tam es dabei in. dex 


clin, wie er bier’ mit: Bertha gefeffen hatte, als 


der juyge Mitter Otto feinen lichtbrauuen Hengſt dene 


ſelben Anger entlaͤngſt ſpornte, und ohne etwas Be: 
ſtimmtes dabei gu denken, fing et t wieder an au fine 
fem, wie damals: 


30 bi wader Grei e 
Bice nicht cin (oa vineus | an 


Da faßte der alte Herr Hugh im Grimme die Schul⸗ 
ter bes Meiſters. Mit Loͤwenzorn im Auge, mit Lͤ⸗ 
wenkraft tm Arme brallte er laut: “id ſchleundre 


Did bier den Burgwall binab, falls Du mein fpotten — | 
wilft! Der alte Greife fahlt nod dee Krdfte ges - 


Mg. 4. — Meiſter Walther ſchwankte bereits am 
glatten Rande, dod fah ex dem gornigen Starfen ge: 
| ftoft.in’s Antlitz, fprechend: «wenn Fhe End) an ei⸗ 
wem Saͤnger vergreifen wollt, der nod) dazu Cuer 


Gaft ift, thut's! Euer iſt die Rechnung, nicht mein, 
und der Abſchluß iſt nah., — Daruͤber ließ ihn der 


alte Here Hugh bebend los, und ſagte: “um Gott 


ad 


verzeiht mir! She wift, es haben.grimmige Geifter 


im Leben Gewalt uͤber mid) gehabt, und wie id) nun 


-fe 


bier fo ſtill empfand, dap meine jegt beginnende Cin: 
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” 


ſamkeit bie Buse dafae fet, drang Cuer Singen mi 


lin's Ohr, wig von einem gang fremben Menſchen her 


ber Aber mich ohnmaͤchtigen Greifen gu fpotten ge 
daͤchte. Den wollte ich denn viber den Burgwall hina 
-{dleudern.,, — “Das ˖ waͤrr auch eine ſchoͤe Buf 
geweſen!, ſagte Walther. Herr Hugh ſrand ein 
Weile beſchaͤmt, welches man ſelten an ihm g 
ſchauen gewohnt wat; dann fing er an: “Ich wei 
nicht mehr, ob Shr nun nod Luſt und Muth Habe 
. mit mit anfeinen Becher Wein’ hexeinzukommen?, 


— “Warum nicht?, entgegnete Walther. Sdn 


ger verſtehn ſich ſchon darauf, mit edlen reiffende: 
Kreaturen umzugehn., — Und damit folgte er fei 
nem ernſthaften Wirthe in die Burg. 
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Dreizehntes Kapitel. 


" Bersese und Berths reiſten viele Cage fang, ’ 


wt ie hoͤher fie gegen die nordliden Kuͤſten hinauf 


kamen, je fil froblider ward die Sungfrau, je unzu⸗ 
friedner der Juͤngling. Sie fragte ihn einmal des⸗ 


halb, und da ſagte er: “es iſt ja doch um nichts beſe 


ſer, oder doch um nicht viel, als ob id Did einen 
Sloter entgegen fuͤhrte. Denn hat Did bie fille 


frau einmal, laͤßt fle Dic gewißlich nicht fo bald wies 


der fort. Und fo wie id Did) fenne, mit Deinem 
wehmithigen Blumenherzen, trachteſt Du aus den 


Mondfcheinmanern auch wohl nimmer wieder hers 
/ ME, — “Nun, Leber Bruder,,, entgegnete Bere 


the, “fo geſchieht mir ja nach meinem Willen, und 
das ſiehſt Du dod) ohne.Bweifel gern.,, — “Es ift 


Schade fuͤr die Welt;,, murrte Heerdegen. “Zum 
Altare Hatt? id) Did “gern gefubrt.,,.— “Ct, - 


fagte Bertha, “wit finden in der frommen Muhme 


Haus gewiß, was nur zum Gottesdienſte taugt: 


Kapelle, Betſtuhl, Kreuz und Altar... — “Ich 


meinte aber was anders mit dem Altar ;,, entgegnete 
Heerdegen, und (abe fdimollend auf die Hufe feines 


Roffes hinunter, wahrend Bertha ihre halbgeſchloſſe⸗ 


hen Augen und leiserroͤthenden Wangen auf der an: 
dern Seite nach den Blumen und Grdfern abwaͤrts 
ſiuten Heh, | 


“¢ 
‘ 


: an ; sO 
4 Wenn ſſe nach ſolchen Geſpyreaͤhen dachte, den 

der zu erheitern, ihm. zeigend, wie die Gegenl 
werde und ftiedlich, mit ſanftgehobnen, weichb 


ten Huͤgeln, uͤnd gruͤner Hecken friſcher Umkraͤ 


antwortete er wohl: das. macht ſich im hohen 


mier gang huͤbſch. Laß aber nur den Winter 1 


kommen ‘mit ſeinem hohlen Sturmgepfeif zu 
die Huͤgel hin, mit ſeinem Schneetreiben, we 
Hecken und Wege unter die kalte lockere Dei 
graͤbt, und ſieh dann, wie die einzeln rau 
Wohnungen in der pfadloſen Wuͤſte liegen, 
minder Haͤuſern aͤhnlich, als heidniſchen Gri 


von denen ein truͤber Scheiterhaufendampf dun 
graue Luft hinqualmt, — da wirſt Du m ſen 


ten, bed Landes Milde gu preiſen.,, — “Ob 
der Fran Minnetroft ſoll es ja niet ſchneie 
henlen?, fragte dann dfterd Bertha, und H 
gen autwortete verdrießlich: “ja, ja, man f 
cch felbften bin zu Winters seit nicht dort gewe 
— Dann jog et fdweigend des Weges weiter 
je muͤrtiſcher er ausſah, je mebr wuchs Be 
hetzinnige Sehufudt nad der fanften, gebei 
reichen Muhme, dte aller liebefrommen Hulden 
tig war. 
Eines Tages war des Bruders Antlitz noch 
nachdenklicher, als zuvor, und Bertha meint 
aus abnehmen zu koͤnnen, bad Ziel ihrer Reiſe 
ganz nahe ſeyn. Ihr ſchlug bas junge Her; 
tedumesifgem Erwarten, waͤhrend Heerdegen 
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Aend faſt angſtlich nach etter. perverse timber 
ſchaute, ohne dod etwas anders entdecken zu toͤnnen, 
as einſam gelegne, mooſige Bauerhuͤtten. Beide 


J Selfige ſandte ex hier und dorthin aus, und als. ſie 


wad) einer ganzen ‘Belle nod) immer nicht zuruͤck wa⸗ 
ten, hieß er die Fuͤhrer der Saumroſſe ſeiner anf det 


Stele, wo man angehalten hatte, warten, und site 


mit Bertha nad einer andern Midtung fudend ang, 
Lf Wer-in den’ Gewinden von Hecken und kleinen His 
sf Selthdlern verlor man ſich bald gaͤnzlich, und die Ster: 
rh. te gogen golden am Simmel herauf, ohne dag die 

| Réifenden ein Nadtlager antrafen, ia, ohne daG fe 


, a * ateedy nur gewußt haͤtten, ſich nach dem angegebnen 


| Cammelplage zuruͤck gn finden. Da hieiten ſie ploͤtz⸗ 
‘T iG vor einer ſteilen Hohe, und der Bruder fagte; 
“mein Gott, itr’ ih mid, oder find wir dennoch fruͤ⸗ 


Eber gue Stelle, als ih wollte; Wie gern, wie gern, 
| oDu liebe Bertha, Halt’ ih Did er morgen von 


der Hand gelaffen. Sieh' doch einmal recht ſcharf 
nach bemiSunfeln Berge hinanf, ob denn wirklich eine 
WVeſte broben fteht.,, — lind im felbigen Augenblicke 


fieg der Mond hinter ihnen voll und. goldig uber die. 


Huͤgel herauf, und die Fenfter dex Burg leudteten 
vor feinem Scheine feſtlich Hell in ſchoͤner, geordneter 
Reihe, und blanke Kreuze ſchimmerten ‘von den 
| Thirmen gegen den Himmel empor, und ein ſuͤßes 


Tinen ſchlich die Grdfer und Gebuͤſche herad, wah: 
rend Bertha fehnend ihre Arme ausbreitete nad der 


a 
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milden Hetritthteit; ihe Bender ‘aber mismuthig mit 
der beerzten Fauſt gegen den Kris fhlug, 


" Da teat hinter einigen Birkenſtaͤmmen eine Frauen: 


geftalt hervor, weif und ſchlank wie die’ Birten: 
ſtaͤmme ſelbſt, und auch eben ſo einen lichtgruͤnen 
Schleier um Haupt und Schultern hergehangen. 
Bertha dachte gleich, es muͤſſe wohl Frau Minne: 
troft fein, und als nun der Schleier zuruͤcke flog, und 


aus einem freundlich ernſten Antfige gegen den 


Mond dn zwei milde lidthraune Augen, unſchuldig 
und freundlich, wie die eines Rehes, ſtrahlten, da 


ward fie ihrer Cache gewiß, und ſank von ihrent Sek 


 ! tet Rerab, freudig weinend, vor der hohen Geſtalt 


in dad Gras. Auch Heerdegen vergaß alles Unwil: 
Tens. Gr ſtieg fittig vom Roß, neigte fic ehrerbietig 
gegen die Frau, und wollte ihr Bertha's Geſuch an: 


bringen. Wber fie fagte; „ich weiß ſchon, Gernges 


ſehenen Gaften geht man mit Frenden entgegen, und 
bis an die Burg, lieber Heerdegen, darfit Du mit. ,» 
— Damit teidjte fle beiden Gefdwiftern die Haͤnde, 
und rieth ihnen, fie michten die Pferde nur bier gra: 


fen laffen;. fle ftduden in guter Huth. Go ſchritten 


fie alle Dret Hand in Hand den Schloßberg hinauf, 


und Frau Minnetroſt fang unterweges: mit hoͤchſt an⸗ 


muthiger Stimme: 


“Bag bat die gute Muhme? 
Sie hat, was nur Eu'r Herz begehrt, 
Hat Spiel und Feſt und ſichern Heerd, 
at auch des Friedens Blume, 
ie iſt den Menſchen werth. 
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Gi, ; tet ber guten Muhme ~ 
Wenn gute Ding’ Gu r Herz begebrt: 
So bluͤht Euch Heil auf fhrem Heerd, 
Und auch des Friedens Blume, 
Die iſt dem Himmel werth. 


Sie kamen vor der Burg an, und Heerdegen nahm 
gang freundlich und ohne alles unmuthige Widerſtre⸗ 


Ct : ben von feiner. Schweſter Abſchied. Es mar, als. 





bitte er im Leben nichts von ſchroffem oder heftigem 
Bejen gewuft. Sie redeten ganz heiter mit einan: 
r ber ab, gu. welden Tagen er vor die Burg fommen 
fille, um Bertha au befudhen. Dann wandelte et 
gruͤſſend die Hohe hinab, und bie Jungfrau ſchritt 
mit ber laͤchelnden Muhme in die Burg. : 

Gin Elarer Weiher that fid) jenfeit. den wieder ge: ; 
| félofenen Pforten vor den beiden Frauen auf, und 

wie fie in eine Barke ſtiegen, welche fie von felb(t an 
Die feierlichen Gebdude jenfeits hinuͤber wogte, ftand 
der Bollmond hell ant Himmel, und fahe mit fat 
nod vermehrter Klarheit aus dem Gewaͤſſer beranf 1 
ſeine goldne Heerde von lichten Sternenfunken um 


ihn her. Und anf den Zinnen rings wehten und fie 


fterten. int- Nachtwinde die hohen weiſſen Blumen, 
von welchen Bertha ihren Bruder damals auf dem 
Krankenbett hatte erzaͤhlen hoͤren. Sie fahe nut erſt. 
eigentlid) was alle feine Worte gemeint hatter, auf 
dem ſtillblauen Spiegel des See's ſchwebend, die 
Duͤfte der weiſſen Blumen wie ein ſuͤß verſchlungner 
Meigen um thre Schlaͤfe bin, Aus den Gebaͤuden 
klang es aiff wie Eymbeltiang und Harfenrau⸗ 
I. — re 
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| ſchen, und wie bie Frauen auditiesen, und bie viel: 


fad gewoͤlbten Hallen entlaͤngſt wandelten, toͤnte 


der holde Laut immer vernehmlicher ihnen entgegen. 


Es war Alles hell in der Burg, aber ſehr mild, 
denn die Erleuchtung ſtroͤmte einzig vom Vollmonde 


ue herab, der, in verſchiednen Glaͤſern und Spiegelit 


kunſtreich aufgefangen,: die Gegenftdnde gumal wie 
init einem’ ſchneeweiſſen verklaͤrenden Teppich uͤber⸗ 
zog. Eintretend in einen großen, von reichen 


Schwibbogen durchzogenen Saal, konnte nin Ber⸗ 


tha fehen, woher die {hone Muſika komme, welche 
hier mit ungehemmt wogenden Fluthen einherdrang. 
Hn dem hohen Gewoͤlbe naͤmlich kreiſeten reingoldue 


Reifen uͤber und durch einander, mit herrlichem Ge⸗ 
oͤne ſich beruͤhrend, und theils ſilberne Cymbein 
Alingen laſſend, welche datan hingen, theils Harfen⸗ 


ſaiten ſtreifend, die ſich wie ein goldnes Neh swi- 


ſchen den ‘Pfeilern. hinwebten. Da wußte Bertha 


erſt recht, wie der entfuͤhrten Braut zu Muthe ge⸗ 
weſen war, als ſie vor dieſen Himmelsklaͤngen ge⸗ 


troͤſtet in Schlummer ſank, und ſich auf die weichen 


Teppiche zuruͤclehnend, ſchwebte auch ſie ins Land 
anmuthiger Freunde hinuͤber; wenn fie nod) biswei- 


len zwiſchen Schlaf und Wachen aufſah, erblickte ſie 


die goldnen Reifen im Kreistanz uͤber ſich, und bas 


° holde Mondſhemnange der ſi e bewachenden Drude. 
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Biergehntes Kapitel: 
Ein aeben, zwiſchen indlichen Spielen und fie 


beter Weisheit ſchwankend, fuͤhrte Bertha auf dem 
Schloſſe. Sie ftand wie auf einer Schwelle, und 


von Quften einer zwiefachen Welt angeweht. Die 
geheimen Kiinfte der Muhme beten fic der Sung: 


ſtau willig gum Spielwerke dar, und beuteten dod) 
' immer gugleid ‘auf unerbhirte Heimlidfeiten in der 
© Serne. Wenn ihr Bruder vor die Burg tam, erzaͤhlte 


onnte ſich doch mit ſuͤßer Behaglichkeit darauf lagern, 


ſie ihm gern uͤber die blumigen Zinnen hinaus, wie 


wohl es ihr gehe, und was fuͤr unerhoͤrte Wunder 
ſie ſchaue. Er dagegen freute ſich, daß ihr holdes 
Antlitz immer roſiger zwiſchen den weiſſen Bluͤthen 


hervor blickte, und ſo ſchieden ſie beſtaͤndig in Zuver⸗ 
ſicht und Freude von einander. 
Vor allem andern Zeitvertreib hatte Vertha einen 


wunderlichen Spiegel lieb, der zwiſchen unbekannten 


Zeichen in die Wand eines abgelegnen Gemades ein: 
gefugt wat. Als ihn ihr dle Drude sum erftenmal 


geigte, und den Vorhang davon zuruͤce zog, ſagte 
fie: “da bildre ein Bischen, Kind. Ich habe jetzt 
Hochwichtiges gu thun.,, — Und wie nun Bertha al⸗ 


lein vor dem Glaſe ſtehen blieb, wußte ſie erſt gar 


nicht, wie ſie es mit dem Bildern anfangen ſollte, 
aber ſie ward deſſen bald inne, denn ganz von ſelbſten 
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ing es in dem Spiegel an zu) leben von mannigfache 
Gegenden, THeren, Menfdien und Gebaͤnden. Bal 


ſah man in eine weite Meeresflaͤche hinaus, un 


Schiffe zogen drauf hin und her in Handel ode 
Krieg, unter heiterm Sonnenhinimel oder Nachl 


ſturm. Dann wieder thaten ſich weite Kirchenhalle 
auf, und viele betende Menſchen drein, oder groß 
Marktplaͤtze mit Schranken und turnierenden Ril 
tern. Die ſah aber Bertha weniger gern, denn ſi 
mußte dabei an den Kampf zwiſchen dem Freiherr 


von Montfaueon und dem Grafen von Walbet den 


ken, und wie viel ſie dabei verloren hatte. Wiede 
wandelte der Spiegel ſeine Geftaltung i in das Inner 
einer praͤchtigen Pfalz, und ein großer Koͤnig ſaß au 


dem Thron, und herrliche Frauen und Ritter un 
ihn her. So auch ließen ſich mohriſche Staͤdt 
ſchauen, mit ihren ſeltſamen Einwohnern tn langen 


reichen Kleidern auf den Gaſſen. Woran aber Ber 
tha vorzuͤglich gern ihre Augen weidete, das war ein 
einfame, es {chien bod nordliche Gegend, voll uner 
hoͤrter Felſengebilde, und auf einer der hoͤchſten Klip 


pent eine alte, mooſige Warte, und durch die Fenſte 
der Warte ſchimmerte ein Lidtlein heraus, nur gan 
bimm’tig tind verftolen, aber ed tam der Sungfrar 


vot, al8 muͤſſe dorten ein wunderſam ſtilles Gluͤck zi 


finden ſeyn. Sie hatte and) deſſen gegen bie Mubmi 


fein Hehl; und diefe fagte ihr oftmalen: “ was Di 
fo wohl gefillt, liegt welt, weit von bier, bod in dar 


kalte Schwedenland hinauf. Sd) reife anc bald hin 
- *y . - 4 ~ _ : 
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aͤber nach der⸗ einſamen Warte; doch kann ich Dich 
leider nicht mitnehmen., * Dieſe Reden machten 
1 der Jungfrau vie nordliche Felsgegend nur noch lie⸗ 
“bet, und nie laͤchelte fie anmuthiger und zufriedner, 
als wenn ſich ifr beim Bildern im Spiegel der alte 
Thurm offendarte und das einfame Klippengeftein, . 
Gines Abends (pdt war die freundlide Drude mit 
EF ihrer Pflegetinde hod) binanf gegangen auf einen al⸗ 
FE ten Thurm der Veſte, wo nichts aber ihnen war, als 


Sonmernacht, ungehindert vom Baum oder Gebdu, 
‘wm fie ber gogen, wie ein friedliches Meer. Da 
richtete die Muhme ihre Augen unverwandt in das 
golddurchfunkelte Blau, und es war, als ſehe ſie nicht 
nur, ſondern als hoͤre ſie zugleich viel Herrliches von 
da oben herab. Vertha unterbrach endlich, leiſe fitz 
ſterud, das lange Schweigen, und fagte: “ad, holde 
Fran, Ihr horcht ja fait auf, als verndhmet She die 





/ 96 if Alles ſtil.,, — “Vernehme id denn. nicht 
tie Tone det kreiſenden Goldreifen?,, entgegnete 


Or, mein arm nneingeweihtes Maͤdchen, nur Dir 
iſt Ales fill, “Wher wie die Goldreifen bisweilen un⸗ 
ten im Saale ſich brehen, ſo drehen ſich hier endlos 
oben am leuchtenden Himmeléfaat die féligen Goldrei⸗ 
fen, welche man Sterne nennt, und toͤnen in fo wun⸗ 
derlieblichem Hall, daß jedes andre Getoͤn davor zu 
Mislaut wird und verſtummen muß, und ſei es das 
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der Mare Sternenbimmel, und wo die Luͤfte der fauen - ~- 


Tone der trgifenden Goldretfen in Cuern Galen, und _ | 


die— Drude mit elnem verzuͤckten Laͤcheln. “„Nur 
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riesitarte, fo die. Erde kennt. Wer fom tet eigen 

iſt, dem Sternengetoͤn, dex hoͤrt's. Die Anders 

muͤſſen ſich mit dumpfem Erſtannen begnuͤgen, ode 
wenn es hoch mit ihnen kommt, erbarmt ſich ihrer ety 
ſeeliger Traum, und klingt es ihnen Felefend | in dad 

Gemuͤth. 

Die Jungfrau aber fah thre Muhme mit. einem 
feltfamen Blide an, denn fie’ hatte {chon feit geran: 
mer Zeit mebr Verlangen nad den geheimen Sauber: 
finften empfunden, alé Schander davor, und war 
nun im Begriffe, die Drude gu bitten, fie ſolle fic 
einweihen in all’ bas viele Wunderbare, weldes fic 
hier nmgebe, Aber Frau Minnetrot warf einer 
noch weit feltfamern Blick zuruͤck, davor fid Berths 
febr entfebte, und ihr mit cinem Male Alles wiede 
furdthar in die Stnne treten mufte, was ihr jemale 
an den magifden Crideinungen unheimlich vorgefom: 
men war, Die Muhme indeß ſtarrte fie imme 
ernſthafter und durchbohrender an, und ſagte endlich 
“Kind, Kind, thoͤrichtes Kind, warum wollteſt Dr 
bitten? Vermeineſt Du' denn, weil Du mit jener 
wunderlichen Geheimniſſen ſpielen darfſt, es ſeie 
uͤberhaupt nur ein Spiel damit? Wem es Gott 
erdffnet hat, der muß die ernſte Buͤrde tragen, wei 
er nun einmal dazu georbnet iſt. Kein Andrer aber 
ftrede die Haͤnde darnad aus, Wehe, febr wehe 
thut oftmals dieſe Saft. Ach, Kind, glaub Di 
» denn, ich hatte immer bier gewohnt ? immer fo ein: 
fam und unverftanden? Mie mit einem Namen wi 


‘ 
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| gabe: Menſcen «cbeißen? Ach neti, adj: nein! Gin 
gltidfeeliges Leben babe id geführt, und mein gebel- 
ies Wiſſen Hat es zerſtoͤrt, vbzwar ohne meine 
Schuld. Nun nennen ſie mich Minnetroſt, und ich 

babe far die Minne vieler Leute Troſt; fuͤr meines 
eignen Lebens Minne ab’ ich keinen mehr, = Daz 
mit fing fte mildiglich gu weinen an, und legte ihr 
Haupt, wie thrdneumide, an ‘der Jungfrau Bruſt. 

Das ging recht wehmuͤthig ſuͤß durch Bertha's Herz, 

denn fi te hatte ihre wunderfame Muhme bis jetzt nur 

, immerfort in -ftiller Hetterkeit gefehu, wie einen 

leudtenden Mond, und nun ward es ifr erſt recht 


Har, daß aud ſie ein menſchliches, Leid und Freud’ em⸗ 
pfindendes Woſen fei, und ſie konnte gar nicht ab⸗ 


laſſen, fie auf das liebevollſte an ſich gu driden, und 


mit ig zu weinen, und ibe gu fagen: “ad liebe 


. liebe Muhme, wie fo gar unaus(predlid habe id 


ud Lieb!,, — Frau Minnetroſt aber richtete fig | 


mit freundlidem Ernft wieder empor, und fprad: 
“wenn Du mid denn fo lieb aft, must Du es auch 
büuͤbſch darnach einrichten, daß wir: beiſammen bleiben 
oͤnnen. Siehe, ich reife nun auf eine ganze Zeit 
lang von bier ied nach der nordiſchen Warte im 
Schwedenlande Hinanf, die Du bet Deinem Bildern 
fo.gerne fieh(t. Zwar reife id) wohl fdneller, alé 
andre Menſchenkinder su thun pflegen, aber weit ift 


dod) immer die Fabrt, hochwichtig dad Geſchaͤft, 
wafte Trennung lang! Da halte Did nan Qerweile «ss 
tedt (till und eingesogen daheim; fiehe aud nicht aus 
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ben Fenſtern, n0g minder” > aber bie Zinnen wiaare, 
wenn ich Dir rathen ſoll. Auch wird Dein Bruder 
in dieſer Zeit nicht vor die Thore kommen; id) bab? 
es ihm durch einen Boten angefagt. Doch ſollſt 
Du Dich gar wohl ergoͤtzen: der Bilderſpiegel wird 

J OF {hime Dinge zeigen, hell Did die Goldreifen 
unmtoͤnen, und Blumen und Weiher und Alles wird 

Dir didnen, als war’ td ſelbſten hier. Doch, liebes 
Kind, zeuch' nicht den Vorhang von dem Spiegel 

mit Deiner Hand zuruͤck, bring nicht mit Deiner 

Hand die Goldreifen in Bewegung, beruͤhre mir 

die Blumen nicht. Wenn Du von irgendwo was be⸗ 

gehrſt, fo fing’ in Deine Laute, oder ſpiel' auch nur 
darauf, und es wird tommen. Geduld, meitt. lie: 

bes Kind, und Sanftmuth, und Gehorſam! Dann 
/bleiben wit beiſammen, und alles wird bald nunaus⸗ 
ſprechlich guts, 

Dabei kuͤßte fle dte ſtaunende Juioran, ‘stab bes 
“gat fid) ſchweigend in ihr Gemad. Am folgenden 
Morgen fudte Bertha nad der Muhme ir in ‘der: gan⸗ 
zen Vurg vergebens. 
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Funfzehntes Kapitel. 


Vordieben⸗ ase der Einſawteit waren an 
Bertha ſtill ‘and friedlich voruͤber gegangen. Alle 
die wunderbaren Toͤne und Gebilde hatten auf das 
amnmnthigſte mit ihr geſpielt, und indem ſie die 

Sorge far Garten und Wirthſchaft und Kuͤche ganz 
allein uͤbernahm, ward ihe dod) alles vor. unſichtba⸗ 
ten Beguͤnſtigungen fo leit, daß es minder. Ge⸗ 
{hafte gu fend ſchienen, alé artige Spiele, mit gu 


mittags von ber Barte auf dem tiefblauen Weiher 
umherwogen, und die Sommerluͤfte ſpielten erqui⸗ 
_ tend um Stirn und Wangen der holden: Schiffenden. 
Zugleich hielten ſonndurchblitzte Woͤlklein ordentlich 
einen Reigentanz am Himmel, und viele Vogel flat⸗ 
teiten auf die Zinnen ber Burg, ſahen zwiſchen die 
weiſſen Blumen herein, und ſchwangen ſich dann wie⸗ 
der jubelnd- und tirilirend, wie trunken von Luſt und 
Sreiheit, durch die heitre Tagesblaͤue hin. Gs war, 
als wolle ihr das alles zuſammen etwas von drauſſen 
erzaͤhlen, und fie ermuntern, ded wenigttens - einen 
einzigen Blick in bie luſtige Welt hinaus gu than. 
“Ras koͤnnte es ddun am Ende aud ſchaden 255. 
fagte fie au fic) ſeibſt. “Es ift bie Frage, ob id 
iberhaupt bie Muhme mit iMen Warnungen rede 
verſtanden habe, Auf die Erde hinaus zu blicken, 





ben andern gehdrig. Da lief fie ſich eines Nach. 
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fie. dle mid) Gott æeſchetfen bat, kanu mit bod un⸗ 


auch Bertha die goldhelle Barke zum Ufer zuruͤcke 


moͤglich irgend Jemand verdieten wollen... — tind 
faft fo ſchnell, als der Gedante gedacht war, hatte 


gewandt, und weil ſie ja doch weit minder uͤber die 


Zinnen als ju den Fenſtern hatte hinausſchauen ſol⸗ 
len, erwies fie ſich, wie fie meinte, recht gehorſam, 
ging vor den lockenden weiſſen Blumenwarten yor⸗ 


bei, und in ein Gemach, von wo ſie wohl ſonſt, 


wenn ſie mit ihrem Bruder an den Zinnen ſprach, 


die Muhme hatte herausblicken ſehen. Das Kaͤm⸗ 


merlein/ enthielt aud weiter nichts Heimliches, und 
Bertha hatte alsbald das buntbemalte Glasfenſter 


geoͤffnet, und ſchaute. fiber das weite gruͤne faut 


- dabin. 


LEine ſehr vergnüglige muster that. ff 9 von hier 
I aber fruchtbare Wiefenthiler auf in das nahe Meer 


¢ 
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binein, auf deffen windſtillem Spiegel die Goniien: 
oo Rrablen ihr leuchtendes Spiel trieben, ein nahes 


buſchiges Eiland wie mit. goldblanen Gluthen um⸗ 
kraͤnzend. Bertha fuͤhlte ſich nad dem Eilande von 


einer tiefen Sehnſucht hinuͤber gezogen; ſie dachte, 


und ſich eine bluͤhende Siedlerhuͤtte unter den Schat⸗ 
ten gebaut haben, in gaͤnzlicher Vergeſſenheit der 


praͤchtigen Gabriele, und im ſtillen Harren und Hof⸗ 


fen nad) ſeiner erſten Minuey Es fam ihr das al⸗ 
les immer wahrhafter und nothwendiger vor; ſie 
meinte ſchon zu wiſſen, wie der Boden zwiſchen den 


ohne“ gu wiſſen warum, Otto muͤſſe darauf wohnen, 
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Geſtraͤuchen durch Ottos Pflege hell und duftig er⸗ 
babe fet, und wie zierlich geordnete Pfade ſich weiß⸗ 


leuchtend durch die Pflanzung hinſchlaͤngen. Bald J 
darauf ſchwebte ein Nachen heran, der zwiſthen denu “ 


Eilande und der Kuͤſte hin und hee wogte im Gon: 
nengianze, und die Geſtalt ihres Bruders in dem 
Fahrzeuge ward ihr mit jedem Augenblicke kenntli⸗ 
cher an Wuchs, Bewegung, und Farbe und Schnitt 
ber Kleidung. — “Mein Gott,, dachte fie, ſollte 
der wohl Otto gefunden baben auf der Snfel, und. 


fig mit ihm verſoͤhnt, und mid nun biniber rudern 


wollen gu ifm?,,.— Dabei fam es ihr gang deut; 
Kh vor, als winke Heerdegen mit einem weiffen 
Tuche nad ihr; aber wie ſie eben das ihre faßte, 
den Wink zu erwiedern, erſchrack fie vor, der Ber{us 
dung, und ſchlug das Fenſter gu. Mit tiefer Webs | 


muth dachte fie an ihre glitige Muhme, und wie 


ſie am Abend vor der Abreiſe ſo herzensfromm und 
betruͤbt geweſen ſei, und ſie mußte bitterlich weinen, 
daß fie derenl Rath und Bitten auch nur augenblicks 


babe ungetreu werden lonnen. Dennoch, — fe. 


ſchwach in der Verſuchuns ſind wir arme Menſchen! 
— ließ die Luſt nach dem Eiland und dem Nachen 
feinesweges von ihr ab, und um fi id) ſelbſt vor ſich 
felbften fider gu ftellen, fagte fie mebrmals laut: 


“ thoridites Beug! Ich habe Gottlob! ja nicht einmal 


die Schluͤſſel gum Burgthor. on — Da ward es plop: 


lid in iby gang flar, daß fie recht gut wiffe, wo fie 


eae, und ihre Bangigleit ſtieg ſo bod, daß ſie fi ich 
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auf feine Weiſe mehr zu— rate und jn. velfen 
wußte. 

Aengſtlich nach Zerſttenung ſuchend, vor ihrem eig⸗ 
nen Wollen in uͤbereilter Flucht, rannte fie. nad dem 
Gemach, ‘drinten der Eptegel mit den Bildern ein 


gefugt war: Sie ftreifte unterweges an einen Seffel, 
woranf ihre Qaute fag, und bie freundliden Saiten 
a flangen thr nad, als wollten fie ihe gurufen: “„nimm 


uns doch mit, Du ſollſt uns ja klingen laſſen, wenn 
Du etwas von den ſchoͤnen⸗ Wunderdingen willſt!— 


Aber Bertha’s aufgeregter Sinn hatte fur ſolche leiſe 


Spruͤche jetzo tein Gehoͤr, fie ſtuͤrzte athemlos in das 


Gemach, und ſo ernſt und feierlich auch der blutrothe 
Vorhang vot dem Spiegel tn ſchweren Falten herun⸗ 
_ tet bing, fafte fie ihn dennoch in wilder Vergeſſen⸗ 


heit an, und riß ihn heftig vor bent: magifehen Glaſe 


zuruͤck. 
und auf der hebeimnißreichen Flaͤche wogte es, und 


, dunkelte es, wie tin ungeheures Meer, wie ein 


Schaffen, das noch in den erſten Regungen begriffen 
ſei, und nun unverſehens, aller ſchonenden Huͤllen 
„beraubt, hervorgeriſſen werde an den Tag, davor es 


⸗ “fi abſcheulich entfebe, und ſich in einander kraͤuſele 


zu allerhand Ungeſtalten des Abgrund's. Bertha 


wollte es wieder mit dem Vorhang verhillen, aber 


fo wie ſi je nur die— zitternde Hand erhub, fing das 
Drehen und Wirbeln einen zwiefach grimmigen 


Kreislauf an, und ſie blieb entſetzt, und feſtgebannt, 
und zweifelnd ſtehen. Endlich trat eine Menſchen-· 
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eſtalt in dem Spiegel hervor, aber ſie war febr 


bleich und ſehr verzerrt von wildeſtem Zorn. Und 


J. wie ſich es auch Bertha ablaͤugnen wollte, fie mußte 


. bennody ihren Bruder Heerdegen datin erfennen. Ue⸗ 
ber feinem Kopfe fag etwas thit zwei ungebeuern 
1} ‘goldfarbigen Geierfluͤgeln; fie wußte nist, trug er 
mf einen Helm von fo wunderlicher Geſtaltung, oder war 


6 ein Geer ſelbſt, der ihn vielleicht mit ſeinem 


ſcharfen Schnabel ſo bleich gehauen hatte. Wie fie 
noch daruͤber nachſann, kam ein Frauenbild in dem 
Spiegelglaſe zum Vorſchein, das war ſehr blutig, 


und recht hinſchauend, mußte Bertha mit ungeheu- 


erm Entſetzen aufſchreien: “Here Gott, bas bin, id 
ja felbft!., — Und gejagt von dem Bilde, gejagt 


vou bem lange. ihres eignen Rufes, ſtuͤrzte ſie 


firdubenden Haares aus dem Gemach, in den Saal 
binein, wo die Goldreifen hingen. Starr und re⸗ 
gungslos hingen fie da, wie von unfidebaren Banden 
gehaiten, ohne den leifeften Con, und Bertha hatte 
um alles jetzt das lautette Schallen von ihnen pre 
gehrt, denn in dem nahen Gemache regte es ſich 
wunderlich, als feten die Bilder aus dem Spiegel 
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les, und Ubertdnben , uͤberjubeln follten bie Reifen 


jenes fhanetlide Geraͤuſch, nud bie Dridende Angſt 


in der Jungfrau eignen Bruſt. Da dachte ſie wohl 
daran, daß ſie mit Lautenklaͤngen oder mit Geſang 
erheiſchen ſolle, was fie von dieſen Saubereien ver. 


lange. Aber der Geſang war ihr wie eingefroren 


in Schreck und Bangen, dieLaute lag fern jenſeit 
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‘bes unheimlichen Spiegelgemachs. Ohne Wahl xij 
das Entſetzen Bertha’s Hand gu einem der naͤchſten 


Reifen hinan, und zu drehen begannen ſich alle, und 


zu toͤnen, aber wie mit dem Tone des Sturmes und 


Donners, ein heifres Bruͤllen als von wilden Thie⸗ 
_ ten gwifhen durch; Schwerdtergeziſche klirrte hin⸗ 
ein, und ein. jaͤmmerliches Wehklagen, wie von qual⸗ 


voll ſterbenden Suͤndern. Endlich kreiſsten die Ret: 


fen ſchneller und ſchneller, graͤßlicher heulte der Laͤr⸗ 


men, ein wuͤſtes Lachen ſchmetterte hindurch, Ber⸗ 


thas Haupt begann zu ſchmerzen und zu ſchwindeln, 
und da pochte es an die Thuͤr vom Spiegelgemache 
her. Bertha meinte, ſie werde ſich nicht enthalten 


koͤnnen, Wer ba? gu rufen, und dann werbe ed ihr 


', mit ihrer eignen Stimme antworten: ‘3d felb(t !.. 
sind fie werde dann ſich ſelbſten hereintreten ſehn, 
blutig und ſehr verzerrt, durch die furchtbare Thuͤr, 
und mit offnen Armen grinſend auf ſich zu, — im 
halben Wahnſinn ſtuͤrzte ſie aus den Gebaͤuden, und 
uͤber den Burgplatz hin nach den Thoren zu, pfeil⸗ 


ſchnell die Ufer des Weihers entlaͤngſt. Der ziſchte 


wie kochendes Waſſer himmelan, und uͤberhaupt ſah 
alles verwildert und ſeltſamlich aus; unter anderm 
waren die mehrſten Blumen blutroth geworden, und 
ſchwankten wie ungeheure Flammen von den Zinnen 


herab, und ſchlugen auf die Fluͤchtige los. Wie ſtieg 


aber ihr Entſetzen, als ſie ſich dem Ausgange nahte, 
und ihr einfiel, daß ſie die Schluͤſſel vergeſſen hatte. 


Sollte fie nun dutd alle die wunderlichen Graͤuel 
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wieder darnach zurück? Cie fiblte wohl, das sing 
nicht, denn fie ware toll davon geworden. Und fo 
vaunte fie immer bem ‘Chore gu, dng(tlid- nad ih: 
tem Bruder rufend, ob fie gleich wußte, der koͤnne 
iht in dieſen Mauern nicht helfen. Aber die Pfor⸗ 
ten ſtanden anf, weit auf, obgleich fie ſehr (want: 
tm, und mit ungebenrer Schwere in jeglidem Ana - 
genblicke zuſammen gu klappen drohten, zerſchmet⸗ 
ternd, was ſich zwiſchen ſie hineingewagt haͤtte. 
Dennod faßte die Jungfrau einen Muth, und tannte 
gefttedten Laufes zwiſchen durch, und kaum wat fie 


} binan3, da fielen die ehrnen Fligel mit betdubendem 
, Geraffel hinter iht zuſammen, fo daf fie im Entſe⸗ 


ten vor-einem fo naben, kaum uͤberſtandnen Augen: 
blicke des Zetmalmens nod pfeilſchneller den Huͤgel 
hinunter flog, unten aber in voͤllig ohnmaͤchtiger Er⸗ 
ſchoͤpfung zu Boden ſank. Ste hoͤrte nur nod, daß 
von allen Seiten ein wildes Waffengetoͤs ſich erhub, 
und merkte, wenn ſie bisweilen wieder zu ſich kam, 
daß ihr Bruder ſie in ſeinen Armen trug, und wie 
au ſich ſelber ſagte: “mit muͤſſen machen, daß wir 


iu den Kahn gelangen, und nach dem Eilande hin 


ber. Das. Volk iſt Hier gang toll worden vor dem 
Spuk auf der Burg.,, — Dar -flijterte Bertha, 
ihrer vorigen Ahnungen gedentend: ‘o nath dens 
GZiland; o ja, nad dem lieben Eiland himiber!,,-° 


ſchloß aber alsbald die ermatteten Augen wieder gu. | 
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Erwachend fand: fie ſich auf dem Raſen liegen, 
ihren Bruder neben ſich knieend, und mit aͤngſtlicher 
Sorgfalt um ſie beſchaͤfftigt. Noch immer toͤnte ein 
verworren wildes Geraͤuſch in ihr Ohr. Sie ride 
tete ſich in die Hoͤhe, und ſah, daß es ſtaubig und⸗ 
waͤffenblitzend auf dem’ feften Lande toſe, von wel= 
chem ſie durch einen Arm des Meeres geſchieden war. 
Der Nacher ſchaukelte ſich angelegt gu. ihren Fuͤßen 

“Gottlob, daß wir auf der Inſel fi nd!,, fagte fie 
gu ihrem Bruder, und.-Heerdegen etwiedertes “jas 
freilich iſt ef tect gut. Denn vor dem wilder Don= 
netn und. Stirmen von der Mondesburg herad, hak 
ſich das ganze Land in Waffen ethoben, theils un⸗ 
die Drude, welche fie gefaͤhrdet glauben, zu retten, 
theils um den eignen Grimm, dieweil es ja ſelbſt 
vom Sitze des Friedens hertoſet, deſto ungehinder⸗ 
ter gegen einander austoſen zu laſen. Das iſt nun 
fuͤrder dort kein Wolnungsplas fur zarte Fraulein 
mehr, und wit muͤſſen tradten; wie wit weiter von. 
hinnen fommen.,, — “Warum denn von hinnen? 
fragte Bertha. “Warum denn von diefem Eilande 
weg? Hier bluͤhet gewiflid) Frieden und. Riebe und 
Verſohnung, upd. alles, was man nur anf Erden 
wuͤnſchen Fann. Folge mir nut, id) weif Befdeid.., 
Und damit ſchritt fie in die tiefgrinen Schatten der. 
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Sisirer binein: aberzeugt, fe muͤſſe Otto und ſeine 
Giedlerhuͤtte finden, Ber fruͤhern Gaukelei ihrer 
Wuͤnſche gemaͤß, welche fie mit dent weiſſagenden Ge-⸗ 
bifden bes Spiegels verwechſelte. Heerdegen mochte 
wohl glauben, fie habe wirklich ein geheimes, wohl-⸗ 
thaͤtiges Wiſſen mit aus der Burg gebracht, und ging 
ihr ftaunend nad), in. die Ger{dlingungen ded un⸗ 

wirthbaren Forſtes hinein. 
Aber da ſahen ſie nichts von geebneten Gaͤngen 

nichts von zierlich gepflegten und geordneten Blumen, 
nichts uͤberhaupt, was den Sinn und die Hand, ein⸗ 

; fam febnender Liebe verrathen haͤtte. Eifriger und 

erhitzter drang Bertha vor; ſie ſtand faſt im Begriff, 

nad Otto au rufen, nur dap Schaam und Furcht v)r 

dem Bruder.ibre Zunge band. Waͤhrend deffen wane | | 

den die Gezweige der Baͤume fic immer dunkler zu 
ſammen, die Wurzeln liefen wilder find kuͤhner ͤber 
ben feuchten Boden hin, Sdlangen und andre Un- 

KN thiete raſchelten, von ben ungewohnten Menſchentrit- 

iL ten erſchrecktt, ſcheu durd das hohe Gras. Da bligte 

fon bad Meer von der andern Seite wieder hers . 

durch, und ſeinen Strand ereilend, fand Bertha nur 

J. tine noch wildere Gegend, wo auf alten Runenitet: 
nen und Grabhuͤgeln die Abendfoune thre Scheidelich⸗ 

ter wehmuͤthig ſpielen ließ, wehmuͤthig die Seeluͤfte 

im Mooſe rauſchten, bad uͤber den grauen Denkma⸗ 
len hertvorgeſchoſen war. Weinend fant die ge⸗ 

taͤuſchte Bertha auf einen dev. verwitterten Steiie 

bin, und rief in ſchmerzlicher Ersebung aus: “ fe . 
A,’ , J 
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war es denn nichts, als ein Grab? — Je niche. 
nun the Bruder mit Fragen lin fie drang, je bit⸗ 
terlicher mußte fie weinen, die Beſchaͤmung uͤber lihr 
voreiliges Hoffen und deſſen Vereitelung mit gleich 
heftigem Jammer empfindend. 

Heerdegen fing, in ſeiner Betruͤbniß und Ungewiß. 
heit uͤber die Thraͤnen der Schweſter, auf die Muhme 
> gt fcbelten an, die gewif mit ihren tollen Baubere 

ſtuͤcken da’ Gemiith det Jungfrau ſo wunderlid ver: 
witrt habe. Da that fi & mit diefer Grinnerung etre 


> mene Quelle ſchmerzhafter Thraͤnen fiir Bertha auf. 


- Mit all? ihrer feierliden Milde, mit ihrem Wetnen 
am letzten Abende, mit ihren zaͤrtlich warnenden 
Bitten ſtieg Frau Minnetroſt vor dem Geiſte des 
Maͤgdleins auf, und die Reue uͤbet das verletzte Ver⸗ 
ſprechen, wie aud aber das verlorne Gluͤkt, welches 
die Drude als nahe bet ihrer Heimkehr angedentet 
“hatte, loͤſte die arme Bertha faſt ganz in Webhriuth 
auf, und madte ihren: Bruder mit jedem Augen- 
blic ungeduldiger. 


Da. ,khoͤrten ff e dicht neben ſich eine pelle und lieb⸗ 
- lide Frauenftimme erflingen, welde ungefaͤhr fol⸗ 
gende Worte ſang: — 
“Beeren gluͤhroth, Blaͤtter im 
Brauen gtimmen Heldentran we 
And aufolidend gewahrten fie einer hohen, ſchlanken 
Geſtalt, die am Ufer umherging, biswellen ſich nach 
dem Graſe buͤcend, oder Laub von hen Dweigen ſtrei⸗ 
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‘smb, und alles in einen alénjenben Becher einſtreu⸗ 

end, den ſie unter dem Arme trug, und der wie ein 

großes goldnes Horn anzuſehen war. Reiche blonde 
Haare wehten uͤber den Nacken und die Schultern 
der Wandelnden bin, zugleich ibe das Antlitz, weil 
_ fie ſuchend nach der Erde ſah, verhuͤlend. Gin reich⸗ 
geſticktes Gewand, wie uur vornehme Frauen cs tras - 
gen, aber nachlaͤßig gegirtet und wie sum Melfen - 
aufgeſchuͤrzt, ſchmiegte fid) um ihre zarten Glie- 

der, von ihren Huͤften hing ein ſchoͤnes leuchtendes 

Schwerdt herab, Koͤcher nnd Bogen uber ihren Ruͤ⸗ 

ten. Cie faug und ſuchte aͤmſig fort, waͤhrend die 

beiden Geſchwiſter ihres eignen Leides und Unwillens 
vergaßen, um die herrliche Erſcheinung zu betradten, 

md anf die ſeltſamen Worte ihres Liedes zu borden, 

welches in gang ungewohnten Weifen tlang,. und vow 

einem Saubertrante banbdelte, der Helden grimm 

made zur Schlacht, und, gang unuͤberwindlich, als 

NUT - Vor besauberten Waffen. Seder Abfab ſchloß om, 

abet mit langfamen milden Klaͤngen, und in cinew. 

weichern Ton uͤbergehend. Cr hieß etwa alfo:, 





“ ber zoͤgernd trink, mein Zechet; 
Zanbermeth iſt wild, Sdhuib Didt,, 


_ MIS fie ſich eben wieder nach bem Grate gebeugt 
hatte, rief Heerdegen unwillkuͤhrlich aus: “o Gott, . 
wie muß ihr Antlitz fopn fein!;, — De fprang ſie 
federſchnell in die Hohe, wie cine’ ſtarkgebeugte junge 
antic, die ploͤtzlich ihre Bande ger(prengend gegen - 
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das Hlmmelblau wieder emporfaͤhtrt. Unb ſo 


gleich ſtrahlte die wunderbare Schoͤnheit ihrer 


durch die ſinſtre Gegend. Aber der Zorn fu 


alsbald aus den großen blauen Mugen, Dr 
Biidte fle. nad den Geſchwiſtern heriber, und. 
Ihr haht mid geſtoͤrt! Wozu der giinfrige 9 
an! Wozu der herrlidhen Sauberfrduter rv. 
Bluͤhn!, Und zuͤrnend (dittelte ‘fie das Gold 


daß deffen wuͤrziger Inhalt zerſtreut uber die © 


hinflog. Heerdegen wollte ſich ihr entſchuldigen 
hen. Da blinkte die helle Klinge raſch in ihrer 


nen Hand. Sie winkte thn zuruͤck damit, und f 


/ 


feierlich in einen Raden, der fie vermuthlid 
erſt bergetragen hatte, und den fle nuh geuͤbter 


mes mit fdnellem Ruderſchlag in die weite Me 
flaͤche hinaus trieb, bald darauf hinter einemen 
Huͤgelgehoͤlze verſcwindend 

Die Geſchwiſter ſahen the ſtaunend nach, wrt 
' Ge nach einer Weile anfangen wollten, ſich uͤbe 
ſeltſame Erſcheinung zu beſprechen, fuhr Bi 
uͤberraſcht itt die Hoͤhe, und rief? “ad Bruder, 
- find da8 fur wunderlide Maften dort im Wald? 
Und hinſchauend ward Heerdegen fiatt bet Mi 
gewaltige Hatlebarten:gewabhr, welde uber bas 

derbobe Gezweig hervorragten. Gleich darauf tr 


viele der Maͤnner, welche ſie trugen, ond dem S 


tendunkel bed Forſtes heraus, rieſengroße Geta 
mit gewaltig klirrenden, ſchweren Panzerplatten i 
deat, und große, etzbedecte Sqildrander an i 
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7 linken Schultern. Heerdegen ſprang empor, und 
blicte forſchend, die Hand am Schwerdtgriff, nad 


ber andern Geite um, von.welcer eine eben ſo furtht: 
bare Menge gewaffneten Volkes herangesogen war. 
Gin bildfchoner junger Mann, im goldfarbnen Har: 
nif, vow einem ſehr hohen Helme zwei ungehenre, 
goldgetriebne Geierflugel hervorragend, trat aus dem 
Gewitre der Schaar auf den Platz berans, geigte mit 


Geſchwiſter, und ſagte: “bringt fie nach unferd Schif⸗ 
fen., — “Was wollt Ihr mit freigebornen Len: 


ten?,, rief Heexdegen, und das Schwerdt in ſeiner 


Fauſt leuchtete den Fremden entgegen. “Tritt bine 
ter mich, Bertha! Und wer ſich von Euch zuerſt her: 
anwagt gegen uns, bat fein Leben verfpielt,,, — Da 


tidteten fid eine Menge von Wurffpeeren in nervizc - 


gen Haͤnden gegen den Juͤngling, aber ber Anfuͤhrer 
tief: “laßt ab! ic will fie lebendig.., — Und die 
Wurfſpieße ſenkten ſich, aber die Schilde reiheten 
ſich zuſammen, wie an einem kunſtreichen, wandeln⸗ 
den Gebaͤn, und immer enger und enger ſchloß ſich 


der eherne Reihen um Heerdegen und Bertha her. — - 
— “Hut des Misbrauchs der Uebermacht!, rief der 


einem maͤchtigen Wurfſpeer fh ſeiner Rechten auf die 


bedrohte Juͤngling. Haͤtteſt Du Goldgeharniſchter 


dort cin kuͤhnes Herz, und waͤrſt ein Nittersmann, 


wie ih, die Fehde naͤhme bald einen andern Gang. 


—“„Halt!,, rief der junge Fubrer, und die vordrin: 
genden Erzrieſen ſtanden wie regungslos. Dann 


ttat ex felbjten in den Kreis, ſtellte ſich Heerdegen 


134° 


gegenüber, lehnte inh auf den Grif ‘eines großen 
Schwerdtes, und ſprach: “was wollteſt Du'denn dae 
ſagen, Du waͤrſt ein Rittersmann? Du biſt ja ohne 
allen. Harniſch. — “Bog id denn auf's Kaͤmpfen 


aus?, entgegnete Heerdegen. “Fe fuhr mit mei: 


ner Schweſter zu Abend von der Kuͤſte heruͤber. 
Wer dachte an ueberfall! — “Ihr haͤttet doch dran 


denken follen.,, antwortete der Fremde. “Habe 
Ihr mir meinen Bins vorenthalten, fo nehm' ich da⸗ 
"fir im Bortiberfegein von. Eurem Strande, was mit 


gefaͤlt; Shr Beide aber gefallt mir, obgleich Dy auch ’ 


in Bammé und Barett nidt praͤchtig angethan bit, 
wie Ente Haͤuptlinge bod) ſonſt gu thun pflegen. » = 
„Zu den Hduptlingen des Landes gebir’ id) nicht. .; 


ſagte Heerdegen. “Ich bin ein frember Mitters: 


mann, und haite nidts auf Schmuck and! Zier... = 
«Das feb’ id) wohl, hohnlachte ‘der Fuͤhrer, “and 


wer weiß uͤberhaupt, wie es mit Deinem Ritterthum 


angethan iſt! Sangt ihn eit, Landélente..5 — Die 


ehrne Manet engte fid) wleder, langſam vorſchrei⸗ 
tend, zuſammen. — “Halt!,, rief Heerdegen mit 


ſo erſchuͤtternder Stimme, daß die eiſernen Geſtal⸗ 
ten abermals ſtanden, wie auf das Gebot ihres 


— Heren. “Ih erfenne Cudy fie Normdnner,,, fubr 


er fort, “an Spradhe, Geftalt und Tradt. Nor= 
manner ſind tapfre Degen, dem Zweikampf hold und 
jeglichem ehrbaren Wagſtuͤck. Ich rufe Dich auf, Du 
Fuͤhrer dieſer Schaar, prob’ Did mit wir in ‘Wafer, 


Der Obfieger fang entſcheiden, was aus mit und mets 
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ner Schweſter werden foll. wy — “Ja, bad itt ele 
Anders, fagte det Fabrer, ‘Hier wird’s nun cin 
ordentlicher Holmgang, wie wir bei uns die erniten 
Sweitdmpfe nennen, die wit auf Gilanden ausfechten. 
Gebt Raum, Ihr Kriegsleute, denn jetzt ſehe id 
wohl, daß hier cin aͤchter Rittersmann vor uns ſteht, 


und ſteckt uns den Rund zum Gefechte ab. Du aber, 


fremder Degen, kannſt Du die Waffen unſers Volkes 
fuͤhren? Das iſt eine Hauptſache, denn ich habe keine 


andern bei mir,, — “Siehſt Du mid fuͤr cin Knaͤb⸗ 


lein an?, fagte Heerdegen. ‘Gin Kriegémann , 


der fo lange im Nordland umbergeretft tft, als im, - | 
wvird dod) wohl vor allen Dingen Nordlands Rampfer: 


fitte gefernt haben, und verſtehn, Cure grofen 


Sdilde zu {hwingert, und Cure gewaltigen GSpeere - 


zu werfen.,, — Da forgte der Fuͤhrer alsbald, dab 
ſchoͤne Harniſche und Helme und Schilde herbeige- 
ſchafft wurbdeir, und auc die beften Wurfſpieße, die 


man im Schiffe fand, und ließ unter allen feinem 


Gegner die Wahl. — “Scwerdter,,, fagte er, 


„heiß' id Dir nicht bringen dieweil ja ein eignes an 
D Feiner Hafte klirrt, und ein foldes it dod immer uns 
Fedhtern der alerbefte und guverlapighe Freund. ,, 

Waͤhrend ſich nun Heerdegen mit der Beihuͤlfe des 
normaͤnniſchen Helden waffnete, ſprach dieſer; ſiehſt 


Du nun wohl, daß ich ein ehrlicher Ritter bin? Ich 
wußte nur anfangs nicht fo recht gewiß, ob im aud) 


an Geburt und Kampfruͤſtigkeit meines Gleichen vor 


= 


mir bitte, Gonften, wenn Du viel in den Nord: - 


— . 
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anden Zereiſet biſt, kann es Dit nicht unberannt 

geblieben ſeyn, daß wir Seeritter nicht nur zu ſi jegen 

miſſen, fondern gu ſchonen mid den Gegner gu ebren 
aud.,, “Sd weit wohl,„ entgegnete Heerdegen, 

 ‘Faind in dieſer Zuverſicht rief id Did um den Zwei⸗ 

kampf an. Aber nun fage mir vor allen Dingen, 

 Keammpfget et ob Did die ſchoͤne Sungfran mit. dem 

Goldhorn und dem Ritterſchwerdte zur Rache geſandt 

hat, weil dich fie in dem Sammeln ihrer Kraͤuter und 

Beeren und Blaͤtter geſtoͤrt?, Gch weiß nicht, was 

. Du mit Deiner ſchoͤnen Jungfrau willſt; antwor⸗ 

tete der Seeritter. “Muffer dem Holden, zitternden 

. wilde ort, welches Du Deine Schweſter nennſt 

7 weiß id von keiner ſchoͤuen Jungfrau weit und breit. 

Da mußt Du mir ordentlich erzaͤhlen, was Du damit 

moinft.4.— Und kaum daß Heerdegen von der wun⸗ 

derbaren Erſcheinung Bericht abgeſtattet hatte, ſo 

kehrte ſich der Normann zu einigen Kampfgenoſſen, 

die in ſeiner Nahe ſtanden, nnd rief gus; denkt ein; 

mal, Gerda tft hier gewefer, und faum vor einer 

balben Stunde, und bat bier Zauberkraͤuter gefucht ! 

Was mag bas wohl: bedenten follen? ,,— Die Be: 

fragten ſchuͤttelten ungufrieden und ſchweigend die 

Koͤpfe, und wurden, als fie eben ihre Meinung Fund 

geben wollten, daran verbipbert, weil eiu junger 

Kaͤmpfer herange(prungen fam und fagte: “ja, was 

it bier gu fragen und gu beſinnen! Wet fic nod) bet 

den letzten Gonnentichtetn ſchlagen will, der made 

ſchnen, und gruͤhle nicht lange. Bleiht er leben, {9 
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Hat ex nachher nod) Zeit gum Meberlegen genug, fallt 
ft, fo ſteht ihm die Neugier nidt mehr an.,, Und 
weil nun Heerdegen bereits volllommen geraftet war, 


auch einen Spies und Schild (id ausgeſucht hatte 


aus dem Haufen, ſchritten die zwei Fechter in das 


Rundtheil hinein, weldyes die Geübteſten unter ‘den 


Kriegsleuten tndeffen nod nordlaͤndiſcher Sitte gee 


nau abgemeffen, und mit. eingeftetten Hafelruthen 
bezeichnet Hatten. eden der beiden Kdmpfer fuhrte 


ein eisgrauer Degenbeld an feinen Plak, druͤckte ihm 


die Hand, fagte: “halt? Did gut!,, and lef fie 
dann einander gegeniber allein, 


Die Speere hoch, die Schilde zur Decuig vor die 


Bruſt gehalten, begannen bie Fechter langſamen, ge⸗ 
meßnen Schrittes in derſelben Entfernung um einan⸗ 
der her zu gehn, immer an den Grenzen des Kreiſes 
hin, jeder eine Gelegenheit zum Wurf erſpaͤhend. 
Wohl bemerkte Bertha mit heißem Erbangen, daß ih⸗ 


rem Bruder dies trembde Gewaffen ungewohnt fey, 
daß ex ſich unter dey Rieſenwucht hes Schildes unbe- 
holfner als ſein Widerſacher bewege, und den unge⸗ 
heuern Wurfſpeer nur muͤhſam und pruͤfend in's 
rechte Gleichgewicht zu bringen wiſſe, dagegen der 


Seeritter ſein Lanzengeſchoß leicht, wie cin zieres 


Staͤblein, in der Rechten ſchwang. Aber Muth und 
beſonnene Freudigkeit am Kampf loderte zu gleichen 
Varten aus der heiden Streiter Augen. Waͤren die 


— 


Lichter in ihren Blicken Pfeile geweſen, die Ritter _ 


bitten allzwei durchbort auf den Raſen {ate maffen, 


% 
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Biswellen ſchwang einer von ihner den Speer, man 


= mufite denken, zum entſcheidenden Fortſchleudern, — 


A 


dann aber war es nur ein Berfudy gewefen, ben Geg⸗ 
ner zum uͤbereilten Wurfe, oder au irgend einer uns 


vorſichtigen Wendung bes Schildes gu loden, nnd 


fuͤrder harrend und (tart ſchritten fie ihren feierlichen 
WMordtanz um einander hernm. Da faufete ploslid 
Heerdegens Speer durch die Luft, und zugleich drehte 
der Nordmann ſein rieſigleuchtendes Schild, wie ei⸗ 
nen wirbelnden Mond, fing das Geſchoß mit der fe⸗ 
ſten Mitte der Schutzwaffe auf, und ſchleuderte es 
ſo im Bogen geſchnellt gegen den Werfer zuruͤck. 
Und zugleich ziſchte auch ſeine Lanze fort, und fuhr 
durch Heerdegens Schildrand mit fo krachender Ge⸗ 


walt, daß fie den uͤberraſchten Fechter, eben da er 


zum Schwerdte faſſen wollte, mit fich zur Erde riß, 


den Schild in den raſigen Boden einpfaͤhlend. Noch 


eh' fic) der Geſunkne davon losmachen konnte, wer 
ihm der Seeritter gewaltigen Sprunges, wie ein 


geflauͤgeltes Raubthier, auf dem Nacen, hielt ihm 
J mit einem geſchickten Griff beide Arme gegen den 


Rien zuſammen, und gewann gleich darauf mit der - 


~ einen Hand des Schwerdtes Knauf, das er aus der 


Scheide rif, und weit uͤber den Kampfesrund hinaus 


ſchleuderte. Waͤhrend dieſes Ringens ſang er mit 


lauter, froͤhlicher Stimme: v 


“Sat den kraͤft'gen Holmgang 

Heiß gekaͤmpft der Pordmann, | a, 
, Kniet nod kaum fid regend — UU 

Fremder Kampfer lautlos!. 
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Bertha aber ſahe mit wachendem Entſetzen, wie ihe 


Bruder erlag, ſahe, wie die goldnen GeietAigel vom 


Helme des Siegers uͤber das zornbleiche Antlitz Heer⸗ 


degens hervorragten, und. des graͤßlich erfuͤllten Ge⸗ 
fidted -im Zauberſpiegel gedenkend, ſchrie fie laut 
auf: “o Geier, o maͤchtiger Geter, o ſchone wes ed⸗ 

len Bildes!,, — Da laͤchelte der Seeritter freundlich 
gegen fie empor, und fagte: “ich thu’ fhm wits... 


~ 


— Danu neigte er fid wieder gu Heerdegen, ſpre⸗ 


chend: Du biſt wehrlos. Willſt Du Dich geben? 


Dann haſt Du's mit einem ehrlichen Feind zu J 
thun.,, — Heerdegen ſenkte in Beſchaͤmung und In- 


grimm ſein Haupt. Da ließ ihn der Nordmann los, 
ging laͤchelnd zu Bertha, und ſprach: “laßt es Endy 


Beide nicht gerenen, daß Shr mid) eine Zeitlang be- 
gleitet auf meinen Fahrten durch die ſalzige Fluth. 
Ich hab' Euch ruͤhmlich gewonnen, und es iſt fuͤr 
Euch und ihn nichts weiter, als haͤttet Ihr noch einen 
Bruder dazu. Der iſt aber freilich der Aelteſte, oder 


gilt doch dafuͤr, und da muͤßt Ihr huͤbſch folgen, wie 


ers gebent. .» Dane kehrte er fidy gu feinem Gefolg, 


und tief: “Boot heran! Seegel bereit: Bir muͤſ⸗ 
fen heut mod) viele Meilen ſqiffen beim Sternen⸗ a 


ict 5, 


Und nod war die Sonne kaum gang binad in die J 
Fluth, da fuhren die Geſchwiſter ſchon mit der Flotte 


des Seeritters, — drei ſchnelle, wunderlich gebaute 
Fahrzeuge waren's, und ſie mit ihm in demſelben 
Sciffe— aif und davon. Bertha aber ftand. ‘auf 


a. 


— 


? . 
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bem Gerded, und mufte bitterlid) weinen, wie dle 
Abendnebel am verſchwindenden Ufer ſich kraͤuſelten, 


hind mit ihren weiffen Armen nach ihr zu faſſen ſchie⸗ 


nen, wie abgefandt von der verlaſſenen freunbliden 
Drude. “$d fame ja gern, id) time ja geru;,, 
fagte fle leife unter ihren quellanden Thraͤnen. “Ich 
Fann ja nicht wiedcr. surid.,, Cine sweiffe Taube 


- flog gitrend uber fie bin, und die Kuͤſte verſchwand 
in den Schleiern! der Dunkelheit und des Meeres. 
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Siebzehntes Kapitel. 
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fafen Otto und Tebaldo in der Mitte des ſchoͤnen 


Finige : zeit, nachdem i & die ledterzahlten Be⸗ 
gebenheiten an dem Strande der Nordſee zugetragen, 


Landes Frankreich unter ben Schatten eines tieſdun⸗ 


tein Forſtes auf ſchmellendem Raſen bet einander. 


Die Sonne ſtand hoch am wolkenleeren Himmel, und 


ter ſpielende Lichtlein durch das ſaftgruͤne Laubenge⸗ 


ſpchickte, ohne die Kuͤhlung gu unterbrechen, nur hei⸗ 


gweig. Die Roſſe der beiden Gefaͤhrten graſeten 


friedlich neben einander, denn des Ritters lichtbraͤu⸗ 
net Heugſt hatte ſowohl den gelben Polakken als def: 
fen Herrn anf der langen Reiſe kennen gelernt, und 
that feinem von ihnen mebr etwas gu Leide. Wah: 
tend nin Otto in ernſthaften Gedanken ruͤckwaͤrts ge⸗ 


lehnt durch das Waldesgruͤn emporblickte nach dent 


Himmelblan, ergriff Tebaldo eine zierliche Mando⸗ 
line, welche er immer mit ſich su fuͤhren pflegte, 
ftimmte fie, und‘fang mit anmuthiger Stimme fol: 
geride Worte gu feinem Spiel: : 

“<“Dte Lande fliehn, die Relſe ſchwingt bie Flugel, 


t ſuͤßen Schwindel ſauſt man durch die Luͤf 
merangung immer nen, und nie —A 


Gehabt Euch wohl, entſchwundne See'n und Huͤgel, 
Ge id ſchon gearaft, Shr fern geahnten Di —5 gel, 


nd Shr der Gegenwart Umglaͤnzung! 


. 9 piles gaukelnd Kind der — Seten, 
Suhr’ endlos fort den luſt'gen 


ebensreihen! hy? 


. 7 


— , - . . ~ 
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“Rein, 4h kann Dir Dein Lied nicht nachfingen |; 
fubt Otto aus feinem tiefen Sinner auf, ,und Te-⸗ 
baldo entgegnete laͤchelnd: “wer verlangt denn das 
aud) von Gud? Singt ein anders. Die wenigſten 
Menſchen koͤnnen einerlei Lieber finger; faum einer: 
lei Lieder vertragen, weshalben es eben fo viele 
Eaͤnger und Dichter’ gibt, und geben maf ay 


Ich mag gar nicht ſingen; ſagte Otto. “Die 
Sehyhnſucht in mir uͤberſchwillt das holde Naf, in 
welchem fie ein tonend Meer des Liedes wird. Sag' 


mit, Lebaldo, liſt es nicht unbegreiflich, daß man 


zwei fo leuchtenden Geſtalten, als Folto und Ga: 


briele, zweien Namen, denen das ganze Frankreich 


zum Echo dient, noch immer vergeblich nachziehen 
. Fann, wenn} man fo lange und fo eifrig beige ift, 
ſie gu ſuchen, ald wir ?,, 


“@ben bie vielen Spiegel, draus ſie wiederleuch⸗ 
ten,erwiederte Tebaldo lachend, “eben die zahl⸗ 


loſen Echos, die von ihnen wiederklingen, machen 


und irre, und] unſre Bemuͤhungen zunicht. Sind 
die Beiden nicht etwa ſchon ganz geworden, wie Er⸗ 
ſcheinungen aus der alten Sagenzeit, von deren wun⸗ 
dervollen Thaten Jedermann erzaͤhlt, was ihm am 


Wundervollſten vorkommt, und ſich berechtigt glaubt, 


auf ihre Rechnung gu luͤgen, was er ſich irgend erden⸗ 

ken kann? Sie find gewiſſermaſſen ſchon bet ihren 

—Lebzeiten vergoͤttert, und eben deshalb auf Erden 
nicht mehr gut ausfindig zu machen. ” 


. “Du wit mid) yu lachen machen, » feat Otto, 


saber gid, mir die Mandoline. Ich will bod lieber 


ein Lied ſingen. wo 
“ Seht Shr nun wohl?, ſprach Tebaldo, tom das 


Inſtrument hinreichend. “Ad, ia, ſingt, lieder Rit- 
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ter, ſingt. Gefang it wahrlich der reinſte Eugel, 


der ſich in unfre Welt herein verfliegt. Es muͤßte 
denn den Duͤften einmal einfallen, Paradies ſpielen 
zu wollen, die nehmen's wohl mit jenem auf, », 


Otto ruͤhtte die Saiten und ſang folgendes Lied: 


mher 
F ee fle ris no nicht gefanden; 
_ Bang’ im g 
Unterm punter Federkl eid 
Tragt and Ihr der Sehnſucht Banden. » 


es iſt felt(am,,, fagte der Itallener, alé Otto 


ſchwieg, “wenn Shr Leutſch redet und vollends etwas = 


ungeſtuͤm, ſcheinen fid diefe Bdume und Graͤſer und 


Gewaͤſſer ordentlid gu verwundern, ja wobl gar ein 
Wenig gu erſchrecken; aber fo wie Shr ſingt, if, Ales 


wieder gut, und fie ſchauen ganz befreundet. drein. 


tind febt einmal, was fie Gud) jebo gar, wie zur 
Belohnung, Wundervolles und Schoͤnes beſcheeren 
wollen. 9 
Die Augen empor xrichtend— ſahe Otto, daß auf tt 
nem ſchlanken weiffen Pferd ein junger Mann durch 


~ 


~ | 


— 


/ 


die Hainesſchattene geritten tat Er trug eit fal 


tiges griines Saͤngerkleid, and eine praͤchtige Gotd: 
kette datuber, an det ihm die blanke Sither vor der 


Bruſt) herunter hing. Cr ſpielte waͤhrend des Ret: 


tens datauf, denn das Noͤßlein wat fo artig unb-: : 
wohlgezogen, daß es ordentlich den tiefer haͤngenden 
Zweigen aus hem Wege gu gehen ſuchte, dantit fein 


—— Melter nidt dadurd in feiner anmuthigen Beſchaͤffti⸗ 


* 


gung geſtoͤrt wuͤrde. Angekommen bei den Reiſen⸗ 


den, fragte ber Frembe: “wart She es, die eben 


2 ſo ergoͤtzlich geſungen habt?,, Und auf Otto's hoͤſlich 


bejahende Antwort ſtieg er ab, ſprechend: “Oo et: 
laubt, daß id mid ein wenig gu Euch fetze. Gleid 
und Gleich geſellt ſich gern,, — Damit nahm er 
ſeinem Pferde das Hauptgeſtell ab, und lief es uͤber 


die frifhe Waldwieſe Ginlaufen. Alsbald tam Otto's 


Streithengſt herbei, und ſtellte ſich kampfheiſchend 
dem fremden Weidegeſellen gegen uͤber, daß davor 
das zarte Thier erſchrack, und Schirm ſuchend zu 


ſeeinem Herrn zuruͤcktrabte. Otto aber rief den zor⸗ 


nigen Lichtbraunen mit ſtrengen Worten an, und ſo⸗ 
gleich begab er ſich ruhig zu dem Polacken, worauf 
denn des Saͤngers Roͤßlein wieder dreiſt ward, und 
fi ch in allerlei zierlichen Spruͤngen auf dem Anger er⸗ 
goͤtzte. 


«Wir ziehen vielleicht eines Weges, ſagte ber 


freundliche Fremde; “ja id hoffe es ſogar ſtark. 
Denn wo id) jetzt einen geharuiſchten Ritter erblite, 
ann ich mir immer nichts anders einbilden als 
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rie er nach Dien in das peti Gand. 5 » = 8Qefe 
der it es mit mir nidt fo,» entgegnete Otto mit 
einem fluͤchtigen Grrdthen, “aber ed ift nidt meine 
Schuld. Gin gegebnes Wort treibt mid immer wei⸗ 
if. ter gegen Wend fort, fo ſehr anc) mein Herg der er⸗ 
if zuicenden Sonne bes Orients entgegen(thldgt. — 
“Gaabe!,, fagte. der Sanger. Es hdtte huͤbſch 
ſeyn muͤſſen, in Eurer Geſellſchaft zu reiſen. Aber 
ſo wie die Sache ſteht, habt ihe vollfommen. recht. 
J.Gegebnes Wort iſt heilig Pfand, und es war’ ein 
ſchlechter Gottesdienſt, das Heiligſte im Stich zu 
laſſen, um dem Heiligen zu dienen. Wollt Ihr aber 
nicht fuͤr jetzt noch etwas fingen?,, — “Sh weiß 
nicht „ſagte Otto, “aber Ihr habt mir mit dem 
Gedanken an das Morgenland bas Herz fo ſqwer ge⸗ 
macht. Ich koͤnnte jetzt nichts Ordentliches ſingen, 
oder doch wenigſtens was Erfreuliches nicht. Viel 
lieber hoͤrte id) von Euch ein Lied... — “Fa, ſagte 
Ber Fremde, “id weiß aud eben von nichts anderm 
| gu fingen, als vom Morgenland. Wenn Ihr mich 
aber hoͤren wollt, fo birt... — Darauf ſchlug er die 
Saiten, mb fang anit. wunderſuͤßer Stimme folgens. 
be ‘Worte: ae 


“Was bebt durch dieſe fuͤnen Fiumer 
Was rauſcht durch dieſe blaue Luft? 
Was ſagt Ihr au einander, Baume 2. 
Welch ferne Kunde bring bu, Duft? 


Es klingt wie Jammer aus der Ferne, 
8 ballt wie tlefer Seufzerlaut, 
s iſt ein Weh, doch hoͤrt mans gerne, 
Tn bear's, wie eine oe Braut. J 
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+ Ud) Gott, wer hate’ es nidt verftanden, 

Sn dem ein chriftlidy Herze ſchlaͤgt! 
Seht Ihe den Frevel in den Landen, = 

Wo man ben Herren in's Grab gelegt 2 


- * Bie Einen haben ihn erfcdlagen, 

Die Andern ſchwelgen um fei Grab; 

Fuͤr Fenes haben wit nur Klagen, 

| Sur diefes Kling’ und Lanzenſtab. 

Wenn Schmerzenlant von dorther tonet, 
ord, wie von Hier Trompete flingt, « 

Schau, wie mit rothem Kreuz verſchoͤnet, 

Der KRiitter id in Bigel (hwingt! =. 

Sieh Wellen ſich an Wellen ſchließen, 
Und allefamt von blanfem Stahl, _ 

Den Speerwald fieh zuſammen (dhitfen, 
Und jeder Zweig iſt Gottes Wahl. 
Wir waren lange ſchon gekommen, 

Bite meinten’s laͤngſt im Sinne gut 
Doch fehlt' es am Panier hen Frommen, 

Und bloͤd' und einzeln ſchwieg der Muth. 

etzt toͤnt ein freub ger Gang von Allen, 

Silteigt guverfidtlid himmelwarts; 
: Panier, Panier, wir ſehn did) wallen, —~., 
Bit Konig ‘Richard. Ldwenyers |, : : 


, Dfto’s Wangen brannten, et wite um Alles gern 
wit dem wunderbaren Saͤnger dem koͤniglichen Kreuz⸗ 


‘ 


paniere nachgezogen in das Morgenland, und er 


wollte eben ſeinen Mund aufthun, den Fremden zu 
befragen, ob er nicht etwa vernommen, daß der 
Freiherr Golfo von Montfaucon mitziehe an das 
heilige enn: dann wate jede eingelne Fehde gur 
Rul’ nad der Fahrt, und ihr Weg und. ihe 
* gemeinſchaftlich dad glorwuͤrdigſte und fee- 


ligſte / auf der gangen Welt. Aber noc ebe er ftas . 
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gen tonnte , tꝛalten ‘einige griegeleute durch den 

Bald heran, ſprachen ehrerbietig mit dem Sduger, 

jdumten nad feinem Gebote das weiffe, Roͤßlein 

wieder auf, und alsbald ritt er mit ihnen, Otto und 

Lebaldo freundlich graffend, durch das frifhe Ge⸗ 

jweig davon, — “Wer war det Herr? ,, fragte Otte 

cinen Kriegsknecht, der ſich etwas verzoͤgert atte, — 
, “Gi,,, entgegnete diefer, “ed it der berubmte Meis 
| fier Blondel, der. befte Minftrel in allen englifhen 
‘ Sanden, und Koͤnig Ricard Loͤwenherzens Bufens - . 
freund, deshalben er aud dem beiligen Lande zurei⸗ 
fet-mit unferm grofen Heere. Der hat uné ihm als 
Begleitung zugeordnet, wenn der WMeifter unterwes 
ges hin und hergieht, in freundlither Neudegier, wie 
e6 der edlen Sanger heitre Weiſe it. Gehabt Euch 
wohl, Shr Herren!, 

Und damit fprengte er dem ‘Inftigen. Suse nad, den 
man noch fernheruͤber durch den Wald ſcherzen und 
fingen bitte, = . | 

“Kommt es Dit nidt vor, ” ſagte Otto nach ei⸗ 
nem langen Schweigen zu Tebaldo, “als ob uns faſt 
 tmmer die beſten Freuden und Kréfte des Lebens nur 
hohnneckend in's Geſicht ſaͤhen, ohne uns jemals den 
Weg zum rechten Genuſſe zeigen gu wollen? Oder, 
weil Du fo gar verdrießlich zu meinen Worten aus- 
fiehſt, laf mid Heber die Sprachweiſe verdndern, ung 
flatt: uns fagen: mir, G8 ift bod ordentlidy, wie. 
eine boshaft fpielende Sauberci, daß id) nun heute 
erbliden muß, und ganz nahe Sei, was mit bad Al⸗ 


o 
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| lerſchonſte nak, Sb (te duukt auf ber ganzen sbett, 


waͤrts reift.,, 
Ich hdtte tm Stunde mehr gu lagen, as Shr sn 
entgegnete auf cine ziemlich muͤrriſche Weiſe Tebaldo. 
“Denn ſeht nur en, mein edler Herr, wenn Ihr thoͤ⸗ 
richte Verſprechungen gethan habt, habe ich ſie mei⸗ 


and. daß mich dennoch ein fremdes Treiben an der 
Kette meines bettigen Wortes fo maufhalt ſam ab⸗ 


~ 


nes Wiffens nicht mit gethan, und ware jetzt doch ! 


ſehr gern nad) Sernfalem hinaus gegogen.,, 

“„Verlaſſe mid nur immer, Tebaibo, ,,. fagte Otto 
weichmuͤthig; “id habe viel verlaffen, und mug des: 
Galben (chon gut daran gewoͤhut feu... 

Da fah. thw Tebaldo ſehr freundlidg an, und ſprach 
gerüuͤhrt: “Rein, Gott bewahre mid vor dergleichen. 
Aber laßt bie Lamenten ſeyn, und feht wieder hinauf 
im's Himmelblau. Wie da Wolke und Sweig und 

Wogelflug durch einander fptelt! Ich daͤchte, es 
muͤßte Heilkraft fuͤr alles Weh der Erden aus dem 


I feendigen Gewimmel herunter regnen. ,, 


~ Otto ſchaute empor, und (pradh: “Du halt Redes 
aud mit vertreibt nichts beſſer das Graͤmeln, and, 
alles Nichtsnubige, ale der Hinaufblick in die rege, 
ſonnenblaue Halle uͤber uns., 

Und wile nun die Juͤnglinge ſchon eine geranume Zeit 
auf den Raſen hingeſtreckt lagen, die Augen nach dem 
Haren Himmelsmantel gerichtet, ſiehe, da zog ein 
wuͤnderbar ſchoͤner Edelfalk, wie ein Schnellſegler im 
Woolkenmeer, freudig aber fie fort, in folder Hage, 
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| haf die ſchon -tiefer ſtehende Sonne ihm Gdwinges 
nnd Leib von unten mit ihrem leudtenditen Gluͤhroth 
- Beftrabite. Frenbdig fubr Otto auf, und rief und 
lodte nad Jaͤgerweiſe das ritterliche Thier. Aber 
der Falk ſchwebte nicht zu ihm herab. Wobl ſahe 
man, daß er ſein Rufen vernahm, und eines edlen 
Waidmanns Stimme erkannte, denn er zog ſeine luf⸗ 
tigen Vahnenl wohlgefaͤlig um den Juͤngling bet, 
dod) auf ein Locken, fernher aus dem Forſte, ſchlug 
er ſeine Schwingen ruͤſtig zuſammen, und ſchoß mit 
Pfeilesſchnelle nad jener Gegend bin. Wan ſah, 
er-fhatte ben rechten Meiſter gehoͤrt. — “Ich bin 
froh, daß er fort iſt;, ſagte Tebaldo. “Mir iſt 
nichts mehr in ber Seele zuwider, als fo etn. raͤubri⸗ 
ſcher Kerl mit krummgebognem, hakenartigem Schnae 
bel, mit graͤßlich funkelndem Auge, mit den ſpitzbuͤe 
biſchen Krallenfingern an ſeinen Beinen. Wie koͤnnt 
Ihr nut irgend Luſt an thm finden?, — “Bie Du Ue 
es fast, » entgegnete Otto, “tonnte man ſich jegli· 
ches Thier zum Abſcheu machen. Ich aber hege alle 
Chierchen gern; und vollends ſo ein Falke! fo klug : 
und treu!,, — “Klug iſt ber Teufel auc, ſagte 
Tebaldo, “und wenn Ihr dad Greve nennt, ſich mic ; 
feinen fpiten Krallen uͤberall feft angubddeln, ſo kan 
| ev dag eben fo gut.», — “Du bift wohl aud) nie anf 
7 “eine Falkenjagd mitgeritten 2 fragte Otto. = "G6 
zehoͤrt zu den Vorurtheilen / des Ritterſtandes,, ents 
gegnete Tebaldo , dergleichen fir eine Ergoͤtzlichkeit 
auszugeben. „Nein, ſage das nicht,, rief Otto 
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| aus. a Gin Leben ies, wie auf Himmel und Grben 


zugleich: uͤber uns der gefluͤgelte Jaͤger, unter uns 


tin windſchnell jagendes Roß, durch die gruͤnen Mat: 
ten’ babin wirbelnd, gedreht von der Gil das wolkige 
Selt, ber Lufte freudiges Rauſchen durch unſer Haar, 


der Geſellen jubelnder Waidruf um uns her, — und 


endblich bannt dee zaubriſche Fall: feinen Feind, und 


in Kreiſen wogt und, ſchwebt und lenqhtet er aber 


ihm, und nun, und nun — 


Tebaldo's Bogen klang, und otto, aus feiner 


Rede aufgeſchreckt, blidte umber; da ſchwebte eben 


ber Edelfalke taumelnden Flug's, ‘einen Bolzen in 


der Schwinge, ſtark blutend und ganz wie ohnmaͤchtig 
nach der andern Seite ded Waldes davon. — “Wer 
bhieß dich verletzen, was mid) freut?,, rief der junge 
Ritter flammenden Blid’s. — “War es denn Cuer 


Falte?,, fragte Cebaldo. “Und wenn Ihr . die 


. Thierlein alle: gett. hegt, wie Shr vor Kurzem 
ſpracht, ſo follet Shr froh feyn, dag mein Schuß ein 
armes, ſcheues Gefieder errettet hat, welches ſich 
jebt eben vor dem hochmuͤthigen Rauber in jenen 


Gebuͤſchen barg.,, “Du bit niche gum Miter gefese 
fiber des Udlers Reich;, fagte Otto mismuthig, 


worauf Tebaldo entgegnete: “body immer eben fo 


' gut, als Ihr ober ein Andrer gum Jager darin.,, — - 
| Die jungen Maͤnner aber. wurden in ihrem begin: 
‘nénden Streit durch die Dazwiſchenlunft eines Drit⸗ 

ten m ae(tert. I 
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Achtzehntes Kapitel. 


Auf ſchlankem ſilbergrauem Roß, in praͤchtiger 
Jagdkleidung, ein helles ſilbernes Jaͤgerhorn an der 
Huͤfte, hielt ein edler Waidmann von jugendlich ſchoͤ⸗ 
nem Auſehn unvermuthet vor den Beiden. Im ſel⸗ 
ben Augenblicke, wo Otto den blutenden Falken an 
des Fremden Bruſt gelehnt erblickte, ward auch die⸗ 
fer dad Geſchoß in Tebaldo's Hand gewahr, und . ~- 
wandte ſich, man fonnte wohl ſehen mit mabfam ge: 
ddmpfter Zornesgluth, von dem Reifigen weg an den 
Ritter, ſehr hoͤflich ſprechend: “Meffire, wenn es 
Gud gefaͤllt, Eure Leute in meinem Forſte jagen zu 
laſſen, fo muthet Shr freilich meiner Gaſtlichkeitt 
nicht minder gu, als fie gang von ſelbſten geneigt 
iſt, jeglichem edten Reiſenden angedeiven gu laſſen, 
aber id) muß Euch ſehr bitten, in Zukunft ein fo 
ritterliches Thier zu verſchonen, als dieſes bier.» 
Dabei ſtreichelte er den wunden Vogel ſehr zaͤrtlich, 
und ſagte ihm zwiſchendurch einige ſchmeichelnd be⸗ 
ruhigende Worte, woruͤber et aud) Otto's Entſchub⸗ 
digungen uͤberhoͤrte, die freilich nidt auf das Beſte 
sufammenbinges, weil Der junge Mitter ſehr ver⸗ 
ſtoͤrt war, fowohl durd des ſchoͤnen Falten Verle⸗ 
hung, als durch dad wunderlide Betragen Tebal⸗ 
do's. Diefen aber hatte der: Zwieſpalt mit ſeinem 
Gefaͤhrten und der nicht zu Ende geſprochene Streit 
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niur ttortizer zemecht; er trat tee» vor hen fremben 
Zaͤger bin, und fagte : e8 hat Niemand anders 
_ ' den Gogel gefdofen, ald -idy, und Niemand anders — 
Hat aud darum Rede gu ftehn.,, — “Burd, Leo 
Jno tlef Otto. “On ſcheinſt nidt gu wiſſen,“ 
was Du 'gethan batt , den Forftbann eines edley 
Herrn verletzend, und obendrein an einem ſo herrli⸗ 
chen Thiere., — “O ich weiß, ich weiß {don ! ys. 
ervwiederte ber erhitzte Staliener. “Die Furften und 
~ Ritter haben die Grde fid) einander in kleine Stuͤck⸗ 
chen abgetheilt, die ihnen ausſchlieſſend gehoͤren, und 
wo jeder andre Menſch der ihm von Gott verlie⸗ 
| henen Rechte uͤber die Thiere des Feldes und uͤber 
noch manches andre heilige Erbgut verluſtig gehn 
ſoll. Verluſtig gehn ſoll! ſagte ich, Ihr ſtolzen 
Heren; verſteht mid wohl; nicht eben immer ver⸗ 
luſtig geht. Denn wo meines Gleichen eintreffen, 
da bat es mit Cuern aͤrmlichen Geſetzlein ſoviel 
nicht zu ſagen, und was Milano im Ganzen thut, 
vermag jedweder Milaneſer im Einzeluen and: die 
angeborne, rechte Freiheit behaupten, trotz Kaiſer 
, und Koͤnig, trotz Herzog und Graf. Jetzt will ich 
mir hier nod einige Voͤgel fechiefen.,, — Und Dac 
mit machte er feine Urmbruft von Nenem guredt. 
— Ube habt da einen fonderbaren Metfigen , Meſ— 
ſi ire; laͤchelte ber fraͤnkiſche Herr. Aber Otto, an 
der Wurzel ſeines ganzen ritterlichen Lebens ver— 
lestzt, hatte ſchon die Armbruſt mit unverſehner 
Staͤrke aus Tebaldo's Hand geriſſen, fie im Augen: 
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die Wieſe hin aus einander ſtreuend. — “Das heißt 


ſich der Ritter unwillig von ihm abwandte, ging er 
finſter auf ſeinen Polacken gu, ihn aufzaͤumend und 


ſattelnd. Der Streithengſt trabte gleichfalls mit Sus = 


ſtigem Wieyern beran, aber Tebaldo wehrte ihn ab, 
ſprechend: “ja, Du willſt mid wohl nod, aber Dein 
Here wil mid nicht mehr, und fo kannſt Du Did 


auch Dejner Wege ſcheeren., — Der vielfad belei⸗ 
digte Otto rief feinem Heng, ruͤſtete ihn, ſaß auf, . 


und nahin mit groper Freundlichkeit die Einladung 


des edlen Jaͤgers an, ihn anf ſein naheliegendes 


Schloß zu begleiten, um dort in zahlreicher Ritterge⸗ 
ſellſchaft alles Aergers uͤber dieſen wunderlichen Vor⸗ 


fall gu vergeſſen. Tebaldo ſaß aud ſchon zu Roß, 


und ritt langſam und traurig fort, waͤhrend, Otto 


und ber Fremde nad) der entgegengeſetzten Richtung⸗ 


aufbrachen. - Da wieberten der Lichtbraune und der 


~ Polad, und wollten nad einander bin, aber ihre Rei⸗ 


‘ter trieben fie den eingeſchlagenen Weg entlaͤngſt, ob⸗ 
gleid) fie es ſelbſt nicht laſſen konnten, ſich mit gro⸗ 
fet Wehmuth nad einander umzuſehn. 

"Schou war Otto eine gute Strecke neben bem 
Fremden fortgeritten, da trabte es ploͤtzlich hinter 
ihnen, und amſchauend ſahen ſie, daß es Tebaldo 
war, der jedoch fein Roß anhielt, fo wie nur Htto’s 


blicke zerbrecheud, hertretend und ibre Stuzcke uͤber 


- fa nua wohl, in lautbare Worte uͤberſetzt, gang vole ~ 
kommen: Ade ?,, fragte Tebaldo erbittert, und als 


“| 


Blick auf ihn ref und walt einer thm gang unge⸗ | 


~ 


| wohnten Demuth in dentſcher Sprade gang leiſe 


fagte: “Hert, id glaube, ich hatte Unrecht, und ich 


‘will gerne wieder mit., — Da ſtreckte Otto beide 
Arme nad ‘bm aus; nnd Tebaldo flog jubelnd heran, 
und waͤhrend die Gefaͤhrten ſich herzten und druͤtk— 
ten, wieherten der Lichtbraune und der Goldgelbe 


luſtig darein. 


Als nun alle Drei mitſammen weiter ritten, gab 
“ber edle Sager feine Freude uͤber diefe Verſohnung 


in recht innigen Worten zu erkennen, und ſagte, 


es lohne wobt der Muͤhe, daß braver Ritter fo bra: 
vem Reifigen wads zu Gut halte, denn folds ein 


Bund halte mand Dubend andrer Bindniffe, und 
fei es aud) zwiſchen Koͤnig und Koͤnig, aus. Dar—⸗ 
auf fing er an, von ſeinem Falken die artigſten 


Dinge zu erzaͤhlen, und von den Falken uͤberhaupt, 


‘und wie ſie aͤlter wuͤrden, als hundert Jahr, und 


, ‘man auf goldnen Halsbaͤndern ſolch edler Thiere nog 
het ihren Lebzeiten gefunden haͤtte, daß fie ſchon 
Jaͤngſt verblichner großer Helden Eigenthum geweſen 


waͤren, und wie ſie nach ihrer Herren Fall oft Land 


und Meer weitans umzoͤgen, wild bleibend, bis. ſie 


‘einen neuen Herren faͤnden, der des alten wuͤrdig ſei. 


Tebaldo befreundete ſich daruͤber ganz mit dieſen rif: 
terlichen Voͤgeln, und gab ſeine Rene, den edlen 


Fluͤgeljaͤger eines ſolchen Herren verletzt au haben, 
ganz unvetholen fund. 
In den erften ruhigen Augenblicken aber hatte Otto 


alsbald bemerkt, daß det fraͤnliſche Waidmann der 
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Freiherr Folko von Mont ſaueon fet, waͤnrend dieſer 
freilich in dem ſtattlichen, reichgeharniſchten Ritters⸗ 
mann jenen vorlauten Knappen vom Donauſtrande 
mit teinem Grdanken wieder erkennen konnte. Swat 
ſah ihn die ſchwarzſilberne Ruͤſtung wie mit ernſter 
Mahnung an, aber das blondlockig, morgenroͤthliche 
Juͤnglingsantlitz paßte dem Gewaffen allzuwenig, um 
eine beſtimmte Erinnerung aufkommen zu laſſen. 
Alles ſchwebte wie ein Traumesgebilde, das wir im 


vollen Erwachen nicht mehr feſthalten koͤnnen, dun ·⸗ 


tel, und bald gaͤnzlich vergeſſen, vor des Freiherrn 
Ginn. a 
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_Slendiegnees Hapitel. 


Sa Serr Rélto’s Sellh, bei ber Inttiger Abend⸗ 
tafel, ſaßen viel edle Ritter von mancherlei Voͤlker⸗ 


ſchaften bet einauder, und fort auth andre Maͤnnet 
gn Getft’ und Leber Frith, unter denen Tebaldo feine 
Stelle gesiemend fand. Er fpriihte bald in feiner- 


italiſchen Luftigteit zum Vergnuͤgen bet ganjen Ge: 
ſellſchaft auf, und ward vorzuͤglich durdy einen, ſeiner 


Landslente, ‘den man Graf Aleſſandro Vineiguerra - 
nannte, wohlgefaͤllig bemerkt, waͤhrend Otto ‘gang ſtill 


und ſchweigſam daſaß, nad dem erſten Erftaurer, 
welches feine hohe, {chine Geftalt und fein glaͤnzend 


; ritterlicher Aufzug geweckt hatte, von Allen üͤber⸗ 


ſehn. Als die Becher ſchneller kreisten, und mit feu⸗ 


rigern Weinen gefuͤllt, fiel man darauf, die geſellige 


Luſt durch das Erzaͤhlen allerlei bedeutſamer Geſchich⸗ 
ten zu erhoͤhen. An Stoff konnte es unter ſo weit 


und ruͤhmlich umber gefahrnen Rittern, unter ſo ed⸗ 
len Meſſtern in mancher Kunſt, nicht fehlen, und alle 


baten gemeinſam den Hausherrn, daß er den Anfang 
machen ſollte. — “G8 dient dem Wirthe nicht gue 
Entſchuldigung,, fagte Folfo, “daß er nur ſchlechte 


oder mittelmaͤßige Blumen in ſeinem Garten hegt; 
genug, wenn ſeine edlen Gaͤſte ihrer begehren, sand: 


foinit nehmt hin, wad fd) gu fpenden vermag.,. ” 
“Es wird Mebrern unter Cud nicht nnbefanet 


ſepn, daß mein Haus in den Gebirgen you Norwegen 
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fetnen. urſytung wal and ‘wit dorten noch vlet der eb⸗ J 


„len Verwandten zaͤhlen. Von da aus landeten 


meine Ahnen erobernd auf der fraͤnkiſchen Kuͤſte, 


drangen erobernd ein in den Bezirk, welcher noch 


bent zu Tage Normandie geheifſen iſt, und brachten 


unter vielen wunderlichen Sagen auch folgende mit: 


Ein alter, weitberuͤhmter Held hatte ein holdes Toͤch⸗ 


terlein, die war Schoͤn⸗ Sigrid geheiſſen; man fprad 
in allen nordlicen Landen von tht, und fie hatte der 


|" Berber. viel, Auſſer ihrer Schoͤnheit war fie aud 


sod glangend durch ihre feltue Kunde in allen anmu: | 
thigen Weiberfiniten, und in allem Wiffen, dem er⸗ 
freulich heitern. ſowohl, ald dem gebeimen, zaubri⸗ 
fen, weldem fic bie Frauen jener Gegenden gern 


ergeben. Go wufte fie vot Alem gut einen Tran 


gu bereiten, welder, vorfidtig genoſſen, den Ram: 


pfer mit unerborter Kraft und Greudigheit befeelt, ia — 


ibn jeder andern alé einer gefeieten Walfe unverleg= 
bar macht. Es foll der Frauen, dieſes ſeltſamen 
Tranfes tandig, noc mance bis auf dieſe Stunde in | 


den Nordlanden geben, ja, das Geheimniß beffelben ° 
in einem Zweige unfers Stammes da oben erblich 


ſeyn. 

“Run fagte der alte Held einmal zu ſeiner Toch⸗ 
ter: GSchoͤn-⸗Sigrid mad)? Did auf, wd geh in dea 
Wald hinans, und pfluͤcke Beeren roth und Bldtter 
grin. Ich brauche morgen Deinen Tranf, denn ich 


iehe fort in cine heiße Schlacht., — “Mit wen, 


“ 
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yd | bet ate Heid entgegnete: “mit dalon Swenb: 


to fobn, dent jungen Meden, der mich wohl einft in ali 


fen Nordlanden uͤberfliegt, wenn ich den kuͤhnen Aar 


nicht niederzwiuge, bevor er noch all? ſeine Kraͤfte 
hat. Zudem, weißt Du wohl, iſt er uns aus einem 


feindlichen Stamme.,, — Und Schoͤn⸗Sigrid zog 


| hinaus in den abendlich dunkeln Wald, einſam, wie. 
es die zaubriſche Weiſe der Trankesbereitung gebot. oy 


“ee Gelfen auf und Felfen ab, uber die Ufer der 
Waldſtroͤme hin, die leidtgeworfne. Fichtenſtaͤmme 
nur kaum verbanden, durch manches finftre Thal ; 


und an mauchem ſchaurigen Abgrund entlaͤngſt og 


— — 


Schoͤn-⸗Sigridi fort, und hatte nun all? ihre Kraͤuter 
gu dem ſeltſamen Tranke gefunden, Sa ſah' fie im 
ſchon Herein gebrodnen Radtduntel umber, und 
ftand an / einer gang unbekannten Walbesſtelle einſam 
und verloren da. Sie hatte wohl nach den Blumen 
und Kraͤutern geſehn, aber nicht nach den Sternen, 
und ſo hell daher auch dieſe am Himmel funfeltes, — - 
konnte fid) dennod Schoͤn-Sigrid aus ihrem heimlich 
ftummen Wegweifen nidt. vernehmen. Wie fie nur 


noch fo zoͤgernd vor ſich bin ſchaute, raffelte es, durd 


alle Sweige brechend, im nahen For(t, und faum, dag 


ſie auffchauend eines ſchwarzen Baͤren gewahrte, der 


aufgerichteten Leibes, in graͤßlich menſchlicher Nach⸗ 


n ·aͤffung bruͤllend auf fie losgeſchritten fam, fo ſchwirrte 


quch (don cin Wurfſpeer uͤber fie hin, und gleidy bars 
auf waͤlzte fic) ber Badr in feinem Blute den nahen 
Gelshang hinad. Anmuthig lacemd ret ein 1 unger : 


, ee 
Kamp fheld zwiſchen bem Gesweig hervor, uud erbot 
ſich, das holde Maͤgdlein, weldhes fein Langenwutf 
eben errettet, fider nad Haus gu geleiten. Aber - 
Sein: Sigrid weinte bitterlig, denn all? ihre Sat: 
berkraͤuter und ‘Blumen waren im Sehted’ ihren 
Schleier entfallen, das Pfliiden von aͤhnlichen mußte, 
den Zaubergeſetzen nach, von vorne wieder beginnen, 
und hoch ſchon ſtand der Mond, und fremd und un⸗ 
heimlich war der Jungfrau die Gegend. — “ Suche 
Da und pfluͤcke Du nur immer fort;,, fagte der 
imnge. Kampfesheld. << Aud) weiß ich wohl, daft max 
dabei gang einfam bleiben muß und ungeſtoͤrt. Da 
zieh' id) denn weit um Did her, Du ſchoͤnes Lieb, 
de ſichernde Runde, daß Niemand Dich hindern ſoll, 
and ehe es Morgen wird, geleit' id Did beim iv 
Heines- Vaters Felfenburg. Suche nur, fdone — 
Maid, o fuche recht aͤmſi ig nad», — “Und zwiſchen 
bem Gefirdude verſchwand der junge Recke, Schoͤn⸗ 
Sigrid aber ſuchte firder mit großer Luft und Zuver 
fit, und wens fie in dem fremden Fork etn aͤngſtli⸗ i 

+ Get Sdregen befallen wollte, fablte fie fic alsbald 
wieder ermuthigt und erquidt, wie dad Klirven der 
Soldraftung , welde der-junge Ritter trug, fernber . 
burch Das. Gefdufel der Blitter befdhiigend herůͤher⸗ — 
klang., | ’ | 

“Da wat fi fe endlich fertig mit dem Sammeln der 
Kraͤuter, und gedachte nun, ſie alsbald in einem 
goldnen Flaͤſchlein zu kochen, dad fie bei fig trug, 

und fo den wunderbaren Trank feidter und.fideres 


- 
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\ nad) anfe zu hlegeu. Ibr erſter, leiſeſter eine 
- . Stef ibten Beſchuͤtzer herbei, und kaum, daß er ihr 
Begehr vernommen hatte, ſo trug er ſchon Reiſig 
and Mefte zuſammen, und int Hui loderte,--ded 
Maͤgdleins Gebote gufolge, die Flamme luſtig durch 
den gruͤndunkeln Forſt gegen den einſamen Nachthim⸗ 
mel empor. Aber das Kochen des Saubergebrdnes 
waͤhrte lang’, und als es nun endlid) zu Stande svat, 
fing wieder Schoͤn⸗ Sigrid bitterlia zu weinen an, 
denn ſie fuͤhlte wohl, daß ſie den langen Heimweg 
a nicht mehr unverzuglich zu beginnen im Stande 
ſey. v1 
ESchlaf fider, holbe Maid, » fagte darauf der 
— Kriegẽͤheld, “ich werde Dic ſchon bewachen, und 
Dich auch wecken gue rechten Bett... Und aud ſeinem 
Mantel und vielem zuſammengetragenen Moos: bes 
zeitete ex ihr ein weiches, warmes Lager, und als 
tle mit fhenem Blicke dayor ftand, wid) er alsbald in 
die finfter(ten Schatten des Haines bineit. yy - 
| «Sie erwadte fo eben in den Lidtern des Mor: 
genrothé vor bem Geruf einiger Kriegshoͤrner aus 
der Weite, da ſtand der junge Held wieder neben 
ihr, and ſagte: “Du mußt machen, daß Du nach 
Hauſe kommſt, denn was von dorten blaͤſt, find Ha⸗ 
kon Swendſohns Hoͤrner, die rufen Deinen Vater 
zur Schlacht. Nimm Deinen Trank ſchnell auf, und 
komm. ye ' 
“<Und da fibrte er bas Madchen durch wunderliche 
SAleifwese bes Forſtes bis dicht vor ihres Vaters 
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— ni⸗ ſie a unn borten bon ihm wſchieb nahm, 
wollte fie gern ſeinen Ramen wiſſen. —Ich bin 
Halon Swendſohn,, fagt er, ‘und weiß recht wohl, 
bag Du Sain: Sigrid. bift, des alten ‘Helden Tod: 
ter, und daß Du den Trank im Gebirge geſucht att 


wd gebraitt zu meinem Berderben, Aber ich bin Ty 


- feds gar gu ange in Did entbrannt gewefeir, Schoͤn⸗ 
Sigrid, und die Foindſchaft unſrer Geſchlechter | 
foligt mir jedwedes Hoffen gu todt. Run will id. 
recht gerne ſterben vor Deines Vaters ruͤhmlicher 
Klinge, und wohl bekomm' ihm der Tranl., 
“Shyivae nun Hakon fic) mit dieſen Worten hy 
das Dickicht hinein maden wollte, zu ſeinen Shag: 
ten zuruͤck, ließ dennoch Shin: Sigrid nicht eber. ab; 
ad bis et ie auf die Burg ihres Vaters nachlam. 


Da erzaͤhlte fic; wad ihe widerfabren wae, die beiden 
Feinde nahmen einander ihre Waffen. ab, und Haton 


Swendſohn und Schoͤn-Sigrid wutden ein molieliges 
Paar. » — 

Die Geſellſchaft hatte. ihre zrende an der Ge: 
ſthichte und ein edler Meiſter der Malerei fagtes 
‘hie Spiele ves Lichtes fine iminerdar und uͤberall 
Hein holder’ Gruß; wo ſich aber ein Regenbogen zits 
fhen orivenden Gewitterwollen geſtaltet, geht erſt 
die allerbeſte Freude auf. So auch vor dieſen Bli⸗ 


AL den der Liebe unt NMildigkeit, aus ten rauheſten 





Gegenden des Rorbens erfthoffen. » Ow frohe Ere 

ſtammen, ' die Huͤßigkeit der Ueberraſchung treten mit 

der Luſt an ben beitern Gebilden in: einen Praia: 
L ook ee . 


7 ; 





X 


26200 oe So 
qen Bund.5, — “Fhe habt Recht, tein ebler Mele 


a 


/ ' 


ſter, fprad der Graf Aleſſandro Vinciguerra, 


+ “penn Fhe den Anblick Her Roſe wunderbarer nennt 


in den Nordlanden, als gum Beifpiel in unfern bluͤ⸗ 
thenuͤberfuͤlten italiſchen Gdrten. Aber uͤberraſchen 
koͤnnen wud dle edlen Blumen’ der Ritterlichkeit und 
felnen Gitte bet jenen Normdnnern nit, ih meine 
ang, die wit die Normandie gefehen haben; und de⸗ 
ten hohe Sohne ‘and holdſelige Toͤchter fennen. ,, — 


Verſchlebene aus ber Gefellſchaft batten ſich indeß 


Han einen Mann von ſchoͤnern Wuchs tind ſonnege⸗ 
braͤuntem Antlitz gewandt, der ein Spanier war, 


Don Hernandez geheiſſen, und ihn gebeten, eine Ge⸗ 
ſchichte aus ſeinem Vaterlande zu erzaͤhlen. Viel 
Wunderdares muͤſſe dorten geſchehen, hieß es ven al⸗ 
len Seiten, in einer fo reich erbluͤhenden Gegend ax 
Schoͤnheit und Rittermuth, und wo die chriſtlichen 
Schwerdter beſtaͤndig wehrhaft ſtaͤnden gegen Sara⸗ 
geniſche Heetesmenge und Schlauigkeit und furchtbare 
Pracht. Hernandez bat um eine Laute. Er wollte 


‘ feine Geſchichte lieber fingen, als erzaͤhlen, ſagte er. 


Es geſchah nach ſeinem Begehren, und die Saiten 
mit großer riehlicteit rabren®, feng er folgende 


| Sorte: 


“Den Gavferos, Don e — 
ae jiahner meer re - 

aus der Burg beſchworen, 
te Marty mit.deinen itten. an 
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Don Savferos, Dir im Buͤndniß, 
Loeten —ã Abendficter. tr 


Sieh wih hier nun, fag’ nun weiter, 
Wohin menbeln Wit, Du Lieber Fy: 


Donna Clara, Donna Clara, — 

. Du bit Herrin» ih der Diener, 

au bit LenPrin, id Planet nur, - | 
Sufe Macht, o wollft gebietent,, 


“Gut, ſo wandeln wir den Berghang 
Dort am Krugifire nieder ; 755. 
Wenden drauf an ber Kapelle 
Heimwaͤrts uns, entlaͤngſt die Wieſen., 


Ach, warim an der Kapelle? 
Ach, warm beim Kruzifixre > - 
Sbyrich, was haſt Du nun zu ſtreiten? 
Meint ich ja, Du waͤrſt mein Diener. ,, 


Ja, id ſchreite, ia ich wandle, 
Herrin gang nad) Deinem Willen.,,— 
Und fie wandelten zuſammen, I 
Sprachen viel von ſuͤßer Minne. 


«Don Gavferos, Doh Gayferos, 
Sieh, wir find am Krugifire, 

. Hatt Du nidht Dein Haupt gebogen 

Bor dem Hertn, wie andre Chriſten ?7, 


‘Donna Clara, Donna Clara, 
Konnt' id auf was anders dliden 
Wis anf Deine zarten Hdude. 
Mle fle mit den Blumen ſpielten7,, 


“Don Gavferos, Don Gavyferos, 

Konnteſt Ou denn nidts etwiedern, 
Als der fromme Moͤnch Did grifte, _ 

Sprechend: Chriſtus geb’ Din Frieden ?,, 


*Douna Clata, Donna Clara, = 
Durft' ind Ohr ein Laut mir dringen, 
pom nod ein Lant auf Crden, * 

a Dun flluͤſternd ſprachſt: Ich liebe? 


¢ 


‘t 
“ 
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a "Bon Ganferos, Don Gavferos, 
- Sieh’ vor der Kapelle blintet ’ 
— Pes geweihten Walfers' Schaale! 


Komm und thu’ wie ich, Geliedter!,, 


“Donna Clata,. Donne Clara, — 
Gaͤnzlich muß id jebt erblinden, ~ 
Denn id faut? in Heine Augen, 

Kahn mid ſelbſt nicht wieder finden. ,; 


Don Gavferos, Don Gavferos, 

Thu mir’s nad, bit Ou mein Diener, 

Tandy’ iw’s Wafer Deine Rechte, 
Zeichn' ein Kreug auf Deine Stirne. 5, 


2 Don Ganferos ſchwieg erſchrocken/ 
. Don Garferos floh von hinnen; 
* Donna Clara lenkte bebend 
Zu dey Burg die ſcheuen Tritte. ,, - 


Hernandez ging mit einigen wehmuthsvollen 
fen in einen andern, dunkleren Ton uͤber, und 


- + davauf folgendermaſſen weiter: 


Raͤchtens Hang die ſuͤße Lante 
WVie fie oft gu Nacht geflungen, 
Vaͤchtens fing der fone Ritter, 
. Bo er oft gu Nacht gefungen, 


Und das Fenfter Hirrte wieder, 
Donna Clara (Haut? herunter, 
Vber furchtſam ihre Blice | 
Schweifend durd dad thau'ge Dunkel. 


Uund ſtatt ſuͤßer Ninnereden, 
Statt der Shmecidhelworte Kunde 
Hub fie an ein ſtreng Beſchwoͤren; 
GSag, wer bit Ou, finftrer Buble ?,, 


Sag, bei Dein’ und meiner Liebe, 
Sag, bei Deiner Seelenrube, . 

Pitt ein Chrift Du? Biſt ein Spanter ? 
Stehſt Duin der Kirde Bunde?,, - 


‘\ , 


Ld 


# 
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Herrin, God bat Du befthworen 
Herrin, ja, a sous erkunden. 


Herrin, ach, ich bin kein Spanier, 
NRicht in Deiner Kirche Bunde. 


Herrin, bin ein Mohrenkoͤnig, 
Gluͤh'nd in Deiner Liebe Gluthen, 
Groß an Macht und reid an Schaͤtzen, 
Gonder gleid an tapferm Muthe, | 


| Rdthlich bluͤhn Granadas Garten, 

— Golden ſtehn Albambras Burgen, . 
Mphren barren ibrer Kon’gin, — 
Fleuch mit mir durch's thawge Dunkel.,, 


“Fort, Du falfher Seelenraͤuber, 
ott, Ou Feind!,, — Sie wollt’ es rufen, 
och bevor fie Feind gefprpden, | 

Loſch Das Wort ihr aus im Munde, - 


) Ohninadt hielt in dunkeln Newen, 
br den ſchoͤnen Leib umſchlungen. 
- Gr alsbald trug fie gu Noffe, 
Raſch dann fort im naͤcht'gen Fluge.,, 


Abermals wedhfelte Hernandez den Ton, und ber’ 
leitete mit feierlichen, kirchenmaͤßigen Gdngen die 
adfolgenden Worte: — 


“On dem jungen Morgenbimmel 
Steht die reine Gonne far, ss 
Aber Blut quilt auf der Wieſe, = 

Und efn Roß, des Neiters baar, 
Trabt verfsidtert.in der Runde, 
Starr fteht eine reiſ'ge Schaar. os 
Mohrenkoͤnig, bift eridlagen } i 
, Von dem tapfern Bruͤderpaar, So 
Res Dein kuͤhnes Hudubermaghif 
— Vahm im gruͤnen Forte wahr! 
Donne Clara Enfet bei'm Leichnam 
Aufgeloͤſt ibr goldnes Saar, 
Souder Scheue nun belennend, 


_ 4° 


= 


Bie the lleb ber Dobe war, 
Bruder bitten, Priefter lehrer, 
Eins nur bleibt ihr offenbar. 
Sonne geht, und Sterne kommen, 
Auf und ttieder ſchwebt der Aar, 
Ulles auf der Welt ift Wandel . 
co, a4 Aleta unwandelbar, 
bfieh bau die trenen Bruͤder 
Port apell’ ihr und Witar, , 
; Betend nun verrinnt thr Leben, ; 
Wag fur Tag und Jabhr fir Faber - 
Bringt verbauchend fi fid) als Dpfer 
Fur des Liebſten Seele dar.,, 7 


| ple Klaͤnge Ser Cither verhallten in fangfamen 


Schwingungen, voll ernſter Wehmuth Rareten die , 


HOH drer vor ſich bin. 


Hernandez unterbrach bas. Schweigen zuerſt. wiit 


— einer ſehr anmuthigen Hoͤllichkeit ſagte ers “id 


wuͤrde mich anklagen muͤſſen und verdammen zugleich, 


Idyhr edlen Ritter und Meiſter allzumal, daß ich ˖mit 


meinen ernſten Kunden Euer froͤhliches Feſt fo truͤb⸗ 
finnig unterbrach, haͤttet Ihr nicht ſelbſten eine Ge⸗ 


ſchichte aus meinem Vaterlande begehrt. In mel: 


nem Baterlande fieht es aber ſehr ernſthaft aus zu 


dieſer Zeit, denn wo Chriſten und Heiden mit einan⸗ 


der auf's Leben kaͤmpfen, ſitzt oftmals die Wehmuth 


am Ruder, und nicht minder oft auch der Tod., 
«« Es bebarf der Enlſchuldigung nidt;,, entgegnete 


‘Det Freiherr vow Montfaucon, “ Meint Ihr denn 


nicht, wir floͤchten gern auch dunkle Blumen in un⸗ 


ſern Krang? Gottlob, wit Franken find nicht gu fol: 
chen Poffencelffern entartet, daß wir den edlen cafti- 


ia 


Se — 


Lifchen Ernſt vertennen oder gar (denen muͤßten, und 


fiberhaupt, wer unter “den anwefenden Herm aus 
manchen europdifdhen Landen (chipfte niche gern vom 


tiefen Born hes Didtens und des Lebens, der in der 
glibenden Pyrendenhalbinfel quilt 2,, 


“Shr fprect guͤtig von und, ,, fagte Hernandez, J 
“und wit hoffen deſſen nicht unwerth zu ſeyn. Aber 
dem ſey wie ihm wolle, vor all zuvielen dunkeln Blu⸗ 


men erbleicht des Kranzes Zier. Eine recht helle 
Feuerlilie dazwiſchen thaͤte Noth, und ich muͤßte mid 
ſehr irren, wenn nicht eine ſolche froͤhliche Bluͤthe 


auf den Lippen des edlen Grafen Vinciguerra im : 


Aufſproſſen ware. ,,° 


‘ Hifpanier und Stalier bieten einander leicht die 


Hand,, ſagte Graf Aleſſandro, “und wenn es Euch 


ſo gefaͤllt, will ich Euch meine Geſchichte gern eels 


len..,, 


‘Fn det prddtigen Stadt Rapoli, welche mart {2 


wohl ihrer Lage als ihrer Herrlichkeit nach eine rechte 
Sonnenſtadt heiſſen darf, lebte vor einiger Zeit ein 
tapfrer, weitberuͤhmter, aber {chon ziemlich bejahrter 
Kriegsmann von großem Stande und Vermoͤgen, mit 
Namen Dimetri. Weil er ſich nun auf ſein hoͤchſt 
muͤhſeliges Leben ein hoͤchſt erquickliches Alter zu 


verſchaffen wuͤnſchte, ſammelte er alle moͤgliche Herr ⸗ 
lichkeiten jener reichen Lande um ſich her, an Tep⸗ 
pichen, Fruͤchten, Weinen, Schildereien, Bildſaͤulen, 
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und was. es nur itgend ergoͤtzliches geben modte, 


und das Schoͤnſte von dem allen war ein lunges 7 _ 
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seis, Mmabonne worsta “ selbed “er fla dang einem 
der ebeliten Geſchlechter heimgefuͤhrt hatte. Damit 


zog nun freilich zugleich cine große Unruhe in ſein 


e ” 


Haus, ‘denn thie fittig, mild und gefigfam auch Mae 
J donna Porzia ſich betrug, ſo ließ dennoch ein Bewußt⸗ 
ſeyn des eignen greiſen Haares und des nicht wehr 
lieblichen Weſens dem Suten alten Mann mit eifet⸗ 


ſuͤchtigen Gedanken wenig Frieden.,, 
Empfand aber Der gtofe Unruhe, fe empfants | 


| : fie Meffer. Donatells, ein junget Edelmann von all⸗ 
gemein beliebten Sitten, ritterlicher Schoͤnheit und 


zierlichem Weſen, mod) groͤßet; denn felt er Mas 


donna Porzia einſtmalen in der Meſſe, — ander⸗ 


paͤrts ließ fie der beſorgliche Dimetri niemals aus⸗ 
_ geben, = erblidt hatte, tonnte er an nidté andres — 
mebhr gedenken, als an thre zaubrifche Geſtalt. Auch 
nahnm er ſich vot, anf alle Weiſe ihrer Minne theik⸗ 
haftig gut werden, oder fein Leben darum au laſſen. 
MNricht aber fing er ed an, wie mance thoͤrichte Sung: _ 
linge, welche durch Bothfſchaften aus sem Mune 


ſchwatzhafter Geſandtinnen, oder durch ein taͤgliches 


Vorbeireiten und Vorbeirennen und Gruͤßen in vol⸗ 
lem Schmuck und Glanz, oder durch aufgedrungene 
Geſchenke und ſonſt dergleichen Unvor fichtigkeiten 


“thre Geliebten mit. Todesſchrecken vor den eiferſuͤch⸗ 


 . tigen Maͤnnern erfillen, and. ſelbſt daran Schuld 


find, daß gar fein Raum in dew gerten Herzen fir 


bie Bebe mehr uͤbrig bleibt; vielmehr betrug er ſich 
bermaffen tig und befonnen, daß die (hone Porgia 


* 


2 § . 
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‘felner Pete zwar -anitéti. warb, ‘tone “tile denn ctw 
BSlick in einem. andern hellen Blide leichtlich Feuer 
ſchlaͤgt, — gugleid aber wohl wahrnehmen fonnte, 
Donatello -halte dev Herrin Siderheit und Gluͤct un⸗ 
endiich hoͤher, als ſeine Wuͤnſche., 

' Go geſchah es denn, daß fie endlich ſelbſt ctnen 
Weg ausmittelte, ihm auf fidre Welle fir feine Be 
werbungen und bie Sarthelt, mit welder er fie un, 


ternehme, Dant fagen gu laffer, und nad) mehrerm 


Hin: und Herfenden fonnte ſich endlid Denatetlo fe 


Gewaͤhrung feiner glihenditen Sehnſucht verſpre⸗ 
den, wenn es ibm mir gelinge, erſt uͤberhaupt Cim. 


tritt in das Hans der ſchoͤnen Herrin au gewinhen. 
“Go viel Gefaͤligkeiten, als ſeit diefer Seit dem 


alten Ariegsherten Dimetri durch Donatello wiedets 


fubren , waren thm wohl Beit ſeines ganzen erfat 
rungsreichen Lebens nod im Pauſch und Bogen nicht 


— 


begegnet, und das auf eine fo geſchickte Weiſe, daß 


democh nie cine abſichtliche Zudringlichkeit dabei ſichte 


bar ward. Was aber dem Juͤnglinge bei der holden 
Porzia ſehr behuͤlflich geweſen ſeyn mochte, war ihm 


bei dem alten Dimetri ſehr hinderlich; die große 


Schoͤnheit naͤmlich, in melcher er vor Allen ſeines Al⸗ 


ters hervorleuchtete. Ohne dieſe haͤtte wohl Dimetri 


ſchon laͤngſt einen fo behaglichen und ergdbliden Ge: 


ſellen in feine Wohnung eingeladen,. abet jetzt er⸗ 
ſchien ihm dad Wageſtuͤc nod) immer gu furchtbar. 


und ſo freundlich er auch beſtaͤndig gegen Donatello 
Wet, fo blieb Donatella doh and {einer Geité int 


/ 
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‘met: beftindig por der Thar. -Der ijunge Verliepte 
yatte ſchon einen bedeutenden Theil ſeines Vermoͤ— 
gens in Gefaͤlligkeiten fuͤr Dimetri aufgewandt, und 
war noch immer ſeinem Ziele um keinen Schritt wd: 
her gekommen. Da gedieh endlich bei ihm zum Plan 
ein Gedanke, welcher bisher nur Traͤumerei geweſen 
war, der Wunſch naͤmlich, Dimetri moͤge dod) bald 


in eine große Lebensgefahr gerathen, und er, ihn er⸗ 


rettend,“ fich ſeines Zutranens und ſeiner Freund: © 
ſchaft unwiderruftich bemaͤchtigen. Er beſtellte el: 
ulge Meuchelmoͤrder, welche den alten Kriegsherrn 
an eminem entlegnen Orte unperſehens uͤberkallen 
mußten. Sobald aber in deſſen ſcheinbar - grigter 
Gefahr Donatello herbei eilte, ließen fic) die. erfauf: 
ten Burſche vow dem Juͤnglinge nach verſtelltem Bie - 
derſtande in: die Flucht jagen. Das. Spiel ward taͤu⸗ 
. fthend.ige(pielt, Dimetri glaubte fic durch Donated 
. ‘perettet , ° dankte ibm anfs ernſtlichſte, aber feine 
Echwelle blieb verſchloſſen nath, wie vor; ia er zeigte 
ſich ſeitdemmuͤrriſcher und unzuftiedner als temats 


font, » 


Das hing aber alſo zufammen, ben Gleuden, 


Madonna Porzia koͤnne ihn, einen alten, th alten 
Kiniten des. Gefallens unbeholfren Mann nist eben 
‘Heben, ſuchte Dimetri vor fid ſelbſten nieder zu 
ſtreiten, indem er ſi ſich alle ſeine, in Wahrheit be⸗ 
rtuͤhmten und ſehr auſſerordentlichen Kriegsthaten 
tn’s Gedaͤchtniß rief, und zu gleicher Zeit auch das⸗ 
jenige, was atofe Dichter uber ole Liebe. der. ſcodnen 


‘ 


a! a? 
. eames. ait atiegebelden gefagt beuen Dabei er⸗ 
miangelte er nicht, der zungen Dame alle ſeine Kaͤm⸗ 
pfe und Begebenheiten recht lebhaftj votgueridblen, | 
aud ibe Buͤcher in die Haͤnde gu ſpielen, worin manz 
Gerlet davon geſchrieben ſtand. Aber eg, fam ihm — 
bod immer vor, als hore und leſe fie dergleiden nuit 
J leiner andern Bewegung, als ſie die Hiſtorien vor⸗ 
lingſt zu Staub gewordener Helden las, und er haͤtte 
ohne Zweifel ſchon die veralteten Ehren durch irgenb 
einen nenen Kriegssug wieder aufgefriſcht, ſeiner 
ſchwaͤchlichen Geſundheit ungeachtet, nur daß ihm 
die Eifer ſucht nicht geſtattete, ſich ſo lange von Pore 
zia's Seite gu entfernen, Wenn er dann biswellen 
im Hofe ſeines Pallaſtes junge Roſſe vorfuͤhren ließ, 
doer Armhruͤſte herbeibringen, um die Geſchicklichkei⸗ 


| gen feiner vielbewunderten Jugend vor der iungen 





Shonen gu uͤben, fo fublte er nur allzuwohl, wie 
wenig et jebt in diefen Uebungen glange, und eine 
gewiſſe aͤngſtliche Beforgnif dabei in Madonna Por⸗ 
zia's Blicken ſahe mehr nach der Angi, einer Lod: 
ter ans fir ihren gebredliden Vater, als nad) ber 
BPeforgnis eines Weibes fuͤr ihren wageballigen Gat: | 
ten. — ‘Wie mußte nun erſt das fieglofe. Kaͤmpfen 
mit den Meuchelmoͤrdern, und die Rettung aus ig 
ten Haͤnden burt den Arm eines fo gietliden Jungs. 
Unges, das Herz des giten Kriegeshelden verwun⸗ 
den! Gr miachte ſi ch mehr und mehr von Donatello | 
los und an doſſen Einfuͤhrung in fein Haus wer, auf 
keine Weiſe mehr gu denken. ON 
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6 Mit “fo vielfach verfehiten Hoffnungen konute zu⸗ 
letzt in dem Geinsthe bes jungen Berliebten die Ge⸗ 
duld nicht mehr beſtehen. Zwar hielt ihn ein Schim⸗ 
J merlicht dereinſtigen Gewaͤhrens noch immer gegen 

Dimetri mild und freundlich, aber fuͤr alle andre 
Lente in der Stadt ward et’ cin wahrer Plagetens - 
‘fel, vetmeinend, wenn ihm fein beſtes Wuͤnſchen 
mislinge, duͤrfe auch Niemand ſonſt zu dem — 


gelangen. So geſchah es denn endlich, daß er, wie 


ehemals von ganz Napoli geliebt und geprieſen, 
jebe vou ganz Napoli gehaßt ward und. vermuͤnſcht, 
und endlich einige funge Maͤnner, die er allzuoft 

feindſelig verhoͤhnend auf ihren Wegen gekreuzt 
hatte, ſich kurz entſchloſſen, ihm aufzulauern, um 
ihn, wo nicht gu ermorden, dod wenigſtens dermaß⸗ 


fen gn verwunden, daß ex auf immer eine Schen 
- . wor feinen eignen Necereien befommen follte. Er 


fiel eines Abends in die Seblinge, denn weil er 
nicht umbin fonnte, wenigſtens bei Nacht in det 
Naͤhe jeer geliebten, Wohnung umherzuſtrelfen, 
war es leicht, ihn dorten zu faſſen, und ſo tapfer 

er ſich auc vertheidigte, brachten ihm Ucherrafhung 

und Mehrzahl des. Feindes dennoch bald zwei be⸗ 
deutende Wunden bei.,, . 

“De horte der alte Haudegen ans feinem Pallatte 
bed Rufen und Waffenklirren der Kaͤmpfer, und in 
der Begier, vor ſich ſelbſten und ſeiner ſchoͤnen Ma⸗ 
donna Porsia den Orlando gu ſpielen, girtet er fie, 
und laͤuft, ſein großes Salactſawerdt in beiden 
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vinden, inane, Mochte nun, alſo⸗ fim Kampf 
vorbereitet, wirklich nod ein furchtbarer Fechter 
ſeyn, oder that der Schrecken bei Donatellos Geg⸗ 
nern das Beſte, — genng fie flohen von dem alten 


Hinengebilde, unb Donatello mar errettet. Da 


ſchwand dent triumphirenden Sieger ſede moͤgliche 


Vedenklichkeit aus den Augen. Als eine LropHde - 


brachte er-den geretteten Freund yu Madonna Pors 
sia herein; lief nicht eber ab, bis fie die Pflege 


des Rerwundeten ſelbſt uͤbernahm, und weil Donde 


tefo feinen Vortheil gut genug verftand, um in DE 
wmietri's Gegenwart von nichts andrem gegen Mae 
donna Porzia gu ſprechen, “als vow ber Heldenthat 
ihres Gemahls, und alle deffen Fechterkuͤnſte, und 


bedrohliche Stelungen, und unerhirte Wagſtuͤcke mit - J 


endloſer Beredſamkeit aus einander ſetzte, blieb et 


auch nach ſeiner Geneſung ber unwandelbare Haus⸗ 


freund. Dinietrt fand thn oftmals allein mit ſeiner 
Stan, aber jeder aufſteigende Verdacht ſchwand gus 
femmen, weil er immet babel die Geſchichte fener 
Heldenthat von Donatello erzahlen von Vorzia be 
r wunbdern bdtte. », 

“Man tann aud dieſer Geſchichte lernen, daß die 
Slughett eines Menſchen wenig uber das Gemith ee 
ned andern vermag, daf abet, wenn fid der Ware 
in unſers Gegueté Bru einmal far uns erklaͤrt, 

anfer Spiel auch gang von felbet gewontet iRen J 


- 
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Zwanzigſtes Kapitel. 


\ queue 


¶Es wurden viel Gtimmen ber die Begebenbeit 


—es alten Kriegsheren Dimetri und des jungen Meſ⸗ 
* * dep Donatello lant, und. man hirte bald den Gerlieb: 


ten wegert feiner klugen Berfdwiegenheit und Zu⸗ 


ruͤckhaltung preifen, bald Madonna Porzia loben, 


daß fic ein fo feines Werben gn verftehen und. gv 


wuͤrdigen gewußt habe, bald wieder alle Perfonen 


er Geſchichte, ſelbſt den Dimetri, mit eingeſchloſſen, 


gluͤcklich nennen, weil ja dod Sedem ein fang geheg⸗ 


tet Wunſch erfuͤllt worden ſey; tuts, man wußte 


J des Lachens und der maunlchſachen Vemerkungen 


fein Biel gu finden. | 

Herr Folfo von Montfaucon ies waͤhrend deſſen 
die. freundlich leudtenden: Augen mit achtſamer 
Wirthlichkelt am die Tafel: freifen, und weil es ibm 
vortam, als fige. Otto in truͤben und verdriefliden 
Gedanken da, vermeinte es, ihn aufgubeltern ,- und 


ihn der Geſellſchaft bekannter zu machen, indem er 
ſagte: “ sein edler deutſcher Galt, Ihr horet, wie 


man bald dies bald jenes an der Geſchichte des Gre: 
fen Aleſſandro lobt; was duͤnkt nun Eud das Prei⸗ 


| ſenswuͤrdigſte babei zu ſeyn? Und findet Ihrꝰs am 


mittee ober an der Dame?,, 
Mit ountelghivenden Augen, mit tiefer Stimme 
und einem ſtreugen Ausſehen, das ſeltſam gegen 
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die witige Luſtigkeit der Gefellſchaft abſtach, erwie 
derte Otto: “th weiß nicht, ob an ſolchem Ritter 
oder an folder Dame anf irgend cine Art das Mins 
defre gu preifen ſeyn kann. Wenn Sor mic frigt,, 
bei welchem von Beiden das Abſcheulichſte, Schmach⸗ 
wirdigite und Tenfelmaͤßigſte gu finden feye, dtt? 
ih wohl eber eine Antwort, und and alsdann wuͤrde 
mir die Wahl ſchwer fallen. pfui! ‘pat tiber aff? 
ihe Verdienſt dex ruͤhmliche Kriegsheld die glatte 
Puppe gewaͤhlt, hat feine Che’ in thre Hand gelege, 
ibe vertranend, daß fie den edlen Friedensabend fet: 
nes tapfern Lebens mit frommen Lidters her Sieh 
und Hergigteit. und Creve beftrablen werde, und 
fieht die ſchlechte Creatur von ihrer hohen Beſtim⸗ 
mung weg nad lockern Buhlen aus! — Pfui! Mag 
es bem zierlich nichtsthueriſchen Burſchen geliugen, 
dag ihn der alte Held gern um ſich hat, — eine 
Ehre, davor einem rechten Kerl das Herz aufhuͤpfen 
mifte vor Luft, — und braucht' er's nur, ibm feine 
Gallen deſto liftiger gu ftellen! Gibt fid mit Deus 
chelmoͤrdern gb! Warum nidt lieber gar mit Gife- 
miſchern aud! Und endlic) tettet fon dev. alte Kare 
pfesfuͤrſt im Ernſt, wie ers mit Senem frevelhaft 
geſpielt, braucht tren und brav fir fou, vielleicht 
jum legtenmale, das ruhmgekraͤnzte Sawerdt, und . 
fatt vor Schaam in bie Erde gu finfen, — erlaft 
mit, liebe Herrn, die Muͤh', es wetter aud einau⸗ 
ber gu fehen, Ich habe (chow laͤnger BingeiGat, 
alé es gefunden Augen iutedgi feymmag.r. 
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Es war ſtil gewerhen an bee Safe, auf vielen 
Wangen brannte eine hohr Schaamroͤthe, von der 
ſich auch der Graf Aleſſandro Vinciguerra uͤbergoſſen 
fuͤhlte. Dow gedachte er ſich daraus hervorzureiſſen, 


— ſprechend: “Sot nehmt bie Sache gu ſtreng, mein 


J sebler alemaniſcher Ritter. Aus Enerm Geſichts⸗ 
punkte moͤgt Ihr Recht haben, aber verurtheilt und 
_'..  werdanmt mir nicht meine gluͤhenden Landsleute vor 
Curer Seite der Alpen heruͤber; wie ſind anders 
als Shr, darum mug es aud anders zugehn bet. 
- 4 , hud, als bet Cndi, — Gibts denn Geſichts⸗ 
gunkte, oder wieIhr's nennen wollt, in ſolchen Dine 
gen?, fragte Otte. “Gh weiß bod gewiß, man 
will anf fener Seite ber Alpen eben fog ungern sur 
Hoͤlle fahren, als auf unſrer; und zur Hoͤlle fuͤhrt 
der Weg, den Eure Geſchichte lehrt, darauf koͤnnt 
Ihr Euch verlaſſen,⸗ 

Es lag bet ditſen Worten ein Ernſt/ ‘in Fernſein 
alles Bifen, und zugleich eine ſtille Kindlichkeit auf 
Htto’s Zuͤgen, wie man es wohl auf Engeltdpfen 

altdeutſcher oder altitaliſcher Meiſter antrifft; ein 
leiſer Schauer, cine Ahnung der maaßloſen Ewigleit 
gog durch bie Verſammlung, der ſtolze Vineiguerra 
brachte fein Auge meht vom Boden. Hernandez 

hingegen wat unbemettt anfgeftanden, und atte ſich 

, ‘binter Otto’s Stubl geſtellt. Et klopfte ihm freund⸗ 
Hid) auf die Schutter, und fic umwendend, traf der 
a Ritter auf einen freudig liebevolen Licht ſtrom 
aus des Laſtiliers Augen. R 
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Nad einem langen Sqhweigen erhob ſich der Frei⸗ 
herr von Montfaucon von ſeinem Sitze, und ſprach 
gu dem jungen DHeutihen: “Herr Mittey, The habe 
uns allefamt beſchaͤmt, aber Ihr habt uns aud ale 
leſamt auf den rechten Weg geholfen, denn Ihr 
klangt es beraus, wie eine reine Kirchenglocke, was 
Chriſtent hum und Ritterſchaft gebent. Nehmt mei⸗ 
nen inbruͤnſtigen Dank; ich erkenne Euch fuͤr das 
edelſte Juwel in dieſer Burg. Und damit neigte 
et ſich ernſt vor thm, und alle die Ritter und Mei⸗ 
fer ftanden auf und thaten das Gleide, 2 


Htto’s BWangen feuchteten ‘Hell in fittiger Werle: 
genbeit.., — Liebe Herren, ſagte er, ich denle, 
Shr neigt End wor dem: lieben Gott und nicht vor 
mir, und ſo iſt es denn ſehr gut. Waͤr' es anders, 
ich unbedeutender Ritterjuͤngling bff es je nim⸗ 
nermehr verſtatten., | 


‘ft. “Wir bitten um Euern Namen, edler Hert, 3 
ſagte dex Freiherr, and um die Geſchichte Cures 
Ebens. Rêñ 


“Dag mein Leben erſt nod eine Geſchichte bee 
4. lommen witb, und welche es befommt,,, erwiederte 
Otto, liegt mit auf Euerm Schwerdtgriff, mein 
edler Wirth. Gedenkt Ihr noch des Knappen am 
Donauſtrande, zur Stund', als Ihr den ſtarken Gra⸗ 
“fen Archimbald von Walbek faͤlltet? Ich habe nun 
bie goldnen Sporen, und die drei ſlachen Klingen⸗ 
ſchlage andy. ny J 


— 
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“Bohl, shitter, und Shr loumt. nid Gabrictens : 
Ming?,, fragte Montfaucon. — Mit hoͤflich .bejes 


henbder Berbeugung ſenkte Otto fein Haupt. — “Zu 


<« 


Enern Dienſten;, fagte Folfo frenndlid, und. fuhr 


dann, gu det Geſeilſchaft gewendet, forts “Sor 


| Herren, der junge deutſche Ritter hat Euch teine 


Geſchichte exzaͤhlt, aber er witd End eine ſehn laf: 
fen, wenn Shr ihm/ und mir die Ehre erzeigen wollt, 


nus Morgen’ auf eine meiner Burgen in der Nore 
mandie, wobin id die wunderſchoͤne Gabriele vow 
‘Portamour einladen wil, gu begleiten, und dorter 


anfte Kampfeszeugen gu feyn.,, — Er fagte dare. 


auf, wie et mit Otto: fruͤher bet der Bete Traut: 


wangen zuſammen getroffen ſei, und was jetzt zwi⸗ 


ſchen ihnen bevorſtehe, zugleich auch, daß die Burg, 
wo man nun vor Gahrielens Augen fechten wolle, 


bver Hauptſih jener Herrſchaften ſei, auf welche der 
beſtrittene Ring ein ausſchließliches Recht ertheile, 
ſo daß die ſchoͤne Herrin nicht zoͤgern werde, fic) dors 


ten einzufinden. Alle Anweſenden hatten ſchon die 
Einladung angenommen, da ging Otto mit beſcheid⸗ 
ner Anmuth im Kreiſe umher, dankend, daß eine 
ſo hohe Verſammlung zuſchauen wolle, wie ſeine 
faſt thatenloſe Jugend durch einen Kampf mit dem 
großen Folko von Montfaucon geehrt werde. Jedes 


_ Herz ſchlug dem freundlichen Juͤugling entgegen, 


und Aleſſandro Vinciguerra kuͤßte ihn herzlich, auf⸗ 
rufend: “wahrhaftig, wenn das Schickſal meinen 


i ° Y . SS ho4 ; 
, J! 
Ucbenmuth mit einem firengen Hofmeiſter nad Pres — 
diger daͤmpfen wollte, konnte es mir doch in der 
weiten Welt keinen lieblichern and treuherrigern a 
wſenden, als dieſen hler l2 | 
my | t , 
a 
\ | \ 
) 
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Ein und iansianes Kapitel 
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Mic ben fruͤheſten Strahlen des andern Mor⸗ 

“gas brad die ganze zahlreich edle Geſellſchaft nach 

ber Normandie auf. Cr war (din angufehen, wie 

fie bald durch bluͤhende Fiuren, bald durch ſchattende 

“~~ Qaubgdnge oder Holgungen, . bald uͤber hellgrafige 
Miefen mit einander dahin ritten, Kriegsleute und 
gelehrte Meifter und geputzte Diener in glingender 
Miſchung, zwiſchen durch anf Saumroffen viel rei=. 
"hes Gepaͤcke und leudtende Decen mit Gold: oder — 
P Silberftanzen druͤber. Zu den herrlichſten Geſtalten 
gehoͤrte Graf Aleſſandro Vinciguerra, der die viel⸗ 

fach bunten Farben ſeines Stammſchildes von einem 
ſeidengewuͤrkten Wappenroc prddtig durch die Luft 
Wwiunſtrahlen ließ; koͤſtliche Perlenſchnuͤre ſchlangen ſich 
durch das farbige Spiel, und bildeten in mannichfa⸗ 
J chen Schwingungen bald artige, bald kriegriſch-kuͤhne 
Siunnſpruͤche. Was aus den reichen Gewanden und 
Decken an Schienen und Platten hervorbligte, war 
‘+ yom reinſten, goldeingelegten Stahl, Federn von 
zahlloſen Farben gaben ſich auf des Grafen Barette 
den Winden zum Spiel, oder wallten ihm majeſtaͤ⸗ 
tiſch den ſchlauken Ruͤcken hinunter. Seltſam ſtach 
dagegen der edle Spanier Hernandez ab. Gr hatte 
. €8 fic) nad Reifemanter bequem gemacht, und zog 
. anf einem wunderſchoͤnen, ſehr zierlich geſchmuͤcten 
Maulthiere einher, keine andre Baffen zur nt Hand, 
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als etn. zierlich geforintes Gawerde und eine’ kleine, 
glaͤnzende Tartſche, beide an den ſammtbezogenen 


ESattel ſeines Thieres gehaͤngt. unfern von ihm 


aber fuͤhrte ein Knappe ben ſchnaubenden andaliift: 
ſchen Streithengſt an goldnen Kettenzuͤgeln, ein and⸗ 
ter anf einen Saumroß ſo herrlich leuchtendes Rit: 
tergewaffen, and fo ſchoͤn geordnetes, als man ſich 


es nur irgend denken mag, den geſchloßnen Helm mit 


ſeinen gewaltig wogenden Relherſedern hoch she bat: 
‘auf gebunden. ; | 


Det tapfre. Frelherr und Otto ritten meiſt immer 


eben einander , in mannigfache Gefprdde vertieft, 


und fie ch gegenſeitig mit jedem Augenblicke lieber ge⸗ 


winnend. Go waren aud Folfo’s Silbergrauer und 


, Crautwangens Lichtbrauner vertrdglid mit einander, 
, fo wenig biefer. ſonſten Friede init fremden Roſſen 
hielt. Von dem, was die edlen Feinde zuſammen 


beſprachen, ſei es vergoͤnnt, folgendes aufzuſchreiben. 


“Fd meinte faum, Gud web in Frankreich zu fin⸗ 
den; fagte Otto einmal. ‘Mm heiligen Grabe, 
dachte ich, muͤßten wir zuſammen treffen, oder doch 


mindeſtens anf dem Wege dahin. Denn ſchlagen 


nicht alle großen Herzen Europa's dem ſeeligen Mag⸗ 


netſteine gu, welder in der Grabesnacht, umwogt 
von heidniſchen Gottlofigteiter, feinen ſtillen, aber 


gewaltigen Sug zur Befreiung ausfendet durch alle } 
Welt? Und Ever Herz, mein hoher Widerſacen 


ſclaͤgt gewiglich mit den allerbeften in ber Chrifterts 


tn om 


ꝛ⸗ . J 


. Heit gleichen Takt. ‘Bie, AR denn Cure ‘Sutter nicht 
roth. betrengt.? a 
i Beil nidt nur der Helland an. feinern Grabe 


| Fechter brandt,,, entgegnete Montfaucon, “ fondern 
anch mein Sinig in ſeinem pinhenden Meldhe Barone. 
EGvbon weil mein ebfer Here ſelliſten mit hinaus sieht 


“an die Morgenlande, begebrt er und sebent, dah mets 


* ‘wed Gleiden guracbleiber follen, ihm den Erdengar⸗ 


. gen Frankrrich zu huͤthen, waͤhrend er den Gottesgar⸗ 
ten Palaͤſtina erobert. Die Mohren in Spanien ſind 
ja nicht fo gar fern von hier, aud) durch feinen Mees 
resarm von uns getrennt, und wenn ſich tapfre caſti⸗ 
liſche Degen dawider anſtemmen, muͤſſen wir entwe⸗ 
der unſer edles Bollwerk verſtaͤrken helfen, oder uns 
felbſten vorkommen, wie muͤßige Feiglinge. Ich 


denke, naͤchſtens dorthin zu ziehen, mit dem tapfern 
Hernandez i in Geſellſchaft, und es kann fein aud mit 


Euch, dafern ih im Kampfe erliegen und ibn dennoch 
uͤberleben follte,. denn als Sieger werdet ja and Soe: 
ein frangdttihee Bafal.,, —. Otto {ah ihn fragend 


‘gu, und ver Freiherr fuhr fort: “id) dabte, Ihr 
wuͤßtet (hon, daß bie ſchoͤne Gabriele von Portamonr 


Hem, welder ihr ben wunderſamen Ring erſtreitet, 
ihr wunderholdes Selbſt als’ Cigenthum verheifen 
dhat. O wie Euch nun bie Augen funkeln, Ihr hoffens 
der Kaͤnpfer!, — Gn der That leudtete Otto’ 
Geele von me geabnter Freunde, und dod) mußte er 
wieber mebr als fe an feinem Siege gweifeln, zwei⸗ 
ele, 0b et Leben werde bis gum Tage des Gefedtes, 
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well jenes Glaͤc tw allzuuberraſchender Hereiigidt 


ibm entgegen ſtrahlte. “Golfo ſchien eine rechte 


Freude an der Begeiſterung des Juͤnglings zu haben, 
aud {ah ibn -wieder ‘gugleih mit einer tiefen. Web- 


muth an, vielleicht weil er bedenken mochte, daß den 
jungen Ritter dieſe Heldengluth eben jetzt ſeiner 


furchtbaren, ſchon manchem Gegner toͤdtlichen Lan⸗ 
zenſpitze entgegen treibe. Da ſuchten Beide in un⸗ 
terſchiedlichen Geſpraͤchen gu vergeſſen, daß ſie einan⸗ 


der bald auf Tod und Leben zu treffen batten, und 
alg Otto den Freiherrn befragte, was.er benn eigent- 
lid vow bear wunderbaren Ringeskleinod wife, sq 
ihm diefer in folgenden Worten Kunde: - 

“Der Ning ift ein Erbtheil meines Stiefeaters, 
eines ſehr gewaltigen Kriegshelden, ‘welder Meffire 


Hnguenin geheiſſen war, und am Hofe unfers Koͤnigß 
in einem hoben Anſehn ftand, Obglei ex ald eth — 


Grember in das and gefommen war, Ginige fagter 
vom Often, Andere vom hohen Norden her, hatte ee 


fic) doch viele grofe Lehen im Reiche sue Belohnung 
feiner tapfern Kriegsthaten erworben, unb gwar mit 


fo uneingefhranttem Befig, daß ev fie hinterlaſſen 


durfte, wem ex wollte, fei es Frdulein oder Ritter. 


Bei allen Felten des Hofes glangend, war et in eint 
ſchoͤne Iungfrau enthrannt, der Tochter eines der er⸗ 


ſten Haͤuſer, hatte ſi ſich ihr verlobt, und ihr den wun⸗ 
derbaren Ring verheißen, welchen et mit aus den 
nordiſchen Wunderlanden gebracht haben ſoll, gebets 


mien Baubers ſtark. Auch follte dies Kleinod der Ve⸗ 


' 
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— tiderina als i gelten, auf die in Frankreich erruu⸗ 
genen Lehen. Man will ſogar das Fraͤulein mit dem 
koͤſtlichen Goldreife bereits an Feſten haben prunken 
ſehn, doch kehrte er noch ‘immer. wieder in die 
Haͤude Meſſire Huguenin’s zuruͤck., 
⸗MEr reiste um dieſe Beit in die Normandie, um 
{eine ſchoͤnen Burgen das erſtemal gu ſehen, und 
dieſe lagen dicht am Stammſitze unſres Hauſes, we 
meine Mutter einſam lebte, einzig beſchaͤfftigt, mid 
‘gu einem walkern Ritter, des Namens der Mont: 
faucon nicht unwuͤrdig, zu erziehen, und in ihrem 
verlaßnen Stande um ſo bedraͤngter, da ihre, es 
ſchien unverwelklich bluͤhende Schoͤnheit noch immer 
die huldreichſten und juͤngſten Frauenblumen des Lape 
des qberſtrahlte und von vielen, ihr alleſamt laͤſtigen 
Greiern nachgeſucht ward. Ich erinnere mich noch 
wohl, wie der herrliche Meſſire Huguenin das erſte⸗ 
mal auf unſer Schloß geritten kam, wie mein ganzes 


Herz an der fuͤrſtlichen Geſtaltung hing, nnd wie ex 


ſo ritterlich artig, ſo fern und doch ſo ſittig vertraut 
mit der Mutter ſprach; denn ich war ſchon ein Knabe 
won mehr als zehn Jahren, und wohl faͤhig, dentine 
terſchied zwiſchen ihm und unſern andern Nachbarn 
wahrzunehmen. Wenn ich nachher bisweilen ſo gluͤck⸗ 
lich geweſen bin, edien Frauen nicht zu misfallen, 
mußt' id) mir immer ſagen, daß ich die beſte Sitte 


von Meſſire Huguenin erlernt habe, ohne dies Mus” 


ſterbild adlichen Weſens dod je vollkommen erreichen 
zu Hunen, Aud. meiner, feinen Mutter wat er 


⸗ 
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doͤchſt amnuthig and bedentend veweſen, és tofe dager’ 
gen ihre himmliſche Erſcheinung ihm jede andre Ver⸗ 


bindung, als die mit ihr, unertraͤglich machte. Seine 
etite Gorge: war nun, fid ven dem fruͤhern Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit jenem Fraͤnlein loszuwinden, und die Scheu 
ver. der Gunſt ˖ des Koͤnigs gegen Huguenin ſowohl, 
als vor des Ritters tapferm Arm zaͤhmte dte Bet: 
- wandten der Dame dergeſtalt, daß Wed im tiefen 
hrie den abging, der Ritter ſeinen Ring behielt, und 


Ly s 


| meine Mutter erſt lange’ nachher, als fle fon Su: 
quening Gattin war, bas erſte von dieſer Verhanb⸗ 


lung erfuhr,, 
MWillig hatte die ſchoͤne Wittib ihr Leben und Oli, 
md wad. ihe weit hoͤher am Herzen lag, die ritterli⸗ 


- he SErziehung ihres Sones, bem ruhmvollen Mefire 


~® 
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Huguenin anvertraut. Wie die beiden erſtgenanm 


ten, koͤſtlichen Kleinode bei ihm aufgehoben ſeyn 
mochten, weiß td nicht, denn fo herrlich die Roſen⸗ 
zeit ſeiner Liebe bluͤhte, fo kurz bluͤhte fie aud, 


Kaum etwas aber zwei Jahr, waͤhrend welcher meine 


Stiefſchweſter Blancheflour, cin Abbild alles Huld⸗ 


. reiges der ſchoͤnen Mutter, geboren ward, lebte der 


| praͤchtige Ritter Hugnenin in unfrer Burg; dann zog 


tr auf die See hinaus, und faim nimmermehr wieder, 


Sum Beſten ſeiner Geele und feiner Chre {aft und - 


denlen, ihn babe irgendwo ein ſchneller ruͤhmlicher 
Tod erreicht. Meine Mutter vernahm nie wieder 
etwas von ihm, und je mehr er waͤhrend jener kur⸗ 
zen Verbindung ihe Guͤck erhoͤht hatte, je ſichrer 
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dog er eat ibe. ſchones Leben in 2 feine Dustelectt 
nach. Wenige Jahre zehrte der Oram an ihrer Ge⸗ 
fundgeit.; dann fant fie ſcinertiüc laͤchelnd i in ihe ſtil⸗ 


les Graber: F 
“Das andre. Pond, mic felbit nd t meine ‘titer: 


liche Bildung, hatte er ehrlich bewahrt. Ernſt und 


liebevoll hoch und. freundlich, einer winfenden Gen: 


| erſaͤule veroleichbar, ſchritt er immer vor mir her. 
Des Tages Aber ſprach er wenig mit wy, aber et 


zeigte mit in. Waffeptibung und Jagen und Reiter⸗ 
ſtuͤcken deſto mehr Treffliches umd Ermunterndes. 
. Des Ubends quollen die Sagen und Geſchichten ural: 
ter Zeit reichlich von ſeinen ſtolzen Lippen zu mir 


hernieder: wenig oder: feiné Ermahnungen dazwi⸗ 


ſchen, aber er erzaͤhlte ſo, daß immer der Geiſt und 
die Schoͤpferlkraft der Thaten in freudiger Leiblichleit 
daſtand, mir gleichſam die Hand binhaltend, daß ich 
einſchlagen ſollte zum glaͤnzenden Bund. Und das 


that ich denn im Herzen um ſo inniger, da ich wobl 


wußte, es erzaͤhle mir das Alles ein gewaltiger Held, | 


der vielfach nicht mindere Dinge vollbradt habe, als 
die, von welchen er ſprach. Sd war ihm and, — 
das. darf id) wohl ohne Prahlerer fagen, — in den 
gwei Jahren gut nadgewadfen, weshalb er mid) am 


_ Abend vor feiner Abfahrt mit in fein Simmer nahm, 
hinter uns abſchloß, und fagte: “ Folto, id ziee 


‘| 
. 


binaus ; auf wie lange, weif Gott; mag fenn, auf 


dnmer. Deine Augen fagen mir (hou die Bitte an, 


daß ig a mitnehmen 108 in Samet und Sies, J 
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aber bas gent rict, well ich Did nod) 3% was Hb: 
Herm berufen habe. Du foll(t mir hier diciben, als 
Schirmvogt Deiner Muttey und der tleinen Blanche⸗ 

four, denn zaͤhleſt Du gleid mur dreizehn Jahr, ſo 
biſt Du doch an Geiſteskraft und Waffenfertigkeit um 
ein halb Duzzend Jahre aͤlter. Dazu haſt Du mich 
lieb, und die arme kleine Blandheflour aud, Die 
ſollſt Ou nun ſchuͤtzen bei dem ivunderbaren Ringes⸗ 
lleinod, welches id the hinterlaſſe, und dad man ihr, 
= ih fehe es voraus, — von manderlei Seiten ber 
anfedten with. ber laß Du es thr nicht nehmen, 
mein junger Qeue von Montfancen, und forge aud, — 
went ihr Beide grifer werbet, daß fie dereinſt Deis 
nes Haufes Namen fihren mige, denn der ded mei⸗ 
nen, gat groß und gewaltig, iſt nidt fo bekannt 
bier im Meth, und rauſcht fremd und unbehuͤlflich tn 
fraͤnkiſche Ohren. — Willſt du mir nun dad Alles 
verfprechen?,, — Ich ſchlug ſtolz und freudig ein, 
und habe mit Gott mein Wort ehrlich gehalten bis 
auf den heutigen Tag. — Meſſire Huguenins fruͤhre 
Verlobte heirathete nachher den Ritter Portamour, 
und wath Gabrielens Mutter. Darauf hoͤrte die 
ſchoͤne Gabriele, fruͤh zur aͤlternloſen Waiſe gewor⸗ 
Den, 'durch thre Vormuͤnder viel von ihren Rechten 


auf den Ming, nad welchem ihre arme Mutter in J 


der Todesſtunde gerufen haben ſoll, als nad einem 
ibe verlobten, theuern Gigenthum, und ba nahm das 
viele Fedten darum feinen Beginn. Wenn es Gots 


Si. 


tes Wille und Euer gutes Glad fo tft ; nimmt ed 
Feute ober” morgen vlelleicht fein Ende; denn ſeht, 
die Thuͤrme der Burg, wohin ich meine ſchoͤne Fein⸗ 
din geladen habe, ragen bereits uͤber die Baumwi⸗ 
“pel beret. | _ 
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Zwei unt b ymansia nes Sapitel 
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gy, einem kritcden Buchenwalde, am n Fuße be 


Schloßberges, hatte die Geſellſchaft unter den breit⸗ 
ſchattigen Aeſten Halt gemacht, um der anmuthigen 


Herbſtluft / zu genießen, die abendlich durch die Wal⸗ 


dung hinzog, waͤhrend ein vorausgeſandter Knappe 


nach Der Burg Hinaufeilte, die Antunft des Herren - 
und ſeiner edlen Gdfte zu verfinden. Wher kaum 
noch, daß man von hen Roſſen geſtiegen war, und die 


Vecher gefuͤllt hatte, ſo kam ancy der Bote {hon 


wieder eilig sure, meldend, Fraͤulein Gabriele voan 


Hortamour fete bereits eingetroffen in der Burg, und 
anf ibe Begehr habe Fraͤulein Blancheflour, als die 
Wirthin des Caſtells, befoblen, Veſperbrod and 
Abendeſſen hier unten im Forſte gu bereiten;, auc) bes 
wege fide de. Bug, welder die edlen Frauen geleite, 


for den Huͤgel herab. Wirklich ſah man es durch 


das Gezweige leuchten von. blanken Waffen und ſil⸗ 


bernen Geraͤthſchaften und reichen Gewanden. Der 
Freiherr von. Montfaucon wandte ſich an Dow Her⸗ 
nandez uud an den Grafen Vinciguerra bittend, daß 


fie einſtweilen an der Spitze der ritterlichen und ſan⸗ 


zeskundigen Genoſſenſchaft die Damen empfangen 
moͤchten; denn,„ſagte er, “ed ziemt ſi ſich, daß 
wir zwei Kaͤmpfer zierlich und geſchmuͤckt vor det 


ſchoͤnen Gabriels erſcheinen, mehr, als ed und Meife 


und d ucherraſcaeg jetzt im Ausenblic leſtatten wise 


ago 
ben.» = tnd fo ‘ocite er. mit Otto ein tleines 
Bhalgeftrdud hinab; Tebaldo und ein Ruappe des 
greiterrn folgten. 
Die jungen Degen wappneten und ſchmhnetten ſi 6 
mit Gile und Fleif. Sorgfiltig wurden die Plat: 
tet und Sdienen abgetieben und geglaͤttet, die Rie⸗ 
I 3 men feſter, geſchnallt und ‘verftett, bie Federn der 
Feinbuſwe geordnet, die Feldbinden ausgeſtaͤubt und 
erlicher umgelegt. Als Beide ihre Helme auf die. 
Haͤupter ſetzten, fabe Falfo den jungen Ritter ſtaus 
nend an. — “Ruan exit mit dem Wdlervifter,,, ſagte 
et, wird mix es rect fund, wad mir an Curer . 
ſchwarzſilbernen Ruͤſtung fo wunderlich vorfam und 
bod fo bekannt. Bit dad nicht dex Harniſch des Gra⸗ 
. fen Archimbald ven Walbet?,, Und auf Otto’s beiae 
hende Antwort, fuhr ev fort: * ‘ id) werde Euch eins 
— al bitten, mir ausfuͤhrlicher zu erzaͤhlen, wie Sot 
jnge Ritterblume in diefes. ſtrenge Gewaffen hinein⸗ 
mmt, und Euch dagegen berichten, wie viel Selt⸗ 
aames icy vom Kaͤmpfen mit einem ſilberſchwarzen 
Adtler getraͤumt habe. Der fog immer vow Deutſch⸗ 
tend ber den Noein: heruͤber, und pfluͤktte mir mit 
iſſigem Schnabel in einem Kranze, der auf meinen 
Scheiteln fap. Wenn ich dann vor meinem eignen 
Strdubew erwachte, fagte. td. 3x mix ſelber: Da 
mipte(t an heiße Kimpfe mit Graf Arthimbald von 
Walbet glauben, dom den bindet ja felt Weet und 
ſchließt ihn vom. Ringesabentheury end, Aber nus 
ir der Adler dennoch ſchlagfertig da. Goigt mir, 
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nemn junger Nar, ble Damen warten. in alsbald 
ſyritten die beiden ritterlichen Genoffen Hand ‘in 
| ‘bend ben Abhang wieder binauf. 

Durdy den Kreis, welden oben holde Frauen und 
dle Herren und Meiſter geſchloſſen hatten, leuchtete 


Gabriclens Schoͤnheit fo wunderbar, daß Otto, ſei⸗ 


nes Entſcheidungskampfes und des ſeligen Preiſes 


bewußt, die Augen demuͤthig zur Erde ſinken liek. 

zolks trat gegen das ſchoͤne Fraͤnlein Portamour 
heran, ſprechend: “nie wird’ ich es mir verzeihen, 
als ein ſaumſeliger Wirth ſpaͤter zu erſcheinen, denn 


ein fo bolder Gaſt, wenn ed nicht nod unentſchieden 


finde, wer hier Wirth und Gaſt uͤberhaupt verblei⸗ 
fen fol. War’ es Euch gefdllig, fo hielte fid) dieſer 
tapfre-junge Deutſche, die Streitfrage zu entſches 


ben, bereit. 


Gabriele warf einen’ ſeltſamen Blick auf Otto. 
Es war bald, als zweifle ſie an ſeiner jugendlichen 


Unerfahrenheit und am Erfolg, bald wieder, als gelte 


—* 


ihr eben dieſe Jugend und Argloſigkeit fir einew heb. 


fenden Engel. — “Wart Ihr nicht jener Juͤngling J 


am Donauſtrand? fragte fie nachſi innend., — “Das 


mr ich, entgegnete Otto mit leiſer Stimme, 


“and ſrehe nun fier; mein Gelabde von damals git - 


Her, , — Gabttetd ſah wohlgefallig ; aber; wie es 
ſhien, noch immer zweifelnd auf ihn hin.” Da trat! 
” Rieter Montfaucon wieder herzu, ſprechend: Da⸗ 
we, wollet dieſen edlen Herrn gu Enerm' Kaͤnmpfer 
ertiefen, Ich fehenidt eben in dem Ruf; ohnmaͤch: 


™ 


tige Widerſacher gu begehren. Dieſen in Sen: 
’ \Schranten mie gegenuber Hate’ id gern... — wud 
alsbald 36g Fraͤulein Gabriele den gierliden Hand⸗ 


ſchuh von der ſchwanenweiſſen Hand, knuͤpfte the an 


-- Ritter Trantwangens Feldbinde feft, und fagte: 
+ “mein Recht und meine Hoffnung bind? ih an Ener 
tapfres Shwerdt.,, Dane mit gefentter Stimme - - 
ſetzte fie hinzu: “und Gabriele wird ded. Siegers 


- Dank», — Et gedachte zu antworten, da girrte es 


neben ihm, wie garter Turteltanberfaut.. tind auf⸗ 


blickend {abe er eine wunderholde Geftatt an Ritter: - 


Folkos Schulter gelehnt, eine Geſtalt, in der er nad. 
ber Beſchreibuug Fraulein Blancheflour erkannte, und 
- tun vou Herzen Wes glaubte, was ihm der Freihere 
pon der unverwelfliden Schoͤnheit feiner Sutter ge⸗ 
fagt hatte. Bluͤhte ja dieſer Huldreiy nod) ber das 
~ Grab her: in. df Welt herein! Blandefour aber 


neigte fic) demuͤthig gegen. Gabticle, und flifterte: 
“9, eine Bitte, edle Maid! Ich habe uur den einen, 


eiven Bruder, und foll er denn bis an ſein Lebens⸗ 
ende fir bag Ringlein fechten? Und nimmer id) des 
jungen Helden mit Gewifheit froh ſeyn? O, laßt 


den. Erliegt mein Heber Bruder, Herrin, ad, ſo 
ift der Ring ja Euer. Drum, wenn Curr. Kaͤmpfer 
kaͤllt, fo laßt aud Euern Anſpruch fallen, ein fuͤr 


allemal. O bitte! Ihr ſeid der Großmuth allzuvoll, 
um fort und fort ſo gar ungleiches Spiel zu {piss : 
fen. — Man konnte wohl ſehn, daß Gabriele civ, 


doch den jes'gen Zweitampf fur immerdae entice: 


i 
— 
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ituftes. Streiten mit rm ſelbſt beftend. Sulest aber 
ſcaute ſie freundlich in die Hoͤhe, und ſagte: “es - 
feil — Here Mitter,,, fuhr fie, fort, gegea Trauts 


Veh in Eurer Hand upd in Cuerm kuͤhnen Herzen. 
— “S darf ich denn nicht noch in dieſer Stunde fech⸗ 
ten? fuhr der begeiſterte Otio auf. — “Nicht 
alſo ſagte Gabriele ernſt. “Sch kenne die Ruͤ⸗ 


heſtimmt, in meinem Dienſt mein fruͤh'res Unheil 
wieder gut gu machen, vielleicht, es gu vollenden. 
Doch wenn id damals eilig war, gu dere unheilvol⸗ 
ken Renner, {8 will id mid) heute zuͤgeln. Drum 
morgen, um die Mittagsͤſtunde fechtet auf dem 
Vurgplatz. Und bis dahin von all? den ernſten Au⸗ 
gelegenheiten nichts. Vielmehr, — wenn ich hier 


‘in ſorgenfreier Luſt vor uns auf. ,, 

Folto neigte ſich, und alsbald hatte er die Geſell⸗ 
ſcaft wit anmuthiger Leichtigkeit unter den gruͤnen 
Laubgewoͤlben geordnet. Weine und Speiſen wur⸗ 





dazn bald von Dem, bald von Jenem anmuthige Lie⸗ 
der geſungen. Da- ethob ſich vielfach die Bitte, 
Fraͤulein Blancheflour moͤge das Lied von Abaͤlard 
und Heloiſe mit irgend einem der edlen Meiſter ſin⸗ 
gen. Sle ſuchte ſich dazu einen Juͤngling von ihres 
Bruders Gefoige aud, der Meifter Aleard eedeilen 
Ke ; 


LL. 


wangen mit einer Miſchung yon Warde und Bengt: 
lichleit gewandt, “nun liegt mein ganzes Wohl und 


ſung, die She tragt, ſehr wohl. Vielleicht iſt fie 


~ 


irhend um etwad bitten darf, — gehe deſt und. Spiel 


1 den in-fdftliher Maunigfaltigkeit amber gereigt, und — - 
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wat ' und abe seaicateng Sega in "ele 
I Vorten: 


_ — Blancheflour. 
weber Bald und Fur und Wiefe . 
Streut der man Blumen aus 5 
€ nennt man Helotfe, — 
a die welt ailein “im ‘Strang. 
RKloſtergar 


(tim parten | 
winger bie; * Blumleins rust; : 
Kann nite legen, J 


—* zum n Reben: gute Nacht! 
. | Aleard. 
leber Gott, bag Spateoth funtett, | 
yt Seas tioal fuͤhrt ſuͤßen Streit, 
uͤhle en, wee duntelt, 
, das wat a fe nft die Bett. 
hire du Coden 


gloden | 
Bel n den mahnend etuften Gung. 


. Bledessun ca . 
Sind verily : 
Was nod flinat, ift Seidenfang. 


Blancheflour.“ 
Willſt hinaus Du, Heloiſ 
Sra Dis nad bes blatruben ¢ Soar? . 
Wleard: . 


opin nm aber Feld und Wieſe, 
Wie —— les 


Beide. 
Nein, ber Grbe. | ft 
| erie: fotan abel I 


= siti 7 ae) 
Dem a tour Ginfawteit nit weh. ⸗ 
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| Blancheflour. 
Ueber ferne Seen klingt es; 
Kommt's von Dit, met Abalard? 
Aleard. 


n Heber ferne Walder ſingt es;; oo, 
: Heloiſe, toͤnſt fo klar? 


Beide. 
Nachtig gallen 


Sagen ‘en dem Reng Ade! 7 | 


welle ; 
Mix thut i Comet nidt weh. 


G8 ſtanden Thraͤnen in manchen ſchoͤnen Augen, _ 
ja, audy wobl an den Wimpern tapfrer Kriegshelden, 
fo beweglich Hatten Blancheflour und Aleard geſun⸗ 
gen, Otto fiblte die Tine in feines Herzens Tie⸗ 
fen wiederhallen; es fam ihm vor, alé fei dad ganze 
Ried auf thn gemacht, fo wenig es fid aud fir feine 
gegewwaͤrtige Lage {hiden wollte, und ev mufte tnt 
mer heimlich bet fic) ſelbſt welche von den Schlußzei⸗ 
len des Geſanges wiederholen. Herr Folko von 
Montfaucon ſah indeſſen finſter vor ſich nieder, viel 
anders, als man es ſonſt wohl von dem freundliden | 
) Ritter gewohnt war. Endlich wandte ev einen ſtren⸗ 
gen Blick uad Fedulein Blancheflour hiniber, die fo 
eben febr angelegentlid) mit Meiſter Wleard ſprach, 
’ and fie fam eilig gn dem Bruder, und febte fid) nes 
ben ihn, und wid) den ganzen Abend lang nidt mehr 
vow ibm. Dagegen liebfofete ifr nun Folfo auf das 
arrighte , nnd beiterſte, tauſend anmnthige Dinge aus 





of 
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finnend, um fie gu ergoͤtzen. Dennoch war es Bis 
weilen, als perle in Blancheflours milden Augen ei 
helles CThraͤnlein, und Meiſter Aleard wich unter di 
tiefſten Lauben des Forſtes zuruͤck. 

Der. Abend zog kuͤhl uͤber die Gegend, feuchte Ne 
bel: ftiegen ans den gefallnen Bucenbldttern herauf 
~ gm man erbob fig, mit einem luſtigen Marſche 

Dad der Burg empor wandelnd. Wunderlich ſchim 
merten die Kerzen und Fackeln, welche der Geſell 
Achaft leuchteten, auf dem vielfach gewundnen Berg 
pfade durch das hereinbrechende Dunkel. j 


t- 
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Mu den Morgenlichtern bes ‘eadern iges. 
rrgte ſich ein vielfaches Treiben auf dew geraͤumigen, 

vou frifhem Raſen begriinten, von hohen Linden bes 
| fhatteten Burghofe. Pfaͤhle wurden: cingerammt , 
|. wd Balken darin eingefugt, zum Gitter, weldes 
A. ten Kampfplatz vor der zudringenden Menge ſichern 
ſollte, reiche Teppiche uͤber die: Verzaͤunnng binges 
hingt. Im Runde ſelber luden einige Wagen fei— 
unen, ſehr weiſſen Sand ab, und eine Menge von 
Knechten breitete ihn geebnet und forgfaltig aus, 
bdamit die Streitroſſe feſten Tritt faſſen koͤnnten, 
und ·ſich freüdig tummeln, ohne auf den: {olay (tigen | 

Nafen zu gleiten ; aud), fails’ die Herren gum Fuß⸗ 
tampf. mit. gefoliffuen Sdwerdtern kaͤmen, dle bes 
erzten Ferſen ſichern Halt gewdnnen. Auf uyd ab 
gingen Babel Don Hernandes und Graf Vinciguerra, 


welchen man, {don gefteru alles. verabredend ,. bie J 


Oberaufſicht als Kampfesrichtern anvertraut hatte. 
Cie maßen den Rund, fie ordneten nud. bezeichneten 
die Stellen der Fechter au gleicher Sonne und glei⸗ 

chem Wind, alles nach ſehr reiflichem Erwaͤgen. Fuͤr 
die Frauen ward eine hohe, herrliche Buͤhne erbaut, 
recht zwiſchen das Gezweig der alten Lindenddume 
hinein, {o daß fie mitten in-dDer Beſchattung und bent 
Schutze der dichten Bidtter gu ſitzen kamen, dennoch 

tn det freien Ausſicht uber die Rennbahn ungehemmt, 


498, 


und ‘wie himmliſch belebte Fruͤhte anzuſehn, of 
vielmehr wie Engel aus Paradieſeslauben herv— 
Eine Menge von Zuſchauern hatte ſich bereits ume 
geſammelt, mit ungeduld auf die Erſcheinnng t 
Helden und Herrluuen des ſabnen Todesfeſtes w 
tend. 
In aboe ſonderten Gemaͤchern wapyneten ſi ſt ch 
deſſen dex Freiherr und Ritter Trautwangen. 1 
dieſen war heut fein Gefaͤhrte Tebaldo mit gro’ 
Sorgfalt bemuͤht, und mit einer Weidmithigh 
. bie an ihm ſelten gu finden war. Bom Adlerbel 
“au bid auf dle golbnen Sporen fat er alles 1 
gebes wohl zehnmal durch, und fanallte ‘bald. fel 
und luͤftete wieder bald, und fatd es noch ims 
| nicht gut genug fiir ſeinen Ritter und Freund, 2 
fer ſchaute ihn frenndlich an, ſprechend: “et, D 
bede — mit dieſem verdeutſchten Namen pfle 
er ibn tn zrecht innigen Stunden am liebſten gu + 
oA een, — “et, Dlephold, Du thuſt ja fo wehmuͤ 
deſorgt, als wappneteſt Du mid gum lebtenme 
=i “Dads fann wohl feyn, Fhe edler propbetif 
Mund! ,, feufste Tebaldo, und beugte fic uͤber 
nes Ritters nod ungepanzerte Hand. | 


/ 


ke Da flogen die Thuͤren auf, und glangend ge 


. — 


niſcht, Blan leuchtend und gold, wie die ſter 
Nacht, vom ganz guͤldnen, nod ungeſchloßnen F 
uberſtrahlt, trat herein der Freiherr Folko von M 
faucon, ein Knappe mit dem großen, fynkel 


, Schwerdte ihm nach. — “Lieber Kampfgeno 


\ 
oot 


vo agg 
fptad er den Riteer an, “wir haben vertrighh je 
;  famment gebatten, bis auf ben heutigen Tag, und — 
einander oftmalen vertrauend iw’s Untlia geſehn. 
Mun aber. trifft ef fid) wohl alsbald, oder kann fih 
doch wobl fo treffen, daß nach dem Schließen unſrer 
Bifiere nicht Einer des Andern Auge wieder ſchaut, 
zum mindeſten lehend und ungebrochen nidt. Da - 
fomm? id denn ber, und wil Euch nod einmal recht 
herzlich kuͤſſen, und beten wollen wit in der Kapelle 
vor Dent Altar sufammen and.,, — Und weit. bret: 
tete ex feine Arme aus, und Otto ſtuͤrzte lichevel 
binein, und die beiden ehrnen Maͤnner druͤckten ſich J 
ancinander, als ſollte die ſtarre Hille vor der Glut = = 
_ Hyrer bruͤderlichen Freundſchaft ſchmelzen. Drauſſen 
blies eine Trompete, und fie: riſſen ſich ſchleuuig liaos. 
ome Dev erſte Ruf!, ſagte Folko. “Guͤrtet mit 
min mein Schwerdt um, Sor edler Geguer. Ich 
- the’ CEuch alsdann den gleiden Dienſt. Es gee 
(Gah nach des Freiherrn Begehr, und wie fie cinae 
‘ben mit den herrlid leuchtenden Waffen wmgérteten, 
erzaͤhlten fie fic, wie dem Einen fein Stiefvater 
dem Andern fein Water’ die goldgeſchmuͤtte Wehr 
gum erftenmal in bie Hand gedruͤckt habe. Dann 
+ foritten fie Arm in Arm nadh dex Rapelle hinab, 
und knieten im ſtillen Gebete au beiden Seiten hes 
Meares, fampfmuthig und liebevoll, bis dle Trom⸗ 
pete von Neue rief. Aufſtehend fahen fie fidy nod 
einmal fet ſreuudlich an, ſalehen dareuf die Helme, 


~ 





. { . 





chen Stammlanden meines Hauſes haben ſie ein 
Maͤhrchen von. goldnen Aepfeln der Unſterblichkeit. 
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wad traten mit luander tn den —* Bute | 


; bof hinaus. 


Die Damen ſaßen bereits ‘ant bem Valtone, ‘unt | 
Folto ſprach zu ſeinem Gefiortew: “in den nordli⸗ 


Siehſt Du fie ba droben, Geſell?, — Er hatte blos 


etwas zierliches und erheiterndes ſagen wollen, aber 


2 


wie die Stimme dumpf aus dem geſchloß'nen Helmte 


Hervordrang, von keinem Laͤcheln des Mundes oder 


bes Auges begleitet, ſtarr und regungslos vor dent 
Geſichte das kalt metallne Viſter, klangen die Worte 


nicht wie efit artiges Spiel, ſondern wie eine ernſte 


Mahnung an den Tod. Die Ritter ſchuͤttelten fids 


die Hand, und gingen aus einander nad ihren Roſ⸗ 


ſen. Indem ſich der Freiherr linkshin ſeinem Sil⸗ 


bergrauen nahte, flog ſein edler Falie, vow jener 
fruͤhern Wunde Tebaldo's faſt geheilt, aus einem 


+» Senfter bed Schloſſes auf feines Herrn Goldhelm 
. | Herab, und wollte von da nicht weiden, bis ibn Folfo 
herunter nahm. Dieſer ſtreichelte thn frenndlid, 


und gab ihn dann ſeinem Leibknappen auf die Fauſt, 


welcher die Sammtdece vor des treuen Vogels Au⸗ | 


gen jog, und mit ibm von hitmen ging. Cin wuns 


derliches Gemurmel erhob ſich aͤber dieſes Begeguiß 
im Kreiſe; die Einen deuteten es fuͤr den Freiherrn 
als einen Siegesgruß aus, die Andern als des from⸗ 
men Thieres Abſchied und bes Herren bittern Tod. 


Da ſtieß der Herold gum drittenmal in: die Crom: 


- / : 


pete , alles Sprechen ward fil, die kampffertigen 
Helden ritten von iwei entgegensefebten Seiten ir ig 
die Bahn. 
Und es erhob fid den Fuͤßen des Valkons, wo 
die Damen faßen, Don Hernandez, praͤchtig gehar⸗ 


rift, mit offnem Helm, laut ausrufend: “kund 
und zu wiſſen fei dem Frauen and Rittern al’, und 


wer nod. ſonſten hier biderbe Leute find, daß mein 
Gefdbrt als Kampfesrichter bier, der Conte Wleffans 
dro Binciguerra, dad Kiftlein, weldes. den beſtritt⸗ 
‘nen Ring bewabrt, in-feinen Haͤnden haͤlt. Der 
Sampf mit Langen und geſchliffnen Klingen, zu Rog 
aad Fuß, ſteht beiden edlen Fechtern fret, und wee 
- alédany von ihnen fide dem Grafen Ginciguerra mit . 
fitt’gem . Gruge nahen fann, das Kaftlein von ihm 
nehmen, es feiner Dame auf dem Balfone beingen , 


und ifr dad Kleinod gu den zarten Finger ſtecken, 
ohn’ daf fein Gegner ign vermag gu hindern, der 


hat geftegt, und-allee Streit ift ab und todt. Geld. 
She's gufrieden ſo, Ihr edle Herrn?, 
Beide Fechter neigtendie federgeſchmuͤckten Tes 


tallgdupter, gum Seiden der Bejahung, nnd. Hernan: ‘ 


des ließ ſich mit ernfter Warde neben Aleſſandro nie⸗ 
ders: Da lag eine Hefe Stille uͤber der Verſamm⸗ 
lung, aber nue Augenblick's, denn die Trompeten 


fdmetterten von allen Seiten mit furdthar hallen⸗ 
dem Jubel, and die, Zuſchauer fdredten in ginander, 


und bie beiden Fedter fprengten ihre ſchnaubenden, 


hellwiehernden Roſſe an, Mitten anf der Kampfees- 


— 


wa 
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bvahn trafen ſie zufammen, mit ſo entſetzlichem G 
vraſſel, daß es ben fortjubelnden Tuſch der Tromp 
ten uͤberklang, und wie zwei rieſige Bildſaͤulen frat 
ben ſich Gilbergraner und Sidtbrauner gegenaber 


auf den Sinterbetnen, hauend mit den Vorderhufen 


num ſich im Gleichgewicht gu- erhalten, nach dem at 


gehenern Stoß, der die Lanzen beider Ritter in tar 
ſend Truͤmmern welt uͤber den Reuuplatz hinaus get 
ſtaͤubt hatte. Feſt faßen die Relter, beide vornuͤben 
gelegt, beide zum Sprunge nach vorwaͤrts mit de 
Sporen ſtachelnd, aber nad kurzem Gdwanten: fats 

gen beide Roſſe, unfaͤhig, ſich wieder in den rechte 
Schwung zu bringen, mit ihren Herren trachend rid 


uber in den Gand, . 


Cin Schrei des Entſetzens {thou vom Valkone 
ſcholl von den Zuſchauern rings im Kreiſe umher 
Aber noch kaum war er verhallt; now hatten dle ge 
ſtuͤrzten Hengſte ſich nicht wieder erhoben, da ware 
die. ringfertigen Kaͤmpfer bereits unter ber Wud 
ihrer Roſſe heraus, von Saͤttel und Buͤgel los, un 


liefen gezuͤckten Schwerdtes nach der Stelle zu, w 


Graf Aleſſandro Binciguerta mit dem entſcheidenden 
Kleinode Platz hielt. Bald aber bemerlend, daß Kel 
net dem Andern zur Erfuͤllung der Vedingungen 
‘Maun laſſen wuͤrde, blieben fie ſich gegenuͤber ſtehn 
faßten die Klingen feſt, und ſchritten dann gemeſſen 
Jedweder den Gegner im Auge behaltend, nach de 

Stelle zuruͤck, wo fie geſtuͤrzt waren, und wo ihr 
ESchilde noch lagen. Wie anf Einen Ruf hatten ft 





A 
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zu gleicher Rei dle leuchtenden Rander ergriffen, 
und Jedem ſtand zur Seite fein Roß, denn die a 


len Thiere Hatten ſich and) emporgebolfen, und Wa: 
_ ten ihren, Herren hin und guti¢ geberfam und. dienſi⸗ 


frendig nachgetrabt. Beweglich aber war es anzu⸗ 


ſehn, pie des Freiherrn Silbergraner , vom Sufam: > 
wmenſtoſſen am Borderbuge verlegt, auf yur drei 


Fuͤßen Hinter ſeinem Ritter herhintte, und nun im 


Stillſtehen das: gelaͤhmte Bein weit ven fic fort - 
ſtreckte, aber luſtig dagu wieberte und mit den Ri: 


fern Fond, bie kriegeriſche Freudigtett fefthaltend, 
und die Treue, wie ſehr die kriegeriſche Graft aud _ 


ſchon verleren wer, Otto, keinen Vottheil Segele ~ 


tend, und des treuen Roffes ſich evdarmayd, fragte: 


“laffen wir die Streithengſte aus der Bahn fubren, 
mein edler Freiherr? ,, —. Und Goltp gruͤßte mit 


botidiem Dank ,. ſprechend: “ned. Euggmy: Willen, 


She thut, wie tae ‘vom Sinfang her; ee: Cue, Bes ’ 


72 Se ES 


Ober tant, "has bie Ritter mit: schobuen Stile 
tern, mit leudtenden- Klingen quf einender guges 


ſchritten waren, laum daß ihre erſten Hiebe auf dag. 
toͤnende Erz der Heime und Ruͤſtungen herunter⸗ 
raſſelten, ſiehe, da flog — ungeſtuͤm bie. Knappen, 


welche ihn hielten, von der Seite ſchleudernd, — 

Otto's Lichtbrauner uͤber die hohen Schranken, und 
mit unbaͤndigen Saͤtzen und freudigem Schlachtge⸗ 
wieher ſeinem Herrn zur Hilfe, grad’ auf deſſen 


Gegner les. Aber Otto sit Halt und wandte fi a. 


\ 
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gegen bas Roh, es am Zuͤgel faſſend, und nach den 
Ausgange der Schranken zuruͤckfuͤhrend. Dort uͤber⸗ 
gab er es den Knappen wieder ſagte thm mit ernſt⸗ 


bedraͤuender Geberde: ſei ſtille, Burſch!, und 


regungslos ſtand, es fortan, daß man der goldnen 
Zuͤgel, am es gu halten, nicht mehr bedurfte. 
Det Freiherr winkte dem. zuruͤckkommenden Otto 


einen freundlichen Grup gu mit dem Schwerdte, 
dann hob er es zu einem gewaltigen Hiebe, und der 


furchtbare Kampf begann auPs neue. Bald ſchmet⸗ 
terten die Streide hageldicht hernieder , bald trafen 


oot, bie Fechter ‘bles mit den Sdilden gufammen, ſich 
hin⸗ und · herdraͤngend, und die Klingen ruhen laſſend, 

bis irgenp*einer feine Gelegenheit gum Hauen erſah, 
und beide dann wieder mit ſchwirrenden Schwerdtern 


aus einander flogen. Da fuhr endlich⸗Folko's Klinge 


blitzſchuell an Oty: linker Seite herunter, und des 
jungen diitters! Schlldrand fiel halb zerſpalten vow 
ſeinem Heme. *Halt!,, rief der Freiherr. Otte 
hielt, und fragte: “feid Shr mindy: mein edfer 


Gegnet 2 Mir fehlt ſonſt nides.,,.— “Cuer Schilb 
fehlt Cud, i+ ektgegnete Nontfancon, “ und auf dem 
meinen leuchten der goldne Balken und die goldne 


Kugel noch unverſehrt, weshalben ich es auch wegge⸗ 


ben wil, dent ebrlider Kampf heiſcht gleihe Waf⸗ 
fen. — Und et wintte feinen Lefbtnappen: herbei, 


und reichte ihm das blau und golbne Schild zuruͤck. 
Aber Otto wollte eS nidt -gugeben, da ſagte der 
- Freiherr fehe ernſt: “junger Degen, wolet diesmal 
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: tine freundliche Belebrung von mie ertragen. Ich 
‘bin ein Jahrer gwilfe laͤnger unter den Waffen, als 
| Sor, und weiß fo ziemlich, Gas fid ſchiet. Hab’ id's 
yon Eud mit Dank und Adtung angenowmmen, daß 
She vorhin die Roſſe qué. den Schranken bringen 


hießt, weil meined wud geworden war, fo dent ich, 


vergebt Ihr Euch Eurerſeits nicht allzuviel, wenn 

ghr von den Handen.Folfos von Montfaucon eine 

aͤhnliche Gefaͤlligkeit empfangt.,, — “Shr habt Recht, 

mein edler Meiſter in allem Ritterthum!;,, ſprach 

J Otto, ſich ehrerbietig neigend, und der Leiblnappe 
trug den glaͤnzenden Schild hinaus. 

Da ging das Fechten mit ernenter freudiger Sits 
brunſt au, aber nidt lange. fo fuhr ein Hieb Otto's ° 
abet Montfaucons linken Pangerdrmel zwiſchen Hals- 
berge und Kuͤris binein, fo gewaltigen Schwunges, 
das der ruͤckgezogenen Klinge das friſche Blut wie ein 
refiger Springborn nad(prudelte, und Solfo bald. 
nachher gu wanten begann, ſich muͤhſam ftigend ans 
Schwerdte, und ee noc Otto ihn auffangen fonnte, 
gu Boden fant. Und mit ihm zugleich tniete aud 
Otto in-den Sand,-die Zuſchauer meinten, von einer 
gleich heftigen Wunde ſchwach, aber bald faben fie, 
daß er nur bemuͤht fei, dem gefaͤllten Widerſacher 

Helm und Halsberge und Kuͤris gu ldfen. Zu glei⸗ 
cher Huͤlfleiſtung war Blancheflour herbeigeeilt, und 


| niete von der andern Seite neben dem Freiherrn. — 


Sie weinte ſchmerzlich, aber Otto fab’ thr freundlich 
in bie Augen, ſprechend: Wottiob | er bebt, und 


J ” 
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bie Vruſtwunde wreicht alge’ ans derz. — "wet 


“gun and eden. Folto die Mugen anffdlug ,~ rei@te 


Blanchellour dem GegneP aber den blutenden Gruder 


co 


hin. mit dankbarem Laͤcheln file feinen Trot die 


‘Hand, weiche Otto ehrfurdsvoll kuͤßte, und bamt - 
erſt aufftand, ‘vom Grafen Binciguerra das Kaftlein 


guvholen, und es hinaufzutragen anf dew laubigen 
Valfon. ‘Wie er jetzt hintrat unter das gruͤne 
Blaͤttergezelt, und Gabriele mit himmliſch ſuͤßem 
Rdcheln ihm entgegenſchritt, wad drauſſen die Trom⸗ 


peten jubelten, und Ritter und Sanger’ und alles 


Wolk feinen. Namen riefen, da fant et, wie vow fei 
Hgew Traͤumen umgautelt, ws Knie, und waͤhrend 


er Gabrielen den Wunderring an die ſchwanenweiſſe 


Hand ſteckte, brannte ein leiſer Kuß auf des neber⸗ 
gluͤclichen Stirn. 
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| Bier und zwanzigſtes Kapitel. 
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In ſeinem Gemach entwaffnete ſich Otto, un 


ſchmuͤckte ſich au dem glaͤnzenden Verlohungsmahle, 


uach welders Gabriele ſich feierlich fuͤr ſeine Brant 
erklaͤren wollte. Knappen und Edelknechte draͤngten 


| tinander, theils ibm von der erſiegten Sungfrau 





gut Bedienung gefandt, theils mit Halstetten, Mine 
gen, Barettfedern und andrer Bier fir thn ans ih: 
ten ſchoͤnen Hdnden, begabt. “Im ſuͤßen Caumel fei: 
nes Gluͤcks, und deſſen Wiederſcheines aus all den 
leuchtenden Farben um ſich her, befremdete ihn Te⸗ 
baldo's Abweſenheit erſt dann, als er einſam in einen 
Saal trat, wo ihn Gabriele hin beſchieden hatte, 
um ſich von da feierlich an ſeiner Hand in das praͤch⸗ 
tige Speiſezimmer fuͤhren gu laſſen. Schwellend ſein 
Herz von alle dem Heile, dad aber thn fo reichlich 
hernieder thauete, batt? er es gern im trauliden 
Gefprdde entlaſtet, und fann ſtaunend daruͤber nad, 

warum ſich Tebaldo nod) immer nidt blicken laffe. 


Da trat diefer aus einer Seitenthir in die Halle, fo 


ungewoͤhnlich bunt und wunderlich andgesiert, daß 
ihn der Ritter gu Anfang nicht gleich erfannte. Es 
Gemerfend, fagte Tebalbo: “ja, ia, Fhe habt nicht 
Unrecht, denn id) febe vermandelt aus. - Aber es ver- 
wanbelt ſich ja Alles in ber Welt. Da {haut einmal 
ſelbſten bia P ob bier nod) der Ritterémann in- bem, 


8 


cchwarzſilbernen Adlerharniſch mit einem einzigen 


Gedanken zu erkennen iſt.— und leidt gewandt 


—haatte et den Ritter einem großen Wand ſpiegel gegen⸗ 
—uuber geſtellt, vor deſſen leuchtendem Bilde, wie es 
ihn ſelbſt zuruͤckeſtrahlte, der adeliche Juͤngling mit 


ftdunendem Erroͤthen ftehen blieb. - Wie eine- Blume 


aus ibten reiden Blattern funtelte das / lichte Antlitz 


aus der dichten Spitzenhalskrauſe hervor, wohlgeruch⸗ 
duftend kraͤuſelte ſich unter ſammtgruͤnem Barett des 
goldnen Haares Gelock, goldner faſt, als die praͤchtige 


Ag„affe, welche des Hauptſchmuckes reichſchwunkende 


und wallende Federn zuſammen hielt; das weiß 


ſammtne Wamms, durchkreuzt von gruͤn und goldnen 
Aufſchnitten, Aber den Huften gufammengegtirtet 


vom gang goldnen Schwerdtloppel, ſchmiegte ſich 


zierlich an den kraͤftigſchlanken Leib, druͤber hin fiel 


in geordneten Falten der kurze gruͤne Mantel, mit | 


Herwmielin aufgeſchlagen, mit verlen befdumt, — 


LNun?, ſagte Tebaldo nad einer Weile mit faſt 


yoͤhniſchem Laͤcheln; “dad iſt doch wohl nthe das 


Reiſekleid nad). Jernfalem?,, — “Chen fo wenig, 
als Du, das Deine fo nennen kannſt; entgegnete 


9rF Zito ſich unwillig abwendend. Aber Tebaldo ſagte: 
5 crheiht, edler Hert; ein Reiſekleid iſt meins doch, 


und wenn Ihr einen kleinen Umweg nicht allzuhoch 
in Anſchlag bringt, aud eines nad Jeruſalem. Ich 
trage die Farben des Grafen Vinciguerra, = Ihr 
wlÿt, die ſind auf hell⸗ italiſche Weiſe ein wenig | 
_ buat c= und » aiebe mit ihm noch in dieſem Augen⸗ 


-\ 
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Hide nach meinet blaͤhenden Heimath fort, und fe. 
dber Napoli gu Schiffe in den heiligen Krieg unter 
koͤwenherzens Gchaar.;, —. “Was bab’ ich Dir ye 
, Rede gethan?,, rlef Otto ſchmerzhaft aus. “Wad 

wit Du mid verwunden in meinem hoͤchſten 

Olid? y —<" Ihr habt mir nichts zu Leide gethan, », 
erwiederte freundlich Tebaldo, “aber Ihr wift, ich 

ſuche der Waffen Spiel und nicht des Hauſes Frie⸗ 

den; drum ſprachet Ihr ganz recht heute fruͤh; ich 
“waffuete Euch wirtlid) gum letztenmal. Kriegsluſt 
ind nod vieles Andre reißt mich fort.’ Ih moͤchte 
gern wieder einmal an dem Blumenhuͤgel knieen, 
no Lisberta ſchlaͤſt. Gott weiß, warum fie mich 
als Kind ſo oft haben dort ſpielen laſſen; nun iſt 
es, als waͤre darunter meines Lebens beſter Schatz 
begraben, und ich muß bisweilen hin. Was aber 
das betrifft, mein lieber Ritter, vom Euch Ver⸗ 
| wunden in Euerm hoͤchſten Gluͤck, fo fagt mir 
freunblidy Dant dafuͤr, falls ich es wirklich thue. 
Bist Ihr denn nicht, daß man-den allzuvollſafti⸗ 
gen Baͤumen Wunden ritzt? Und kennt Ihr die Ge- 
ſchichte von Polykrates, der ſeinen Ring ins Meek 
warf, den Neid des Gluͤckes zu verſohnen? Laßt 
mich der Ring nur ſeyn, und gebe Gott, daß mich 
kein Hecht in Eure Hand zuruͤckbringe.;, — “Bad 
eilſt Du denn aber fo ſehr?, fragte Otto. — “ Ded 
itt des Grafen Vinciguerra Sduld;., ſprach Tee 
baldo. “Sd. hab's ihm einmal angelobt, nach fel: 
nem Wilken mit ihm gu reifensy — “Und der? ys - 
O a 
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may ‘ 


ſagte Otte: — Tebaldo ‘entgegnete ladend: “er 
bat denn. dod) einen Fleinen Merger auf Gud), we⸗ 


gen jenes Hofmeifterns aus Euerm jugendliden 
Mund; Ihr wißt ja noch, bei der Geſchichte des 


jungen Meſſer Donatello, Denn im Vertrauen hat 


“ex es mit geſtanden: der junge Meſſer Donatello 


war er. Und da kann er es nun nicht wohl vertra⸗ 


gen, Euch im vollen Glanze als die Hauptperſon 
des Feſtes zu ſehn. Er wollte ſchon vor Aerger 

umſinken, als er Euch das Ringeskaͤſtlein geben. 
mußte. Raft mid) im Lachen dariber ſcheiden, lie⸗ 


ber Mitter, ‘und keine traurige Stimmung- komme 
gu Wort... — Htto faate weichmuͤthig: “Du haſt 
es wohl ganz vergeſſen, wie ſchwer Dir das Schei⸗ 


den ankam, damals, als wit uns des Falken wegeu 


entltzweit hatten?,, E “Ja, eben weil wir uns ent: 


weit Hhatten;,, entgegnete Tebaldo. -“Febe aber 


7 {heiden wit in vollem Frieden, und id laß' End 


bet einet himmelſchoͤnen Brant in allem Heil und 


ESegen zuruͤck. Vekomm's Euch gut!,, Und damit 


| war et freundlid) nidend aus der Thir, und als 


Htto endlich langſam an bas Senfter trat, gaufelter — 


die beiden Stdliener in ihren regenbogenfarbigen 
Roͤcken ſchon wie zwei bunte Papagaien den Schloß⸗ 
berg luſtig hinad. 

Der innge Deutſche ſah' ihnen mit Verwunde⸗ 
tung und Betruͤbniß nad, da legte etwas die Hand 
auf feine Sduiter, und fic) umwendend, blickte et 


in den vollen, praͤchtig geſchmuͤdten Lichtglanz von 


X . . . \ 








Sungfrau beim Gefedt? unendlich reizend anzuſchauen 


geweſen, fo uber(ttablte nun die brdutliche Siegerin 
jenes holde Bild nok weit, Der Inwelenkranz, 


welcher auf ihren ſeidnen Locken furttelte, der 
ſchwarze, goldbeſpangte Sammet, der ihren ſchoͤnen 


JLeib umfloß, — es waren nur matte Folien der. 


wunderbaren Schoͤnbeit jedes ihrer Zuͤge, jeder ih⸗ 
ter Bewegungen. Und in al’ dieſer Herrlichkeit, 
neigte ſie ſich mit edler Demuth vor dem (ungert 
Ritter, fragend: “wie fo ernſt und mißvergnuͤgt, 
mein hoher Herr? Kann Gabrielens Hand Euch 
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bebrielens Schoͤnbeit. War ſchon die huͤlfeſuchende 


nicht die Flucht zwei launiſcher Geſellen verguten2— 


Kommt, — unſre Gaͤſte warten, — kommt, ffuͤhrt 


mich in den Caal,,, — Bon all den holden Worten 
dutdhpligte dad unfer bei Erwaͤhnung der Gaͤſte 


den Sinn des glidliden Gerlobten mit den fren 
digſten Flammen, Gr fuste ded Fraͤuleins zarte 


Hand, kuͤßte, — ein milder Blick ſagte ihm, daß er— 


es duͤrfe, — ihre bluͤhenden Lippen, und trat voll 
nie empfundner ſtolzer Frendigkeit an ihrem Arnr in 


die glaͤnzende, von zahlreich edlen Gaſten wim⸗ 


melnde Halle. 
„Alles neigte ſich gluͤkwuͤnſchend und Ranm gee 


bend, milde Blasinitrumente ſpielten einen froͤhli⸗ 


chen Marſch, Blumen flogen aus den Haͤnden edler 


Jungfrauen auf dag ſittig dankende und erroͤthende 


ſchoͤne Paar, und an der Tafel obres Ende gelangt 


geigte. Gabriele ihrem Braͤutigam den edlen Folfo - 


of 


~ 
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von Montfaucon, welcher dort auf einem felbuer 
Ruhebette lag, von ſeiner Schweſter Blancheflout 
unterſtuͤzt und gewartet. — “Fd wußte wobl, 
fagte Gabriele gu Otto, “daß ich Euch auf. der 
. “Pelt nichts Freudigeres eigen koͤnnte, alé Euern 
: edlen Widerſacher fo weit genefen, und mit in un⸗ 
ſerm Kreiſe froh., — Dankend uͤber ihre Hand ge⸗ 
veugt, ſprach Otto: « und: id) fonnte ja wiffen, daß 
nichts far Cure Macht zu ſchwer fet, holde Fee. ,, — 
a Still, {till von meiner Feienmachht! laͤchelte Ga⸗ 
briele. Ihre beſten Heilungskraͤfte liegen in dem 
Kinge, den Ihr mir erfochten habt., — Folkd hatte 
ſich indeſſen mit Blancheflours Huͤlfe in die Hoͤhe 
zerichtet, etwas bleich noch, aber ſehr freundlich laͤ⸗ 
chelnd, und ſtreckte dem ſiegenden Trautwangen 
ſeine geſunde Rechte entgegen, welche diefer mit 
Ruͤhrung druͤckte, und kaum ſie, wie eines vaterlich 
ſorgenden aͤltern Bruders, Haud, zu kuͤſſen ſich ent⸗ 
halten fonnte. Man ließ fide nun zum Mahle nie⸗ 
der, und Jedermann hatte ſeine Freude an Folkos 
yhulbreichem Anblick, wie die ſchlanke Heldengeſtalt 
unter blauſammtnen, mit reichen goldnen Franzen 
gezierten Decken, in fo prachtvoller Anmuth dalag, 
ſeinen gleichfalls noch wunden edlen Falken auf dem 
Hauptkiſſen, der ſich oftmals ſchmeichelnd herunter 
neigte, aus ſeines Herren goldnem Becher nippend. 
— “Man dehandeit mich hier, wie ein krankes 
Kind;, ſagte Folko deshalb zu der Gefellſchaft mit 
laͤchelnder Entſchuldigungsverneigung. “Man lt 


t 
\ 
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mir mein Slielwen bei | Riven ~ Gs gab, einige J J 
Sangesmeiſter, bie ihn heimlich fluͤſternd mit den 
ſchoͤnen Adonis, dem wunden Liebling der Heiden⸗ 
gdttin Cypris, verglichen, und man fand, daß ſie 
Meecht hatten. 
Indem ſie nun alleſamt recht vergnuͤglich an der 
von wuͤrzigen Speiſen bluͤhenden, von hellen Wei: 
nen duftenden Tafel beiſammen ſaßen, ließ ſich vor 
der Burg der ſchmetternde Ton eines ungeheuern 
~ Hornes vernehmen, und gleich darauf trat ein rie⸗ 
ſengroßer Menſch in voller, ſchwerklirrender Waf: 
fenruͤſtung, eine gewaltig hohe Hallebarte in dev 
Fauſt, durch die Thuͤre herein, ſahe ſich in der ihn 
anſtaunenden Geſeilſchaft einige Augenblicke for⸗ 
ſchend um, und ging dann mit hoͤflicher Neigung 
des Hauptes auf den Ritter Folko von Montfaucon 
gu. — “Nein edler Herr,,, fagte er, “ id bin 
vom Seekoͤnig Arinbiorn, Euerm Vetter ‘and Freund, 
Hier herein gefandt. Gr Hilt vor Euerm. Haus, 
und hat fid) fo weit in's Land Herein gemacht, ein: 
zig und allein, Gud) gu befuden. Da will er nun — 
hoͤren, ob Ihr wohl Luft und Gelegenbeit haͤttet,“ I , 
ihn bet Gud) gu bewirthen, famt einigen edlen Sunge 
frauen und Meden in feinem Gefolg. Die eine von 
den Sungfrauen iſt aber etwas wunderlid.,, — 
“Hatte id hier noch gu befeblen,. entgegnete 
Golfo, die funtelnden Augen ein wenig gegen den — 
Boden gefentt, “fo. wuͤrde ‘mid dle Wunde, an ber 
id) darnieder liege. nicht abhalten, Euerm edien 
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Herrn, wo nicht entgegen zu gehn, doch mindeſtens 


entgegen zu ſchwanken. So aber, — Gabriele un⸗ 


terbrach ign: mit freundlichem Zuͤrnen, ſprechend: 
“„o tapfrer Freiherr, wenn Shr Euch nicht ganz hier 
betragt, als des Hauſes Wirth, ſo jagt Ihr mich 
und meinen Kaͤmpfer hinaus,,, — “Da if, es ein 


‘ ‘Anders ;,, fagte Folto, gegen den Fremben gewandt. 


“Euer Here und. fein Gefolge. follen hoͤchlichſt will: 
kommen ſeyn, und entgegen ziehn wid ich ihm auch. 


— Er regte ſich auf ſeinem Lager, aber in, Blan: 
cheflours aͤngſtlich bittende Augen ſehend, ſprach der 


rieſige Bote: “nein, Herr, das muß ich in. Seekoͤ— 


nig Arinbioͤrns Namen verbitten. Wenn eben ein 
ruͤſtiger Mann auch an ſo was nicht ſtirbt, ſo hat 
bod) das ſchoͤne Jungfraͤulein dort neben- Gud 


Aengſte deshalb. Und die foll biderber Held ja fas 


fem Weibe (paren, wo et nur itgend fann. Drum - 


itt’, Gud, fo lied End eines Herren Wuͤnſche 


> find: dasmal bleibt ruhig auf der Streu. Der Sees 


| lichkeit, und ſchritt gruͤßend wieder aus dem Saal. 


d 


roͤnig iſt im Augenblick gu Euch herein. ,, — Damit 


ſchuͤttelte er ihm die rechte Hand mit derber Freund: 


“Der Seekonig Arinbiorn,, fagte Folko gu der 
ihn mit den Augen befragenden Geſellſchaft, “ijſt 
ein tapfrer Normann, mein Anverwandter von den 
alten Zeiten her, wo unſer Stamm ſich theilte, und 


der Zweig, welchem ich zugehoͤre, aus jenen eiſigen 
— Bergen ſich in Frankreichs milde Gauen heruͤber⸗ 


ſchlang. Wir haben immer’ ſeit dq her gute. Vet 
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terſchaft mit einander gehalten, in manchen ernſten 
Thaten auch Waffenbruͤderſchaft, die mir zu großem 
Heile gereichte, da Arinbioͤrn Seekoͤnig iſt. Sie 
geben dieſe Benennung dort in den hohen Kuͤſten⸗ 
landen ſolchen Helden, die auf dem feſten Boden 


nur wenig, oft gar nichts Cig’ned beſitzen, aber auf 


ihren Barken, in tapfrer ihnen ganz ergebner Man⸗ 


unen Genoſſenſchaft, die Erde umſchiffen, von jenſeit 


‘ 


des Norderfay’s her, ia vom fernen Island her⸗ 
unter, bis an die gldngende Konftantinopolis binab, 
fogar bis ah die Kuͤſten der bluͤhenden Aſia, oder 


Ber goldſchmelzenden heifen Afrika, wo fait feine 
Schiffer Befheid wiffen, auffer ihnen, und wo fie, 
vermoͤge ihrer tonenden Waffen, nad Belieben ſchal ⸗ 


ten mit Konigesmadt, Tt 


Solfo hatte nod) mehr erzaͤhlt, und die Geſellſchaft | 


gern nod mebr vernommen, aber die madtigen 
Tritte der wunderſamen Gaͤſte Hallten bereits. auf 


den Steigen, und Wiles wandte ſich nad der Thur. - 
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a Bang und gwansig ites KRapi tel 

; ‘Ye flogen bie wforten, und ſich wegen ſeluer 

- Grdse in der Woͤlbung bengend, des vorigen rieſi⸗ 

gen Boten Fuͤrſt auch an hohem Wuchſe, trat ein 

goldgeharniſchter Mann herein, givet goldgetriebene 

Geierfluͤgel von dem leuchtenden Helme voranſtre⸗ 

ckend. Otto fuhr unwillkuͤhrlich zuſammen⸗ vor den 

metahnen Fittigen; er mußte an ſeinen Kampf mit 

dem Todtengerippe in der Kapelle denken. Es fae 

men uoch manchetlei wunderſame Geſtalten hinter 

ddem Seekoͤnig ber, aber einzig auf diefen geridjtet, 

ſahen die Augen der Geſellſchaft von den Uebrigen 

wenig oder nichts. Arinbiorn ſchritt, die Frauen 

alle, fo wie ev vorbeiging, ehrfurchtsvoll grifend, — 
grade auf den Freiherrn von Montfaucon ju, faßte 

thw freundlich bei ber Hand, und fagte: “ei Solfo, 

was {oll denn das? Gindet man Did Gluͤckskind 

Pod) aud einmal ſo recht tuͤchtig wund? Das muß 

ein ruͤhmlicher Kaͤmpe geweſen ſeyn, der Dich fo 

hart getroffen hat, aber er iſt wohl ſchon todt; denn 

woas mir mein Bote erzaͤhlen wollte, Dw haͤtteſt ein 

fiegloſes Gefecht gehalten, und den oft verfochtnen 

Ring verloren, — da iſt ja in der ganzen Welt 

keine Moͤglichkeit dazu., — “Dod, doch! ſagte 

Folko etwas verwirrt und mit gluͤhenden Wangen. 

{3h habe meinen Meiſter gefunden, und das wun⸗ 
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_ | 
derſchoͤne Fraͤnlein dorten iſt gegenwirtig ded Rin⸗ 
ges und. des Schloſſes Herrin, und Deine und meine 
gitige Wirthin, Arinbidrn.,, 

Der Geetinig neigte ſich fittig vor Gabrielen, daun 
aber bat er, man moͤge ibm dod den unerbirten 
Fechter zeigen, der des gemaltigen Folko's Schwerdt 
nit nur ertragenthabe, fonder es aud beswungen < 
nod obendrein ; fein Ange tubte auf Don Hernandez, 
Ms mon ihm aber den jugendlid roſigen Otte vor: 
ſtellte, fab er ihn hoͤchſt verwundert an, ſo dag der 
. Singling cine Beleidigung darin gn fablen anfing, 

und reden wollte; da neigte der tapfte Arindidte 
ſehr ehrerbiotig ‘das Haupt vor ihm, fprechend;: 

“wenn dad, wie id denn nicht daran zweifle, mit . 

tedten Dingen gugegangen it, — mein Gott und’ 

Here, Ihr junger Degen, was fann und mug nicht 

ales nod aus Gud werden, Shr, in folder frihen 

Sugend fo groß!, — wnd wieder neigte er ſich mit 

ernſter Chrfurcht, und-Gabriele, in freudigem Stolg 

uͤber ihren Kaͤmpfer erglihend, legte die Schwanen⸗ 
hand in Otto's Rechte, ſenkte das lockige Haupt vor 
ihm, and fagte: “id bin des edlen Ritter Traut: 

wangen verlobte Braut |, — ind die Suftrumente — . 

jubelten, und die Gaͤſte riefen ghicwinfdend drein, 

und bie Becher klangen, und Otte, ben Mund ag 
Gabrielens Lippen dridend, fah den Himmel in ie 

ten mildleudtenden Augen. _— 
SGluͤck gu, mein lieber Otto;,, faste eine leiſe 
zloͤtenſtimme hinter ihm, “Wd Gott, id bin ſo 
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pon Herzen froh, daß Du in dieſer irdiſchen Seligs 
keit lebſt!, — Und umſchauend, erfannte er Muͤhm⸗ 
n chen Bertha's holdes Geſi cht, aber ganz freundlich, 
ganz heiter, wenn auch etwas mondenbleich, alles 
das, wie noch aus Frau Minnetroſtens Gemaͤchern 
Her. Weiter zuruͤck drohte gleich einer Gewitter⸗ 
wolke des zuͤrnenden Heerdegens benarbtes Antlitz. — 
“Sp war ja dod) woh! Alles nur ein Traum!, fagte 
Otto, und webte ſich mit der Hand vor der Stirne 
- Bin und ber, ald wolle er den Schlaf von feinen 
Wimpern ſchleuchen; Heetdegen drdugte ſich vor uid 
fhien fpreden gu wollen, Uber Bertha trat zwi- 
{hen Otto und Gabriele, ſchlang dereri Haͤnde zu⸗ 
ſammen und ergoß ſich in einen Strom ſo anmut higer 
nund freudenreicher Gluͤckwuͤnſche, daß man glauben 
mochte, es ſei ein leuchtender und toͤnender Engel 
vom Himmel herunter geſchwebt, dies herrliche 
Buͤndniß zu ſegnen. Auch von Heerdegens Brauen 
ſchwanden die Wolken vor Bertha's lieblichen Wore. 
ten, und Arinbioͤrn ſagte: “die Zweie dort waren 
einſtmalen meine Gefangne; id) hab’ fie mir an der 
Oftfriefifhen Kuͤſte im ehrliden Holmgang erſtritten, 
und haͤtte fle gern mit gu dem heimiſchen Heerd ge⸗ 
fuͤhrt, als Siegeszeichen, und als meine eignen lie⸗ 
ben Geſchwiſter oben ein, denn nidt wahr, Heerde: 
gen und Bertha, fo haben wir bisher mit cinander 
_ gelebt? Aber feid’ Beide.nur immerhin meiner Vor: 
mundſchaft entlaſſen, zur Feier diefes hohen Feftes, 
und well ihe dem jungen Heldenbefieger dorten wot 
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lieb ſeyn muͤßt! — und cin nener dubel erheb ſich 


in dem ſchallenden Saale; Gabriele kuͤßte Bertha, 


ſie nun vom Donauſtrande her wieder erkennend, und 


ſtreichelte ihr die blaßroſigen Wangen, Otto und 


Heerdegen drückten einander in freudiger Verſoͤhnung 
die Haͤnde. 
Man ſaß ſchon wieder vertraulich koſend an der Tas | 


fel, Bertha bet Gabriele, Heerdegen bet Golfo, Arin⸗ 


bidtn neben Otto, da Semerfte diefer, daß hinter des 


Seekoͤniges Stuhl ein hohes, goldlockiges Frauen: 


Bild ſtand, mit einem langen ˖Schwerdt, umguͤrtet, 


wunderſchoͤn, aber ftreng’ und regungslos, und in⸗ 


dem Otto aufſprang, ihe mit zierlichen Entſchuldi⸗ 


gungen ſeinen Platz anbietend, wandte ſie ſich unwil⸗ 
lig vor thm und ſchritt aus dem Saal. — “Ach, iſt 


Res weiter nichts als das?, ſprach Arinbiorn, da er 


auf ſein Befragen die Urſache von Otto's und vie⸗ 


fer andern Gaͤſte Staunen vernahm. ‘Shr holde 


Frau'n und edle Herr'n, meine Aeltern wollten mich 
einſimalen mit dieſer krieg?riſchen Jungfrau verlo⸗ 
ben, die Gerda heißt, und weit beruͤhmt iſt wegen 


ihrer Zauberkraͤfte in allen nordlichen Landen, aud 


unſerm Stamme nah verwandt. Mich aber hielt 


‘ein Traumbild, das id) irgendwo in einem Spiegel 
geſehn, — ach, ſo wunderhold, ſo wunderzart, — 
und das ich jetzt eben wiederfehe. 1 — 


~ 


Der Seefinig (tote und gericth in, eine feltiame 


Merwitrung, Es war Hubfh angufehu, wie eine 


maͤdchenhafte Schaamroͤthe uber das kraͤftige Sets 
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Dein Cheweib feyn, fo will ich dod) Deine ſiegbrin⸗ 


wo” 
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denantlitz log. Bwalb aber ermannte er ſich wieder, 
und fuhr folgenbdermaffen fort: , — 
Genug, Shr Frauen und Maͤnner, e8 ward aus - | 
unſrer Heirath nits. Gerda fagte: “Kann ich nicht 


ende Walkuͤre ſeyn; und ſeit dieſer Zeit folgt ſie, 
aid ungebeten, meinen Zuͤgen nach, und bringt mir 
oft unerwartetes Gluͤck, und kocht mir biswẽeilen den 
wunderlichen Heldentrank unſtes Norderlandes, dar 
vor man auf lange Zeit hinaus unbezwingbar wird, 
als nur vor bezauberten Waffen; und weil ich es in 
manchen Faͤllen unritterlich halte, ihn zu brauchen, 
bringt fie mir ihn oͤfters mit unterſchiedlichen Li⸗ 
ſten bei. 7 
“Der Freihetr Montfaucon hat uns juͤnſthin eine 
Sage von ſolch einem Tranle erzaͤhlt; ſagte Don 


Hernandez. 


x«Mit dem Tranke hat es feine Richtigteit fuhr 
Arinbiorn fort. Weil er aber, in Unvorſichtigkeit 
ung maßloſer Gier genoffen, gar abſcheuliche und 


| entſetzliche Wirkungen hervorbringen ſoll, ſcheuen ihn 


meine Kriessleute, und ſcheuen die Gerda mit. Und 
ſie meint es doch gewiß immer ſehr gut; aber was 
ſelt ſam ift fi te, dad ift wahr. Dort Herdegen hat auf 
eine cigne Weife ihre Bekanntſchaft gemacht: an der 
oſtfrieſiſchen Kuͤſte nicht lange bevor ex mit mit sum, 
Holmgange fam.,, 

‘Und wibrend nun Heerdegen auf Verlangen der 
Veſellſchaft die Goſchichte jenes Abends erzaͤblte, 
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war Gerda ſelbſten wieder in’s Bimmet getreten, 
von den Meiſten unbemerkt, hatte ‘wieder hinter 
Arinbibrns Stuhl Platz genommen, und ein’ großes 
Golbhorn mit lauterm Tranke bis obenan gefuͤllt, 
neben ihn hingeſtellt, ohne daß ber Seekoͤnig darauf 
Acht gab, So wie ſich Otto, dev fie hatte fonanen 

feb, nad ihr umdrehte, wintte fie ifm mit unzu⸗ 


friednen Mienen, fisen gu bleiben, trat wie {dew 


zuruͤck, und ſchwankte, gleid einer Traͤumenden, bald 
hier, bald dort, in der. Halle auf und ab. Dariber 
verfor fie Otto aud alsbald aus den Augen, und um 
fo mehr, da Heerdegen iw feiner Erzaͤhlung einiges 
von Frau Minnetroft hatte fallen laffen, und nun: 
von mebrern Gaͤſten angelegentlich daruͤber befragt 
ward; Otto fonute nicht fragen, aber ſeine ganze 
Seele war bet jener ſeligleuchtenden Mondſcheinge— 
ſtalt; Bertha's Augen ſtanden voll Thraͤnen. 
Da fluͤſterte Gabriele mit anmuthig nedenbdet Em⸗ 
pfindlichkeit in ihres Braͤutigam's Ohr: “o wie. zer⸗ 
ſtreut ſchon am Verlobungstage!, — Und wie ſich 


Otto entſchuldigen wollte, fuhr fie laͤchelnd fort: 


“nein, nein; es muß Euchh etwas ausſchlleßend ber 
ſchaͤfftigen. Ihr feyd ia ein Deutſcher, und doch be-⸗ 
halten ſogar die Becher Ruhe vor Euch. Habt Ihr 
den ſchon ein einztgesmal auf bie Gefundheit Curer 
Braut getrunfen?,, — “O mein Leben, mein Heil, 
meines Sieges Krone!,, tief Otto, and in ſuͤßbe⸗ 
geifterter Verwirrung leerte et das ihm zunaͤchſt tes 

hende TrintgefAf, erſt dann bemerfend, es (ei Arins 


“Bidens Golhhorn gewefen’, als ihm Gekda auf Bie 
“. Schulter klopfte, und dem ſich Umwendenden draͤu⸗ 
end in's Ohr fagte: “Dau, Dal Da halt Dy Schoͤ⸗ 
nes angeridtet! Habs denn, was Du nidt beſſer 
haben wollteft.,, — Wie ein Feuerſtrom braunte 
ihm derweile das Getraͤnk den Schlund hinab, und 
gleich darauf ſahe er, wie Gerda in. einem Winkel 
der Halle ihm gegenuͤber ſtand, eifrig uber Arinbidrns 
- Streitart’ hinfprechend, und Zeichen daraber beſchrei⸗ 
bend, ohne doch ein Auge von Otto zu verwenden. 
Endlich lehnte ſie die Streitaxt an des Seekoͤnigs 
vg Sefel, und ſchritt kopffchuͤttelnd aus dem Gaal. 

. Heer und freudiger kreiſte indeſſen Sang und Gee - 
tpl um die Tafel; cin herzinniges Wohlwollen und 
Wohlbehagen tauſchte ſich in. froͤhlichen Stroͤmmgen 

/- gegen einander aus, und inden dazwiſchen geivorfuen 

/  Reedern oder Sprachen der weiſen Meiſter erfannte 

man gern die Bluͤthen der allgemeinen Feſtesluſt. 
Aber in des armen Otto Gemuͤth entzuͤndete das 
jubetnde Toͤnen um ihn her. nur wilder und wilder 


ein verwortnes , unheimlithes Ringen. Gang feind: _— 


lich drangen Lieder und Worte gegen ihn an, anf 

" _ fn ein, uber ign hin, geftalteten zu fremden Misge⸗ 
bilden, was ihn umgab, engten des Saales freudige 
Bogen gufammen gur duͤſter engen Grabestapelle , 
vverzerrten ihm die Sige Arinbiorns und Heerdegens 
und Folfo’s und Bertha's und Gabriclens felbft. Es 


ward ihin zu Muth, als ſchwimme er in einem end: -~ 


leſen, betaubend brauſenden Meer F nad Fiſche mit 


Cd 
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Menſchengeſichtern ſchnappten boͤhnlſch nach ihm, 
worunter beſonders einer entſetzlich anzuſehn war, 
der ſich ein Paar große Geierfittige auf das Haupt 
geſetzt hatte, und einen von Schwerdthieben zernarb⸗ 
ten Todtenſchaͤdel im Rachen trug. — “Ss iſt der 
aus der Burgtapelle!,, dachte Otte bei fid, nad ' 
dann ermannte er fic) wieder, fic erinnernd, es fet 
ja ntemand anders, als Yrinbiorn, der tapfre, 
freundliche Seefinig, der neben ihm ike bei einem 
herrlichen Mahl. Wald aber meinte er wieder, ein 
Seefonig moge wohl eben fe gut ein ſchrecklicher 
Raubfiſch feyn tonnen, und dann fiel ihm ein, was> 
Heerdegen ehmals von Mebelwittwen und Gruben:z 
jdgern an der finniſchen Grenzſcheide erzaͤhlt hatte, 
und allerhand tolles Seng mehr. Er konnte fic) kaum er: 
halten vor Schwindel, und vor einer ungeheuern Kraft, 
die in feinen Gebnen gligte, durd {eine Adern tant. 
Plotzlich fuhr er empor, feine Augen funtetter — 
gtdglid, feine Stimme tinte wie ein furchtbarer 
Donnef Durd den Saal; rechts und links neben ihm 
fprang alles unwillfibslid) anf, wie ſcheues Wild, 
et ftand aflein in der Mitte der Hallen, ſein 
Schwerdt, das et raſchen Sprunges mit entfeblider 
Behendigteit aus einer Ede erfaßt hatte, witbelnd und, 
leuchtend uͤber ben Scheitel ſcwwingend. — “ Halloh! 
Halloh!, rief er! “wo iſt dev boͤſe Feind? Halloh! 
Huffah! Ich fodr' ihn aus! Gd ſteh' ibm rieſenſtark!, 
“Weh, weh, er iſt beſeſſen! Er iſt des boͤſen 
Feind's Genoß!, — So ging ein leiſes Fluͤſtern 
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ſchen durch Manned wid Frauen, die Wande erie: 


laaͤnsſt, an die fig Alles gedraͤngt hatte vor dem 


Draͤuen bet furchtbaren Geſtalt. “Fh wags. mit 
ihm auf Tob und Leben zum gweitenmal!,, fprad . 
der kuͤhne Freiherr voit Montfaucon, . die “Damen 


_” berubigend, and wollte ſich vom Lager erheben, abet 


yor der fdnellen Bewegung fprang die Wnnde wie⸗ 


der auf. Ohnmaͤchtig fant ev zuruͤck, und ward, von 


ber gitternden Blancheflour begleitet, aud bem Ser 


mach getragge. 
Alsbald ſprangen Hernandez und drei. dle fede 
liſche Ritter; heran den furchtbar raſenden Suing: 


‘Ting zu baͤndigen, — im Augenblick aber taumel⸗ 
ten ſie ſchwer verwundet vor ſeiner Fauſt nach den 
Waͤnden zuruͤck. Cr lachte, und ſtellte fi ch ſo, daß 
Niemand mehr nach dem Ausgange ded Saales ge⸗ 
Jangen konnte, ohne von ihm bedroht zu ſeyn. — 
“ ' Berit Speere, werft Meſſer nath ihm!, ſchrie 


es von allen Seiten in Zorn und Bangigkeit, Bere 
thas leiſes Bikten: “o ſchont ihn! O ſchleudert 
me bod) nidt!,, ungeſtuͤm uͤbertoͤnend. Die Meſſer, 


bie Speere flogen; fie tkafen den Ungeharniſchten, 
und prallten wirkungslos ab. Der Raſende lachte. — 
“She Fiſche thut's mir nod) nicht mit Cuerm Bez 
ſpruͤtzen!, ſchrie er gellend auf. Und durch die ent⸗ 


ſetzte Verſammlung ging abermals das Gefluͤſter 


“der Teufel iſt mit ihm und macht thn feſt; der 


Keufel it fein Herr.,, — “Nein, nimmermehr! 
ſprach Bertha, ein Paradies der Liebe und des Bers — 


| 


| 
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| frinens tn ihren blauen Augen. Dy Otto, mein | 


lleber Otto, gib mir in Gottes Namen bie Hand, 
und folge mit in Frieden nad Detnem-Gemad.., — 


Sie ſchritt auf ihn zu, fo beherzt und’ liebevoll, - 


daf aue mit Zuverſicht ihrem Sieg’ entgegen ſahen, 
wie dem Siege der Jungfrau, die in heiligen Bil⸗ 
dern auf dem Monde und uͤber bem Drachen ſteht, 


wher der Stik in Otto's verwirrten*Sinnen fube 
tod) wuͤthender auf, — “ Was will die Here,,,. frie 


et, die bleithe Here!,, und mit einer Schwerdtwunde 
in der freundlic) dargebotnen Hand taumelte Bertha — 
amit, - Heerdegen fing die Schweſter auf; feine 
Bide trafen gluͤhend den wahnſinnig umbertangens 
den Gegner, aber -er fonnte vor der ſchneeigen zar⸗ 
ten Buͤrde nicht zum Angriffe los. 7 
Da trat der Seefinig Arinbidrn mit fetner Streit: _ 
at vor. — “So foll dod der teufliſche Ker} bas 
Blut der Holden Jungfrau buͤſſen,, rief er ans, 
“ober id fhutte meines allfamt zu dem tbrigen anf 
ten Eftrid!,, — Und gehotner Waffe crite er 
heran. — “Su, Geierfittig! bu, Todten(hddel!,, 


ſchrie der Tolle.,, Willſt nod nen Hieb von mir? | 


Da wart, Du Satan , wart!,, — ‘te Hei Satay 
fefb(t!,, rief Arinbidrn zuruͤckt, und Aber die wir⸗ 
belnde Klinge bin, durch ihre Shwingungen auf dad 
Barett hernieder fur die gewaltige Streitart, Otto 
fanf ohne Laut und Regung zu Boden, 
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Seds und swansigftes Rapitet. 


\ — ! 


E— mohte ſchon hoch gegen den Mittag bes ay: - 

- bern Tages gehn, da fam Otto aus der angen Bee. 
anbung wieder zu ſich ſelbſt; aber er konnte die Au⸗ 
gen nicht aufſchlagen, und aud tein Glied bewegen. 
Zu Anfang war es ihm, als liege er ſchon als Leiche 

da, und die Seele koͤnne nur aus dem ſtarren Leibe 
nod nicht heraus, und wie er ſich nad und nad auf 
Mancherlei befann, was ge(tern vorgefallen. wat, - 
meinte et, der Seetdnig Arindidrn habe ihn mit ſei⸗ 
nein ungebeuern Hallebartenbiebe erſchlagen. Doch 
fuͤhlte er bald, daß er wohl noch leben muͤſſe, und 
daß er auf weichen Kiſſen ruhe, forgfaltig sugededt, - 


auch daß Die Wunde am Haupte nur ſchwach ſeyn 


moͤge, und ihn wenig ſchmerze, vorzuͤglich weil eine 


leichte Hand immer kuͤhlende Tuͤcher daruͤber ſchlang, 


und die alten Verbaͤnde jedesmal ſo ſchonend wegzog, 
daß er gar kein Wehethun dabei empfand. Aber 
iene Regungsloſi gkeit lag ſtarr und unabaͤnderlich auf 
ihm feſt. 

Da hoͤrte er endlich eine Stimme, die er r fir Ge: 
brielens ertannte, fagen: “er. iſt doch alfo gewiß, 
auſſer aller Gefahr?, — Und ſchon wollte er ſich 
der zarten, braͤutlichen Sorgfalt erfreuen, als eine 
maͤnnliche Stimme, einem der weiſen Meiſter aus 
dem geſtrigen Kreiſe gehoͤrig, antwortete: “ ich ſtehe 
Euch mit Leib und Leben dafuͤr, Ihr und wir Alle 


a | 3aF , 
tuner obne dle geringſte Beſorgniß abrelfen, dent 
Ihr Habt alle Eure Pflichten gegen ben unglidlicden 
Shingling erfuͤllt. Was' ihn jetzo nod in der Ohn⸗ 
macht fe halt, ift nicht die leigte Wunde, denn der 
Hieb ward von der Schwerdtesſchneide gebrochen und 
von dem ſammtenen Barett geftumpt, fondern em: 
gig und allein Die Mattigteit, welde dem armen Be: 
feffenen und Teufeléergebnen nad ſeinem daͤmoni⸗ 
ſchen Bluttanz in die Glieder gefunten ift.,, — So 
vicle Worte, fo viele Dolche fubren mit diefer Rede 
durch Otto’s. Ohr bis tief in bas Herz Hinein. Die 
Granel bes geftrigen Tages ftiegen alleſamt vor ſei 
nem Geifte auf, und trieben in der ſtumpfen Bewes 
gungslofigteit des Koͤrpers ein defto freieres Spiel. 
Gin leiſes Schluchzen, dad fid) dabei am Sauptende 
bes Rubebettes vernehmen ließ, und zwiſchen wel⸗ 
dem die Worte bedauernd durchdrangen: ‘ad armer 
Htto, ach armer, guter, verlorner Otto!,, fiel wohl 
wie mildernber Bhan in ſeines Herzens Wunden⸗ 
aber es twat ibm, alé tine es fern aus feiner friedli⸗ 
chen Kindheit von der feligen Mutter Pippen heruͤber, 
and bier in der lebendigen Welt fenne und liebe thu” 
dennod fein Mend. Da horte er wieder, daß Ga- 
briele fagte: “id habe and dem Freiherrn vow Monte 
fancon ſeiner Schweſter Ning bereits wieder guges _ 
ſtellt, Bid auf einen andern Kampf, denn burch den- 
verberten with gebannten Fechter hier mag und darf 
ich ja nichts gewinnen; ich muß nur Gott danfen, daß 
die Larve vom Teufelsantlitz abfiel, bevor id dem boͤ⸗ 
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eh mater durch bie helllgen Bande bet Kirche vets — 
bunden wat... — “Sa, wit merkten es gleid, ,, fag= 


ten einige maͤnnliche Stimmen, “daß es nicht mit 
rechten Dingen zuging. Wie haͤtte denn ein fo jun⸗ 


ger Knab' ſonſten den ſtarken Freiherrn von Mont⸗ 


laucon bezwingen tonnen!,, —Ach, und dod iſt es 
fo Schade um die holde Geſtalt!, ſeufzte Gabriele. 


“Benn ex das treuherzige Blauauge in die Hoͤhe 


1 


\ 


ſchlug, man hatte ſich wad die ganze Welt ihm gerne 


vertraut. — “Daf Foe Euch nur nicht aud noch 


jebo von ihm umſtricken laffet!,, warnten einige Wei⸗ 
berftimmen, nd zugleich ging die Thuͤre anf, und 
Edelknechte meldeten ,- Miles fete gur Abreiſe fertig. 
Mit einem ſchweren Séufzer wandte fic Gabriele 

weg, und ſchritt hinaus, alle die Andern ihr nach; 
Otto hoͤxte, wie fein Minnegluͤck und fein ehrlicher 


Muf von hinnen ſchied, und vermochte nod immer 


nicht Bunge, nidt Ange, nicht Hand gu tegen. Da 
lag er in triber Verlaſſenheit allein. 
Aber nicht ganz allein; das ſpuͤrte er an den bits 


' fenden Tuͤchern, die ihm nod immer um das Haar 


geſchlungen wurden, und an dem leiſen Weinen gu 
{eines Lagers Hdupten. Manchmal war es aud, als 


7 ſtreichte eine zarte Hand mit ſcheuer Fluͤchtigteit | 


feine falten Wangen. 
- Da fdmetterte thm ploͤtzlich Seerbeaens. Stimme 
vor den Ohren: “Schweſter,, rief er, “was halt 
Du nod langer bei dem Teufelsknechte gu thun? 


Soll ek erwachen, und Did nod Cinmal derwunden? 


ſchon Wile fort, ſelbſt Montfaucon und Fraͤuleia 
Blancheflour, und die alte graue Veſte ſteht nun ganz 
veroͤdet und verwaiſt., — Und ald Bertha, etwas 


wie leiſe Bitten hervorſeufzte, fuhr er heraus:? 
“mad” mid nicht wild! Wie viele edle Ritter wuͤr⸗ 


den dem Tobe fro entgegen reiten, gdlt? es Dein 
‘Hers und Deine Hand! und Der bier barf Dir Herg 
nnd Sand vermunden. Ich bitte Dig, reize mig 
nicht; id fount’ ein unritterliches Stud begehn, und 


mid) an dem Ohnmaͤchtigen vergreifen.,, — Da fuͤhlte 


Otto, Wie nod gum lestenmal das kuͤhlende Tuch ſich 


sun feine Schlaͤe wand, und alsdann Bertha ſchluch⸗ 


gend mit ihrem Bruder and dem Gemache flop. 
Bald darauf konnte er ihre Pferde. den gepliaſterten 
Burgweg hinunter traben hoͤren. 

Nu war et gaits allein. — 

Die Ohnmacht erbarmte ſich ſeiner, und natf 
abermals ihre dunkelnden Fittige um ihn bere. 


Spaͤt gegen bend erwadte et zum zweitenntale. 
Die flatre Regungslofigteit war von feinen Gliedern . 


gewichen, er hob fid ſtoͤhnend empot, snd vor ſeinen 


wieder erſchloſſenen Mugen ſpielte der Abendſtrahl 


ſchraͤg durch die Scheiben auf feinen rings umherge⸗ 
ſtreuten Waffenſtuͤcken. Schmerzlich kehrte er ſich ab 


von dieſen Zeugen ſeiner noch juͤngſt fo hellleuchten⸗ 


best Glorie, und wantte ané Fenſter. Er fah shet 
die Burgmauer grad? hinab in den Thalgrund, und 
alg er es, durſtig nad) der friedehandenden Ubend- 


. 
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Frits auf! Die Pfetde Warten! Die Andern find 
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tuft, aufſtieß, bitte et, “bag atiegelente bard) be 


Forſt ritten, und folgende Worte fangen : : 


“Wir waͤren lange. ſchon gekommen, _ 
- Wir meinten’s laͤngſt im Sime gut; 
Doch feblt es am Panier den Frommen, 
“Und bloͤd' und einzeln ſchwieg Mauth. 


Er erkannte das Lied, welches Blondel an jenem 
lieblichen Abende ihm und Tebaldo vorgeſungen hat⸗ 
te, — “Ach,,rief er ans, “wenn dad Konig, Ri⸗ 


chard koͤwenherzens Kriegsleute waͤren, und ich 


duͤrfte mit ihnen ziehn in das heilige Land. 5» — And 
“wieder hoͤrte er fingens °° os 


«getzt tont ein freud'ger Sang von auen/ 
Steigt yetſ ichtlich himmelwaͤrts 

anier, Panier, wir ſehn dich Willett, 

iſt Konig Ricard Ldyenhers!,, 


uUnd zugleich kamen die geharniſchten Saͤnger aus 
dem Walde hervorgeritten, auf hohen hertlichen 
Pferden, der Ruͤſtung nach Jenen ganz gleich, welche 


damals den holden Minſtrel Blondel geleitet hatten. 


Otto wollte ihnen ſchon zurufen, ſie moͤchten warten, 


er werde mit ihnen ziehen; ba hielten fie gang von 
ſelbſt, und ſprachen mit einigen Knappen und Reiſi⸗ 
gen, die Otto nun erſt unten an der Steinwand des 
Raſtell's fisend. wahrnahm. Die fahrenden Krieger 
erzaͤhlten, wie fie gu Konig Loͤwenherzens Schar 
gehoͤrten, und feinen Nachtrab bildeten; er felber 
ſeie lange {don voraus. Dann fragten fle, warum 
es denn Hier fo (til auf der ſtattlichen Burg aus: 


febe? — “Geſtern frih hattet She nicht fo fragen 
fonuen;., entgegnete ein alter Reiſiger. “Aber 
, ¢ ; \ . ‘ ‘ 
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| iewunpér iſt Niemanden then, “as ein verberter 
Ritter, der ſich dem Teufel ergeben bat. Wollte 
Gott, et ware erſt hinaué.,. Und dann erzaͤhlte er 
Ottes gange Gefdidte. von geftern mit entſetzlichen 
Borten, und die um ihu her ſaßen, ſtimmten bet | 
den furchtbarſten Stellen beglaubigend: und zuſammen 
ſchaudernd ein, Als es nun an Bertha's Verwun⸗ 
dung kam, kreuzten ſich die engliſchen Kriegshelden, 
ſprechend: “Gott behuͤt uns, daß wit dag Unthie 
nicht gu Geſichte friegen!,, und trabten ſchaudernd 
von dannen, ' 
“Mein Urtheil iſt geſprochen; ſagte Otto leiſe 
vor ſich bin. “Ich mug nur machen, daß id aller 
Menſchen Augen mein verrufenes Selbſt entziehe. 
Es wird ja doch irgend eine Berghoͤle geben, wo ich 
meine Waffen begraben, und mid in ewige Duntels — 
beit verhuͤllen fann.,, . ‘ 
Er fing an, die zerſtreuten Mangerftide zuſammen 
zu ſuchen, und fand unter ihnen ſein gutes Schwerdt 
von der Streitart des Seelkoͤnigs Arinbiorn in zwei 


Stide zerſchlagen. — * Das dachte der alte Here 7 | ‘ 


Hugh aud) nidt, ,, fagte er, “dah Du fold einG@nde 
nehmen folltet!,, — Dod) hub er die blanfen Trim> 
met forgfdltig auf, und band fie mit dem ubrigen: 
Gezeug in einen Bindel gufammen. Wie er nun, 
auf diefe Weife belaſtet, hinausging, traf er im — 
Vorſaale auf den Spiegel, der ihm geftern fray fein - 
Bild zuruͤckgeworfen hatte. — ‘Das fieht febr an⸗ 
ders aus, ” ſagte er bopfſchuttelnd, , als thm bie blei⸗ 


vw * 


PY; — 
the, beladne Geſtalt mit blutig verbundnem Haupte, 


ya . 


bie Fefttleiber wie sum Spotte unordentlich umher⸗ 
haͤngend, aus dem Glaſe entgegen ſah. — Im Stalle 
wieherte ihm der eichtbraune luͤſtig su. Da {hits 
telte er wieder den Kopf, fpredend : “ Set nur (tif. 

Es iſt teine Seit mehr gu freudigen Griffer.,, 


: Dann bund er dad Waffengezeug auf ded edlew 


Hengſtes Sattel feſt, und fuͤhrte ihn am Sigel aug 
dem Thor. Die Burgleute wichen ihm erſchreckt zu 
allen Seiten aus. Bald nachher verlor er ſich in die 
tiefſten Schatten des Waldes. 

| Md, Hite ſich doch ein Menſch, wenn ſeine erfuͤll 


os ten Wuͤnſche auf thn herabregnen, und er ſo aͤber alle 


Maeße froͤhlich if r 
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Erſtes Kapitel. 


Der Fruͤhling begann ſo eben nach einem ſchnei⸗ 
dend harten Winter uͤber die Ardennengebirge herein 
zu ſehn; unfreundlich noch im grauen Regenwolken⸗ 
mantel, im feuchten Lufthauch, und in vieler Stroͤme 
ſtuͤrzendem Geleit. Da kam eines Tages gegen die 


Abendzeit ein praͤchtiger, goldgeharniſchter Ritter 


auf einem hohen Roſſe uͤher die Waldhoͤhen herunter 

-geritten in ein ſchmales, wie von der zanzen Welt 
vergeffenes und verlaſſenes Thal. Dem Meifender 
Hing cine maͤchtige Streitart an.gulbnen Ketten vom 
wordern Bogen des Sattels herab, zwei hohe guͤldne 
Geierfittige zierten ſeinen Helm: es war der See⸗ 
koͤnig Arinbloͤrn. 

Er war noch nicht welt in die veroͤdete Thalgegend 
hinein getrabt, da kam ein wildes braunes Pferd ge⸗ 
laufen, das hub einen ingrimmigen Kampf mit des 
Seekoͤnigs Roſſe an, und riß es zu Boden, noch ehe 
ſich der Reiter davon losmachen konnte, fo daß ˖Alles 
uͤber einen Haufen lag, und der wuͤthende Hengſt 
ſchonungslos daruͤber hinhieb. Schon blutete Arin⸗ 
bioͤrne Roß, ſchon war ſeine eigne Ruͤſtung an meh⸗ 
rern Stellen zertruͤmmert, als eine gewaltige 


t 
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Stimme vom nahew Felſen herunter viet: enbig, 


Du Burſch!, — Und der tobende Hengit, das Haupt 
demuͤthig gegen den Boden fenfend,. ftand wie eine 
a Bild ſaͤule regungslos, waͤhrend Arinbioͤrn ſich in die 

Sve richtete, und feinem wunden Thiere gugleidy 


auf die Beine Hatf. Es geigte fid ihm Semand Hilfe 
reich Dabef, und als er rect hinſah, war es ein 


Ment in vanhe Frile gekleidet, furdtbar anzu⸗ 
Manen mit feivem verwilderten Haupt⸗ und Barts 
haar; denwvd) Hang eine fo milde Stimme aus dent 


den ganzes Beachmen von fo viel Gaſtlichkeit und 
Huld, def Arinbibrn teinen Anſtand nahm, fom, wie 
et darue dat, nad {einer Wohnung zu folgen 
—- Ghe tyaten in aine Felshoͤle, an die nod aus gro⸗ 
~ fen Bawnfrenrnen und Raſenſtuͤcen ein. fhirmendes 


PBordad gefuͤgt wae. Tief im Grembde loderte cin - 


 wdtinendes Feuer , und wie fie fic) diefem naͤberten, 
‘wad Arinbiorn einer volſtaͤndigen, aufrechtgeſtellten 


Ritterruͤſtung gewahr, welche die Lichter der Flam: - 


men genugfam bdeſtrahlten, um bemerklich zu machen, 
wie ſie in wunderlichen Formen aus tiefem Schwarz 


uund ſeuchtendem Silber zuſammengefuͤgt fei. Oben 


drauf ſtand ein Helm, yom Viſier einen ſilbernen 


Sechnabel hervorſtreckend; ein glingendes Schwerdt, 


aber in zwei Stuͤcke zerbrochen, hing daruͤber; alles 
«fait, wie man es in Kirchen bei den Grabſtaͤtten 
ebrfamer Rittetsleute aufgeftelle ſieht. Arinbiden 
mieiute erſt, es lehne fig dorten fo ein ſeltſamlicher 


‘ 
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f 


“ 
‘ 


. ‘ feenifen Ledengewirne hervor, und zeigte ded Frem= - 
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Kriegoheld an die Wand, und wollte ihn ſchon gris 
Gen; dann wieder, die Leere des Haynifdes epten: 
mend, fubr ihm ein Gedanke an Nachſtellung in den 
, Sinn, und ob nicht vielleicht bald aud feine eigue 


Soldriftung fo ae der Felswand prangen werde; et on . 


faßte nach der. Steeitart, die er vom Sattel losge⸗ 
haͤkelt und mit Gereingebradt hatte. Da fagte ber 
haarige Mann: ſeid unbeſorgt, lieber Herr; das 
ift meine eigne Ruͤſtung, oder fie war es webl aur 
denn ich mag fie nicht mehr fuͤhren, ſeitdem die Leute 
Dad Peſte on mit todtgeſchlagen haben. Ich aber, — 
werttaut mit. ‘aur, — fdlage dDennod niemanbden todt, 
nind thue niemandem etwas gu Reid... — “Cs war 
aud ein thorenbafter Cinfall von mir;, fagte ber 
Seekoͤnig. “Wenn Ihr gedacht hattet, mix Uebels 
gu thun, warum mich vor Euerm zuͤrnenden Pferd 
erretten? Warum meinen armen Falben ſo ſorgſam . 
pflegen, und ihm heilende Kraͤuter auf die Wunden 
thun, und ihn koſend in ein Gehaͤg voll weichen Moo⸗ 
ſes bringen? Denn wer fuͤr's Noß dermaſſen ſorgt, 
meint's aud wohl mit dem Reiter gut. Verzeiht 
mir, vielgetreuer Wirth... — “Schon Guts fagte 
der raubbetleidbete Menſch; “ id) verzeihe von Herzen 
gern, wenn aud mit in der Welt gar nicht das. Mix: 
defte vergiehen worden ift.,,— Dabei ward ſeine 
Stimme ſehr weich, und er wandte fid ab, wohl 
mehr, um ſeine Augen gu verbergen, als um, wie er 
ſich fo eben gefhaftig . erwies, einige Lebensmittel 
unter einer Moosdecke hervorzuholen. 


é 


Bo 

0 Daf Gott! 5s “tet ber Sectinig aus, “She ſeib 
„wohl gar eben ber, welchen id ſuche. ‘Bon einer. 
ſchwarzſilbernen Ruͤſtung haben ſie mir geſagt, wil 
von -efnem Adlerhelme, recht, wie es dorten im 
Winkel ſteht. Ie zwar hab' Eng im Harniſch nicht 
“gefebn , ſondern in der luſtigen Feſtkleidung melt. 
| ſammtötumem Barett und perlengeſtictem Mantel. 
O id hab? Euch von Anfang an fedjt gut wieder 
erlannt; „ſagte der haarige Menſch. Sollte ich 
‘Der’ Geierfluͤgel vergeffen haben?’ Oder gar ber 
Streitart? Da feht einmal bier die Natbe, weldje 
. «fle binterlief.,,--- Und damit ſchlug er fein vets 
worrenes Haar aus einander, ben verlebten Scddel 
entbloͤßend. Dann fuhr er wieder. forts ‘ih fand 


es eben nicht noͤthig, mich Euch zu erkennen zu ge⸗ 


Ben, aber wer mid fucht, foll mich immerdar finden, - 
Was wollt ihe von mir, ‘Herr Gretinig? Ich bin 


fertig gu jedweder Antwort... 


Shy ſeht mir kuͤhn und ſchlachtfertig tnd Auge, 
mein junger Held,;, fagte Arinbiorn, “aber Fhe 
habt es nicht noͤthig. Die Gerda hat mit bereits all 
. bad Mebel befannt, fo. aus ihrem verwuͤnſchten Zau⸗ 
bergebrdu fiir Euch entſtanden ift. Ich bab’ fie aud 
daruin fuͤr immer verwieſen von mir und meiner 
Schaar 
“Umbringen haͤttet Sb ffe muſen, rief der er⸗ 
hitzte Juͤngling, “auf daß nicht anderm Chriſtenkind 
ein gleiches entſetzliches Leid widerfahre, als mir 
von ihren Hauden widerfahren iſt! Konnte ſie mich 
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ben nicht mindeſtens deuillch warnen, fobald der 


fuͤrchterliche Trank durch meine Adern quoll?,, 


“Nein Otto, bas konnte fie nicht;, ſagte der 


Seekonig. “Sie hatte, des Uebels gewahrend, in 
aͤngſtlicher Sorge um meine Sicherheit erſt meine 
Streitart mit gewaltigen, hochſchweren Zauberwor⸗ 


ten beſprochen, damit ich Euch ‘mit. der sefeiten | 


Baffe su wiberftehn im Stande fei, und wer in ete: 
nem Tage fo viel der unheimlichen Formeln redet, 
der iſt der Geiſterwelt wie halb verfallen; es reift 
ihn fort, nnd fagt thet nicht, wohln. Ge war es 
denn aud hinausgeſtuͤrmt mit ihr in die herbſtlichen 
Patber, und hatte thr das Ohr betaͤubt mit Wol⸗ 
fetgewinfel und -Giilengettdds. Erft als i, ani 
gueiten Tage nachher, ſchon fern von dorten war, 
und fae ber Weeresfifte nabe, kam fie mir nad , 
nnd erzaͤhlte mir all? die entſetllche Roth ud’ Gers 
lennung., 

«“Ja, fle erzaͤhlte;, ſprach Otto, fe unmathig 
auf den Moosſitz zuruͤcke werfend. Was hilft mir 
bes! Mein Ruf und mein Liebesgluͤck liegt in Trine 


i 


tern, und ihr Erzaͤhlen baut es nicht wieder anf. ,,~ 


* “Fur wen haltet Ihr mid ?,, tief der Seekoͤnig in 
eMem Born. “Shr fount ‘dod wohl vor felbit ‘ders. 


fen, daß ich gleid mein ganges Gefolge ger(treute ; 


auf alle Bahnen hinaus, wo wer vow jeer Gefells 
{daft 30g, und Sen Lenten mid und mein Schwerdt 


und meine Ehre verbuͤrgte, Ihr waͤret ein biederer 


Ritter, jedwedes zauberhaften Makels fret, Dabei 


ao 
jagt ich feb natuͤrlich wad der Burg surad;. um 
End gu troſten, und weil ich da ben Kern jener ede 
len Verfammlung noch zu finden hoffte. Ihr wart 
aber ſpurlos verſchwnnden, und auch Gabriele, ſamt 


Blancheflour und Folko, und Heerdegen und Berthe - 


fern; da ſprach ich blos die rechte Kunde den Leuten 

in der Voſte vox, und trabte darauf den fuͤnf Reiſen⸗ 
den nach, die vor der Hand deſſelben Weges gezogen 
ſeyn ſollten. Unterweges ließ ich mein großes 3090; 


born immer evtonen, vergewiſſert, Heerdegen maße J 


ſolch einen Schall wohl alsbald arlennen, Denn in 
Frankreich piteat man dergleichen eben. nicht zu very 
nehmen, Es fey andy, wie ich mir's dachte; Heer: 
degen bat ſogleich gefproden: da raft ber Seeko⸗ 
nig! Gr warnt uns voy. was Boͤſem, ober es miß 
ihm ſelbſt. was sugeftoffen feyn.,.— und ſo haben fie 
gehalten, and ich hab: ſie erreicht, und ihnen Alet 
nach der Wahrheit erzaͤhlt., 
Glauben fie denn daran?, fragte Otto wit einer 
sweifelnden Bitterleit. 
“Wie ſollten fle denn qnders?,, rief Arinbiden 
- “Fh ſagte es ihnen ia. Zudem haben Folko und 
Blancheflour nie anders als Gutes ven Euch gedacht, 
und ·waͤre ber Freiherr nicht wundenmatt geweſen, 
und die holde Rofe Blancheflour nicht ſchreckensmatt, 
die Beiden waͤren nimmer von Euch gegangen, wad 
von ber Burg, Wie es mit Bertha it, wißt Ihr 
wohl aſelbſt. Aber: Gabriele und Heerdegen haben 
ſich ſehr geſchaͤmt, und weil Heerdegen wirklich civ 
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ritlicher Rittersmann ft, lief er ſeine Schweſter in 
Gabrielens Schutz, und that ein lautes feierliches 
Gelubde, er ‘wollte Aidt: eher raſten nod ruhn, als 
| HB er End) aufgefunden babe. und Euch getroͤſtet, 
und Gud in al? Euer verlornes Glad wieder eingec 





denn der bat Euch mausſprechlich lieb, aber fobald 
er und Hernandez vou, ihren Wuadew bell find, muͤſ⸗ 
{en fie nad Spanien, and fid: mit, den Mohren 
(Glagen, Sie haben dad ſchon ſich felbiten fruͤher 
verheißen. Ich ſellte andy ein Geluͤbde fir Euch 
“T than, und die ſchoͤnen Frauen alle brei-fpracen mid) 
“| tebe beweglich davauf an. Weil id’s mir aber vow 
"| ‘Snfang ber fet votgenommen hatte, Cuch- mit. allen 
5, GKriften an ſuchen, entivertete id ihnen, es fei wei⸗ 
1} tet nichts dergleichen noͤthig. Und ſo bin ich nun, 
fo lange der Winter dauert, Land auf Land ab Her=- 
umgezogen, und hab' Ench dod) mit Gottes Hilfe 
endlich gefunden, und ich denke, Ihr ſcheert Euch 
. tin morgen den Bart ab, ordnet Euch das Haupt⸗ 
haar, und reitet zu Eurer Braut, die auf einem 
Luſtſchloß im Gascognerlande, in einem dev aller⸗ 
blüheudſten Thaͤler Frankreichs, mit den zwei andern 
Engelsbildern von Fraͤulein wohnt; ich aber gebe 


wonach es mir ſchon ſeit laͤngſther bange thut, und 
ſomit iſt die. ganze Geſchichte vorbei..,. 
Wie iſt es denn mit bem Ringe geworben ? 
ſragte Otto: “ Gabriele bat ifn ja an Bolte zuruͤck⸗ 


fuͤhrt. Folko hatte nicht uͤbel Luſt, mit zu geloben, 


mich wieder auf meine. alte Heimath,. bas Meer, — 


; 


f 
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* 
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zegeben, well ſie ibn ‘nit - von meinen ‘Sabo 


| wollte. ; dy 


Ei, mit anbern Reber it an” ‘Mes. dg i 
Soͤgern und Weigern verfhwunbdens,, -entgeguete 
Arinbiorn. . ‘Gabriele hat. ihn wieder, glaub' id, 
und auf alle Fale haben fie fid darum vertragen, 
denn fie leben in det beften Freundfſchaft. Ich hab’ 
Gud) ja ſchon geſagt, daß Blaucheflour waͤhrend des 
Fre herrn Mobrenfeldzuͤgen ait auf Gabrielens lieb⸗ 
lichem Schloſſe wohnt, in dent. hellen Suͤdfrankreich, 
wo ſie noch obendrein recht make Kunde von des ta⸗ 
pfern Bruders Fechten und Siegen vernehmen kann. 
Gabriele wird Euch das naͤchſtens ſelber erzaͤhlen., — 

Nein,, forad Otto nachdenklich und langſam ver 


fic bin, “Gabriele wird mit bas nidt ſo bald fel- 
ver erzaͤhlen. She follt wiſſen, Seetinig, daß mir 


nichts: unausiteblider ift, als bedanert: gu werden, 
‘und bedauern wurden fie mics uͤber alles Erlittene, 
kaͤm' ich jetzt. Da ſollen ſie mich benn nicht eher 
wiederſehen, als. bis. id mit fo glaͤnzenden Sieges⸗ 
tronen wnr den Helm angeritten forme, dah fie 
mid nicht blos tegtfertigen muͤſſen, ſondern an wir 
hinahifftaunen nod) dazu. ,. | 
- “&$ ift cin Stols,,, fagte Arinblorn, “aber ich 
muͤßte luͤgen, wenn ich behaupten wollte, er gefiele 


mir ſchlecht. Laßt Euch einen Vorſchlag thun, Rit: 


ter Trautwangen. Die Leute in den finnlſchen 
Graͤnzmarken, und aud viele Nordſchweden, find 
noch blinde nnd bartuddige Heiden. Ich habe meine 


¢ . J 
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Hilfe zu tout Vejwingung verheißen, und da gibt 
es Abeutheuer, an unzaͤhligen, Gefahren und Nahe 
neskraͤnzen reich. Auch wollte Heerdegen, falls er 
Euch den Winter durch nicht faͤnde, gegen den 
“| thun wit wadre Thaten zu Gottes Ehre und unfrer 
Klingen Preis. Zieht mit mir hinauf., 

Otto ſaß eine ganze Weile ſchweigend da; end⸗ 
J· Si bemerkte et, daß Arinbiorn ihn verwundernd an⸗ 
ſtanne, und rief mit gluͤhendem Erroͤthen aud: 
„Ihr denkt wohl gar, Herr Seefinig, es ift mie 
mit meinen Feldzuͤgen tein Ernſt, und id gebdre 


_f getn von grofen Zhaten ſprechen, und von ihrer 


“Here Ott? von Trautwangen,,, entgegnete Atin⸗ 
tien, “ich bin Endy ben gangen Winter lang nade 


4 ihn eben mit Worten abgemalt babt, denn glaubt 
tur, es ward mit ſauer. War es dod nicht viel 
beſſer, als ob cin Geeldwe fo viele Monden dard 
F one Gee bigiben follte! Aber daß Ihr Wnitand 


Bug eingufdlagen, befremdet mids id laͤugn' es 
aicht. Und die Urſache wuͤßt' ich gern. 


ju den leichtherzigen Burſchen, die vor the Leben 
Sut dazu, aber in Ohnmacht zuſammenfallen, wenn 


Jemand die erſehnten Dinge fo nahe ruͤctt, daß man 
fie erreichen kann! Denkt Ihr fo was von mir?, 


nehmt, anf einen fo ruhmvollen und gottgefaͤlligen 


Gemmet dorten mit mie gufammen:treffen. Da” 


“Sie fol End unverhalten ſeyn, auf die Befibe I 


hin, daß i End etwas lindiſch vorlomme; . ſprach 


4 
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a 


| -sereit. Go was that? ich fiir teinen Kerl, wie Qhe 
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Otto. “Die goldnen Geierfluͤgel an Euerm Helme 


= tragen bie Schuld, und grade jest, wie fie fo riefig 
“hher dfe-Heerdesfiamme gu mir berber: ftarren 


bricht mein frihee Schauder davor mit vermehrter 
Gewalt ans der Beit heraus, we mir mein Water 
viele Maͤhrchen erzaͤhlte von einem entfeglichen 


Mann, rieſengroß wie ibe, und der and fold einen 
‘ feltfamen Kopfſchmuck trug. -Geht, wen Vater ift 


ein freifamlider Held, und es gibt wenig Dinge , die 
in feinens ernften Gefidte die Zuͤge verruͤcken und 
verſtellen, aber wenn er von dem Mann mit den 
Geierfittigen erzaͤhlte, wurden immer feine großen 
Punteln Augen alles Grauens voll, und er ftartte 
in irgend eine Ede des Saales hin, als ſteige vor 


dorten der vertufue Gegner herauf., 


. + Bad hat er Gud) denn von ihm erzaͤhlt ,, fragt 
ber Seekoͤnig mit einem truͤben Laͤchelil. 
“Biel, ſehr viel! ., entgeghete Otto. “ Yater art 


perm, wie et auf eine feltfame Weife durch dat 
' > Suglid angegogen worden fei. Meilenweit, abe 


Soen, wher Gebirge hinuͤber, durch Shaler und. Hob 


Wee fort babe er Yin gemuft, wo. etwas Entſetzliche 


tn Werle gewefen ſei. Dann zeigte ex fid) huͤlfreid 


der bereinbrecenden Roth, aber weil at inmer ih 


Vorlaͤufer wet, ſchrecte dod Ailes im ungeheners 
Exbangen zuſammen, we irgend der rieſege Held. mi 
den Geierfittiges erſchien. Und wey aur irgend eiw 
Schuld auf feinem Herzen trug, dem ſtarrte vollend 
Ges Bint in den Adern vor dex machtigen Geftal 


4 
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PDeun die Rade mar des Helmbeflaͤgelten furchtbar 
riges Geſchaͤft, und ſchlug ihm nun und nimmer 
fbr, ald nur cin einziges Mal, und davon bat mie 
mein Bater. nie erzaͤhlen wollen. Es fefbadh aligns 
naͤßlich, fagte et, und alzublutig fuͤr eis iunges 
Gemuͤth. 91 
2Euer Vater Hat Euch kelne Mahrchen etait» 
figte: der Geetinig ſeufzend. “Gs gab wirhid eins 
mal fel einen ſchredlich herrlichen Menſchen in un- 

frrm Stanm, aber nun ift er ſchon {ange todt.,. 
“Fd glaub', th habe einmal mit (einem Schaͤbel 
in unfrer Burgkapelle gefochten;, fagte Otto mit, . 

m Zittern, obne daß ihn Arinbioͤrn verftand. - 
Dann fubr er lauter fort: ‘Das ift die Scheu, Here 
Seekoͤnig, die mid von Eurer Seite treibt. Wer 
veiß, es liegen wohl recht furdtbare Geftalten lau⸗ 
ernd in dee alten Finſterniß Cures und meines 
Stammes.,, 

. “Die lanern ia fedweder uralten Finfternif,,, ent: 
gegnete Arinbioͤrn freundlich, “und fo gehort ed ſich 
| andy, wenn ein kraͤftiges Licht aus der Nacht erbli: 

hen foll. Kein Graus, feine Lut!,, 
“Ga, tief Otto begeiſtert aus, da habt She Rest, 
unb der alte Meiſter Walther aud, weutt er fang: 
“Man geht aus Nadt in Sonne, 
Man geht aus Graus in Wonne, 
Mus Tod it Leben ein,. 

“Nun feht Ghrilwohl?,, fagte Arinbibrn. “ Hat. 
in unferni Hdufern der Oraus vorgearbeitet und det 


16. J 
Lod, ſo it es vlelleicht an uns, Wonne und & 
aud det finftert Saat gu erwecken. Friſch an 
"Bert, mein tapfrer Gefaͤhrt, und ſchlag Deine F 
ih bie meine auf gluͤckliche Fahrt zu Morgen 
Oſtfriesland und die See nad Norweg, und vos 
nad ben finniffen Graͤnzmarken din! ,» | 

_ oe In Gottes Namen !,;. tief Otto. Dle zwei 
pfern Juͤnglinge ſchuͤttelten ſich die Haͤnde, und 
meten bald hernach, der wackern, unwandelbe 
Entſchließung froh, auf den Moosdecken der F 
Hohle die Erquickung eines ſriſchduftigen Sale 


Burien Kapitel 


De beginnende Morgenroͤthr von den ottlichen 


Bergen gegenuͤber warf eben ihre erſten Lichter in 





die Hoͤhle, da fuhr Urindiden aug buntverworrenen 
Lraͤnmen erwachend auf. Weil er jedoch in dem 
rithlichen Schimmer einen engelſchoͤnen Juͤngling ne⸗ 
ben ſich fen ſah, fruͤhlingshell und mild, und gleich⸗ 
fun ihm zum freundlichen Wddter beftellt, fo dachte 
tt, es fet. wohl nur. wieder ein Traum, und ſchloß 
die Augen von Neuem. Nicht lange aber, fo ruͤhrte 


im die Hand des. Juͤnglings leife an, und von ſeinen , 


blihenden Lippen ynollen die Worte: “wollten wie 
denn nicht mit dem fruͤheſten Morgen auf unſre 
hihtt, mein edler Gefell ?,, 

Hind. Urtudiden ermunterte ſich vollenbs, und er⸗ 
lannte ben jungen Ritter Trautwangen, mit zietlich 
deſchornem und geordnetem Haupt⸗ und Barthaat, 
nim Theil wieder in die Gewande jenes ſeltſamen 
Verlobungs feſtes gekleidet, die swat etwas verſchoſ⸗ 
fen und veraltet waren, ſich aber mit unverminder⸗ 
tet Anmuth dem ſchlanken Leibe des Guinglings am J 
ſchmiegten, — “Gi Gott, wie ſchoͤn und herrlich Ihr 
heſchaffen feid!,, ſprach der Geefinig mit freundlé - 
‘hem Laͤcheln, und die Haͤnde zufammenſchlagend. 
“Der Here ik groG in feiner Creatur, und Ihr 
abt ſehr mohl gethan, die ranhen Tbhierfelle, wel⸗ 
he Gottes Ebenbild veritellten, wegzuſchmeißen, 


, t 
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md. aud Euer Haar nicht mehr wuchern zu Laven, 
wie die Manten eines wilden Forſtes, fondern es 
zu ordnen und. gu bezaͤhmen, einem fonniglendten: 


- ben Gasten gleid).,, — “Wen man wieder gu 


Menſchen will,ſagte Otto, “mugs man ja dod 


as aud) machen , daß man ausſieht, wie ein Menſch. 


Fe eF End jetzt gekaͤlig, Euch von mit wappnen 
gu laſſen? Nachher leiſtet soe, mir wohl denſelbe⸗ 
Dienſt. ” 

Gs geſchah, nad) Otto's Worten, und beide junge 
Helden ſtanden einander alsbald, der Eine goldlench⸗ 


tend, der Andrem ernſter Silberſchwaͤrze funkelnd, 


algs eherne Schlachtmaͤnner gegenuͤber. Dann wur⸗ 
Ben dle Roſſe geſattelt und gezaͤumt. Arinbioͤrns 
Voter war bereits ver Otte’s guter Pflege und fei- 
nen Heilkraͤutern faſt gaͤnzlich wieder genefen; und 
wie der Lichtbraune auf ſeines Herrn Rufen heran⸗ 
getrabt fat, ſchreckte es in Bangigtelt vor dem wit: 
den Gegner zuſammen. Aber Ritter Trautwangen 
vedraͤute ſeinen kuͤhnen Schlachtgaul ernſt, und ef 
ſtand abermals wie cine Bildſaͤule ſtill, ließ ſich aud 
geduldig fatteln und aufzaͤumen, obgleich man ihm 
wohl anmerken konnte, daß er deſſen viele Monde 
durch wngewotnt worden wat. r und fig jest. fete 
daruͤber verwunderte. 
»CEi, wie herrlich muß das Thier auisfeben, ” id 
der Seeboͤnig, “wenn es in rechter Wartung und 
Phlege ſteht! Schon jetzt mit ſeinem langen, rauhen 
Haat, mit {einen ſtruppig wilden Maͤhnen leuchtet 


| | rn ) ae 
“fo trefflich hervor. Ft es te ſeiner techies ~. 
Pract,‘ fo. darf es ſich wohl ungeſcheut einem | 

 Gtamme vow Moſſen gugefelien, die in meiner Het: - 

math gezogon werden, und fonſt niegend ihres Glei⸗ 

thon Faden. Ja, ja! dieſes minß wabrheftig dap 
gehoren, denn lichtbraun find fie auch, nad zyrnis, 

wie dieſer, aid. leiben keine “andre , a8 febt sewal: 

tige Helden gu ihren Meltern.j, 

Daß dioſer Gaul fo Hichtotemn auseht, faghe 

Dito, macht mir thu gang beſonders Ligh: Ridt= · 
braun it fhe mich eine recht engliſch bodde Farbe; a 
‘meine {elige Mutter hatte ſo große lichtbraune Au⸗ 

yen, Mad weil ber Hiramel da herand .Bhidte, kommt 

. tate die ganze Rarbe wie ein leuchtender Gruß des 

cL Himmels vor., 

His num alles fertig war, guͤrtete Ste ſeine be⸗ 

sl ſhlagne Schwerdtſcheide uni, ließ das eine Sti 

der zerbrochnen Klinge hinein fallen, und ſtieß als: 
dann das andre, weldes den goldnen Heft noch au 

fi fuͤhrte, varauf. 

Nein, fagte Arinbiorn, “fo waffenlos duͤrft 

GF Fie mir nicht reiſen. Da, nehmt meine Streitert, 

und kettet ſie End an dem Sattel fet... 
“Waffenlos 2, , entgegnéte Otto. “Das bin ie J 

mit nichten. Schneidet dod mein gebrochnes 

Schwerdt wohl immer noch beſſer, als manch eiin 

unverletztes thut.., 

“Od bite? Euch, nehmt beinod) die Streitart, 

ſagte der Seetinig, “Haut Ihr tod Scharten in 


⸗ 








die Klinge, ober frog! ffe iweb gat am gebrorhnen 


Ende rauh, fo ſchmiedet fie ſich, nachher weit ſchwie⸗ 
riger vor den, Zauberworten und Meiſterkuͤnſten el: 


ned Manned zuſammen, den ih Euch in Nerwegen - 


— eigen will, und der fie eng wieder zuregt brin⸗ 
gen ſoll. * 

“Das tft ein anbres, ſprach Otte, “ nnd “ang 
diieſe Weife nehm' ich Cure Streitart fis geliehen 

\ gu, bis mie der weiſe Meiſter Schmidt wieder: zu 
melner eignen Waffe verholfen haben wird... 

Damit ſtiegen die beiden jungen Helden zu Pferde, 
‘nb. -vitten mitfammen norbdoͤſtlich nad den aufblu⸗ 
henden Ebnen vom Ardennengebirge dinunter. 


d. 


Drittes Kapitel 


Mager Du nist einmal nad dem alten ver⸗ 
laſſenen Herrn High einen Blick zuruͤcke wenden, 
mein guͤnſtiger Lefer? Der greiſe Mann ſidt fo freu⸗ 

denlos. auf {einer Burg, fein gauzes reiches Leben 
iſt erblichen, und leichenartig hinter ihm abgefallen, 
denn von dem einzigen Sohne vernimmt er keine 
Kunde, nicht auch von Bertha, nicht von Heerde⸗ 
gen, und nur daß ihn ber alte Heldenſaͤnger Wal⸗ 
ther biswetfen befucht, ſſonſt wdre dex einſt fo veg⸗ 
ſame Kriegemann fdon gang und gar . gum ‘Nits. 
tereremiten worden, und feine grane. Stammvefte- 
zur ritterlichen Einſiedelei. Bisweilen, wenn er ſo 
gan allein in dem großen Saale (et, ‘wergift er 
ft wohl, und tuft: “Ottot Berthat,, — Und: 


“Otto! Bertha! ,,.” hallt's von dew oͤden weitlaͤufti⸗ 


gen Bogengdugen dranffen zuruͤck, und det alte Herr. 


ſauͤtteit den Kopf 7 and ldgjett ſchmerzlic fiber fie" 


kines Abends ſaß fer mit Walther an dem run⸗ 


den Tiſch, die ſilbernen Becher voll edlen rheiniſchen 


2 


Veines zwiſchen ihnen; draufſen rauſchte ein Fruͤh. 


Hingsregenguf'in Stroͤmen herab, als wollte ev nim⸗ 

mer wieder aufhoͤren. — „Rauſch nur gu, rauſch 
my. guts, fagte der alte Here’ Hugh, freundlich nah 
em Senter. “Go haͤltſt Du mir dod) ben wacern 
Relfter Walther hice~in der Warg; and kh solute 


\ 
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Div einen abttichen rut entgegen, Dn Simme 
gabe, „— Waͤther fies klingend mit ſeinem Wirt 
an, erquickt durch den Strahl der Heiterkeit, w 


|. dyer aus dem edel truͤben Sriſte hervorbrach, 


ſo, wie wenn man ther eine neblige Wieſe gel 
meinend, Tid verirrt zu haben, und dle Sohne wi 
ploͤtzlich einen frendigen: Schein dazwiſchen, mid ge 


-wnd unter unſern Fuͤßen die wehlbekaunte, richt 


Bahu, — “Fuͤrwahr,ſprach der alte Here’ Hn 


“weiter, “Leber Walther, Ihr ſeid mir recht nde 


Bir tragen wohl beide weiffes Haar, aber anf ¢ 
ganz verſchiedene Weife. Mir latet-ed-anf t 


Kopf, wie cin Buſch hereiften Moofes, der 


Winterszeit auf einer verwitterten alten Bildſi 


in die Hobe flavet; Euch lat es wie⸗elne steri 
Gilbettapye, die Cud, gum Lohn fie da’ lange E 
gen, ven anmuthigen Fraven mit. weiffen Han 


aufgeſetzt worden fel, O kommt dod) nur oͤfter 


ein, She laͤchelnder Gottesbote mit Eurer tte 


gabe, und finftigt mir den ſtoͤrrigen Sinn;,, 
Die beiden alten Lente ſchuͤttelten einander 


| gerihee die Hinde, wad wollten-eben die Lippen 


thun; her Sduger gu vertraullchen, laͤngſt gm 
gehaltenen Fragen, der alte Here hugh zu eben 


_ hen Ersdhlungen; a teat. ein Reißger in 


Saal, und meldete, daft ein Pilger drauſſen in 
Vorhalle fei, der in dem grofen. Regenmetter 1 
tiefer in. den Abend binein gehn tonne, - und 


bas und⸗ Vewirthans anhalte. — et ‘Der fo 
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wet ungelegen!, nnurmelte Serr Hugh/ und ſprach 
Dann leut ga dem Reiſigen: “Nan fuͤhr thn her⸗ 
ein, bas verſteht (it von ſelbſten, und. abſonderlich 
in diefem grtaͤulichen Unwetter. Schieb' aud nog. 
Gaen weichen Sefel an den Tiſch, laß etwas gure 
Imbiß bringen, und mehr Wein, und einen ſilber⸗ 
wh Becher fat Sen Fremden.,, — WS der Reiſige 
ſtchon an der Saalthuͤre war, - rief thm der alte - 
Ritter noch neds “hat der Pilger etwa gefagt, wad 
er fir ein Qaudémann iſt?, — “Gin Ftanjofe is 
atwertete der Reiſige, und ſchritt hinaus. — “Nu 
fit), ſprach Walther beguͤtigend, wen awit’ ge ⸗ 

ſtrt werden ſelten, mar es dod gut, daß es durch 
Jenen Franzmann geſchah. Der kann uns vielleicht 
wes gutes Neues som jungen Herren Ott’ ‘vow 
| Teautwangen ergdflen.,, — “Neuigkeiten,, fagte’ 

der alte Here Hugh ſehr ernſt, “taugen gewdhulidy 
Gif defer Groen nicht viel. Fh habe eine rechte 
Scheu vor. Nenigteiten, und vollends wenn's fo Ei⸗ 
Her gar nidjt erwarten fann, und aͤngſtlich auf der 
Zegd mit Frdgen Hinterdrein iſt. Defwegen laßt 

uns wenigſtens dieſes Thorenſpiel nicht treiben, und 
gebt mir Ener Wort d'rauf, ohne Forſchen abzuwar⸗ 


fen, wag ber Fremde kund geben wird, und wad 


J nidt,,, — “Rede -gern,., fagte Walther, “wens 
Ench ein Gefallen damit geſchieht. Sudem moͤgt 
Ihr wohl mit dieſer Abneigung uͤberhaupt kuf dem 
richtigen Wege feyn. Fuͤr Freunde wenigſtens, die 
Freunde beſuchen wollen, gibt es wohl keinen unaus⸗ 
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ſtehlichern Gens, als wenn der Wirth gleich nad) hepe 
erſten Haͤndeſchuͤtteln anfaͤngt: “und was gibt es 
denn Neues, lieber Hers? — Und dex Gaſt iſt id 
immer ein Freund, vorzuͤglich wenn er in Nacht und 
Regen kommt. — Der vilger trat ia der eichnen 
Thuͤr herein. J 

Es war ein Mann, nicht att $: wish june, nicht 
ernſt, nidt luſtig, der nach Frankenart viel.und. ge⸗ 
kaͤufig ſprach und in zwar nicht wenigen, aher doch 
ſchnell berausgebrachten Wortqn azu perſtehen gab, 
daß ev ein wohlhabender Edelmann ſei, und dahßein 
Geluͤbde, welches ſchon von ſeinem Vater geleiſtet. 

worden, ihn zu der Pilgerfahrt zwine, die er jetzt 
am bellen ims Schute von Shela Powenbengens Kreuz⸗ 


re ie 


ev fretwillig wobl nisht aufs Hilgern gefounnest. Der : 


" alte Herr Hugh hatte ſich alsbald mit feinen Gedanz 
Yen von dtefem ſeichten Strome abgewandt; er ſañ. 
ganz ſtill vor fic bin, und trank Erinnerungen ver⸗ 
gangner Tage aus dem Wein, mit ſtillfunkelnden 
Pugen, Wie er ed gu thun pflegte, wenn er alfeiy 
war, und Walther hatte feine Sither, auf den Schooß 
genommen, ſie su einzelnen beweglichen, fat trdys 
meriſchen Accorden anregend, waͤhrend der Fremde 
ganz ungehindert weiter ſprach, und aß und trauk, 
und die gaſtliche Wohlhabenheit ſeines Wirthes wit 
boͤſliche? Worten pries. 
Da geſchah es endlich, daß der pilger ‘einen Na⸗ 
men nannte, der wie ein blithäbaliches Aufruůtteln 


SN at ‘ ; 

in dhe Gennither der belden alten Muner fuhr. Er 
ſprach von dem grofen Freiherrn von Montfaucon, 
end Herr Hugh fowohl, ald aud) der Heldenſaͤnger, 
wußten recht gut ,-wie nabe bas mit Herr’n Otto 
von Trantwangen zuſammengelnuͤpft fel. Der ſtarke 
Foffo, erzaͤhlte der Grembde, habe im yorigen Herd 
einen Zweikamyf gehalten, uni eines weltberuͤhmten 
Ainges willen, mit einem jungen deutſchen Helden, 
und fef darisnen ganz unerhorter Weiſe erlegen; bee 

Ruf von dieſem Gefedht. laufe wie; cin zuͤndender 
Fenorfunten: das ganze Frankreich durch; alle Welt 
fyrede von dem ingendlidien Deudiden, deſſen Bors. 
nawen Qtto helfan-folle,, aber deſſen Zunamen et, 
per Erzaͤhler/ nist gue auszuſprechan wiſſe, weil 
dergleichen ſchwierig fuͤr kranzoͤſiſche Zungen ſei. 
Pann deridtete er ausfuͤhrlich den ganzen Hergang 


des Gefechtes zwiſchen Otto und Mentfaucon, und 


Walther ſchlug die Saiten der Zither fe¢udigand ger 
waltiglich dazu in der Melodie eines kriegeriſchen 


Marſches. Der alte Here Hugh dagegen ſahe nach⸗ 


denklich aus, und es ſchien, ald pelle ex cect ſorg⸗ 
faͤttig am-Ende jedes gluͤctſichen Wortes anf deſſen 
truͤbſeligen Nachhall, welder ja doch mun und nim⸗ 
mermehr ausbleiben duͤrfe. Da ſagte dann auch end⸗ 
lich der Fremde: “fie wollten fretlich dehaupten, der 
zunge Deutfehe: habe das Alles nur mit Hexenkraft 
errunget,s, — Und. Walthers Zither ſchwieg, und 
" Here, Hugh faltete die Stirn nod dunkler, und nickte 


* 
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nach ſeinem Freunde Hitter, wie hen einer fase 
wif: “hab? id's: doch gedadht!,, a, 
Aber es glaubt kein Menſch mehr dtanz, —* 
der pilget fort, die Gemuͤthsbewegungen ſeiner Hoͤ⸗ 
ter weiter nicht betrachtend. Die groͤßten und 
herrlichſten Ritter Frankreichs wetfen jetzt auf Fol⸗ 
ors und nod vines andern Hekden Wort thre Hand⸗ 
ſchyhe wider Jeden aus, der etwas Unheimliches von 
dem jungen deutſchen Sieger behaupten wil,,. 
Mit dieſen erfreulichen Worten (Mop der Frembe 


das rele Maaß (einer Cradghinger, wuͤnſchte den 


zwei greiſen Maͤnnern cine ruhlge Mace, und ſchritt 
unter vielen Entſchuldigungen, duß Ih die: MAvige 
keit fo fruͤhzbitig uͤbermanne, einem voevotenden 
Rell igen nach, awd der Thuͤr. one 
Kaum war er fort, als Wither: ‘ate Saiten * 
ner Zither (chow wieder fa Frevbigen Mangen {alms 
atid dazu ſang: 
eer nnge Ott', ber we | 
- au jeden itterwetth, 4 J 7 
Stand: nidt -anf eindes veiche, 
Ded zwang des Keindes Schwerdt. 
mun ben Neidhart ſprechen V 
Von Zauberei hinfort! 2 


Zes Reidhart’s Rigen be | 
Vor eblen Feindes Sort yore 7 


Der alte Here Hugh wintue mit. ter Bend, und 
fagte: “ftimme keine Stegestteder | at; Du 'getreuce 


Walkher. C8 weiß froilich niemand beſſer, als ich, 
daß Otto dem Montfaucon weit uͤberlegen iſt, denn 


fo was tafe fe aie ta dee eriten Jugend zweier 
Knaben beurthellen, und id keune fle Bede gut, 
aber es ſieht cin langer dunkler Schatten in Otto's J 
Lehen Hinein, und den wirkt meine felndlich viefige 


Bildung anf des verfinterten Boden, Mugte boy 
gleid des armen Knaben fruͤheſter Ernſtlampf den 


truͤben Sieg aber, Heerdegen erringen. Ach Gott] 
Ad Gott! Ich bin ſehr betruͤbt. — Frage mid nicht, 
“Walther, wie bas lommt, used laß und ſaweigend zij 
Bette zu gehn. n. pe 


f 
a 


7 
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Da finſtern Ahnungen nabenahe, welche ds 
um ſeinetwillen uͤber des alten: Heirn Hugh Sinne 
legten, ritt Otto an der Seite eines edlen Gefaͤhr⸗ 


ten dem Fruͤhling in “jungfrendiger’ Hoͤffnund entge⸗ 
gen. Es ‘war wohl nicht mehr ſo, “Wie als er daß er · 
ſtemal zu gleicher Jaͤhreszeit in die Welt hineinzog, 


and an den bluͤhenden Mainesufern hinter jeden Hu 
gel einen Pallaſt voll wunderſamer Abentheuer und 
ſuͤßen Minnegluͤcks gn finden dachte, in-jedem Rets 
fersmann einem bedeutfamen Freund, oder einem 


ruͤhmlichen Feind entgegen-fah...Bisweifer kann ein 


Jahr den Menſchen um ſehr viel mehr, als um drei⸗ 
yhundert fin’ and ſechzig Tage alter machen! und es 


war denr Ritter Otto alfo ergangen, Dennod) blieb 


. et immet jung genng, mm unter dem abgefallnen 


Laube feiner verwelkten Hoffnungen dad Reimer 
neuer, gan} wunderſchoͤner Bluͤthenſtauden zu ahnen, 
nicht nur, wie es ein jedweder⸗treuer und verſtaͤndi⸗ 


\ 


get Geiſt thut, fir die Morgenrithe, dle niemala © 
Nacht wird, fondern aud fir den ſchwuͤlen, Mittag , - 


den wit mit einer thoͤrichten Ausſchließlichkeit Leben 
zu nennen gewohnt ſind. 


Die beiden jugendlichen Helden befanden ſich be⸗ 
reits in den oſtfrieſiſchen Grenzmarken, und als fie 


einſtmalen einen ſanftbegraſten Huͤgel hinangeritten 


\ 


waren, dehnte ſich plotzlich unfern von ihnen das 
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“Meer, im leuchtender hertichteit, von taufendfadjen 
Sonnenlichtern uͤberblitzt, gleich einem endloſen Blu⸗ 
mengarten, in immer wechſelnder Geſtaltung aus, 
Otto hatte das nod in ſeinem ganzen Leben nicht ge⸗ 
ſehn Gr breitete die Arme in ſchweizender Ueber⸗ 
raſchung weit aus einander, als wolle er Meer und 
Erde mit gottaͤhnlicher Liebe umfaſſen; ; dann ſtuͤrmte 
- ev ein lautinbelndes Nufen in die herrlide Welt hin⸗ 
aus; dann. ftieg er (til und bedidtig vom Dferde, 
und knie'te au einem. ſchweigenden Gebet' in das: 
Gras. Ber ſchon des Meeres aufidtig geworden 
iſt, und ungefaͤhr ermeſſen kann, wie etwa ſo einem 
Ritterjuͤngling zu Muthe ſeyn mochte, wird ſich uͤber 
das Alles nicht gar zu ſehr verwundern. on 
Arinbiorn jubelte aud, wabrend fein Falber_ die 
ihm wohlbekannte Seeluft anwieherte, aber dad war 
Fein. fraunendes Bewundern, ſondern ein vertrauli: - 
ches Grifen, wie bad eines Hirten, der gu: ſeinem 
vieldurchweideten heimathlichen Anger aus fremden 
“Sanden wiederkehrt. Er ſprang alsbald vom Roſſe, 
ſammelte Reiſig und trockne Zweige aus einem na⸗ 
Hen Gebuͤſch, und. zuͤndete auf. dem Gipfel des Spite 
gels ein Juftiges Fener an, das kaum mit ſeinem 
gluthfarbigen Naud in die Wolfen einporgewirbelt 
war, als ſich aud ſchon ein ſtattliches Schiff hinter 
einem umbuͤſchten Eiland hervorſegelnd wahrnehmen 
lief. —Sieh⸗ da, „lagte der Seefinig, “meine — 
Gefabrten find bod richtig bereits gur Stelle, und 
haben gut tanfgepaßt.— » — Und dann fube er gegen 


- 
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otto, ber ſich vom Beten erhoben hatte, forts: ay va 


dorten, Sieber Reiſegeſell, iit die buſchige Inſel, w 


ich mit Heerdegen den Holmgang hielt, und hie 


auf einem der naͤchſten Huͤgel muß auch Frau Mir 


netroſtens wunderliche Veſte gu erblicken ſeyn, de 


von Heerdegen und Bertha ſoviel ſchaurig anmuth 
ges an ſagen wuften. ,, - 


Mit ſehnſuͤchtiger Mahrung bite Otto nach: be 


Wurg umber, welche er feit den Erzaͤhlungen jene 


® 


furchtbaren Siegs⸗ und Verlobungsmahles ſo lie 


gewonnen hatte; alle Worte, die ‘ihm’ davon et 
Hungen waren, tebten in feinem Herzen, und ri 
fen ihm oft in nddtigen Traͤumen das Bid der gi 
heimnißreichen Pfalz mit ihren Lilienzinnen und de 


frommen Drude herauf. Er gedachte nun, ar di 


magiſchen Pforten mit befcheidner Sitte anzukle 
pfen, hoffend, das ſeelige Toͤnen aus ten Halle 
werde ihm hellgruͤßend entgegen klingen, und wen 


bie weiſe Burgfrau uͤber die binmigen Mauern hei 
ausblicke, moͤge fie ihn wohl freundlich gruͤßen, un 
ihm bie Bahnen ſeines Lebens gu Tauglichkeit an 
Ehre vorzeichnen, da ſie ja erkennen muͤſſe, ‘wie gi 


weiht und wie theuer ihr ernſtes Bib in feitter 
Herzen wohne. Er ward atid bald tines. Gemaͤt 
ers in ber Naͤhe anfidtig, aber bad {ah viel anber 
ans, als et fidy Frau Minnetroſtens Veſte dacht 
Mooſigverfallne Steinwaͤnde nickten baufaͤllig na 
dem Burggrabernsheruntet, ſtatt der Lilien wehte 
Neffeln und andres verwildertes unkraut auf de 
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Suse, und miſchen durch ſah haßliches Gefliget 
mit hen mißgeſtalten Schnaͤbeln frech hervor, und 
flog wieder aͤngſtlich kreiſchend in bie Hohe, als ein 
. Steger Fuchs oben auf der Mauer geidritten tam; 
und mit lauernden aber dreiften Tritten die Zine 
nen entlaͤngſt zog, als fei ey der Burgvogt, und’ 
made dle Mande durd den menſchenleeren Bau, — 
“Here Gott, weld ein walter, grauenvoller An⸗ 
Hie!,, fenfate Otto; “das Fann’ dod) nimmer⸗ 
miehr —2,, Ihm erftard das Wort im Munde, und 
der Seeldnig antwortete auf die . ungefprodene 
Stages “id kann es mit freilich auch nicht denken, 
daß fie jemais da gewohnt. haben ſollte. Und doch, 
nach der Lege kommt es fo beraus.,, 
‘Bie nod) die beiden Ritter in flaunender Betrads 
fang ftanten, ‘Wat unvermetit cin Bauet an ihre 


ESeite getreten, der grifte hiflidh, und fagte: “ia, _ 


im, Shr edlen Herrn, Shr feid wohl gwei Melfende 
aus fetnen Gegenden, und habt in beffern Beiter 
auf diefer felben Stelle geftanden? Sd) fann’s mip 
wodhl ſo voritellen. Frau Minketroftens Burg, die 
aft es immer nod), aber Frau Minnetroſt ſelber iſt 
weit von hier weg, und weiß kein Menſch wohin. 
Aus den Blumen ſind bife Kraͤuter geworden, aus 
dem hellen Gee. drinnen ein ſchnoͤder Sumpf, Be⸗ 
frien wohnen in den Saͤlen, und man will gar ſa⸗ 
gen, gue Nachtzeit aud bife Geiſter. Das kommt 


avon ger, wenn der Menſch fein Machwert mit 


dem Ricen anſieht, und das arme Ding nun allein 


vr 
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beſtehen ſot. Bante iſt nichts sete als Gintebin, 


denn was wit vergdnglide Wuͤrmer ſchaffen, ift auch 


Wvwergqͤngliches Ding, und haͤlt man nicht immer Hand 


und Auge drob feſte, ſo bricht's vor eigner Zwie⸗ 


tradht in Stucken, waͤr's ach ein ſo hetrlicher Pati, 
alg bet unfrer lieben Frau Minnetroſt. Wiis ‘eR 
Landes Friede bride hinter ihr ein, denn feit dete 


| Sapte daß fie verſchwunden ift, find der Haupt: 


— 


linge und der Unterſaſſen Klingen nicht viel trocken 
geworden von gegenſeitigem Blut. Ja, ſie wollen 


gar behaupten, der tolle Seetinig arinbiorn zeige 


ſich wieder an den Kuͤſten 
“ Daran haben fie gewiſſermaſſen recht rs ſagte 
der Seeloͤnig laͤchelnd,“ aber er thut Endy diesma 


Ten nichts gu Seid... © 


“Sun, da danken wir's sei dennoch der’ hol⸗ I 


den ‘Frau Minnetroſt!rief der Vauer, und racte 
die Muͤtze zwiſchen den gefaltnen Haͤnden. Dein 
Ihr mise nur wiffen, daf fie uns To gang tind gar 


noch nicht verlaſſen hat, Zwei bid dreimal haben 


ſie in den erſten Zeiten die Eciffer zu Nacht dor⸗ 


ten an der Kuͤſte ſtehn ſehn “in weiſſen * wallen den 
Gewaͤndern, und gruͤne Schleier druͤber, wie es 
ihre gewohnte Tracht war, und ihre hellen Augen 
haben mondengleich geleuchtet, aber fie weinte mil 
diglich, und wand bie Haͤnde. Man glaubt, fle habe 
dad Jungfraͤulein geſucht, das ehmals in der Burg 
hier bet ihr war. Denn mit. den Schleiern wintte — 
fie auf's weite Meer hindus, und als dann niemand | 


i 
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ams, ging tte cethalten Ganytes fet, Sod) fal) man 
doutlich, daß fle die Burg vermied, — Daß Goce? 
Da ijt ſchon wieber ein Fechten unten int Thale lod; 
Aüch muß nur machen, daß id meine Haͤmmel anf dle 


Seite treibe, ſonſt reiten und treten ſie mir das 
mime Vieh gu Mus.,, 
Er ſprang fn eiligen Saͤtzen den Hagel binunter, . 


aud bie biden Mitter ſchwangen ſich in den Sattel. 
Wirklich ließ fid unten ein Waffengeflire und. Strets 
‘Sesrufen vernehmen, und bald darauf ftaubten einige 
Schaaren gu Roß und FuG im Handgemenge vordet. 


Es war mir vordin, Reifegefell,, ſprach Arinbie 
Orn, ‘als bdtteht Du Luſt, Fran Minnetroſtens 


Burg gu beſuchen. Laß Did) durd die Kerls bier 
nicht. abbalten, Die wollen wit in einer halben 
Stunde fo gur Ruhe bringen, dah fle Gott danken, 


wenn fie bas Leben behaiten, denn fieh, ba fegelt | 
wrin zweites Schiff aud (chon heran, und die andern 


find gewißlich allſamt nicht weit.» 
“Nein, MP nue Arinbiorn; antwortete Otto, 
“Bas ſollt id in den Saͤlen, wo mit vielleicht eine 
Woͤlfin mit ihren Sungen entgegen heulte, und that’, 
als od fie dic: Wirthin wir? ? Oder wogu das garitige 


Geefluͤgel aus den Kammern treiben? Und Fran Mins 


~ 


} 


netroftens unh Bertha’s Augen haben dorten.geleude — 

tet, und ihre holden Reden geflungen. Es mifte 

ein graͤulicher Anblick ſeyn, und man Linnte drirder 

toll werden, . fo def man die graͤßlichen Veſtien 

grate, als ob man. die Frauen vor fid aie — wit. 
JI, | € 
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wollen Rober: wit weiter tran hente foubers eitg 
gu Saif!» 

Dyu haſt aud) im Stunde ſehr Recht; ſagte der 
Seeldnig, nud ſomit trabten fie den Huͤgel hinunter, 
an den Strand. Schlachtfertig geordnet ſtanden dor⸗ 


ten Arinbiorns rieſige Seehelden in ihren verwunder⸗ 


then Waffen. Die Erleſenſten aus der Schaar, 

ehemals in der Normandie ihres Heerfuͤhrers Bee 
gleiter, erkannten den Ritter von Trautwangen alge 
vald. Ein Fluͤſtern ging durch die Glieder, das ſich 
Ichnell gum lauten Jubelgeſchrei verſtaͤrkte, und end⸗ 
sd in folgenden Sang ausbrad. 


ote a inter gegter, 


—— ‘nit "Seiden sift 2 Dich bie F gai 


nef ben Ring, ab 
nem Nor 
om mit mn malt 8 wit ſich leichter nod 


Schau, wie fdumig, 
Sdwillt’ bie Norbdfee! 
Lokt es Did nicht Me lichte @bn’ eating? 


Fahr', mein Kedter 


rite in’s Meer at 

unter vom et aa ‘gue holzerne Seeroß fteig’! 
Sie ſchlugen dazu gewaltig mit ben Wurffpeeren 
‘auf die ungehenetn ergbefdlagenen Schilder, avd 
Arinbiorn fagte. frendig laͤchelnd gu feinem Geſellen: 
de das ift die Nordlandéweife fo. Kaum daß ixgend 


ie tm. 


Neues und Shines geſchieht, fo toͤnen fie’s gleich 


in einem Sange ans, der oft atif Sind und Kindest: 
tinder erbt, und viel weiter fort, mit der Sage, wet 


~ 
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bald er extend, wi riage er auch verwoͤhnten 
Ohren flingen MAG. 

Otto aber fprang ergluͤhend vom Pferd, ging dte 
Meigen durch, und ſchuͤttelte den kuͤnftigen Schlacht⸗ 
genoffer bie Frdftigen Fdufte. Wie fle ihn fo anmu⸗ 
thig faben, und fo voll ritterlider Freundlichkeit, fie 
{en ihm Manche ungeftiim nm den Hals, und prefs 
ten ifn an fid, daß ihm ber Kuͤris hart anf ble | 
Séultern eindrang. 

Max machte eiligſt Anſtalt zum Einſchiffen bee 
Rolfe bes Seetbnigé und des jungen Mitters. Wil⸗ 
lig ging der Falbe anf das ibm wohl vertrante Ele⸗ 
ment; aber Otto's Lidthrauner ftieg und hieb wie 
ein Ungethim, und ware fein Herr nicht immer 
beiher gegangen, tufend: “gib Did rubig, De 
Burſch!, es haͤtten einige Normdnner ike Leben 
Srum laffen miffen, ehe man das getvaltige of au 
Gord gebracht bitte, . 


»? 
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Fuͤnftes Kapitel. 

Hoh auf ver Nordſee fuhren die Schiffe aeinbe 
oͤrns, geſchaart mit einander, vor den milden Hau⸗ 
chen eines guͤnſtigen Windes dahin; nichts als Him⸗ 
mel und Fluth war zu ſchauen, und Ne Abendſonge 
~ fandte. abfdjtebnehmend ibre Strablen, wie gluͤhende 
Pfeile, uͤber die leife hewegte Glade, Otto ſaß auf - 


dem Verde und fang, wahrend der Seefbnig, neben 


ihm ftehend, (ic) in tiefen Gedanten an einen Mae: 
baum lebute, zu der Zither folgendes eds . : 
Od gleit' auf glaPgen Huͤgeln, 


Auf gruͤnem Spiegelſchein, 
Und mt den laucw § lt ein. 


„Weht Sudwind hinterdtein. 


Pte weiffen Secel alle . ; 
. Dehnt er mit lindem Sdwalle J 
«Be u fdoner Wothung aug, — 
nd thre fuft?ge Halle’. |: - 
Wird blanter tieger Haus, 


ett Lieb,.in Thales Schooſe, 
m friſchen Quellenrand, 
—A Nelke, Lily’ und Roſe 
um bunten Bl rie —— 
Ried, wen wi i ubinden?- 

D Lieb, wen wil umwinden? =. 

Dein Band reicht nicht gu mit; 

Dod alle Bander finden 

Mid ſchon gebunden Dir. 


Ich wollt es trdf’ fi immer 
Daß Du geddchteft mein ’ tg 
Wenn Deiner Hulden Schimmer 

Mir, all mein et nimmt ein, - s 
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eS sie atnenb(tten em Sinnen . 
Wernaͤhmſt Ou jest bad inner F 
— Der —— kuͤhl im Mee 
ot Mein Seufzen und mein ‘Sinven 
ity hin un) Deines her. ,, a 
Der Seelouhy hatte fid wahrend des Singens Res, 
ben Otto. aiedergefegt, und das Haupt war ibm in 
‘Bie vorgehaltne Hand. gefunten, Endlich lied ex (idk, 
wie von den kindlich weichen Tonen des Liedes ‘Mitte 
‘fpalt, nad und nad. anf die Planten hiedergleiten, 
and alg die letzten Kldnge verballten , fag ev lang 
ausgeſtreckt auf dem Verde, die Angen gegen den. 
‘Himmel thranenfeudht emporgerichtet. — Ich will 
Dir einmal etwas erzaͤhlen, lieber Otto,,, fagte er, . 
“bad vor. Deinem Singen in mir aufgewadt ij. 
Aber laß⸗ mids fo vollendew, wie ih iebt liege, die 
Mugen tief in das blaue Gegelt da droben binein ge⸗ 
kehrt, denn da wird es bem Menſchen fo mild und 
troͤtlich gu Sinne, und fo -vertrauehd.,, — “Es iſt 
mir auch wohl fruͤher dftmalen fo zu Muthe gewe⸗ 
ſen;, entgegnete Ofto. “Defto bheffer,,. ſagte 
Arinbjoͤrn, “und auf den Wogen gleitend iſt es vor⸗ 
zuͤglich anmuthiz. Da hat man Himmel aber ſich, 
und Himmel unter fide), als ſchwebte man in’ einer 
unendlichen Kriſtallkugel Mitten. Hire mir denn 
recht achtſam gu, und thue Dein Herz auf, daß 
meine Worte dein wiederklingen, 
“@ war auf meinem erſten Feldzuge, da iagt? 
ich einen Bergfinn, der hatte vielmat vergebend auf 
mich die Armbrut abgedruͤckt, und wie: er mid nun 
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ſo ernſtlich hinter ſich drein (ah, modit? ce denken, 


e 
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you Sdonung fei dod) wohl bet mir die Rede nist, 
(Gr hatte aber Unrecht; id war gat nicht erbittert, 

tind wollte nur germ einen Gefangnen mit heimbrin: 
gen.) Kurz, er ſtuͤrzte ſich in’ ein ſchroffes Klippen⸗ 


‘thal wie verzweifelt hinab. Ich weiß nicht, ob er 
den Hals gebrochen hat, ober nicht, denu id konntr 
ihn weder lebend noch todt finden, ſuchte aber fe. - 
lang in den Schluften umber, daß daruͤber die Nacht 
hereinbrach, und td) nicht mehr wußte, welchen Pfa⸗ 


des ich zu meinen Gefaͤhrten zuruͤck ſollte. Der 
Schnee lag ſchon hoch im Gebirge, ſo daß ich mich 


nach einem Obdach umſehn mußte. Ich fand ang 


eine alte, ziemlich verfallne Warte, mitten im wit: 


deſten Geſtein; es antwortete mir auf mein Rufen 
Niemand von drinnen, muͤde wat id) zum Umſinken, 
and fo half ich mir denn im Dunkeln cine Wendel: 


freppe hinauf, dffnete eine: Thar, an bie ich oben im 
Herumtappen ſtieß, und nachdem im mit meinem 
Schwerdt den Fußboden drinnen anterfudt, uud ihn 


ſicher und haltbar gefunden hatte, legte ich wich res 


big zum Sthlafen nieder. — Gegen Mitternacht 


vwachte id) wieder auf; der Mond war durch die Wola 
lken gebroden, und ſah lichthell gn einem Fenftee 
~ -Berein, mit gegendber Etwas beleuchtend, dad ich 


aud, fit ein Fenſter helt. Dahinter nahm ich ein 
praͤchtig geſchmuͤcktes Gemach wahr, und wie ich mich 
aufrichtete, funkelte ein Engelsbild von Fraͤulein 


darinnen. Ich wil es Dir nicht weiter beſchreiben, 


tts, tie 28 ‘mit dem lihtbtaunen fchlichtauliegen. 


den Haat, miti den klaren, freundlichen Augen, mit 


dem feinlaͤchelnden Munde, mit der unenplihen Au⸗ 
muth in. feglither: Bewegung des ſchlanken Letbes exe 
féien, denn Da wir(t bald erfahren, dah Du es 
auch ſchon mit Mugen geſehn haſt, und man fann fo 

was uͤberhaupt nidt-befareiben. Wie ich mid nun 
eilig erhebe, und fie begruͤße, und mids bei ihr ent 
ſchuldigen wil, bemerkt fie mein Daſein ger nidt, 
aber nimmt eine Sante und fingt darauf gu ſpielen 
au, und ded) hire id) in dieſer Rabe; ſeths Sqritte 
wor ihr, aud nicht einen einzigen Ton, ſehe nur 
die laͤnzlichrunden Warmorfinger auf und nfeder glei⸗ 
ten aber das ‘golbbefaitete Spiel. Und wie ich ſtau⸗ 
nend naͤher und naͤher hinſchaue, merke ich endlich, 


Sab fie in gar keinem Eemache fist, fondern in ef: 


vent bluͤhenden Laubengarten, der eine: weiffe Roſe 
weben ihr fo wunderſchlank und zurt emportried, 
daß es mit vorfam, alé verfude er es, auf feine . 
Blumige Welfe he Bild gu entwerfen. Und zugleich 
fam ein Jingling aud den Heden hervor, der bradte 
tin. Notenblatt, und hielt es ihr tnizend entgegen, — 
and fie fang daraus, wie ian wohl an der liebliden 

Bewegung ves. Mundes wahrnehmen founte,. und: 


warf einen Blick auf ihn, — ad Ofto, wenn id je 


‘einen ſolchen Bid. von the gewinnen fann, bin ich 


der felighe Menſch auf Erden; fann id es nigt, — 


fo graͤm ich mid) gu Tobe. — Nun trete id naͤher, 
An Eiferſucht und Sehufadyt aber alles Andre in der 
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Welt weg, und wie: 4 biutemme, (tof ich an einen 


Epiegel, merkend, daß die Gaſtalten nur anf defer. 


Flaͤche leben, ued ein. wildes Gewirr und Gebranfe 
beginnt ſich drin zu empoͤren, daß icin fieberbafter 
BWvallung zu taumeln anfange, und. ſo, von einemn 
ſeltſamen Entſetzen getrieben, hinunter ſchwante die 
Treppe, hinaus it bie Rade, uber Berge ynd Klip⸗ 
pen fort, und-mid ded Morgens erſt wieder befinne, 
als ich ſchon gang: nabe bei meinen Schaaren bin, 
Hundertfach hab ich ſeitdem das Gebirg durchſpaͤht, 
allein und aud mit Genoſſen, aber nie iſt es mir gelums 
gen, ‘eine Spur des Thurmes wieder zu entdecen. 
© Du haſt wohl getraͤumt, Arinbioͤrn ?. fragte Otto. 
«» Da haͤtteſt Du was Kluͤgeres ſprechen loͤnnen, 
Waffenbruder; entgegnete der Seekonig mit eini⸗ 
gem Unwilſen. “Din id denn ſo ein Burſch, dex 
KTraum und Wachen nicht mehr von einander unter⸗ 
ſcheiden kann? Und vollends erſt, wenn Du vernet⸗ 
men wirſt, wie mir von Stund' an ward. Das 
Fraͤnleinsbild tam nicht ang. meinen Ginnen mehr; 
‘Den Bund mit der Gerda verwarf id, kaum fal. ich 
uͤberhaupt ein Weibsbild an, als um zu ſpaͤhen, ob 
ich unter: den Schoͤnſten meine | fife Herrin finden 
moͤchte, und id fand fie nicht, und die andera galten 
mir allzuſammen fir nichts. Weil man aber dod 
gern benennen wil, was man tiber Ailes liebt, und 
4m den redten Namen dex Holden nicht wußte, 
wannte id fie nach der meiffen Rofe, dle ſich neben 
The aufgerantt katte, Rofelimde, und Nofelinde ward 
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mein Feldgeſchrei zu mancher herrlichen Schlacht. 
Die Blumenſchrift hatte mir auch nicht gelogen, 
vielmehr recht ordentlich des Blides fuͤßen Namen 


auf den Rand geſchrieben, denn als ich an Deinem 
verhaͤngnißvollen Brautmable ben Saal betrat, ab? 
ich gum erſtenmale Folto’s Schweſterlein, und ſah in 
ihr mein ſeliges Spiegelbild; und iſt nicht eine weiſſe 


Roſe Blancheflour, und heißt das nicht aus, zuglei 


- Rofelinde?,, 


“Da dift Du mn wet ely aatiger riati- 


| - game, fragte Otto. 


“Rein, fagte dex Seethnis ſeufzend, “denn der 


FJuͤngling aus dem Spiegel, ſaß aud mit an der Ta⸗ 
fel; und-fie nannten fon Meiſter Aleard; er fang 
auch einige huͤbſche Lieder, und es kam mir bidweilen 


ver, als ſtrahle Blandeflour den holden Splegelblie 


nach ihm hinuͤber, allein gang fluͤchtig aur und. gates 
_verfhdmt,. Da Hab’ id) denn noch immer in banger 


Zweifeln geſchwiegen. O Gott, wenn’s anf die Ges 


ter antime,: und Blandhefour fic lieber wollte er: 


fingen laſſen, als erfechten, ich reiſte gern. bis an der 
. Welt Ende nach ſchoͤnen Gefdngen, und wird? ein 


milder Zitherſchlaͤger, aller zarten Wehmuth voll —, 
“Bas ſchrein fle denn da von hem dritten Saif? 
, thef ex, und fuhr raſſelnd in die Hoͤhe. Gin Haupts 


maun trat heran, ſprechend: “id foll End melden, — 


. Hert, dag dorten cin Fahrzeng fegelt; und hat bes 


waffuet Volk an Bord... Dem han wit zugerufen, 


. mige ahen, wav ſi ch uns ele und lagen, go 
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da Feind Ft ol ober Freund. Aber fre: thun, ‘als ging 


es ſie nits arr, und. fegen alle Segel Det, und ars. 


beiten mit den Rudern gewaltig. Sie haben auch 
ſchon einen guten Vorſprung. pom “abt: ihr mod 
griechiſch Genet, von Konftantinopotts: ‘her? .» fragte 
Arinbidrn, und ſprach auf die bejahende Erwiederung 
fort: ‘fo wickrit ‘ein Paar Bolzen in Flachs und 


Werg, undthut ſolch Feuer dran, und ſchießt es den 


frechen Geſellen in ihren Ban. Bee nicht voren 
will, muß fuͤhlene Fquuu 

Und gleich darauf flogen dutch bad niefre sxbexb- 
dyntel Hin. die Pfeilboten, wie kleine gluͤhende Voͤgel 
nach dem verfehmten Schiffe ju: Pan konnte deud⸗ 
Hai fel; wie ‘einige am Borde, ‘einige an ben. Ce: 


igeln hafteten / nid alsbald fingen fle’ an zu ˖flackern, 
tind ſich gu drehen/ Meth wachſenden Sternen; dann 
ſthwamm bald hier, bald dort ein Sternenpaar tn. 


SEins zuſammen, rund endlich, tole in lodernden 
Kranzgewinden, begann es von den Maſten nach dem 
Borde hernieder zu leuchten, vom Bord nach den 
Maſten hinauf. Zuſammen ziſchten ploͤdlich die 


sStreifen and die Vnntte allzumal, und das ganze 


Schiff war Cine Guth. — Run raſch mit den Nu⸗ 
chen gu Huͤffe)., fagte Urinbioen , und fiſcht mir 
“die Lente aus dem Meere heraus. Daß fa Nie⸗ 
mand Schaden nimmt; ich Hinds es Luch auf Me | 


“Geele., eo 


Nicht lange nachher brachte mat die Gefangnen : 


| * des Hamytſchifes Bord. Otkatigeewe waren 


Ag” 
ſie alle gerettet und man frente fib, um ſo mehr 
daruͤber, da man alébald au Tract und Geftalt , 
und, an. den wenigen Waffen, welche die See nide 
verfchlungen· hatte, wahrnahm, fie. feien glekch⸗ 
falls Normaͤnner. Ein bildſchoͤner, ſehr iugendli⸗ 
cher Menſch ward, als ihe Aufuͤhrer vor den Seekoͤ⸗ 


nig gefuͤhrt. — “Gi,,, tief diefer bemitleidend ang, I 


“Better Kolbein, warſt Du's? Das. ift ia rece 
Share, — “Fa freilich iſt es recht Schade um 
mein ſchones Fahrzeug, v exwiederte der Juͤngling 
trotzig, “nnd nie, batt’ if geglaubt/ daß eben Du, 
Arinbiorn, es mir verbrennes murdeft.», ‘Sehr etaft 
fagte bet Seekoͤnig: “wer hieß Dirs auch, Did anf 
bas Meer hinaus 34 machen, bevor Du recht mit 
deſſen Sitten bekannt wart ? Wenn groͤßere Schiffe 
gin kleines anruſen, fo haͤlt es, und gibt Weſcheid, 
ſonſt madt98 ſich auch Freunde gu. Feinden. Du 
haſt nun heut' erfabren, wie wenig foie Kecheit 
dem Recht verwandt if. —Davon ſollten mid 
Eure Flammenbolzen nicht eben uͤberzeugt daben; 
ſprach Kolbein, “ber weil Du es fagit,, cin ſe tapfe” 
ret, weltberuͤhmter Seeheld, bin ich {chon uͤberzeugt, 
und hitte Dich ſehr um Vergebung, daß id tai uns. 

‘ gebůhrlich aufgefuͤhrt habe.» — * Sat. nichts zu fae 
gén;,, entgegnete Arxinbloͤrn. “Nun hak Ou dies 
Stic der Kriegskunſt recht ans dem Grynde ges 
lernt., Gie {hittelten einander die Haͤnde, und alle 
zuſammen hielten ein hoͤchſt vergnuͤgliches Mahl. 
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34 Amange einer Iduen Fruhtingenacht war ‘SHH 
—E dein Verdeck eingeſchlafen; es” mochte {don faſt 
gegen Morgen gehn, da weckten ihn einige ae 
“Seehiifte;--diber- (ein Geſicht hinſtreifend, auf. 


richtete ſich in’ He Hove, vom hellſten Mondlicht wt 7 


goſſen, wed rine: Reihe ſchroffer, hoher Felfen- ſtarrbe 


iumfern des Schiffes gegen-bew tiefblauen Nachthim⸗ 


mel empor. Maͤchtige Buchenwaͤldor rauſchten auf 
Det Stelnberge Gipfela, die Diner einzelner Bate 
‘ten’ ud ſtarke Vergthuͤrme ragten hin und her zwi⸗ 
ſchen deh Baͤumen /und zwiſchen dene wilden Gekluͤſt 
heraus⸗ Abler in den Ri ippen hotſtend, flogen a 


Wend heruater, und uͤber dle Schiſe hin. Sele 


Gaurig war dem jungen Ritter zu uth, | und not 


fo worl: Er fang folgende Werte: +: 


Co. hoe ernſte Sagen wehen 7 ‘a 
th angesinund, fo geber a 
chauer aus und (em. 


* “ttealte Walder ranfhen; 


-: + Mopdliht-und Seeflu sans : 
_ ise hier Rorves stn. . 


‘an hlnter thm erhud fia Arinbiorns Stimme: ae 
a Giet wif Norweg Biers wohnt Normaun 
a a mann, 


affen, 
"Gift ee hier: laͤßt — 23 “halen” ’ 
Die gelunguen Schwunges toͤnen, 
wg von be —— —— are 
apfern Fechtern 
8 eth Jag lichthell, Heerd it. tran 
eri id, ari, £2) liebes OER CA a 
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Der Seehrto ſram⸗ am Seruer, bas -dauperaie - 


fetort dem geficbtet Sttand' entgegen fuhtend. tind 


| ſchon waren’ fie einer Heinen Ebne am Fuß der Klip⸗ 


penberge nab, die Anter fielen, Arinbionn ſprang in 
voller Ruͤſtung uber Bord, und ſchwamm voll frendts 
ger Ungeduld vollends hinan, und als die Andern auf: 
den Kaͤhnennachkamen, blies er ſchon gewaltige Tine 
aus ſeinem Waldhorn zu Gruß und Antundiznas ea 
gen. die Berge hinauf. , 
Oben ig dem dichten Buchenforſte mard es licht, 


I wie von einzelnen Sternenfunken, und man konnte 


bald wahrnehnmen, daß ſich viele Genter etner weit⸗ 
laͤuftig hertlichen Burg mit Kerzenſchein erhellten, 
das vorhin nur geahnete Gebaͤu in voller Pracht offeni 
barend. Zu gleicher Zeit hallte ein freudiges Hoͤr⸗ 
nergetoͤn zur ‘Antwort herab, Roſſe hoͤrte man die 


Steinwege herunter kommen, und Warfen der Rei⸗ 


tenden klingen; Arinbioͤrn zeigte froͤhlich hinauf, 
nnd fagte gu Otto: “dad iſt mein ˖ und meiner Bde 
ter urditer Wohnſitz. Du ſollſt viel Tuͤchtiges dro⸗ 
Gen kennen lernen, lieber Waffengefek... > - | 

“Man Hatte indep and dte Rolfe aus den Fahrzeu⸗ J 
Yen gebradt, und fuͤhrte fle nun nach guter aͤchtet 
Reiterſitte am Strande auf und ab, um ihre Glle⸗ 
der nad dem langen Stehn und her urgewohnten 
Reife wieder zu ſchmeidigen ind za frdftigen. . Ot⸗ 
. tos Lichtbrauner taunreite, wie beraufcht, und konnte 


ben diten, undaͤndigen Muth nody gat nicht wieder⸗ 


finden, wahrend ſi 8. ardiirn⸗ Falber wad weniger 
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a nf es Ray ite J J 


Dos auf ber Rorbiee fuhren bie fe Site Arinbl 


‘bend, geſchaart mit einander, vor den milden Have 7 


chen eines, guͤnſtigen Windes dahin; nidts als Him⸗ 
mel und Fluth war zu ſchauen, und die Abendfonse 
* fandte. abſchlebnehmend ihre Strahlen, wie gluͤhende 
Pfeile, uͤber die leiſe bewegte Flaͤche. Otto ſaß auf 


dem Verdec und fang, waͤhrend der Seekdnig, neben 


tm ſtehend, fic) in tiefen Gedanken an einen Mee 7 


baum lehnte, zu der Zither folgendes Aed: 


Ich gleit? auf lagen Huͤgeln, 
Auf gruͤnem Spiegelidein,’ geln, 
Und rule den lauen Fluͤgeln 
1 Beht Suͤdwind hinterdtetn. 
Die weiffen Secel alle 
- Debt, er mit, fnbem Sdwalle 
3 u ſchoͤner W — ans, | 
nd ibre luft'ge H 
/ Wird blanker —* “Saud. 


gre Lieb,.in Thales Schooſe 
m friſchen Quellenrand, ’ } 
elke Nelke, und Roſe as 
um bunten BI rmenva nb. cy _ 
D Lieb, wen will nden? 
O Lieb, wen wilt umwinden? 
Dein Band reidt nicht gu mit; . 
Dod) alle Bander finden 
Mid ſchon gebunden Dir. 


wollt?, es trd imm 
phe gedachte —* * 
Wenn Deiner Hulden Schimmer 
Mit all. mein Sets nimmt ein, - 





es met DH nee rae Sinner . — 
Mein Seufzen und mein ‘Sinwen 
Glog’ hin ud. Deines Her, 
Der Seekouky hatte ſich waͤhrend des Singens Nes, 
ben Otto niedergeſetzt, und dad Haupt war ibm in 
bie vorgehattne Hand geſunken. Endlich ließ er ff Gy 
bie von den kindlich weichen Tonen des Liedes um⸗ 
pilt, nach und nach auf die Pianken niedergleiten, 
thd als die letzten Klaͤnge verhallten , fag et lang 
msgeſtreckt auf dem Verdeck, die Augen gegen den. 
dimmel thraͤnenfeucht emporgerichtet. — “Se will 
dir einmal etwag erzaͤhlen, Lieber Otto, ,, fagte er, 
bas ver, Deinem Gingen in mir aufgewadt if. 
ber lag-mid's fo vollenden, whe id jeft liege, die 
ugen tief im das blaue Gezelt da droben binein ges 
Ort, denn da wird ed dem Menſchen fo mild und 
oͤſtlch gu Sinne, und fo-vertrauehd.,, — “Es tft - 
iv aud. wobl fiber oftmalen fo zu Muthe gewes 
Rss, entgegnete Otto. “Defto heffer,,. ſagte 
rinbiorn, “und auf den Wogen gleitend iſt es vor⸗ 
glid anmuthig. Da hat man Himmel aber ſich 
id Himmel unter fic, als ſchwebte man in einer 
lendlichen Kriftallfuge! Mitten. Hove mir denn 
ht achtſam gu, und thre Dein. Herz auf, bag 
Pine Worte drin wiederflingen.,, 
*Es war auf meinen erften Feldzuge, da iagt? 
» eftrent: Berg finn, der hatte vielmal vergebens auf 
ich die Urmbrng abgedruͤckt, und wien er mid nun 
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ſo ernſtulch inter. drein (ah, mocht ce denken, 


von Schonung ſei doch wohl bei mit die Rede nicht. 
(Gr hatte aber Unrecht; ich war gar nicht erbittert, 
tind wollte nur gern einen Gefangnen mit heimbsin: 
gen.) Surg, er ſtuͤrzte ſich in“ ein ſchroffes Klippen⸗ 
thal wie verzweifelt hinab. Ich weiß nicht, ob ex 
den Hals gebrochen hat, oder nicht, denn id founte 
ihn weder lebend noch todt finden, ſuchte aber fo - 
Jang in den Schluften umber, daß daruͤber die Nacht 
hereinbrach , und ich nicht mehr wußte, welchen Pfa— 
des ich zu meinen Gefaͤhrten zuruͤck ſollte. Der 

Schnee lag ſchon hoch im Gebirge, ſo daß ich mich 


nach einem Obdach umſehn mußte. Sh fand ang 


eine alte, ziemlich verfallne Warte, mitten tnt wik 


deſten Geſtein; es antwortete mir auf mein Rufen 
Niemand vow dtinnen, mibe war id) gum Umfinten, 
und fo balf id mir denn im Dunkeln eine Wendel: 


treppe hinauf, dffnete eine: Shir, an die id oben im 
Herumtappen ſtieß, und naddem im mit meinem 
Schwerdt den Fußboden drinnen anterfudt, und ihn 
ſicher and haltbar gefunden hatte, legte th mich ru.· 
big zum Sthlafen nieder. — Gegen Mitternacht 
wachte ich wieder auf; der Mond war durch die Wol⸗ 


. ken gebrochen, und ſah lichthell zu einem Fenſter 
“herein, mir gegenuͤber Etwas beleuchtend, dad ich 


auch fuͤr ein Fenſter hielt. Dahinter nahm ich ein 
praͤchtig geſchmuͤcktes Gemach wahr, und wie ich mich 
aufrichtete, funkelte ein Engelsbild von Fraͤuler 


“Rarinnen, Ich will es Dir nicht weiter beſchreiben, 


Detw, wie es mit Sear lichtbraunen, ſchllchtenliegen 


Sen Haat, mituden klaren, freundlichen Augen, mit. c 
den feinlaͤchelnden Munde, mit der unenplihen Ae 


muth in feglither: Bewegung ded (dlenten. Leibes er: 
toler, denn Da wirſt bald: erfahren, dah Du es 
auth {hon mit Augen gefehn halt, und man kann fo 
pas uͤberhaupt nicht beſchreiben. Wie ich wid nun 
eilig erhebe, und fie begrife, und mid bei ihr ent: 
ſchuldigen will, bemerkt fie mein Daſein ger nidt, 
aber nimmt eine Laute und fdngt darauf gu ſpielen 
au, und dod) hoͤre ich in dieſer Nabe, fers Schritte 
von ihr, auch nicht einen einzigen Ton, ſehe nur 
die laͤnglichrunden Marmorſinger auf und nleder glei⸗ 
ten Aber dat goldbeſaitete Spiel. Und wie ich ſtau⸗ 
nend naͤher und niger hinſchaue, merke ich endlich, 


Sab fie in gar keinem Eemache ſitzt, ſondern iu ef: 


vem bluͤhenden Laubengarten, der eine: weiſſe Roſe 
neben ihr fo wunderſchlank und zurt emportrieb, 
daß es mir vorkam, als verſuche er es, auf ſeine 
blumige Welſe He Wad au entwerfen. Und zugleich 
fam ein Juͤngling aus den Hecken hervor, der brachte 
ein. Notenblatt, und hielt es ifr tnitend entgegen, 
und ſie fang daraus, wie man wohl an der lieblichen 
Bewegung des Mundes wahrnehmen konnte, und: 
wuarf einen Blick auf ihn, — ad Ofto, wenn ich je 
> ‘einen ſolchen Blick von ihe gewinnen kann, bin ich 
der ſeligſte Menſch auf Erden; kann ich es nicht, 
fo gtdm? ich mich gu Tode. — Nun trete ich naͤher, 
in Eiferſucht and Sehnfucht uͤber alles Andre is der 


| Welt wes, und wie ich hbinkemme, fof i on eiuen 


"Spiegel, merkend, daß bie Geſtalten nur auf deſſen 


Flaͤche leben, wad: ein. wildes Gewirr und Gebranfe | 
beginnt fid). brin gu empire, daß idin fiebergafter 


Wallung zu taumeln anfange, und ſo, von einemn 


eltſamen Entſetzen getrieben, binunter ſchwanke die 
‘Trepye, hinaus i bie Rade, uber Berge und Kli⸗ 
“pen fort, und mich des Morgens erſt wieder befinue, 
ald ich ſchon gang: nahe bet meinen Schaaren bin, 
° Hundert fad’ bab ich ſeitdem das Gebirg durchſpaͤht, 
allein und auch mit Genoſſen, aber nie iſt es mix geluns 
gen, eine Spur des Thurmes wieder gu entdecen 
Du haſt wohl getraͤumt, Arinbiorn 7. fragte Otto. 
—» Da haͤtteſt Du was Kluͤgeres ſprechen fonnen, 
Maffenbraider ; ».. entgegnete ber Seekonig mit einis 
‘gem. Unwiffen. “Bin id denn ſo ein Burſch, dex 
Traum und Wachen nidt mehr von einander unters 
Aeeiden Fann? Und vollends erſt, wenn Du. verneh⸗ 
men wirſt, wie mit von Stund' an ward. Dag 
Fraͤuleinsbild fam nicht aus meinen Sinnen mehr; 
den Bund mit der Gerda verwarf id, kaum fab? ich 
uͤberhaupt ein Weibsbild an, als um zu ſpaͤhen, ob 
ich unter ben Schoͤnſten meine fife Herrin findes 
moͤchte, und ich fand fie nicht, und-die anders galten 
mir allzuſammen fir nichts. Weil man. aber doch 
gern benennen will, was man uͤber Alles liebt, und 


ich den rechten Namen der Holden nicht wußte, 


nannte id) fie nach der weiſſen Roſe, die ſich neben 
ihr aufgerankt hatte, Roſeliade, und Roſelinde ward 
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mein Feldgekcheei zu mancher herrlichen Swhlacht. 
Die Blumentgrift batte mir and nicht gelogen, | 


8 


vielmehr recht ordentlich des Bildes fuͤßen Namen 


auf ten Rand geſchrieben, denn als ich an Deinem 
verhaͤngnißvollen Brautmable den Saal betrat, ah? 
ich zum erftemmale Folto’s Schweſterlein, und ſah in 
ihr mein ſeliges Spiegelbild; und iſt nicht eine weiſſe 
- Rofe’ Blancheflour, und beißt das nicht and, angleldy 
- MRofelinde?,, 


Da dit Du wun won ety aibaiger riatie 


' gem? ” fragte Otto. 


“Reins, fagte der Sectinig feujgend , “Denn det 


-Frngling aus dem Spiegel, ſaß aud mit an ber Daz 
fel; und ſie naunten ihn Meiſter Wleard; er fang 


aud einige huͤbſche Lieder, und es kam mir bisweilen 


wet, als ſtrahle Blancheflour den holden Spiegelblie 
nach ihm hinuͤber, allein gang fluͤchtig nur und. ganz 
verſchaͤnt, Da hab' ich denn noch immer in bangen 


Zweifelu geſchwiegen. O Gott, wenn's anf die cie 


der ankaͤme, und Blancheflour ſich lieber wollte er⸗ 


ſingen laſſen, als erfechten, ich reiſte gern bis an ber a 


Welt Ende nach ſchoͤnen Gefingen, und wird’ a ’ 


milder Zitherſchlaͤger, aller zarten Wehmutt voll —, 
“Was ſchrein fie denn da von dem britten Schiff * 


rief et, und fuhr raſſelnd tn die Hoͤhe. Gin Haupt⸗ 


mann trat Seren, ſprechend: “ich ſoll Endy melden; 


- Hert, daß dorten ein Fahrzeug ſegelt, und bat bes - 


waffnet Volk an Bord. . Dem ha'n wit gugerufen, 
es mige oauen, und A ch uns fete, und {agra go 


a, 


he © | 
da Feind fei ober ‘Freund. Aber fre: thun, als atug 


es fie nichts carr, umd ſetzen alle Segel dei, und ats 


_-beiten mit det Ruder gewaltig. Sie haben awh 
ſchon einen Guten Borfpring... — Habt ihr noch 
griechiſch Fener, von Konſtantinopolis her? ,» fragte 
Arinbiodrn, and: ſprach auf die bejahende Erwiederung 
fort: “fo wickelt ein Paar Bolzen in Flachs und 
Werg, und thut ſolch Feuer dran, und ſchießt es den 
frechen Geſellen in ihren Ban. Bee nicht horen 
“spit, muß Fabre! fo fo . 

tind gleich darauf flogen puny bes tiefee Abend· 
dunkel hin. die Pfeilboten, wie kleine gluͤhende Voͤgel 
nach⸗ dem verfehmten Schiffe st: Man konnte deud⸗ 
Tid) ſehn, wie einige am Borde, ‘einige an den. Ge: 
geln hafteten/ ‘wad? alsbalb fingen ffe an zu flackern, 


und ſich jn Breen} gleich wachſenden Sternen; dann 


ſthwamm bald hier, bald dort ein Sternenpaar in 
Eins zuſammen, ‘und endlich, wie in lodernden 
Kranzgewinden, begann es von den Maſten nad dem 
Vorde hernieder zu leuchten, vom ‘Berd nad den 
‘Maren’ hinauf. Zuſammen ziſchten ploͤtzlich die 
EStreifen und die Punkte allzumal, und das ganze 
Sciſ war Eine Gluth. — "Nun raſch mit den Na⸗ 
hen zu Hutte! 5, ſagte Arinbioͤrn, und fiſcht mir 
“Die Leute aus dem Meere heraus. Daß ja Nie⸗ 
mand Schaden nimmt; ich vind» ¥ Luch auf die 
Seẽele. we 

Nitcht large’ nachher brachte man die Gefangnén : 
oe des empties Bord, otzoltchernent waren 
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fie alle gerettet und man frente fib. um fo. mehr 
daruͤber, da man alshalb an Tracht und Geftalt, 
und an. den wenigen Waffen, weldhe die See nicht 
verfchlungen hatte, wahrnahm, ſie ſeien glekch⸗ 
falls Normaͤnner. Ein bildſchoͤner, ſehr zugendli⸗ 
ther. Menſch ward, als ihe Anfuͤhrer vor den Seekdͤ⸗ 
mig gefubrt, — “Ci,., rief diefer bentitieidend ang, 
“Better Kolbein, warſt Dus? Das. it ia rege 
Schade., — “Fa freilich iſt es recht Shade um 
mein ſchoͤnes Fahrzeug, exwiederte der Suugling 
trotzig, “und nie, batt’ ich geglaubt, daß eben Du, 
Arinbiorn, es mic verbrennen wuͤrdeſt., Sehr ernſt 
fagte: der Seetinig:. “wer high Dis avd Did auf 
das Meet hinaus zu machen, bevor Du recht mit 
deſſen Sitten bekaunt warſt? Wenn groͤßere Schiffe 
ein kleines anrufen, fo haͤlt es, und gibt: Beſcheid, 
ſonſt macht 98 ſich auch Freunde gu Feinden. Du 
haſt nun heut' erfahren, wie wenig ſoiche Keckheit 
bem Rede verwandt iſt. — Davon ſollten mid 
Eure Flammenbolzen nicht eben uͤberzeugt daben; 
ſprach Kolbein. “Aber weil Du es ſagſt, ein ſe tapfe 
rer, weltberuͤhmter Seeheld, bin ich ſchon uͤberzeugt, 
und bitte Did ſehr um Vergebung, daß ih mid ups 
gebührlich aufgefuͤhrt habe.» — “Sat nichts ga fae 
gen;, entgegnete Arinblrn. “Nun haſt Du dies 
Stuͤck der Kriegskunſt recht aus dent Grynde ges 
lernt., Sie ſchuͤttelten einander die Haͤnde, und alle 
zuſammen hielten ein hoͤchſt vergnuͤgliches Mahl. | 
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34 Aufang e einer jauen Fruhiingtnacht war Set 


| at dein Wetdod eingeſchlafen; es mochte {Wor faft 
“gegen Morgen gehn, da wedtert-iha einige. fable 


Seelaͤfte uͤber ſein Geſicht Hinftieifind, auf Ce 


rrchete ſich in He Hope, vom hellſten Mondlicht wed: 


rgoſſen, und eine’ ‘Meihe ſchroffer, hoher Felfen- ſtarrke 


iginfern des Schiffes gegen-dén tiefblauen Nachthim⸗ 


mel empor. Maͤchtige Buchenwaͤldor rauſchten auf 
er Stelnberge Gip felh , die Dauner. einjalner War⸗ 
‘ten’ und (hathe Bergthuͤrme ragten bin und-her: zwi⸗ 
{dieu den Baumen und zwiſchen dene wilden Gekluͤft 
herausAbler in den Klippen horſtend llogen ae 
fend: Herunter ; und uͤber dle Schiffe hin. Sele 
Mdaurig war dem jungen Ritter zu hut, and. bot 


ſo wehl. Be: feng Polgende teed: 3. 


Cro ta amie etnite Sagen wehen =. we 
Cangesinund, fo geben ., ott 
hauer aus and Cut, . 
a tie Wilder raufhen; ae as 
vot Dad ae und Seefiuth lauſchen, —. 
muf hier Norweg ſeyn. 


a sitet ‘thm erhnb ſich Arinbioͤrns Stimme: 


i Slee iſt Sorwed , bier wwe nt Normann 
860 wach dir beh bi affer, 
Sfalde hier wht ed bale, | 
Die gelunguen Schwunges tinen, | 
— von der Schoͤnen Treumuth, cred 
as Act; tapfern Becher iE haten 3 
Meth glangt lidthell, Heerd g ininit trautld 
or Dich, arth Ohh, | liebes Norwegin 


· 
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ſelbſt dem geliebtoͤn Srtand’ entgegen fuͤhrend. Und 
ſchon waren ſie einer -Hetnen Ebne am Fuß der Klip⸗ 
penberge nab, die Anter fielen, Brinbtiut ſprang in 
_ voller Ruͤſtung uͤber Bord, und ſchwamm voll freudi⸗ 


ger Ungeduld vollends hinan, und als die Andern auf 


den Kaͤhnen! nachkamen; blies er ſchon gewaltige Tine 


aus ſeinem Waldhorn zu Gruß und Antundigua ge | 


gen die Berge hinauf. | 
Oben ip dem dichten Buchenforſte mard es licht, 


wie von einzelnen Sternenfunken, und man konnte 


bald. wahrnehmen, daß ſich viele Genter etner weit⸗ 
laͤuftig horrlichen Burg mit Kerzenſchein erbeltten, 
das vorhin nit geahnete Gebdu in. voller Pracht offeni 
Barend. Zu gleidher Beit hallte ein freudiges Hoͤr⸗ 

‘nergeton yur ‘Antwort harab, Roſſe hoͤrte man die 
Steinwege herunter kommen, und Waͤffen der Rei⸗ 


tenden klingen; Arinbioͤrn zeigte froͤhlich hinauf , 


nnd fagte gu Otto: “dad iſt mein. und meiner Bde 


tet urditer Wohnſitz. Du ſollſt viel Tuͤchtiges ‘0s, 


Gen fennen lernen;. lieber Waffengeſel,, 


‘Man Katte indeß auch die Role aus ben Fahrzeu⸗ * 


gen gebracht, und fuͤhrte fie nun nach guter aͤchtet 


Reiterſitte ant Strande anf und ab, um ihre Elie 
der nad bem langen Stehn und der urgewohnten 


*Reife wieden gu. ſchmeidigen td zu kraftigen. Ot⸗ 


. to’ Lichtbrauner taunrelte, wie berauſcht, und konnte I 
den alten, unbdinbigen Muth noch gar! nicht wieder: 
inden, wabrend. fic. tunhiieas dalber nach wenijen J 


Der Seay ſtam · am Steuer, das · Hauptſchiiß 
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Augenblicken site erhelt bette att Seetebrten : 

vielfach vertyaut, und nun voll dreiſter Luftigteit um 
den ſonſt gefoͤrchteten Lichtbraunen herſprang und 
derwieherte, als wollte ed ſene jedige Obermacht J 

geltend machen. . 

| Des Geetinige urgmenuen waren bie Hoͤhe ber 
unter gefommen, dOren Herrn und deffen Galt, wie 
auch den jungen Kolbein ehrerbietig, die eignen Waf⸗ 
fengenoffen mit luftiger Vertraulichleit  grafend. 
Sie hatten Roſſe far die Ritter mitgebradt , man 
ſprengte jubelad hen Schloßweg empor, und trabte 
— mad einer Viertelſtunde durch das finſter gewoͤlbte, 
vielfach wiederhallende Thor der: ‘Befte in den fackel⸗ 
hellen Varghofbincin, 

Dea trat ané einer dunkeln Seitenhalle in velcher 
man tiefrothe Kohlen glimmen ſah, ein ſchwarzruſſi⸗ 
ger, großer Menſch vow vitterlichem Anſtande hers 
vor, und bot bem Seekoͤnig {eine rechte Hand gum 


Grußze. Arinbiorn ſchlug freundlich ein, ſp rechend 
guten Morgen, Asmundur, Du gewaltiger Waffen⸗ 


ſchmidt! tnd haſt Du viel Deiner herrlichen Arbel⸗ 
ten zu Stande gebracht, ſeit ich abweſend war? — 

Ich denke, ich Habe manchem Feind ſeinen Cod -gee 
fehmiedet;entgegnete Asnumdur, zuverſichtlich mit 
dem Kopfe sidead..—- “Je briege Dit einen Freunb 
Hier, welcher Deiner Kunſt bedarf; ſngte Arinbi⸗ 
‘orn, indem er auf Otto .geigte. “Dee fhitlicve 
Schwerdt on ſeiner Seite hab’ ich ihn mit meiner 
Streitart zertruͤnmert, aud ich meine, Dae ſollſt ef 


—E 


— 4 
thet nun wieder zuſammenſchmieden, beffer, ald es 
jemals gemefen iit... — “Ja, 068 anc der Muͤhe 
lehut!, ſprach Asmundur. “Denn eben fo leicht 
tdunt' id) ihm ein neues fertigen. Laßt "mal ſehn 
das Schwerdt. — Otto zog die eine Haͤlfte aus der 
Scheide, und ließ die andre, nachſchuͤttelnd, ihr fol⸗ 
gen; der Kunſtmann ſaßte beides in die Haͤnde, und 
betrachtete es genau, dann rief er aus: “ Iſt der 
Mann, wie das Schwerdt, ſo haben alle Zwei ihres 
Gleichen kaum! Freilich, wen der Seekoͤnig Arinbi⸗ 
oͤrn mit ſich briugt, und ihm die von mir gefertigte 
Streitart anvertrant, nnd ordentlich fuͤr ihn bag 
Wort fuͤhrt, — der mug wohl ein tuͤchtiger Recke 
ſeyn. Aber weil ich nun uͤberhaupt fir fehr wenige 
Leute ſchmiede, und einzig und allein fur die Beiten, 
muoͤcht' ich doch Lieber vorber nod) ein oder bie andre. 
Waffenibung yon ihm febu.,, — “Das ſollſt du 
getn, ASmundur;,, entgegnete ber Seefinig, Cr 
wird Dir vollkommen Gndge leiſten. Wher Du. bes 
greifſt bod, daß et vor Wlem ein wenig austujen = 
muß von feiner erſten Meife anf hohem Meer.,,— 
Der tapfre Schmidt neigte fein Haupt bejahend, und 

. wollte in die Kohlenhalle gurid treten, aber Otto, 
rief aus: “wpgu. erſt ruben? Das war’ cin jaͤmmer⸗ 
licher Kdmpfer, dem ein Bisden ungewohntes Rei⸗ 
fen fo viel von feinen Kraͤften naͤhm'. Friſch auf! 

der Morgen funtelt ſchon fo bell, daß er die Fackeln 
aͤberfluͤßig macht. Weiß Einer irgend cine. hubfde / 
Fechteruͤbung, ih thu’ ihm gern Beſcheid., — “6 
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it nue», fagte Weinbiorn, hag Du, als etn nO 
- finder, unfre Art und Weiſe noch nidt kennſt., — 
wWarum dein nicht ?,, tief Stto. “Mein Vater 
Aft nicht alfo gar umfonit durch viele frembde Sander 
umber gereiſt. Es batial? igre Kampfesſitte wohl 
begriffen, und ſie mir ſorglich wieder beigebracht. 


Was ſollt teh doch von Euch nicht wiſſen? Meint Ihr 


etwa Euer Werfen mit den langen Speeren, von 
denen dort ‘ein Haufen liegt?, — Und wie ein Bak ~ 
flog er vom Roß, erfafte einen Wurfſpieß, und 
ſchleuderte ihn mit gewaltiger Schwingung ſauſend 
durch die Luft, daß et aber ben ganzen Burghof 
hin, tief in eine alte Ruͤſter am fernſten Ende hin-⸗ 
einfuhr. Das Staunen der Normaͤnner nicht bead: 
tkend, ſagte Otto: “age muͤßt es nidt all zugenau 
nehmen mit dieſem erſten Wurf. Ich bin ein we⸗ 
nig aus der Uebung, wd es tft nur, um Euch gu 
zeigen, daß mie Cure Kamtpfesfitte nicht fremd ijt. ;, 
= Da fahen fie alle den. jungen Fremden far’ einen 
erkohrnen Heldenfohn an, und Einer ut den Andern 
wetteiferte, fid) in dex oder jener Uebung mit ibm 
au meſſen. Go ftieg der hobe Mittag herauf, und 
Otts ward nit mide, gu tinge, oder Speere zu 
ſchleudern, oder mit zweihaͤndigen ſtumpfen Schwerd⸗ 
tern zu fechten, und eben fo wenig ermuͤdete Asmun⸗ 
dur, dent jungen Siegesrecken zuzuſchaun. Ja, 
endlich trat et ihm ſelbſt gegenuͤber, ſprechend: «Sah 
weiß wohl, daß Du mich zwingen wirſt, aber es muß 
eine euſt ſeyn, ſo tapfre Samerdieſcu⸗ au pros 
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Ben, als Dir fle auetheilſt, und dann auch moͤcht' ich 
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Dir gern zeigen, daß ich zwar vor allen Dingen ein 
Waffenſchmidt bin; aber ein nicht zu verachtender 


Waffenſchwinger ded auch., no Und eé fant, wie . 


Moninndar-gefagt hatter Viele Soywerdtſchlage em⸗ 


pfing er von Otto gewaltigen Sanden, ‘and nad 


tapferm: Widerftanbe flog die Wehr oes ruͤſtigen 
Schmidt's nem Ellen weit aber ben Hof, und wie 
et fig nachher im Ringen aud tidtts und tufts 


reich ſtemmte, taumelte er dennoch im den Sand; 
Otto, uͤber thm liegend, hielt thm Arm und Beine 
regungslos feſt. — Laß los;. aͤchzte Asmundur, 
and waͤhrend ihm Otto entpor half, ſagte ert “itody 


— 


hente zu Nacht ſchiled⸗ ich Dir Dein Heldens 


ſchwerdt, Du Held, und zu Mittag, bef ben Be⸗ 


gern, wollen wit neben einander ſitzen, denn ich 


denke immer Du erliegſt fo tenis vor ‘Meth und 


Wein, als bor “irgend einem, Kriegomann in des. - 


Belt. » 7 | 
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Ce Siebenten Revita” — 


De Bese waren 1 geleert, die. Nacht herein⸗ 


gehrochen, und Otto, von Allen mit Gruß und Liebe 
entlaſſen, ſchlief auf ben Deden ſeines Lagers, tas 
ſtend von der Ermuͤdung des. vorigen Uebungstages 
wad ber Seefahrt. Aber ſchon um Mitternadt orang 


ein dumpfes Klopfen und Singen durch ſeinen 


Schlummer, das ſich aufangs in ſeine Traͤume ver⸗ 


wob, endlich aber ibn volllommen ermunterte. Acht⸗ 


fain um fi ch herſchauend, halb in Grauen, halb in Luſt 
pon den wunderlichen Klaͤngen befangen, merkte er 


vronch, Rafi ex aber Lemundure Sémtiedehaile 


wohne, und der ernſte Kuͤnſtler unten an. ſeinem 
itruͤmmerten Schwerdte ſchmiede, ein Lied dazu 
ingend von dem Schwerdte des großen Siegmund 


Wolſung, wie es in der Schlacht vor Odins Speere 


brach, und wie es der zauberkraͤftige Reigen dem 
Siegmunds ſohne, Sigurd dem Schlangentoͤdter, wie⸗ 


der zufammen loͤthete. Sein Vater hatte ihm ſchon 


von Jugend anf von dieſer Heldenſage viel begei⸗ 


ſternde Dinge erzaͤhlt, und er konnte jetzt der Bez 


— 


gier, fie aus eines Normanns Munde gu vernehmen, 
nicht widerſtehn; zumal, da abwechſelnd mit dieſer 
die Maͤhr von einem ſtarken Recken, Hugur, dazwi⸗ 


ſchen klang, die Otto noch nicht wußte, und nach 
welcher ihm auch das ganze Herz brannte. Leiſe 


ſtieg ex vom Lager, ergriff Mantel und Streitart, 
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_ half (ih vorſichtig die Stiogen hinunter, und, dem 
Klange von Lied und Schmiedezeug  nadtappend, 
trat et pldslig in Asmuudurs Halle cin. Dew 
Kuͤnſtler ſtand zuͤrnend von ſeiner Arbeit auf, und 
ſchritt mit geſchwungnem, gluͤhrothem Hammer dem 
Stoͤhrer entgegen; kaum aber, daß er Otto er⸗ 
raunte, fo kehrte er ſich beguͤtigt ab, und legte nur 
ſehr ernſt den Finger auf den Mund. Dann begab 
set ſich wieder ah fein Geſchaͤft, und Otto, dem be⸗ 
deutſamen Wink Folge leiſtend, nahm ſchweigſam 
gegen ihm Aber auf einem ball ineſuntnen id | 
bos Platz. | 
— Da begann mit der Arbeit der Waffenſchmidt ing 
wieder feinen feierlichen Gang, daß die Wilbung 
hidt minder von den Hammerſchlaͤgen, alé vor den — 
Chaten Sigurds wiederhallte. Rad jedem Abfag 
aber vetwandelte er den Don, und fang folgendt 
Worte: 
“Dod ſo wie der ſtarke * putbtes 

Sat gebraudt die raudende’ Rli A ae os 
ehr weinte das fife Weib im opfampf! — 

So brauchꝰ man Did nimmer, ge 7 — 

Weh, ſtarker Hugur, nicht gue bait gethan 
O weh, nie mach's ihm ein Heldenlind nach! 
Dam kam es wieder an die Thaten Sigetde, dann 
wieder an die wehmuͤthigen Worte yom ſtarken Hus 
gut, und nimmer raftete dabel der Hammer, und ints 


mer funfelte babet die Ginth, die Bildung des ge: 


waltigen Sehmide’e mit lurchtharer geterlicteit be⸗ 


82 : ~ ; ae J F a 
- ferabtehb. Cnblig wat bas Schwerdt vollenbet; mie | 


eiuer Zange nahm es det Kuͤnſtler aus den Kohlen, 


snd legte~e6 , noch in Geſtalt einer Geuerwelfe, an 
einen fablenden Ort. Dann that er feinen Mund 
auf, und ſprach gu Otto: “hat Du mix nun etwas 
gu ſagen, ſo fang” an. Du kannſt ed. ietzt thun, 


- ohne bie windeſte Gefahr flr Did) und. fir das 


| Schwerdt. „ Ich kam nicht, um zu ſprechen, 
erwiederte Otto, “fondern um gu hoͤren, denn alte 


ESagen find meines Lebens Erquickuug. Wit den 


Sigurdsthaten ſcheinſt Du zu Ende zu ſeyn; ich 
kenne fie aud ſchon meiſt. Wollteſt Du mir aber 
nun noch erzaͤhlen, was das fuͤr eine Geſchichte mit 

dem ſtarken Hugur war, fo thaͤteſt Du mir rect et⸗ 


was gu Liebe. — Das ann wohl geſchehn, 


ſagte der Schmidt; “id will mit aber erft ein Horn 
voll Meth zur. Lrfriſchung holen, und Dir ein Gold⸗ 
horn voll Wein. ;, — Und nachdem er beides auf den 
* halbverfuntnen Ambos ge(tellt hatte, brodte er zwei 
Kuͤriſſe herbet, auf welche fic) die beiden Recken eine 
‘ander gegentiber. an den. eifernen Tiſch fester, wor: 
auf Asmundur folgendermaffen: gu erzaͤhlen anhub: 
Vor beinah vierzig Jahren lebte hier ein Ritter 
ith Lande, der war Hugur geheißen. Hugur war al⸗ 
ler Menſchen ſchoͤnſter und ſtaͤrkſter, und weil er aus 
fremden Gegenden gekommen war, bildeten ſich viele 
Leute ein, er ſeie von dem uralten Odin zauberhafter 
Weiſe aus dem ſchoͤnen Lande Gottheim, welches ſo 
viele Sterblihe veroebens aufgeſucht hebenn hier t hers : 
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| eingeſchict worden. Wie' es damit ſei, ich weiß es 


nicht. Ich habe mid taufen laſſen, und bin ein gue 

ter Chrift geworden; aber wenn einer von Odin and 
Gottheim fpridt, geht mir bgt immer das gange 
Herz auf.’ Bloße Luͤgen, mein junger Held, koͤnnen 
die alten Goͤtterſagen nicht geweſen ſeyn. — Nun, 
der Hugur zeigte ſich bald als der ſieghafteſte Rede 


in gang Norweg, einen Cingigen ausgenommen. Go . - 
Heb aber die, Leute den Hugur hatten, fo untieb hat⸗ 


ten ſie Jenen, weil deſſen Anweſenheit immer Un⸗ 


heil vorbedeutete; er konnte aud mit aller mannhaf: . ~ 


ten Hilfe, und mit einer firengen Rache, darin er 


fuͤr unuͤberwindlich galt, nie wieder gut machen, wad 


der Schreck uber feine Erſcheinung oftmalé dem Lez 
ben der Menſchen an Freudigteit, ia an Gefundgert 
and Dauner benahim. ,, = 
‘War Has nidt der Macher mit den Seierſttigen 
auf dem Helm?, fragte Otto ſchaudernd. — 
“Seht einmal, She wißt {chon gut Beſcheid bei 
uns;, entgegnete Asmundur. “Nun, Arinbioͤrn 
hat- Gud wohl davon erzaͤhlt; denn der iſt aus jenes 
Helden Stamm.,, — Otto ſah ſtieren Auges iw eine 
Ecke, alé werde ber Stdhrer mit den. Geierfittigen — 


. «von dorten auffteigen, und Asmundur fuhr folgender⸗ 


maſſen fort: “nun gab es damals einen Sart in 
Norweg mit faſt koͤniglicher Gewalt und Goldesfuͤlle, 
der hatte zwei wunderſchoͤne Toͤchter „ünd die einan⸗ 


der ſehr aͤhnlich ſahen; dia aͤlteſte hieß Aſtrid, die 
juͤngſte Hilldiridur. Aſtrid war ein Maͤdchen, wie 
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. ot fe oftmaten find : achtig, gutherzig, und gern tn 


Umgange mit ihren Gefpielen ſroh; Hilldiriong aber; 


_ eben fo: gut, und nicht minder fittig,. hatte ven ders 
Sternen Sehniudt und Kraft gu der geheimen zau⸗ 
briſchen Weisheit empfangen, die hier in den Nord⸗ 


hindern zu Hauſe iſt, und war deshalb in fruͤher 
Kindheit von einer Muhme, jenes ernſten Wiſſens 


maͤchtis, an Tochter Stelle angenommen, und mit 


sac der eben fy flammenden als ſchneereichen Inſel 
Island hinuͤber gefabrt worden, .·. 
Nun warben faſt alle Helden in Norweg um ſchoͤn 


Aſtrid, der Raͤcher mit den Geierfittigen auch; weil 


fich aber die. Jungfrau vor. ber ernſten Gabe fuͤrchtete, 


die der Himmel anf deſſen Scheitel gelegt hatte, ges 


wann ber ſtarke Hugur deſto leichter den Preis, und 
der Tag zu ſeiner Hochzeit ward angeſetzt. Der Raͤ⸗ 


cher ſchied ohne Zorn, wie er denn uͤberhaupt eines 


guten Gemuͤthes war, und nur andrer Menſchen 


Leid, niemalen ſein eignes raͤchte; aber am Ver⸗ 
maͤhlungsfeſte ftredte er dennoch die goldnen Geier⸗ 
fittige ſeines Helms zu der Halle herein, von nahen⸗ 
dem Unglud, der Gewalt gemaͤß, die ihn trieb, an⸗ 
gezogen. Er entſchuldigte ſich, daß er komme, er 

koͤnne nicht and rs. Die Braut ward bleich, der 
Braͤutigam empfing thn mit truͤber Hoͤflichkeit als eis 


nen edlen Gaſt — Zur Nachtzeit ſtand die Burg 


von einem herabgeſchmetterten Donnerkeil in Flam⸗ 


wmen; der mit den Geierfittigen rettete im kuͤhnſten 


Roagents bas Brantpast, m welches vou ploͤylich em: 


~ 


| 
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_poriebeniden Raudhe im ertten Schlaf soundétis 


" ‘Bingefanten war. | Wher bev ftarfe Hugur gewann ei⸗ 
nen Ingrimm wider. den Rader, und hieß thn wege- 


bleiben binfort aus feiner Rabe. — Recht gern,,, 
fagte ber geterbefldgelte Held; “wenn mid nur nidt 
Dein tinglad ju Dir hingwingt!,, — Und wie er ges 


ſprochen hatte, geſchah es; Hugue mar mannigfaden 


Unfillen anggefegt, und mochte es nun ihm felbft, 
oder ſeinem ſchoͤnen Weibe, oder ihrem im erften 


Jaͤht erzengten Knaben gelten, ober aud nur ein 
edles Streitroß bedrobt fey, oder. eine Merndtes © 


fo ftrette fic immer ber Geierhelm vorher unter 


das Bordac) der Burg. DA batten, feined Rettenus 
ungeachtet, Arid und Hugur ben Raͤcher in Ver⸗ 


dDadt, er bringe dag Ungluͤck, dem er nachher wider: 


= 


firebe, ald cin verſchmaͤhter Werber zuvor gefliffent> — 
Vid) herein. Es fam endlid) dabin, daß Hugur dens. 


Helmbeflagelten ins Angefide (dwar, ihn unver⸗ 


warnt niederzuhauen, wenn er fid) je wieder vow - 


ihm in feinem Gurgbanne treffen laffe. Der Maz 


cer zuckte die Achſeln, und ging ſehr Setrabt davon... — - 

“G8 geſchah nicht lange nachher, dab {chin Aſtrid 
einmal, wie fle wohl gu thun pflegte, gang allein, 
in die nahe Holzung hinausging. Sie hatte einen. 


~ 


leichten Wurfſpieß in der Hand, nicht ſowohl AS: 


etwas damit gu treffen, denn fie war feine Jaͤgerin, 


al vielmebr, um ein artiges, blantes Spielzeug mit 


fid, au fuͤhren. Da fand fie an einet Stelle, wo: 


fich das Buſchwert ſebt dicht in eiaauder rankte, den 
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Rader ſchlafend liegen, ſeinen Leierbelliaeller Goth, — 
helm neben ſich im Graſe. Sie erſchrack ſehr, und 
J konnte ſich dod) nicht erwehren, ſtehn zu bleiben, 
und yvaͤher hinzuſehn. Es geht uns wohl oͤfters mit 

furchtbaren Geyenftinden alſo. Endlich fiel ibe ein, 

ob nicht vielleicht in dem Helm eine Bezauberung 
ſtecke, welche man loͤſen tonne, wenn man die furcht⸗ 

bare Schutzwaffe vou ihres Herren Scheitel ent⸗ 
tfremde. Gedacht, gethan; denn ſie traute ja dem 
Richer. nichts Gutes gu, und wollte ihn daber fo - 
vohnmachtig madden” als moͤglich. Und durch das 
| finſtre Gezweig guricdwandelnd, fam ihr der Helm - 
in ihrer Hand fo gtauenvoll vor; um ibn weiter von. 
ſich gu alten, ſteckte ſie ihn auf ihren Jagdſpieß, 
und trug ibn fo vor ſich hin, a 
“Da fam aber eben der ſtarke Hugur durch den 

Forſt geritten; die’. goldnen Geierfligel faben ur⸗ 

xlaoͤttzlich neben ihm aus dem Laube hervor, und weil 

ex nichts anders denken konnte, als der Raͤcher laure 
dort im Verſteck, fluchte er fuͤrſhterlich, und fuͤhrte 
mit all ſeiner Kraft einen Hieb nach dem vermein⸗ 
_ , ten Gegner hinunter, Die Klinge glitt vom Helme 
.  . @, und traf feines herglicben Weibes Brut, und. 
das war ſchoͤn Aſtrid's Tod. Bevor fie aber. ſtarb, 
hat ſie nod) innig geweint, denn ſie hatte das Le⸗ 
Ken ſehr lieb. Und Hugur, als er ſeinen Fehlhieb 
ated, wollte aud) in Jammer. und Reumuth ver: , 
geh'n. Gie fagen, in Kraft ded Liederſchwunges, 
‘ber in unſrer Sprache liegt, und.deffen. Hugur auch 
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“fel seit war, haͤtten Velde wo por bem ean 
den alſo geſungen,, J 


« Sugut ſang: 
“® Gab fd ge(blagen mein  Rebietn feb?” , 
D hab’ ichs getroften gum ſtarren Tod ? 
DO web, 0 weh! Was a id) nun a det walt? 9. 
«Aſtrid ſang: — 
<< Sollft denken an Rehlein immer, 
Sollſt bawn fhm ein dichtes Raſeng 
Und Leide ſingen; denn Rehlein wat Dig lieb. 
“Hugur fang: 
“Sm hab’ ihm gelohnt far. Gaben fig Se 
tit graufer Gabe des Sterbens grimm! 
ier fangt mein Weh an, aber wo endet’s 2 WOT 
e Aſtrid fang! : 
Mand Taumeltrant auf · der Grben widhft, 
Und traufelt Dir wieder Lufe in’s Herz 
Mid aber umſchwirrt fo talter Selah — ‘gat? Rachel os „ 
Damit machte ſchoͤn Aſtrid fuͤr immer die leuch⸗ 
teuden Nehaugen au, und eben tam ver. Raͤcher durch , 
den Wald, und wollte feinen Geierbelm ſuchen. 
Den. fiel der ſtarke Hugur mit ungebendim Ingrimm 
au, und es war, als haͤtte des Raͤchers Amt Hier . 
| ein Gude... Die Unuͤberwindlichkeit verließ thn; nach 
einem kurzen Gefecht lag et mit zerhau'nem Schaͤ⸗ 
del todt vor Hugurs Fuͤßen. Der ſtarke Hugur 
lud ihn auf ſeinen Ruͤcken, nahm ſchoͤn Aſtrid's 
Leichnam in die Arme, und trat fo in die Brtghalle 
des Schwiegervaters. Da klagte er ſich ſelhſten an, 
und sollte fein Leben fuͤr das Leben der Gattin 
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zur Gagne bringer. Der ‘get het, vernehmend, 
wie ſich alles zugetragen, ſprach den Hugur los und 
ledig aller Schuld; nut forderte er von ibm, daß 
er, cin ſo gewaltiger Kdmpfer, ihm jedesmal gus 
Huͤlfe ziehn muͤſſe, wenn er es begehre. Der ſtarke 
Hnugur bengte ſich nieder, und tanchte ein Speerei⸗ 
ſen in ſchoͤn Aſtrid's Blut. Dann reichte er es 
dem Sarl hin, ſprechend: “ſende mir das, und. od 
id) au der Welt Cyde wir’, ih eilte gu Deiner 


Sulfe nad Norweg., — Und dad ward die Suͤhne 


fiir {chon Aſtrides Tod. Hugurs Knabe jedoch war 
dabei, als der Vater das Speereiſen in der Mut⸗ 
“fer Blut tauchte, und, gewann daher ſolch ein abe 
ſcheuliches Entſetzen vor ihm, daß ihn Hugur durch⸗ 
aus nicht wieder an ſich locken konnte, und ihn da⸗ 
her bei dem Großvater zuruͤcklaſſen mußte. | 
“Rachbher — der ſtarke Hugur fol grade in Welſch⸗ 
land geweſen ſeyn, — ſchickte ihm der Jarl wirklich 
das Speereiſen, begehrend, daß er ſogleich nach dem 
Lande Frankreich ziehe, und dort einigen normaͤn⸗ 
niſchen Abkoͤmmlingen md Stammverivandten zu 
Huͤlfe komme. Das hat der Hugur auch ehrlich ge⸗ 
ieiſtet. Und wieder von dorten beſchied ihn der Fart 
weiter auf eine Geefabrt. Nachdem nun der ſtarke 
Hugur and dieſe ruͤhmlich vollbraͤcht, traf ev im 
Heimſegeln auf ein Saif, mit Islaͤndern bemannt, 
welches die {dine Hilldirtour nad. Norweg heim: 
fithren -follte. Gie begegneten fid in einer Bucht, 
er ſah die Huldin, die Ufirio’s Reise wor wieſat 
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vwluhender in fein oeblendet age raute und hoe 


vend, wer fie ſei, nabm er fie mit Gewalt, wohl 


wiſſend, er moͤge des Vaters Einwilligung nie er⸗ 
langen. Schoͤn Hilldiridur wußte nichts von ſeinen 
furchtbaren Thaten, die Islaͤnder, ihre Begleiter, 


auch nicht, und halb geſchrect durch ſeine zornige 


Macht, und halb gewonnen durch ſeine ritterliche 
Herrlichteit, ergab ſie ſich ibm, nachdem ein riſtli⸗ 
cher Prieſter den Segen uͤber Beide als Eheleute 


geſprochen hatte. Zugleich mußte ſie dem Hugur 


geloben, fo lange fie. mit ihm verbunden fei, ihre 
zanberiſchen Kuͤnſte mle wieder zu gebranden ; 
mochte es fepn, daß ef einen natuͤrlichen Abſchen 
davor hegte, ober daß er nur fuͤrchtete, fie koͤnne 


auf dieſe Weiſe erfahren, welch ein Blut an ſeinen 
Haͤnden hafte. Ole Islaͤnder, welche er mit Ges | 


ſchenken ihres Weges ziehen lief, erzaͤhlten das Al⸗ 
les tm Norweg; aber fie fanden den alten Jarl ſchon 


geſtorben, und man bat: nicht erfabren fonnen, was 
feitbem ans dem ftarfen Hugue und aus ſchon Hill⸗ 


hiridur geworden We » 


‘ 


Adtes Rapitels 


, 
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| Dito. cab eine Weile in ſtiler, tiefer Bewegung 

vor ſi ſich hin. Schoͤn Aſtrid's und Hugur's Todesge⸗ 
ſang ‘war ihm durch die Seele gedrungen. und als 
er ſich eben wieder emporriß, aus ſeiner feuchten 
Wehmuth, ud fragen wollte, wie dena Arinbidrn 
eigentlidy bem Rider verwandt fet, und hod and=. 
res. mebr, hoͤrte er auf dem Hofe bas Stampfer 
“Pieler Roffe, und zugleich, daß man thn ven meh⸗ 
tern Seiten her bei Namen rief. — “Sie haben 
Gud nicht in Cuerm Geniadhe gefunden,,, fagte - 
der Schmidt, “und ſuchen Euch nun. Da, nehmt 
Euer Schwerdt hin, und laßt uns hinaustreten. 
Die Waffe glaͤnzte ſpiegelblank und mackellds in. 
des jungen Herrn von Trautwangen Hand, nod 
heller erglaͤnzte der junge Ritter ſelbſt, wie er mit 
dem ruſſigen Schmidt aus der finftern Kohlenhalle 
auf den Burghef hinaustrat, welchen bereits die 
Lichter des Morgens klar uͤberleuchteten. Arinbi-⸗ 
oͤrn kam ihm freudig entgegen, und wuͤnſchte ihm 
Gluͤck gu einer Waffe von Asmundurs Hand. Otto 
gab ihm dantend die Streitart gurid, und der 
 ™ Geekonig ließ alsbald ‘die’ Adlerruͤſtung herbeibrin⸗ 


— gen, und ſagte, waͤhrend er ſelbſt beſchaͤftigt war, 


den jungen Deutſchen wappnen zu helfen: „ſehſt 
Du dorten die luſtige Reiterſchaar, Otto?, ee 
| alate auf ein zablrelches Seſchwader im Hofe, Dele . 
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Tew meiſt tichtbraune Heugſte ungeduldig den Bos 


den flampften: — “Die follft Du, wenn “es nad 
mit gebt, in bad Schwedenland fahren, jum Krieg 


. wider die finnifden Heiden, wabrend td mit mei⸗ 
nen Schiffen wieder in See ſteche, und die Kuͤſte 


umſegle, bis ich unſern Feinden auf ihrem eignen 
Grund und Boden in Seite und Ruͤcken falle. Biſt 
Du damit zufrieden?, — “Was fol? th-widt?,, 
“entgegnete Otto. “Miden wir -gleid) heute Mor⸗ 


gen aus?, —. “Im Augenblic : {agte Der™ Seeld⸗ 


nig. Es kommt nur noch auf Eins dabei an. 


Deine Reiter moͤchten eine Probe von ihrem Haupt⸗ 
mann ſehn, ob Roß und Mann es mit dem Beſten 
von ihnen aufnehmen koͤnnen. Willſt ‘Du Wettlauf 


i 


halten mit dem dort auf dem lichtbrannen Hendite?,, 


— “Fh wuͤnfche mir's nicht beſſer!, rief Otto, 


und fertig geruͤſtet, ſprang er klirrend zum nahen 
Stalle, ſattelte und zaͤumte fein wieder von dev 
„Seefahrt geneſenes Roß, ſaß auf, und ritt zu dem 


hochgewoͤlbten Thore auf den Vurghef hinaus. kas — 
ſtig wieherte fein Pferd, und ſchnaubte aus weiten 


dampfenden Nuͤſtern die fremden Genoſſen ant. 


Die Reiterſchaar jubelte dent herrlichen Anblick ih⸗ 
res is iad entgegen. . Mit ehrerbietiger Verbeu⸗ 


gung naherte. ſich der Wettkaͤmpfer, fragend; ob es 
dem Ritter gefalle, ihren auf. gu beginnen. — 


*Ñ Fuͤhrt mich zur Rennbahn; ſagte Otto, und der 
Normann, einige Schritte ſeitwaͤrts reitend, entgeg⸗ 


nete: “fle llegt hier gerade vor uns, edler Herr. 
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~ er hieit an einem fetten Sange nee sBetses, bone’ 
einzelnen Felsſtuͤcken unterbrodyen, die theils ſchroff 
. 4n die Hohe ſtarrten, theils (ordg in furchtbarer 

GSlaͤtte aber den Rafen bingefttedt lagen. — Da 
hinunter gehts,» ſagte ber Rormann freundlich; 
“és kommt in unſern Gebirgen minder darauf an, 
gb ein Roß ſchnell wher’ cine Ebne wegfliegen koͤnne, 
als ob es vermoͤge, raſch und beſonnen dergleichen 


haisbrechende Stellen. hinunter zu ſetzen., — 


“Saou gut; ſagte Otto laͤchelnd , ob ihm gleich 
vor der entſetzlichen Tiefe ein Schwindel ankam. 


⸗ 


Dow faßte ev unt fo friſchern Muth, ba fein Licht⸗ 


brauner nicht weniger freubig; als der fetnes Mit- 


kaͤmpfers, ber ſteilen Bahu entgegen ſchaͤumte, und 


mit gleidet Ungeduld am Gebiſſe knirſchte. — “Vag - 


das Zelchen mit den Hoͤrnern geben, Arinbiorn; 


fagte Otto, nach dem Halbkreiſe thdgewandt, wel⸗ 
tent die Schaar, den Seefonig und den Schmidt an 
_ Abrer Spige, um ibn ſchloß. “Ie bin fertig.,. — 
Die Hoͤrner ſchmetterten, ‘die Reiter liefen den Nofs 
fen Bagel, trieden fie mit den Sporen zu gewagtera 
Spruͤngen, md lehnten ſich beſonnen ruͤckuͤber, um 
das Gleichgewicht den ſturmſchnell fliegenden Thie⸗ 
ten gu erleichtern. Bor Otto’s Augen flimmerte 


es, vot feinen Ohren fanfte es, die Federn auf fei: . 


; tem Helme pfiffen ſchneidend durch die Luft; ef 
“ward ihm bisweilen, als werde der Flug gum Sturge, 
| und er miffe die Bagel hemmend anziehn; abér der 
Moͤglichkeit gedentend, fein Gegner koͤnne ihm dare 


ter hindern konute, Ottos Sclachthengſt au, und 


die beiden Lichtbraunen ſtanden einander beißend und 
hauend gegen uͤber; nicht lange aber, da lag der 
fremde Gaul blutig am Boden, der Reiter gleichfalls 


verwundet dabei. Otto riß ſein zuͤrnendes Thier 
zuruͤck, der Weltkaͤmpfer erhub ſich, und weil er am 


Fuße verletzt war, ſagte Otto: “ fteigt auf mein 


Pferd, lieber Freund, und reitet fo die Burg ins 
auf.,, — “Mitter,,, ſprach der Normann zuruͤck⸗ 
weidhend, “was muthet Sor mit an? Ich weif nun 


| | wohl, daß Euer Roß von der alleredelſten, aber auch 


von der allerfurchtbarſten Gattung der lidtbrauness 
Hengſte ift, die wir bier gn Sande ziehen. Der tiffe 


mid) ja in Stuͤcken, fim’ id) ihm nage, denn wad 


bem Streite fann fold einen Gaul aud der eign¢ 
Here nidt sdhmen.,, — “Darnad ber Hert’ ift; 5» 
fagte Otto, “Verlaßt Euch auf mein Wort... — 


“Rubig, Du Burleh!s,. rief ex abfigend den Hengſt 


an, und der ftand nad feiner gehorfamen Art till > 


Otto hob ben wanden Reiter linaufnr und wie ein 
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Bhee bet Vorſprung abgewinnen, Seamhte er ftatt 
bes Zaumes die Sporen, und wilder ftog ber Licht⸗ 

braune bod) uͤber die ſtarrenden, weit tber die ſchraͤg⸗ 

" glatten §elfen(tude hia. — Unten hielten Roß und 

Meiter im gruͤnen Thal, und dad ſiegende Thier wie⸗ 

herte luſtig in die Morgenluft hinaus, waͤhrend der 

Mitbampfer nod die nachſten Klippen herunter rafe 

ſelts. Uber kaum mar auch her auf der Thalwiefe-, 

da fiel- fein Pferd ingrimmig, ohne daß es det Rete 
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Saumtoß klomm Ser Lichtbraune ſeinem Ritter nad, 
ſanft und vorſichtig den ſteilen Felshang hinauf. Da 
neigten alle Reiter tief die Speere vor Ritter und 
Roß. — “Das aft ein Hauptmann, »» fagten die Wel 


-teften unter, ihnen, wie et ung nod im Leben nicht 


ſo gut geworden iſt. 3— 


Darauf tranken ſie, im Buͤgel bielbend, Whe. “elite 


- abe einen Fruͤhtrunk zu, und bald nachher trabre 


Otto's Schaar durch die Thaͤler, und lenchteten Arin⸗ 


bioͤrns ſchwellende Segel aber, die biawe’ BSeeſutd 
dinaus. 











, Meuntes Kapitel. 
Dura vidle Walder rind Gebirge, und uͤber 
manche oͤde Haide fort war Otto mit ſeiner Schaar 


gezogen; man ſtand bereits auf ſchwediſchem Ge 


biet, und vernahm, das Heer, welches fich wider 
die finniſchen Goͤtzendiener und deren Bundsgenoſſen 


verſammelt habe, ſeie (hon. gegen die Graͤnzberge 


vorgeruͤckt, und erwarte naͤchſter Tage eine entſchei⸗ 
bende Schlacht. Otto's ungeduldig fortruͤckendes Ges 
ſchwader ward mehrmalen gewarnt, ſich vor feindli⸗ 
chen Varten gu huͤthen, die in des Heeres Ruͤcken 
ſtreiften, aber der Ritter, und ſeine Normaͤnner 
lachten, und ſprachen: 68 iſt an ihnen, ſich zu huͤ⸗ 
then vor uns. Wenn ſie klug ſind, kommen fe fe nicht 
in unſern Weg., 


Eines Tages meldeten die zur Sicherung bes Wes 


ges vorausgefandten Reiter, es giehe etn ftarter 
Haufen gu Pferd ihnen entgegen, weit ſtaͤrker, als 


der ihre; nad) Riftung -und Geftalt feien es feine a 


GFinnldnder, fondern edle Sdwebden; ob man viele 
leicht, ſetzten fie bingu, unsluͤcklich geſchlagen habe, 
und died ſei ein Theil des ruͤcziehenden Heeres? ⸗ 
Die Stirnen der Reiter falteten ſich; Otto aber F 
| Hef den Juͤngling, der von Arinbioͤrns Veſte mit 
ihm gur Wette geritten war, als Anfuͤhrer des Ge⸗ 
fhwaders suri, und ſpornte feinen Lichebrauners . 
wermitts, gebietend, man fotle balten, und ) ert auf 
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den uf eines gůldnen Schlachthorns, das er al 
ein Geſchenk des. Seekoͤnigs immer an der Sei! 
trug, ‘thm raſch zur Hilfe nachſprengen. Einic 


riefen ihm zu, warum er, des ganzen Haufens Fuͤl 
rer. fig gleich fo gum erſten Anfange wage? D 
ſprach, er freundlich zuruͤck: “der Sigurd, von der 
Shr als vow einem großen Felbberen fi ingt, titt aut 
immer felber af die Warte gegen den Seind ans 
Lait mids ihm nachthun. — tnd damit trabte ( 


im muuter durch efn kleines buſchiges Thal, einen Hi 


gel, von wo man gut um ſich ſehn konnte, hinau 
Oben haltend, erblickte er nicht nur eine, ſonder 
drei ſtarke Reiterſchaaren, die von verſchiednen Wr 
gen herangezogen kamen, alle unter einander pur 
einzelne Reiſige, die jeder den Nebenmann im Aug 
behielten, verbunden: Daf es tidjtige Kriegsleut 
waren, merkte er aus allen ihren Anſtalten leicht 
/wie and aus derritterlicy gldngenden und ſchwere 
Bewaffnung, aus dem geſchloßnen Zuſammenhalte 


der Geſchwader, daß er keine Finnlaͤnder vor fic 


(habe, ſondern aͤchte Schweden. Indem er noch dat 


uͤber ſann, kam ein maͤchtiges Rothroß, durch di 


Geſtraͤuche vor ihm, den Abhang herauf, gearbeitet 
einen ſchwer geharniſchten, hochſchlanken Reiter tra 


_. gend, von deſſen Helm ein gewaltiger, ſchwarze 
Moßhaarbuſch wild im Winde zog. — “Wer da?, 


rief der Reiter, ans defen aufgeſchlagnem Viſi 


eein hellblondes Juͤnglingsantlitz hervorleuchtete. — 
J “Rormant !,, _etwiederte Otto. Schwediſche 





Benders Frevhd!,, — “Komme_teaufian;,, fadte 
der Juͤngling. “Send Ou fir Opid oder fuͤr Chri⸗ 
ſtus, mit Deiner Schaar tort unten ith Thal 24, — 
. “@t pfut der fiudliden Frage! ,; rief Otto aus, 

« Iſt doch Normannaland bekehrt, und denkſt Du, 
daß wir Abtruͤnnige vom Kreuze find?,, — De 
ſchwang der Schwedenritter feinen Wurfſpeer in der 
Fauſt, rufend: “fo waht? Did denn yor mit! Ich 
und die Meinen, wir halten am Odin feſt, und an 
der Vaͤter Sitte, und nicht Du und nicht ein Mann 
aus Deinem Geſchwader ſoll zum Chriſtenheere ges. 
langen.», — “Sa, nun i's ay mir gu fagen, es 
~ fommt drauf an!, rief Otto zuruͤck. “Halt Dig 
nur fertig, Du Heldentimpfer., Und belde junge 
Heldenñ ſchloſſen Elirrend die Helmgitter, und tum: 
melten mit gefdwungnen Wurfſpieſſen ihre feurigen 
Roffe um etnander her. Nicht lange waͤhrte es, 
da ſahe Otto-des Gegners Hand gum Wurfe zucken, 
und im felben Augenblick aud) donnerte ihm die 


ſchwere Lanze gegen das Haupt, daß er betdubt bin 
and ber ſchwankte, und ſich muͤhſam bei den gewaltic 


gen Gdhen des Lidthraunen im Gattel erhielt. 
Aber der Udlerhelm hatte die draͤuende Spike abge⸗ 
wehrt, und des Hengſtes wilde Spruͤnge ließen den 
Schweden, der gezuͤeten Schwerdtes auf den Be⸗ 
taͤubten eindringen wollte, nicht heran, bis Otte voll⸗ 
fommen feſt und kraͤftig wieder die ange ſchwang, 
amb fie dem Widerſacher ſchmetternd durch das Helm⸗ 
sitter ſhlenderte. Sleigh o nach bem Speerwurf hatte 


6 
tte die Klinge sur Hand; aber der Schwedenritter 

, Ing ſchon langgeftredt imt Grafe, das Rothroß brad 
wild ſchenend durch Baumaͤſte und Straͤucher ſeine 
Babn, in’s Thal zuruͤck. angfam ritt der Sieger 
nach dem Todten bit, und fah mit tiefer Wehmuth, 
wie bad bleide Juͤnglingsantlitz aus dem zerbrochnen 
Hellſturze berauftarrte, die le Lanze in der Stirn. 


| aber xldtzlich rafſelte von mehrern Seiten aus 
bems-Gesweige hervoͤr. Fuͤnf bis ſechs Waffengenoſ⸗ 
fen des Gefallnen brachen auf ſchaͤumenden Roffer 
mit wuthentflammtem Geſchrei aber den Mitter 
Trautwangen Herein, und ex hatte ſcharfe Gelegens 
_ helt, Asmundurs Klinge gn pruͤfen. Abetr die bez 
waͤhrte ſich auch gut; rechts und links taumelte es 
aus den Saͤtteln in's Gras, und fo wie nur Otto 
Raum gewann, ins guͤldne Sdladthorn zu ftoffen, 
brauſte ihm aud) bald fein Normannengeſchwader 
gut Hulfe aus bem Chale Herauf. C8 ging ingrim: 
mig uber die Feinde her, die ſich givat mehr und 
mehr auf der Bergflaͤche vermehrten; aber weii ihre: 
Edelſten gleid gu Anfang gefallen waren, und bios 
ein eingiger Hohlweg von ihrer Geite die Hohe hin⸗ 
auffuͤhrte, fochten ſie nur ſcheu und unbeholfen, und 
als ſich erſt der Haufen droben zur Flucht wandte, 
rif ot in unaufhaltſamer Berwirrung mit ſich fort, 
was ihm zur Huͤlfe nachgetrabt kam. Viele Schwe⸗ 


denleichen lagen auf dem Wahlplatz, mit erbeuteten 


Pferden und Waffen ruͤckte Otto ſamt ſeinen Nor⸗ 





A. 


65. 
mannet ⁊ nod ant felbigen Abend ins eager bes rift 
lichen Heeres ein. 


Der Jubel, weldet ihn empang, als man der Rite | 
flung ded erſchlaͤgnen Schwedenrktters anſichtig ward, 
zeigte dem Sieger erſt, welch einen entſcheidenden 


Speerwurf feine Fauſt gethan hatte. Der Gefaͤllte 


war ein Schrecken aller Chriſtenkrieger geweſen, und 


ſo, wie ſein blutiger Harniſch, ſein zertruͤmmerter 


Helm, durch die Lagergaſſen hinleuchtete, flammte 
Kampfbegier und Vertrauen fir die nahe Schlacht 
in alter Hergen anf. Des Heevéd Feldherr, cin 
Fauͤrſt aus ſchwediſchem Koͤnigsblute, ſchon beiahrt, 


ernſt und vielerfahren , ttat dem jungen Normanns⸗ 
fuͤhrer vor ſein Zelt heraus entgegen, dankte ihm mit 


freundlicher Wuͤrde, und fuͤhrte ihn an der Hand mit 


ſich hinein. Dort fragte er thn um ſeinen Bug, und 


was et von Arinbiorn wiſſe. Naddem nun Otto — 


Alles beridtet hatte, und vorzuͤglich dle Art und 


Weife von des Seekoͤnigs Umſeglung der finnifder 
Grenzen aus einander gefebt, ſahe ihn der fuͤrſtliche 
Heerfuͤhrer ſehr freundlich an, ſprechend: “da ſchickt 
mir ja der liebe Gott ein recht tuͤchtiges Werkzeug 


\ gu, Euern Arm und Muth hat des ſtarken Heiden⸗ 
- sitters Tod bewdhrt, Cuern Kriegesgeiſt und. Krie⸗ 


gesblié thun mir Cure Flaten Worte fund. Lieber — 


junger Held, id will Euch nicht verbeblen, daß ich 


i 


morgen bie Schlacht mit des Feindes Horden zu Hale 


ten gedente. Da foll nun Eure Reiterſchaar auf dem 


linken Fligel des Heeres ziehn, Ihr ſelbſt aber ver⸗ 


— 
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bleibt bef mir i in der re Mitte, bis ich Ench dentlich die 


Stelle werde gezeigt haben, wo Ihe links abtraben 
ſollt, wm den rechten Fluͤgel des Feindes herum, 


und ſo ihm in Seite und Ruͤcken hinein. Einen Eu⸗ 


J rxesgleichen hab? id) mir recht dazu gewuͤnſcht. Gott 
mit Cuch, und ſchlaft geſund, anf daß Ihr mir gu 
Morgen recht helle Augen bringt, und recht ſriſche 


Fauſt. fy 
Indem Otto volt ſtillaluühender Begeiſterung durch 


die Finſterniſſe zu ſeiner Schaar ging, hoͤrte er einen 


alten Schwedenreiter ſagen: “Morgen haben wit 


ESdlacht..— “Barny?,, fragte fein Geſell. — 


SEL, ,,, fagte der Ultvater, “ ſiehſt Ou nicht die 


Geier und Raben, wie fle nad ber Ebne vor uns: 
Hinunter ziehn? Sold Roll veriteht ſich darauf. 
Und es find aud Adler dabei; ba wittern- fie. ein 


koͤnigliches Mahl, tiefroth auf der gruͤnen Haide. ,, 


Otto ſchritt in ernften Feſtgedanken fuͤrder, und 


yaͤtte Heber die hereinbrechende Nacht hindurch ge⸗ 


wacht; aber des Fuͤrſten Mahnungswort von hellen 


Augen und friſcher Fauſt machte, daß er ſich feſt in 
ſeinen Mantel huͤllte, und trotz der Bilder, die ihn 
umleuchteten, dennoch endlich einem erquleenden 
Schlafe Raum gab. 

Nach einigen Stunden blitzte ein 1 funtetnber. Mot: 


genſtral ber das Gras, ynd zugleich drang in die 


a. 


Ohren der Kriegsmaͤnner cin Hdtnerruf, der dle 


Reiter zum Satteln, die Fußknechte gum Ordnen 


ihrer Bogen und ihrer Pfeilkoͤcher rief. Otto ſprang 
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auf den Lichtbrannen, A richtete ſeine ‘Seane, und 
trabte dann mit ihr nad) dev angewiefnen Stelle, 
auf den linken Fluͤgel des Heer's. Da ſetzte er den 
wettreitenden Juͤngling mieder gum Aufuͤhrer ein, 
und ſagte: “Shr braven Normannatrieger , Baltet. 
Euch tubig, bis id) wieder gu Euch fomme, und Cuch 
einen eignen Weg fibre gu Thaten des Vodes und 
des Sieges. Bis dabin immer auf der Geite bes 
Heeres mit fortgesogen! Euer Wort d’rauf, daß id 
Euch hier finde?, — «Git und Ehre und Glauhen 
gum Pand!, riefen die normannifden Reiter, und 


# 


Otto jagte der Mitte des Treffens gu, wo der fuͤrſt⸗ 
Ne Felbherr bereits im Kreiſe der Hauptleute bielt, 


“pitle der Kriegéntinner, die das Sdhladthorn gue 

gu blafen wuften, gu Roß um ſich ber. — “Bleib? 

mir gut Geiten, junger Degenheld;,,° fagte der 

~ Sarit, freundlid gtufend, gu Otto, “Ich werde 
Did febr bald weiter ſenden. Siehſt Du uns da 
gegen tiber die Haufen, die gleid Waldſtromen aus 

den Felsengen auf die Ebne vorbrechen? Hoͤrſt Du 

ihr wildes Heulen? Wer ihnen ſich grade entgegen⸗ 

daͤmmt, hat ſchweren Stand, und richtet oftmals 
nur wenig aus, dem wie Staub zertheilen ſie ſich, 
and bringen vereingelt durch, unfer. geſchloſſenes eG 
Kampfen verhoͤhnend. Wer ihnen die Mippen und 
den Ruͤckgrad ihrer Schlachtordnung bricht, bricht ihe 
nen bas Herz. Dazu hab’ id) Did erkoren. Wenn | 
wir etwas weiter hinauf fommen, werd’ ichs Dir 
deutlicher machen. Jetzt in unſer Herrgotts Namen 


J 
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brauf. — er werf den Gyece fn bie sive, und 
fing ihn mit gewandter Fauſt wieder; da ſchmetter⸗ 


ten die Hoͤrner rings umher, wie ein gewaltiger 
Donner; ba toͤnte es von allen Schaaren wieder⸗ 
hallend zuruͤck, und in gleicher Bewegung ruͤckten 
Fußvolt und Reitergeſchwader von allen Seiten die 


Ebne entling(t. Gegentiber drangten im dumpfen 


Gehenul die finniſchen Haufen heran, und vor ihnen 
aus dehnte es ſich, wie eherne Muͤcken und Fliegen, 
von Roß- und Fußknechten, die ihre Geſchoße den 
anruͤckenden Schweben entgegen ſandten. Aber auch 


= von dieſen ſprengten und liefen freudige Kriegsleute 
vor mit Armbruſt und Speer, und hielten, im luſti⸗ 
gen Vorſpiele der Schlacht, durch kuͤhne Gegenwir⸗ 


kung das feindliche Wurfgeſchut von den chriſtlichen 
Schaaren abs 

Immer naͤher ruͤckten einander die beiden Treffen; 
immer jubelnder, kriegsluſtiger, und dod. aud zu⸗ 
gleich wie ernſten Abſchied nehmend, klangen die 
Maͤrſche der Schweden. Otto's Buſen ſchwoll hoch 
von nie gekannter Begeiſterung. Was wollte alles 
Erhebende des Sweitampfes vot dieſem Gerein zum 


Sicege, und zur Rettung der. guten Sache, vor diefer . 


heiligen Todesbruͤderſchaft, dle ſich, gleichwie mit 


fenerſpruͤhenden Zungen, in den hellen Klaͤngen zu 


erkennen gab, und von Fluͤgel zu Fluͤgel dem Heere 
gurief: “mit hinein! Mit hinein! Wir leben und 
ſterben allſamt Eins! Weiber und Kinder und 
Sriute, gute Nacht Lebt in Frieden! Wir ſterben 


ce 
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und ſiegen hier!, — Schon verſchwanden mehr und 
mehr die einzelnen Kaͤmpfer zwiſchen den Heeren, 
ſchon waren hier und dort Schaaren gu Roß und, 
Fuß gegen einander angeprellt mit unentſchied'nem 
Erfolg. Die Finnlaͤnder begannen ſich auszubreiten, 
wie eine Wolke, die su Nebel wird, ſich au loſen, 
durchzuſtaͤuben hier und da zwiſchen den chriſtlichen 


Geſchwadern, recht nad) der Art, welche der alte 


Girt vorhin angedeutet hatte. Diefer fab ploͤtzlich 
mit einem flammenden Blick in Otto's Geſicht. - 
“«Siehft Du dorten links ben breiten Graben?» I 
ſagte er, “Gie haben ihren rechten Fluͤgel draw 
gelebnt , bend fie denfen, es kann nidt Roß, nice 


Mann baribet-weg. Aber Du und Deine Normans — 
nakrieger, Shr uberflegt ihn wohl?, — “Wit bas 


ven wobl dreiftere Stuͤckchen im Gebirge verſucht; 
entgegnete Otto laͤchelnd. — “Du,,, fagte der 
Fuͤrſt, und hob ernft warnend den Singer, “(tel - 

Dir’s and) nicht gu leidte vor. Beden!?, Ihr muͤßt 
zweimal hinuͤber: er(t bier links weg, um den Feind 
gu umgehn, dann wieder rechts gewandt in feines 
Fluͤgel hinein., — “Defto beffer;, fagte Otto. 
“Da wht man ſich gleih etwas, und die Moffe vers 
lieren and) den allzu wilden Muth. Tuͤchtig ausge⸗ 
trabt und ausgebrauſt; dann ift cin Reitergeſchwader 


erſt orbentlid, was. es foll.,, — “Run bad it 


recht;, fagte ber Heerfahrer. “Du haf den gute 
Schlachtenglauben. Dort hinterm: Higel reiteſt Du J 
fort; da wird der Finne Dein nicht gewahr, wens 
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Dyu uber den Graben ſebeſt Und benn, wo Du 


wieder hinuͤber faͤhrſt, und ihm in Fluͤgel und Ruͤcken 
faͤllſt, — ja, lieber junger Held, da mußt Du ſelb⸗ 


ſten die Ungen aufhalten. Nur foviel fag’ id) Dir: 


nicht allzu fruͤh, font faßt Du nidt mehr, als die 


naͤchſten Paar Haufen; nicht allzuſpat, ſonſt wußt 
‘Du: ihnen “weit nachretten, eh Du gum Einhauen 


kommſt, und ‘fle fammeln ihre Geſchwader ruͤc⸗ 


“warts gegen Did, und haben nichts davon, alé den 


Sared.,, — “Habt Ihr ſonſt noch was zu befeh⸗ 


len?, fragte Otto, die Zuverſicht des Sieges anf 


ſeiner Stirn. Der Fuͤrſt neigte freundlich entlaſſend 
‘Die Hand gegen ihn, und windſchnell uber die Haide 
flog der junge Fampfluftige Fechter nach ſeinem Ges 


| ſchwader hin. 


Die Normannen gruͤßten ihn jubelnd; nun, dach⸗ 


ten ff te, gebe es grade vorwarss auf ben Feind. Aber 
als ber Ritter mit ihnen links abtrabte, und hinter 


dem Huͤgel fort, gab es finſtre Geſichter in der 
Schaar; einige Juͤnglinge wollten ſogar anfangen gu 


iſprechen, und ihren Fuͤhrer zu befragen, wohin es 


“gebe. Da {halten zwei, bret alte Reiter wacker auf 


“fle cin, “habt She nicht Gitte, nicht Suche ?, fags 


‘ten fie. “Da moͤgt She mit lockere Kriegsleute 
fepn. Der Hauptmann hat gerufen, uud wir reiten 


ihni nad, Wißt Ihr was Beſſers? So werdet ſelbſt 


Hauptleute, aber packt Gud aus unſern Rotten 
“weg. — Und ſomit war Alles bald , und bes freu— 
digen Sehorlams voll. 


- 
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Gie flogen ber den Graben weg; teln Roß ſtutzte, 
feines fiel, und jenfeits trabten fie auf den Fluͤgel 


bes Feindes fos, immer von einer fanften Huͤgelreihe 


verdeckt, die zwiſchen ihnen und dem Graben hinlief; 


Otto ritt nahe genug davai fort „um hinuͤber zu 


ſehn, ohne geſehn gu werden. Der Staub der 


Schlacht erhob ſich dichter, wilder toͤnte das Geſchrei 


der kaͤmpfenden Schaaren, die finniſchen Haufen 


drangen vor;, da glaubte Otto, die Beit gum hin⸗ 


uͤberſetzen und Einhauen fei da. Bor Ungeduld ſchlug 


‘thm bas Hers, aber aud vor Sweifel; bet diefen 


feinen erftert Hauptmanusſtuͤck. — “Nicht: zu fruͤh, 


und nicht gu ſpaͤt!, fagte er ein Paarmal zu ſich 
ſelbſt, die Worte des Heerfuͤhrers wiederholend, und 


ſcharfen Auges die Schlachtordnung der Feinde uͤber⸗ 
blickend. — “Waͤr' es wohl noch gu friih?,, ‘mut: 
melte ‘er vor ſich hin. — Gleich darauf aber ſagke 
er lant: “ia, weiß ed Gott, ich dente’, jetzt iſt der 
einzige Augenblick, und ein Schelm macht's beſſer, 
als er kann.— Zugleich drehte er die Klinge leuch⸗ 
tend uͤber ſein Haupt; mit einer blitzſchnellen Rechts⸗ 
ſchwenkung flog ſeine Schaar heran, und ſo ging es 
im ſruͤrmiſchen Jubel uber den Graben Hin, tin des 


Feindes Riden und Seite. Des alten Heren Hugh's. 
Sdgling hatte die Beit gut abgepaft, Meiter ud 


Fußknechte der Heiden fidubten mit’ entſetztem Ge⸗ 
heul vom Graben weg, und bas normaͤnniſche Rei⸗ 
tergeſchwader, ohne ſich mit Einzelnen auizuhalten, 


ſprengte immer im Fluge dahin, wo ſich geſammelte 


a 76 J J J 
Haufen zeigten. — a « Pant! Haut! Drauf! Nor⸗ 
mannaſoͤhne! Drauf ! 7 Haut! , rief. Otto, . und tief 
ihm Alles nad, ‘und ſchwang fic) jubelnd in den Buͤ⸗ 
geln hoch, ‘and. ‘bald mit Sturmesſchnelle aud einau—⸗, 
. der fliegend, um dad Gammeln der Berfprengten zu 
dindern, bald wieder. mit Feuerskraft gufammenges - 
htlammt, wo es von Neuem geſchloßnen Angriff galt, 
raſſelten ſi e wie richtende Rachegoͤtter, auf dem 
Wahlplatz umber. Mit toͤnendem Siegesgeſchrei 
drangen die Schweden vor, die Heiden ergoſſen ſich 
in wilder Flucht uͤber das Feld, viele von ihnen [ac 
~ gen erſchlagen, viele knirſchten tn. Banden. 
a Aber der alte Heerfubrer fame ther die rothge⸗ 
faͤrbte Ebne herangeritten, und kuͤßte den jungen 
—1* von Trautwangen, und rief laut durch die 
Schaaren: “Fhe lieben ſchwediſchen Chriſten, ſeht 
da einen jungen Baum, unter deſſen Schatten der⸗ 
inf noch bas gange Sand raſten ming ſich freuen 
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gehntes kepitel. 


— 


2 eben dieſer Seit ritten durch eine bluͤhen⸗ 
den Wald in der ſchoͤnen franzoͤſiſchen Landſchaft Gas⸗ 
cogne drei junge Damen mit einem Geleite von 
Knappyen und Zofen. Man konnte es dem ganzen 
froͤhlichen Aufzuge wohl anſehen, daß es auf keine 
Reiſe gemeint war , ſondern nur anf eine Luſtfahrt 
in dem ſonnendurchblitzten, von der nahen Meeres⸗ 
luft angenehm abgekuͤhlten Laubforſte. Hin und her 
ſtieg ein zierliches Liedlein aus den Kehlen der 
Frauen und der Edelknaben gegen den blauen Som⸗ 
merhimmel auf, und die Kehlen der Vosel wettel⸗ 
ferten damit. 

Da ſagte die Dame, welche von den dreien in ber 


Mitten ritt, gu ihrer Nadbarin redhter Hands 


“9 wie anders iſt es dod) jetzt, und wie beffer, 
Blancheflour, als da uns nod immer der Ring in 
unfelige Streitigkeiten verwidelte!,;, — “Sh habe 
ihn immer, ,,entgegnete die Andre, “ohne Neid, 


wie aud in biefem Augenblick am gofnen Kettlein 


auf Deinem weiſſen Buſen ſpielen febrr, Gabriele. 
Mire eS anf _ ‘mid angefommen , Du haͤtteſt ihn 
ſchon vorlaͤngſt behalten, und meines Bruders ſchoͤ⸗ 


nes ſilhergraues Streitroß, das Dich eben traͤgt, 


waͤre nicht erſt deshalb in ben Schranken lahm ges 


ritten worbden.,, — “„Bedauerſt Du den. Silber 
arauen?, lichelte Gabriele. “Mid dante, Du bits 


' : 
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teſt eben nicht urſache babu, ‘Bie er jetzt mit mir 


auf unſern Ridten Kitten turd Anger und Wald 


- Hinfereitet, bis ‘ifn etwa der verletzte Schenkel 
ſchmerzt, und ich durch ſein Zucken ermahnt werde, 


abzuſteigen, und des edlen Thieres mit verdoppel⸗ 


“tee Sotgfatt, pflegen gu laſſen, — iſt dag ihm nicht 


beſſer, als wenn es Dein Bruder in die Schaaren 


der ſpaniſchen Mohrenritter hineinſpornte, und falls 
es wand. wuͤrde, hoͤchſtens die Faͤuſte eines alten 


derben Reitersmannes ſeine Wartung uͤbernaͤh⸗ 
men?,, — “Du haſt wohl Redt;,, entgegnete 


a Blancheflout, und fagte, | die Maͤhne des Silber⸗ 
graven ſtreichelnd: “id wuͤnſche Dir Gluͤck hi jener 


Verletzung, Du artiges, gutes Pferd, — “es 
kommt darauf an, ſprach die Dame zur ‘inten ſehr 
ernſt, “ob der. Silbergraue mit Deinem Gluͤckwun⸗ 


ſche zufrieden iſt. Gr ſieht mit aus, wie ein aͤcht 


ritterliches Thier, und ba erſetzt ihm keine holde 
MPlege ‘die ruͤhmliche Bahu, der ex entriſſen iſt. — 


Was Du aud ſtrenge gu ſprechen weißt, Bertha!,, 


enfgegnete Gabriele. “Waͤreſt Du nicht gugleig 


oftmals ſo wundermild, und {dbeft Du nidt fo gar 
: maͤdchenhaft, zart und lieblich aus, e€ koͤnnte mid 
bisweilen verſuchen, daß id) Dich fuͤr einen verkleide⸗ 


ten Ritter hielt, nnd mid) in Acht naͤhme vor. Dir., ” 


=e “Thue das nidt, edle Wirthin; , fagte Bertha 


mit freundlid leifer Stimme. “Du haſt fein er: 
gebeneres Wefen auf der Welt, als mich, die Da 


fe: gaſtlich aufnimmſt und beſchuͤtzeſt. Zudem biſt 


| oe 
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Du ta meines Vetters ott⸗ vertobte Brant, und 


| > wen Sounte id mit groͤßern Treuen in Ehren halten, 
als die., Gabriele ſeufzte ſchmerzlich auf, und 


druͤckte im tiefen Sinnen Bertha’s Hand. 
Da fam aus dent Gebuͤſch ein zierlicher Knappe 
hervorgeſprengt; blau mit goldner Stickerei leuch⸗ 


tete fein ſammtnes Kleid, goldne Schellen klangen 
hell um Sattel und Hauptgeſtell feines Roͤſſeleins. 


Wie er die Frauen erblickte, hielt er, ſprang ab, und 


ſagte, ein Knie vor Gabrielen gebeugt: “Dame r 
mein Gebieter,. der Freiherr Folfo von Montfaucon 


bittet um Vergunſt, ſich Gud) vorſtellen gu duͤrfen, 
und noch einen edlen Gaſt, den er mit ſich fabrt.,, — 


Ein liebliches Noth gluͤhte uͤber die Wangen des {hte 


nen Frduleing bin,. fie wintte grifend mit der zar⸗ 


ten Hand, und ſprach: “ ‘gute? Knappe, heife Def: - 
nen edlen Freiherrn und feinen Gaft in memem Na⸗ 


men willkommen. Ich ſage dem hellen Sommertage 


Dank, daß er mich hinausgelockt hat, ihnen fruͤher 

zu begegnen., — Und der Snappe, ’ leicht wieder 

auf ſein Roß geſchwungen, neigte ſich tief, und jagte 
Y 


in die gruͤnen Schatten zuruͤck. 


“Ber mag der Galt ſeyn, welder Dein Bruder 


mit ſich bringt 2, . fragte ‘Gabriele , gegen Blanche⸗ 
flour gewandt. — “Wenn es ein Saͤnger waͤre!, — 


erwiederte dieſe — “aber nein, der iſt es gewißlich 
nidt.,, Und fie vet(tummte , ihr erroͤthendes Aut⸗ 
litz in ſeltſamer Verwirrung nach den Vergißmein⸗ J 


nichten des friſchen Raſens binunter gebengt. 


' 
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Alebeld leuchtete Herrn Folto’s blaugoldner Har⸗ 
niſch durch die Zweige; der Goldgelbe mit ſchwarzen 
Maͤhnen ben ef. feit bes Silbergrauen Verletzung 
itt, fptengte funfeind aus ben Schatten hervor. 
VDief neigte der Ritter feine Lange, ſprang alsdann 
leicht aus dem Sattel, warf die Waffe einem Knap⸗ 
pen gu, aud trat mit aumuthig hoͤfiſchem Ariftande , 
, 7 J ſeinen ſchoͤnen Edelfalken auf der Fauſt, den Damen 
entgegen. Wer ihn aber begleitete, mit ihm zugleich 
von dem Ruͤcken ſeines ſchlanken arabiſchen Roſſes 
— ſprang, und artig gruͤßend zu den Damen heran⸗ 
ſchritt, war freilich kein Saͤnger, wohl aber eines 
I hochſt edlen, jugendlid ſchlanken Kriegers Geſtalt, 
in reichwallende Gewande von unerhoͤrter Pracht an 
Stoff und Stickerei auf mohriſche Art gekleidet, vom 
mweiſſeſten, feinſten Schleierzeuge den Turban um 
| fein Haupt gewunden, den eine reiche Demantagraffe 
zuſaminen hielt, und ein Vuſch der loniglichſlen Rel 
herfedern ſameie 
a“ Dame ; » ſagte Follo, gegen Gabrielen geneigt, 
“erlaubt mir, daß id Euch den Fuͤrſten Muza vor⸗ 
ſtelle, den tapferſten von all’ ben Mohrenrittern, die 
auf Granadas Ebne mit uns fodten. 
Muza bengte vor Gabrielen und dent andern Frauen 
” mit abliger Bierlichteit bas Haupt, dann aber fagte 
er etwas finfter: “waͤr' id ein fo ausgezeichneter 
Mobhrenritter, alé es der Freiherr von mir zu ruͤh⸗ 
men beliebt, ſo wuͤrde er ſich de8 Gieges uber mid 
nicht in diefem Maaße ſchaͤnen. Cr vergife ja, vor 
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*bew Mayen dex ſchoͤnſten Frauen, die ich tacmeincm  * 
ganzen Leben ſah, 3u verfimden, daß ih fein Ges 
fangner bin, welded alfo wohl gar nicht der Muͤhe 

wert ſeyn mug. Wiſſet denn, Joe holden Sterie, 
daß ſich zwar eben jetzt der Fart Muza vor Cuern 
Strahlen neigt, daß er aber nur fuͤr einen der min⸗ 
dern Ritter ſeines Vaterlandes gilt, wenigſtens ſeit⸗ 
dem er ein Gefangner iſt, als welcher er Euch, o 
ſchoͤnſtes Frauenbild, auf der Erden, bittet, ihm die 
Waffe abzunehmen, die ihm des Siegers Sroßmutb 
allzu lange ließ. 

Bei dieſen Worten hatte er ſeinen goldnen, bes 
mantbeſetzten Saͤbel von den ſilbernen Ketten, -die , 
tha um feine Huͤften girteten, losgehdfelt, und hielt 
thn Gabrielen in ehrerbietiger Stelung bin. a 

Das {hone Fraͤulein nahm thx, machte aber tm - 
felbigen Augenblick cine Bewegung, von dem Silbers 

gruuen zu fteigen; worauf Muza, ſchnell in die Hoͤhe 
gerichtet, ſie finden Schwunges herunter heb. Da 
ſagte ſie zu ims “Shr habt Euch ſelbſt zu meinem 
Diener gemacht, fuͤrſtlicher Herr. Eblen Frauen 
aber ziemt es, bewaffnete Diener zu faber.,, . Und 
fomit Bing fie dex Gabel an feine Seite, ließ ſich 
ton ibite wieder anf dad Roß heben, und zog in fele  . 
ner und Follo's Bealeitung, der indef feine Sawer = 
fer und. perth begrüßt hatte, nach dem Schlooſe 
zutuͤt. 
Auf einem hoben Altane, von hen letzten Gluthen 
bes Abends aus der weiten Meeres lice angeftrablt, 
u. 5 








won den aufſteigenden Duͤſten aus / der Biemendeetar 
nuund Laubengaͤngen des Garters umhaucht, agen: die 
drei Damen mit den zwei Rittern, und erddeten: fid 
an Gefahg utd Saitenfpiel, wd an Erzaͤhluag an⸗ 
muthiger Geſchichten. Folko und Maza wettelferten 
mit einander, wie fruͤher auf der blutigen Kampfes⸗ 


WBahn on Rittermuth gud Kraft, fo in dieſem artigen 


Kreiſe an edler Bier und feiner: Gitte, und mar. der 
Sieg dorten lange: unentſchieden, geblieben, fo wollte 
er ſich bier nod) minder entſcheiden. Gabriele, von 
“den glibenden Bliden Muza's verfolgt, wußte iv 
tauſendfachen Wendungen ber Augen und ded. Geiſtes 
den leuchtenden Geſchoſſen gn entgehen, und ſich— 
vhne den Mohrenſuͤrſten zu beleidigen, dennoch mit 
bezaubernder Suid. dem Freiherrn vow Montfauco 
sutgrgen' gu neigen. Blancheflour hob vad ſonſt oft = 


~ " als gefentte Koͤpfchen in’ ber Rabe bes hochverehr— 


ten und uber alles lieben Brubers frendig empor ss 
and ienchtete in ſo annmuthigem Schimmer, daß meet 
kaum ihr weiſes Roſen⸗ Sinnbild mehr fir fo reich⸗ 
Strahlen genuͤgend finden fonnfe.. Nur Bertha (oF 
Cok ſtillen, tiefen, man moͤchte fagen, firengen. Nadp = 
denkens da, und feine Schmeichelei Folfo’s obes 
Muza's, eine freundliche Neckerei Gabriclens 
kein liebliches Bitten und Zuwinken Blaridesour's , 
founte ibe an dieſem Abende Maͤhrchen oder Lied 
entloden, Sie ward dariber endlid iw der heitery 

Mmgebung beinahe vergeſſen, ober dod nit ohne An⸗ 

. ede freundlich betrachtet, fo dak fie faſt wie cine 


fchine Bilbfdule anzuſehn wer, um die fich vier le⸗ 
bendige Geſtalten herbewegten, ohne fie. tedt gu 
verſtehen, ober ven ihe verſtanden gu ſeyn. Me 
Im Laufe des heitern Redeſpiels nahm der “ee 
tive Guitarse, und fang folgende Morte: " B 


_« Dafter uͤber bitte erge 
Zog. gefangen der a arb ¢ 
Duſtrer nod auf bluͤh nden Ebnen 
nee fein Autlit hadtumfange en 
Denn bem 8 ornigen ift Gift 
réher Menfden Spiel und: eae — 
Aber was in Zaubergaͤrten 
Seid Shr ihm fo pogo ſtrahlend, 
Gelge Sterne, ſuͤße Stertze 
Holder Auge aufgegangen? 
3war nun bluͤht in ſeinem Herzen 
Euch ein Beet von —— — 
Zwar nun haucht durch, cine ome: 
| euch ein Raita von 4 a, 
ibn zu ee t 
—ãA finitern We anbdel , 
da miffen. wild ont ) Pete oe 
eines persene Slumenflamimen, 
De Aſche drin ver(tobert 
rei t ihn fort die slut bet Klagen. 


* Galt nabm eine Guitarre von Blangefiour h 
Shoe, und fang dem Fuͤrſten entgegen: 


Des 8 ev immet, - - 

O tin’ Pat mu Botan pinnet tines f 

bie Sterne, jest erbluͤhen 
RA ete a sn 
8 Bee ob gone Bhan frets: gefefen 

u luft'gez Werte , 

J Stel edle raw’ git Jittertichtern ! — 

." ch ach, zu un Stunde 


8 


a Merling ftacter —2* recipe, a | J 


| Dauͤrft ta denn nut. ben geenen 
Mein Carthageniſch Furſtenwild jetteauen, 


Bis, wenn id wieder 
Von meiner Fahrt, hier. gaſtlich get mid 
n 


Modmals des Scloſſes Pfort 

Rodmale mir prorat holde Bld? und Worte! | 
Doch wird 4 von fid) treiben 

Derfelbe Blick, der uns fo ioctt gum Bleiben, 
Und gilt’s, fic zu vergleiden 
Den grdften Helden aus ben alten Reiden, 

sich einig mit cinander, 

ating Figgend fort und interanbe. 9 


a Ich behielte den Darius recht gerne hier, bis 
Alexander wieder kaͤme,, laͤchelte Gabriele, “wenn 
der Sieger es ſich dagegen gefallen ließe, mindeſtens 


eine Woche in der Geſellfchaft ſeiner anmuthigen. 


Schweſter im Schloſſe auszuruhen, und vor allen 
Dingen, wenn ſeine Worte nicht blos eine zierliche 
Liedesweiſe waren, ſondern eine ebruche Serpents 
meinung. », 


“S Gott,» ref Sotto, fic) anmuthig gegen Gas 
brielen verneigend, < weld eine Woche Habt Joe 
mir gefhentt! Und dem Fuͤrſten weld’ einen Mo⸗ 
nat! Denn fo lange danert e6 mindeftens, bis id 
aus der Normandie zuruͤckkomme, wohin mid meine 
Phlidten alé Bannerherr und Baron des Reichs rus 
‘fen. — Muga, For feld dieſer Dame Gefangner, 
und betreibt von bier aus Cure Auswedfelung ge: 
gen den edlen Gaftilier auf die Weife, die Shr ſce⸗ 
fruͤher beſchloſſen battet, 
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ona ſetzte ſich zu Gabrielens Eien, ſprechend: 
das iſt eines Gefangnen Platz. Aber ich ſage Euch 
Eins, Montfaucon: Fhe habt mid) in Feenbande ge⸗ 
legt, und das iſt wider die Abrede. Wißt Ihr auch, 
daß She mit’ auf diefe Weife mein Ehrenwort zuruͤck⸗ 
gebt? und daß es mir nun vergoͤnnt iſt, ſobaid zu 
entwiſchen, als ich entwiſchen kann? 


« Dafiir moͤgen die Feenbande ſorgen, entgegnete 

Folko; “aber, Gefangner, wenn bas Curr Platz iſt, 
fo mag man einen Andern hinfort einen Freien bet: 
fen, als mid. ,, — Und damit lies ex fein. Schwerdt 
mit Sddrpe und Wehrgehaͤng auf die Erde nieder⸗ 


gleiten, und febte ſich neben Muga in Gabriclens 


Fuͤßen nieder- 


Blancheflour fang in die Saiten ‘ber Onin, 
wvelche ihr Folko zuruͤckgelaſſen hatte: 


“Gin Raͤthſel find? ich, Toft dir Feſſel 
Dem tiefen Sinn 
Es throne auf. inet luft'gen Seſſel 
Die Konigin 
Von amen gicht ſie einem Engel 
Wie von Geſtalt 
Und a ohn? mt alle Sorg’: unb, Maͤngel 
Der Fee'n G a 
Denn zu ben. arten Fuͤßlein ſchmiegen 


wei Bilder 
fats ‘laterfillten Siegen: - 
on : 
Das ein’, als. golbaet Loͤwe, draͤute 
Von Tigris 
Benn fid bad — ein Bas, freute 
Im Morderiand, 


W — 
Zun Thaw auzwei mit tem Wende 
fe fe eaoiitt.~ wer mag beenden 
Bea Kaͤthſels Sinn?, 
VBlanheſtout hatte nur frieten. wollen, aber 
bret Herzen, in welde ffe unbewußt gluͤhende 
¥en geſchleubert hatte, loderten hell auf. Adler 
Loͤwe ſchauten unverwandt, beglerig, ihr Urthei 
Vnpfangen, bie ganze Seele in ihren Augen, 
"Sek Koͤnlzin empor, welche mit niedergeſchlag 


Biuicken, hochertothend, zwiſchen ihnen ſaß, met 


Hen gruͤnen Zweig, den ſie eben zufaͤll ig in der § 
vielt, wie von magnetiſcher Kraft dezwungen, 
Bes Feeiberth Haupte mit faſt unmerklicher Net 
zu fenfen ſchien, — da hatte Bertht die Guit 
ergriffen yd mit einigen tiefen, ſchauerlich 
‘wniithigen Gingen ſchrekte fie. bie Andern aus i 
Traͤumen auf. Alles wandte ſich ſtaunend nad 
hin, als fantze ein Gemaͤlde zu muſiciren an, 

rend fie folgende Worte ſang: 


Wo fin, die ſ warzen Wa en 
shit eet Otters 


eae im thraune é la hen 
— bgt Th —* sib it, 7 


d 
| oat wee iit sf? pee(counden 


Man hat es taufer pa 
Um ein zerbrochnes Schwerdt. 


_ Det Herr, det it verloren, 

em gil? das eigen. war, 

5 foinmet er einftens wieder, 
So ſchmuͤckt die Braut ihr Soir, 


‘ . o ° 


Bis Habits: eide— eee. eo 
_- Gingt, wer es halt mit mir; . 
Singt: weh' Ihr Heldenwaffen, 
und wel’ Du adlich hier! . | 
zolko ſprang in bie Hobe, daß {eine Harniſchtinge 
Auſammenraſſelten, zuͤrtete Schwerdt und Feldbinde 
eilig um, und fagte Gabrielen Lebewohl, Wenn et. 
Wwiederkomme, fuͤgte et hinzu, wolle et den Muze 
anit Hoͤrnerklang auf die nahe Waldwieſe hinausbe⸗ 
ſcheiden. Gabriele wagte nichts einzuwenden; es 
mochte wohl von ihren und Folko's Wangen in dem 
verhuͤllenden Abenddunkel ein warmer Than. riefeln.. 
Seine Schweſter kuͤßte der Freiherr wehmuͤthig, und 
fagte im Voruͤberſtreifen leife zu Bertha: “dante, 
mein edel ftreuges Fraͤulein, danke!, — Er hoͤrte 
es nicht, daß ihn der erſtaunte Araber wegen ſeiness 
ſchnellen Aufbruchs befragte, und ihm nochmals, 
zwar lachend, aber nicht ohne Feierlichtkeit, wieder⸗ 
holte, dab ef fi fi ch von nun ‘an. durd tein Ehrenwort 
mebr gebunden erachte. Gilig war der edle Mont⸗ 
faucon die Stufen vom Altane hinunter in’s Schlof, | 
ind ball fahen die droben ftehenden Srauen, wie ev 
sit feinem Gefolge.aus den Pforten trabte, den 
Feuchtenden Goldhelm im Sternenſchimmer jum eh: 
rerbietigen Grufe neigte, und dann mit ‘verhangten 
Zuͤgeln in bie nddtige Waldung hineinſtos. 
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yee to — 


De bret Frauen gingen einige Boden barnach 
anm Strande luſtwandeln, ſich ber Kuͤhle des Abends 
und des Meeres erfrenend, und einander mit Ge⸗ 
ſptaͤchen ergotzend ‘wie das ungezwungenſte Ver⸗“ 
trauen und die anmuthigſte Einſamkeit tie uͤber ‘pte’ 
J bluͤhenden Lippen hervorlockte. — “Dei ‘Bruder’ 
: Yat dod) nicht gut gethan, Blancheflour,, fagte Ber: 
tha unter andern, “und den Mohrenfuͤrſten fo al: 

fein in der. Burg gu Laffer, und vollends, da der 
wunderliche Fremdling immer verſichert, ſein Ehren⸗ 

wort binde ihn von nun an durchaus nicht mehr. 
«JH weiß, es ſoll Scherz ſeyn, abet mir grant es 
gewaltig vor thm.,,— ‘Da haben wit ſchon wie⸗ 
_ ber. die ern(thafte Deutſche; laͤchelte Gabriele. 
“So ſtreng wud fo fdhen’! Es gibt wenig Maͤnner, 

das inußt Du dod) geſteh'n, die den edlen Muza 
gberwiegen an feiner Sitte, fuͤrſtlichem Anſtand und 
ouoͤflich witzigem Gefprdd. Zudem habe ich ſelten 
einen ſo ſchoͤnen Menſchen geſeh'n, und ein leuch⸗ 
tendes Bild in unſern Hallen mehr iſt keine ver⸗ 
werfliche Zier des Schloſſes., — “Saint t wie⸗ 
derholte Bertha langſam und nachſinnend. — “Fin⸗ 
det Ihr dad Beide? — Weun ich mir's recht uͤber⸗ 
J lege, kann ich Euch nicht ganz Unrecht geben; aber 
es waͤre mir von ſelber wohl nicht eingefallen. Sebt, 
Co et iſt freilich groß, ſchlank, von ſchoͤnen Augen, ges 
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woͤlbter Stir, Slaten Gange wenn et bie Goea 
mit flatterndem,. losgewundnem Turban tanzt, iſt 
es zierlich anzuſchauen, und faſt wie ein ſichtbar ge⸗ 


wordenes Maͤhrchen; aber wenn er den Mund voll 


weiſſer, langer, ſchneidender Zaͤhne aufthut, wird 
mir zu ‘Muth, als Hatt? ‘id einen gezaͤhmten Tiger 
neben mir, dev. in- jedem Angenblick, per alten Wild⸗ 
Heit wieder beigafallend, verderblich losbrechen tonne: 
Dee- Viges; ſoll freilid aud ein feyines Gefhop— 
ſeyn, behaupten die Leute, aber ich wuͤßte nun ein | 
mal feine Luſt dean gu finden. oz Ces 
“tnd was fagt meine bolde Blaucheftour ben? 
Sagle Gabriele. Die zarte Geſtalt fuühr aus einem 
traͤumeriſchen Sinnen in die Hobe, ſprechend:ich 
weiß fuͤrwahr nicht, wer :e8 iſt; aber bad anmnthige 
Klingen hor’. ich eben jest wieder von der Sees 
Aligne beviber,..,—- Die beiden andern Frauen tds 
delten uber Plongeflour’s Serkreusng ;.: wurden 
aber: am Sprechen duvd)-ciy leiſes, liebliches Getoͤn 
verhindert, welches in der That von der angezeig⸗ 
ten Gegend uͤber die Bellen herangeſchlichen kam, 
und ungefaͤhr in folgenden Worten vernehmlich ward: 


“O. — amit, ‘am gu ihr hin zuſchweben yes 


cen het vie m aus Traumes old u weben | 
rela Bitdnis Ree a ein! gol zu weben, 


Be, armes Bild, dn darfft es nimmet 


en; 
WVerdaͤmm're 
Und — feb? it leiſen Liedestlagen 


8 


Mnf dieſer Flur! 





«Dee Gefang verhallte, und Blaͤucheſſdour ſagte, die 
Hellen Thraͤnen tw den Augen: “fo. hdr’ ich ihn oft⸗ 
mals ſingen; ſelbſt Add ;- wenn das Mondlidt vom 
Himmel ſieht,“ ſchwingt er ſeine ſuͤßen Tine durch 
meines Fenſters Blumengitter herein. Glaubt Iht 
denn aud; Schweſtern, daß es Meiſter Aleard iſt ?25 


Sie Hatten kaine Beit, gu antworken, denn gwt 


ſchen einigen Blumen vor ihnen wurden unterſchied⸗ 
iche ſeltſam geſtaltere, ſtatkbartigt Maͤnner ſichtbar, 
dieplotzlich ein blieben, heftig auf einander einre⸗ 
deten, und mit Bli¢ ‘und Gebaͤrde nmach den ſchoͤnen 
Ftanen heruder wieſen. Dieſe wollten erſchreckt um⸗ 

wenden, da zeigten ſich hinter ihnen uͤber den Rand 
eines Huͤgels hervor eben fo furchtbake Gefatten, 
vibrend Euldge davon im pfeilſchunellen Lauf um 
beide Seiten heruntergeſchoſfen kamen; und ſo in 
Werbindung mit: denen unter ben Bdumeh deen 
Kreis um. vie pret Noerrafaren/ Feduldin · hetzogen. 
Danii neigten fie Td) alle zuſammen mit auf ble 
Bruſt getredsten Handen ehrerbietig, faſt mit den 
Haͤuptern bis gegen die Erde, wodurch ‘Te aber ein 
noch graͤulicherer Anſehen gewannen. 

Aus ihre: Relhen heraus vat Muza vor die. et: 
ſtaunten Jungfrauen hin, praͤchtiger geſchmuͤckt, als 
je, gang von Gold und Farben und Juwelen lend: 
tend; zwei fait eben fo glangende Juͤnglinge in ara⸗ 
biſcher Tract binter ihm. — “Ghheltet nidt,,, 
fagte ev, fig anmuthig por Gabrielen neigend, 
wenn id) Euch fage, daß ih von hinnen glebe, nnd 
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etztllert ‘ake; weim gewernehnt Mike: yn it mf 
muͤßt. “Sch fire Cudy in eth Seben voll Pteube an 
Herruichteit elit, “Hrd “habe “gil -medtee HME diefe 
Sted fungen CH be ficbet, nicht minder fattt4 
Haven Storey lh 15; ihmen vberteiſſend daß ſie 
hier ſchoͤnere Frauenblumen fnben ° Gta in Matic 
fins waradles “i. rb tabe - lch asset gjehaͤlten ,, 
Pragte® et (othe Baraat; and einer enlete vor der 
HA Gabrielenb grnibehalb ohntnaͤchtig ſchrvankenden 
Bliuntheftounuderlandte vor Vertha, die Whitt verach⸗ 
kend ben Ruͤcken kehrte. and ein Heindd Gemaͤuer 
hetauf ſchrut⸗ batty ein ſterneines strates Keds Hk 
ſtunb. “igdetten Stand awifabed ‘fre mt! bem tinted | 
Wérn',” wintel Mitt bent‘ rechten ben jungen Araber ab: 


warts, und fa gedantenvol tn den Blatter Himmẽi a 


| —* 

* ſen hatte Gabriele spethnmting und Otherk 
wiever gefunden, nud ſchalt mit: dreiſten Wotten 
fmas Verletzüng Ve’ Gaſtrechts who feines eignen 

Etzreiwortes. Moy oh- metre: Bortehab' ich 
mich difen’ in gwelch Warten gegen den Montfaucon 
los und ledig ertidttrief Muga and, “utd wenn 
Chive Hhinmtiyihe Gchoͤcheit wie die betdenve Sonne 

durch meine Sinne keuchtet, Alles ‘gh bunten Myer: 
vogenfarben derwlerenb/ wer datf nach Otithded und 
WMechhenſchaft Fragetr, | nm Alles, wad ich armer Ge 
blenbeter begiiite! 5°» tnd darutt faßte er Gabrie⸗ 
len in ſeine Arme; tind trug die Huͤlferufende lieb⸗ 
rofend und berubigent tt ein leichtes Fahrzeng, web 
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chee waͤhrend dem an bas ler gernbert war. Blan: 
Heflour fant. daruͤber vollends in die. Schleier dee 
Ohnmacht zuruͤc, der junge Araber fing ſie auf, und 
trug fie ſeinem Fuͤhrer nach, aber alg. der andere 
‘Mohrenritter naͤher und dreiſter gegen Vertha her⸗ 
anſchritt, rief dieſe mit. lauter, hegeifterter Gtimmes 


id nehme Gott and. Menſchen und. Himmel und 


Erde gt Zeugen, daß hier eine bodenlos verradte 


Gewaltthat geſchieht. Ob ein Wunder -hegignen 


wird, fle gu raͤchen und gu. binder, weiß ig nidte 
“aber. huͤthet Cuch, Ihr Buben, es taun, wahrlich ges 
ſchehn. Und das fag’ ich Cur, denn ich fuͤhl es Hae 
und ſicher, wie mein eigenſtes Lehen, wer mid mit 
fortreift auf das Raubſchiff, reiht Ai if den Tod. Auf 


„den Scheitel berab.» — 


Det Mobrenritter prallte aitfett vor ber zurnen⸗ 
den, Jungftau zuruͤck, wie fie. in allen Gtorien der 
Abendlichter vom Kreuzesſtamme u ihm hinuater 
ſchalt. Seine Kriegsleute zogen ſich in ſtiller Scheu 
nach bem Strande abwarts, und gis Bertha. dent 


| gZweifelnden noch einmal mit der Hand eruſt be⸗ 
draͤnend fortwiukte ſchrie ev auf: “es iſt ein Ge⸗ 


ſpenſt in ihr!, und fluͤchtete ſich taumelnd in das 
Boot, welches gleich darauf vom Lande ſtieß. 

Nod hatte die Sungfran ihren ernſten Stand hide 
wieder verlaffen, als ſchon ein bleicher Juͤngling im 
Sangermantel, wie anf Fluͤgeln, das Ufer entlaͤngſt 
nad ihr hingelaufen fam. — “Um Gott!,, rief er, 


7 fate ble Mobreu Blanchellout seeanbt ym Und 
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kaum tar bad “Sal ‘Aber Mertha’s Lippen, ſo ſprach 


er mit windſchnellen Worten: “fendet ihrem Brus 
der alsbald einen Boten. Ich muß ihr auf irgend 
eine Welfe nad.,, Und von Neuem began ev ben 
Strand mehr hinunter gn fliegen, als zu laufen; 
erſt, als ev ſchon ihren Augen entſchwunden⸗war, 
beſann ſich Bertha, daß Meiſter Aleard gu ihr ges 
ſprochen batte. 


53 . 
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—Qwolftes Kupitel. 
a wy woe — 
_ Qn dieſer Spit heulten uͤber die nordliden Berge 
“fin ſchon dig Stuͤrme ded: Herbſtes, und am ſelbey 
Abende, mo ſeine Brant entfuͤhrt ward, ſtand Otte - 
auf einer eeifen, und dunkeln Stelle in der Felbe | 
ſchlacht. Bom Lidtbraunen war er gkgeſeſen und 
einen engfteilen Felsweg hinangeflommen, um dén 
‘ pon dort hereinbremenden Heiden Widerftand gu 
thun; denn fie uͤberfluͤgelten von allen Seiten das 
chriſtliche Heer, und es war ſchon ſehr im Wanken. 
Der fuͤrſtliche Heerfuͤhrer rief dem jungen Helden 
nach, was et dod nur beginne? Gr fei ia faſt allein. 
— Aber Otto rief zuruͤck: “dafite it aud der Paß 
gar ſchmal. Sie koͤnnen beinah nur einzeln an mich 
heran, und da ſoll Einer nach dem Andern ſeinen 
Mann an mir finden... — Wirklich aud ſtand er, 
‘wie eit wadthabender Cherub, an der Bergespforte, 
der ſchoͤne, Blonde Sangifls, vor dem ſchwarzen Ge- 
wimmel von Heinen, haͤßlichen Heiden, die auf ihn — 


losſtrudelten, und in raſtlos ſtimmernden Kreiſen 


flog feine Klinge ſchwirrend umber, und jedesmal, 
daß fie niedertaudte, ſchwang fie ſich, von Blut ge- 
rothet, ind Blutestropfen von fi ch ſpruͤhend, wieder 

in die Hoy’. Schon lag es vor ihm wie ein Boll⸗ 
werk, von misgeſtalteten blutigen Leichen, und es 
war, als ſtaͤube an dieſem Damme die Fluth allmaͤ* 
Ulig zuruͤck. Da blitzte es lichthell zwiſchen vem Gee 
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wimmel durch; webte ein hochllatternder Roßhaar⸗ 

buſch druͤber hin, Cin heidniſcher Schwedenheld in 
glan zenden Waffen, ſchlonk und herrlich, raſſelte int 


LZaufe gegen Otto heran. Pfeifend flog fein Speer. 


an des Ritters Haupte voruber, und. gleid daraug - 
Fhmetierten ſeine Schwerdthiebe ſchloſſendicht uͤber 
den Adlerhelm bin. — “ Biſt meines Bruders Toͤd⸗ 
ter, Du Sllberſchwarzerl, ſchrie der entbrannte 
Fechter dagu. “Keune Did wohl! Weißt Du nod, 
wie Du ibn trafft auf. dem Waldhiget? Shu. ſchleu⸗ 
derteſt mit dem Wurfſpeer vom Rothroß hinab? 
Mun. gilt es Blut um Blut! Nun faßt Dich die Ra⸗ 
ae! Hei! Hei xWehrſt Dich umſonſt! Hier Odin! 
ier Odin und Swerkers Schwerdt! — Aber Ot⸗ 
tos Klinge traf wohl noch beſſer. Von einem ihrer 
migehenern Schlaͤge, grad’ aber den Kamm des Hel⸗ 
. wes bin, Gegann der Heideuritter gu ſchwanken, der 
Sieger ergriff den taumelmden Suygling beim Roß⸗ 
haarbuſch, zog tpn. uͤber bie Leichen gu ſich heruͤber, 
und ſchleuderte ihn ſeinen wenigen Gefaͤhrten zu, 
rufend: “ bringt den in Sicherheit, nnd pflegt ihn 
ant! Sc fordr' hu von Euern Haͤndeul, : 


: Da widen die Finnlaͤnder um viele Schritte zu⸗ | | 


ead, und murmelten unter einander; man fonute 


midst verſtehen, woron her boͤſe Rath bandelte, hur — 


aingelee , mislautende Klaͤnge drangen bis in Otto's 


Ohr. Der fafte ben Speer, welden det Heidenrite 


ter ned ihm gewarſer hatte, und ſchleuderte ihn 
dwiſchen tes dichten Horfen bincin. 2mel- trator 


. ; . 
‘ > : - 
6 
. s “ , wN 
- o * 
, é ~ 
— - . ° ’ 


ſchwer Blutend qu Leben, bir: andem ſtaͤubten ‘nite | 


wildem Gehenl aus einander, und einzeln hinter 
RKlippen und Buͤſche veritedt, ’ ließen fie einen Bele 
| gentegen auf Otto's Ruͤſtung hinraſſeln. Seiner fez 
ſten Bewaffnung vertrauend, ſtand der Ritter ohne 


Bewegung da. Nur ſeinen blanken Schildrand 
ſtreckte er links bin, am den engen Paß voͤllig gu fpere - 


‘ten, und ſo die leichter geharniſchten Kriegsmaͤnner 
hinter ihm vor jeder Gefahr zu ſichern. Das Schie⸗ 
hen dauerte fort und fort, that aber kelnen Schaden. 
“« Saledtes Fechten;, ſagte Otto in ſich hinein. 


— Hie thnen nichts und langweillt uns., Und zu⸗ 


gleich fing er gum Zeitvertreibe am, bie Volzen au 
zaͤhlen, welche von feiner ſchwarzſilbernen Raftung 
abprallten. 

Da raſchelte etwas dicht plater ſeinen Fuͤßen; er 
ſah ſich um, ein grinzendes Heidenantlitz brach aus ei⸗ 
ner ihm noch unbemerkten engen Hoͤhle zwiſchen ver 
ſchlungenen Gebuͤſchen hervor. Das traf nun zwar 

alsbald ſeine Asmundurklinge gut, ed in zwei blutige 
Haͤlften ſpaltend, aber eine Anzahl von. finniſchen 
Ktriegern wimmelte dem Gefaͤllten mit graͤßlichem 
Geheule nach; faſt, als waͤren die Kobolde mit den 

Heiden in Bund getreten, und draͤngen nun zu de⸗ 

ren Huͤlfe vor, oder haͤtten ihnen bod wenigſtens die 


weltalten Schlupfwinkel und Gaͤnge der Berge ver⸗ 


rathen. 
Otto .und ſeine Paar Saween — die Norméiner 
fochten in der Ebne zu Bop - bielten feſt gegen 
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dle Hoͤhle und ben Fußweg zugleich. Wher thre Zahl 
war noc vetmindert durdy die; welche auf ihres Fuͤh⸗ 
rers Befehl dew gefangnen Heidentitter weggebracht 
batten, und mat {parte wohl an der wachſenden 
Menge und Kampfluſt bes Feindes, wie aud aw den 
eignen ſiegmuͤden Armen, daß der Augenblick der 
Ueberwaͤltigung nahe war. Da ſtreckte noch einer 


einem drachenart'gen Goͤtzenbilde drauf, und ſchrie: 
“non iſt anh. Eure Gottheit bier ; nun vorwarté , 
tine Finnlandstrieger , vorwaͤrts!, — der Feind 
drang jubelnd vor; aber Otto, das Schild auf den 
| Rucen geſchleudert, faßte fein Schwerdt zu beiden 
Haͤnden, und machte ſich im verzweifelten Ingrimm 
tine Gaffe nach dem ſcheußlichen Banher, Wohin er 
hieh, wat. eine Todeswunde. Bald faßte er die 
furchtbare Standarte, rip fie mit Rieſenkraft aus 


Schwunges uͤber die Klippen hinab, rufend: “ Eure 
Gottheit iſt im Abgrund, wo ſie hin gehoͤrt! Probe, 
wad She ohne ſie koͤnnt, Ihr raſend Volk!, — Ei⸗ 


tt ten Augenblick ſtutzten die Heidenſchaaren in ueder⸗ 


raſchung und Schreck; bald jedoch ward ihr Bore 
nesgeheul nur wilder, ihr Vordringen wuͤthiger. 
Da erhub Otto, mit letzten Kraͤften fechtend, eine 
ernſte Liederweiſe, wie er, deren nad nordiſcher 
Art wohl hatte dichten und ſin ingen lernen. Sie 
hieß alles _ 
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aud dem Hoͤhlengrunde ein haͤßlich Banner vor, mi— 


ihres Traͤgers Haͤnden, und warf ſie gewaltigen 
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a Bart’ Steine , Heldenſteine auf, 
Ins Sterbethal sum Dentmal her“ 
Hier haben die Schweden friſch gehau’n, 
Hier find die Schweden gefallen tubn..,, 
Und ſeine Genoſſen ſangen ihm nach: 
“Hier, haben dle Schweden friſch gehau'n 
Hier find. die Schweden gefailen kuͤhn. 
Dazu hieben ſie, den Liedesworten gemaͤß, aus allen 
Kraͤften links und rechts um ſich, obzwar die mehr— 


ſten ſchon blutesroth waren, alle von der großen Gt: 
ſſchbpfung codtendleid, NX | 
Prloͤtzlich vaffelte etwas, wie ein eherner Donner, 


in der finniſchen Krieger Ruͤcken, bod) auf den Ber: 
gen. Viele friſche Krieger fangen von dorther: — 


Aber aus den Sdiffen ſchwang fid riſch 

Hochſchlanken Schwunges der Arinbioͤrn, 

Hat Feindes Ruͤcken gefaßt gar ſcharf 
Mit biſſigem Fangzahn. Fluͤchte nun, Feind!,, 


Zugleich ſahe der aufblickende Otto die goldnen Gei— 
erfluͤgel uͤber die Berghdhe hervor dringen, Arinbi- 
oͤrns goldnen Schild, groß und hell nach Mondes- 
weiſe, und die ganze erzbewaffnete Heldenſchaar, und 


wie ein Hagelſchauer praſſelten bie geworfnen Nord⸗ 


mannslanzen in die finniſchen Haufen herab. Die 
ſtoben nun heulend aus einander. — “Sie fliehn, 
fie fliehu!,, rief es von der Ebne herauf. “Schwe⸗ 
ben haut nach!, — Und: “Schweden, haut nach! 


rief Otto ſamt ſeiner Schaar. Ale vergaſſen der 


Muͤdigkeit und Wunden, und ſtuͤrzten Klippen hin— 
auf, Klippen hinunter, mit leuchtenden Rache— 


ſchwerdtern den zerſprengten Widerſachern nad. 





| 





Dreizebntes Kapitel. a 


Der Abend lag feoon aber den tbilem, der 
Sturm rauſchte wilder, die Wolfen gogen tiefer; 
Otto Rand allein in einem verwachſenen Gebiile, 


Rig dahin hatte ihn die Schlachtluſt fortgelodt; nun - 


war nicht Freund nicht Feind mehe um ihn her, und 


der fiegesmatte Kdmpfer fant in die herbſtlichen 


Bigtter auf den Boden nieder. Durd eine kurze 
Raft ermuntert, blickte er um ſich her, ohne doch ire 


gend eines befannten Gegenſtandes, an dem er ſich 


zurecht helfen koͤnne, zu gewahren. Eine laubige 


Hoͤhe vor ihm klomm er hinan, gedenkend, von ih⸗ 


rem Gipfel weiter um ſich zu ſchauen. Aber das 
Sehdiz ward oben nur immer dichter, und ſtatt zwi⸗ 
ſchen dem Gezweig den naͤchtlich dunkelnden Himmel 


du erſpaͤhen, ward Otto vielmehr uͤber die Eichen⸗ 
Und Buchenwipfel hinaus eines ſpitzigen Fohrenwal⸗ I 


Des anfidtig, der dem Naͤherkommenden ſchon durch U 


Die friſchen Laubgitter ſeine nadligen Arme entgegen 
ſtreckte. Wie cine gruͤne Mauer ſchlangen fic. hin⸗ 
Ler den Buchen die Foͤhren in einander. “Da kann 

, da kaum cin Vogel durchfliegen;, ſagte Otto gw ſich 
Telbſt. Und im ſelben Augenblick fiel es ihm ein, 
Daß er irgendwo ſchon aͤhnliche Worte vernommen 


Haben muͤſſe. Cr wollte ſich darauf beſinnen, aber 


ein nahes Wolfsgeheul unterbrach ihn; ed lautete 
waehr jaͤmmerlich, als wild, und indem er naͤher hiu⸗ 


\ 


/ N 


— 
~~ 
2 


aos 


zuſchritt, ward er eines Grabhuͤgels gewahr, recht 


an det Foͤhren⸗ und Buchen⸗ Graͤnzſcheide, und drauf 

lag eine weiſſe Woͤlfin, die das klaͤgliche Gewinſel er⸗ 
hub, aber, ſo wie Otto naͤher kam, ſich ſtreitfertig 
in die Hoͤhe richtete, und ihm zwei ſcharfe Reihen 
entſetzlicher Babne aus einent Blutrothen Rachen ent: 
gegenbielt. Otto ſchwang ſeinen Speer gegen ſie, 


da kam von einer andern Seite ein alter Mann, 
in einem langen Kleide, den Berg herangeſchlichen, 


ein grofed Kreuz ap Stabesſtatt in feiner Hand, 
und die Wiifin nahm aͤngſtlich die Flucht in das 
Foͤhrenholz hinein. Durch. Otto’s Sinn aber fuhr 


plotzlich wieder die Ginffedler- und Wolfsgeſchichte, 


welde Heerdegen ehemals ihm und Tebaldo an den 


Mainesufern erzaͤhlt hatte. Er fagte mopentu⸗ 
vor ſich bins “ware das bier nun wirklich — 


der finniſchen Graͤnzmart ſind wir ja — waͤre * 


hier nun wirklich des ritterlichen Siedlers Grab? ; 
:' “Sa,,, entgegnete der alte Ginfledel, “ed iſt wirk⸗ 
lich meines armen Gobnes Grab, und weil ich jetzt 


eben darauf beten will, ſaͤhe ich es gerne, wenn 


Ihr mich ungeſtoͤrt ließet, edler Ritter. Meade 


Euch aber nidt in den finniſchen Forſt hinein. Die 
Stunde ift fdwer.,,— Otto wandte ſich, in felt: 


ſam wedfelnden Gedanfen gufammen werfend, wad .- 


er zweifelnd hatte erzaͤhlen hoͤren, und doch nun 
felber erlebte, und fdritt den laubigen Abhang wie⸗ 
der binunter, eiliger, well er ein Toͤnen aus die⸗ 


ler Gegend hee vernahm, fait wie rompeten: und” 
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tang, das ihm die Naͤhe fechtender Beinbe 
Freunde verhief. 
t unten im Thale war es ſtill und regungs⸗ 
ben ſo, wie er es vorhin verlaſſen hatte. Die 
legte ſich immer dunkelnder daruͤber hin, 
mußte ſich fragen, ob er nicht im eignen 
bethoͤrt geweſen ſei, Schlachtenlaͤrm in dieſer 
mild) ſchweigenden Gegend gu erwarten. Da 
te es yon. Mitternadt heruͤber ſchon wieder 
em Getoͤne kriegeriſcher Inſtrumente. Mehr 
ie ſich beſinnend, mehr und mehr umberſpͤ⸗ 
nahm Otto endlich wahr, daß er dag Haupt 
er beugen muͤſſe, um der toͤnenden Schaaren 
ig zu werden, die hoch uͤber ihn dahin ruderten 
das nachtblaue Luftmeer, weiß und dichtge⸗ 
, whe eine Heerde gefluͤgelter Laͤmmer, mit 
pm Fittigſchlag ihre unfidthare Bahn durch⸗ 
d. Die Sagen vom withenden Heer, welche 
3 Deutſchland mitgenommen hatte, drangen 
fein Gemuͤth; er dachte, ob dies wohl etwas 
ches ſei, und doch war es wieder ſo anders: 
ierlich und ſchauernd zwar, aber lieblichen Ge⸗ 
und gar nicht wild. 
lid raſſelte ein ſchwergewaffneter arieger zwi⸗ 
den Klippen heraus. Otto, ungewiß, ober 
oder Feind vor Hugen habe, (tellte ſich kampf⸗ 
zurecht, waͤhrend der Fremde, ohne ihn zu bes 
|, eilig voruͤberſtrich. Aber ein einziger Blick 
en Antlitz laͤhmte Otto's Kraft, goß die ſchnei⸗ 
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dende Eistalte des Entſetzens durch ſein Gebein. 
Es war ſein eignes Geſi cht, fein, ded jungen. Herm 
Ott vow Trautwangen felbfteignes Geficht, dag ihm 
unter dem fremden Helme herver im eben aufgehen⸗ 


J J den Vollmondslichte wie aus einem Spiegel ſichtbar 


tard, — “Gs iſt nicht wahr, es iſt nicht moͤglich!, 
ſagte Otto nach einem langen Schweigen des grau⸗ 
ſenvollen Erſtaunens laut gu ſich felbit... Hier ſteh' 


td, feſt und gottvertrauend, und ſtark; wie Fonnt’. 
4. Ie denn gu gleidher Beit in graflimer Verdopplung 
die wuͤſten Klippen entlang gleiten? — Oder bin ich 


wahnwitzig? — Oder iſt es ein finniſcher Kobold, 
der mid fo fred) gu erſchrecken wagt? — Jd hatte 
nur dreiſt in des unſinnigen Gautlers Antlitz, mei⸗ 
nen Helmſturz aufſchlagend, hineinblicken ſollen. 
Rur mein verhuͤllender Eiſenkorb gab ihm Muth. 


Aug' in Auge haͤtte er ſichis wohl nimmermehr un⸗ 


terftanden, mit meiner Ge(taltung Gpott zu trei⸗ 


Ben. „— De war es, alé rief eine milde Frauens - 
ſtimme von der Hoͤhe: “Otto, Otto, wilder Otto! 


GBleite doch nicht fo ungeſtuͤm den Felshang hinab!,, 


— Das Grauſen drang bis an Otto’s Herz, er ſtand 


einen Augenblick wie geldbmt; dann aber {duttelte 
er ſich gewaltfam auf, {haute empor, und tief nad 


einer moofigen Warte hin, ven wo dex Muf herabge⸗ 


Flungen war: “Otto bin id, und tebe feſt, und 
> gleite nicht im tollen Spiel auf den Felſen herum. 
Wer der iſt, der das thut, mag Gott wiſſen.. Sagt 
aber der. Burſch, er ſei Otto von Traitwangen ſo 


~ 


a 
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figt er. Dai bin id) gang | atlein.» — Gon Dew, 
mondbeflimmerten Bogenfenſtern der Warte ſchien 


\eine weiſſe Geſtalt zuruͤkzuwanken vor Orto's Wor⸗ 


fen; aber fein ſeltſames Ebenbild hub fic von dev 
audern Seite hinter einer Felfenfante mit halben 


Leibe in bie. Hdh, mit der vollen furchtbar beſtaͤtigten 
Aehnlichkeit gegen den Mond geſtellt, und ſprach 


| Aber das Thal hin: “was ſchreit denn der ba drun⸗ 


ten?. Gr fann ſich nur in Acht nehmen, daß ich ihm 
nicht uͤber den Hals komme. Ich bin ſo nicht eben 
gut aufgeraͤumt. Seif? er meinetwegen Otto, fo 
fang’ er will; ic) heiße Ottur,- und die wahnſinnige 


Frau vom Thurme ruft nad mit. Hoͤr dod ere 


Einer recht, bevor ev mitſpricht. Ottur fie gerufen 
worden, nit Otto. Und thut der Fasler da unten 


god einmal {einen unberufnen Mund auf, fo fpalt*® — 


tt ihm den Ropf in tauſend Sticé.,, — “Romer 


| herunter, wenn Du Herz hajt!,, wef Otto, wy 
.fhlug den Helmſturz auf. Da ward ſehn Ebenbild 


vor Entſetzen todtenbleich, und fiel prfarmenraffelnd 
finter die Feléwand. zuruͤck. 7 


- Arinbiden’s Stimme toͤnte bas Thal entlang, dfe 
Geierfligel wurden uͤber dad Thal hee ſichtbar, der - 


goldne Schild leudtete durd die Zweige. Otto 
Hirrte zur Untwort mit dem Schwerdtgriff gegen 


bie Ruͤſtung, und lautiubelnd (tog. der Seetinig an 
des Gefundenen Hal’. — “Der Heerfuͤhrer fragt 
nad Dir, wie. nad einem eingtgen Sohn }», rief. er 


ais ; “an hundert der edelſten Sieaet find im See 


ay 
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birge, Did au ſuchen, und mit welchem Herzen iG 
Dich geſucht habe, weiß Gott. Dafuͤr mußte es 
aud mir vorbehalten ſeyn, Dic gu finden. O fet 
jo. mir gu taufendmalen wiltommen, Du junges Reis, 
das Siege trégt, wie ein andres Blithen int Leng! 
. Bir haben fie. geiagt, mein Tingling, wie Hirſche 
and Rebe ; das Sdwedenrevier foll ihnen fir lange 
: Sabre ‘guider geworden ſeyn, und aud int. eigenen 
Tann wollen wir fie. auffuden, -fobald nur Herbſt 
und Winter voruber find, Weift Du- denn ſchon? 
.- Mas SGogenbanner, das Du erobert haſt und in den 
7 Abgrund -ge(chlendert, hat Einer Deiner Kampfge- 
noſſen wieder heraufgeholt. Die finnifhen Gefangs 
nen beulten, glé fie es ſahn, und ſchrieen, ihr Gott 
Habe fie verlaſſen. Und hat's Dir wer gefagt, wb 
der Schwedenjuͤngling, welden Du fingeſt, 
tapfre Swerker war, die Hoffunng ‘Des ganzen tein 
- uiſchen Heeres? -- OD ich rede verworren, in Sie⸗ 
gesluſt, und in ber Freude, Did wiederzuhaben. — 
Uber Du, wie ſtehſt Du gang ‘trdumend und einges 
wurzelt ba? Was ift Dir, begegnet, junger Sieger? 
Biſt Du unl? »» — “ “Rein; » entgegnete Otte, 


4 


Dingen in dieſem Thal. — “Fa freilich, ſprach 
Arinbidrn, “unfre Nordlande begen manch wunder⸗ 

| liche Erſcheinung in ihrem Schooße. Sie liegen 
wie ſeltſame, ungeheure Raͤthſel in Meeresfluth und 
Nordlicht hinein geworfen, ſo daß es wohl kein Wun⸗ 

der iſt, wenn ſelbſt ein Heldenherz, das aus der 


- 


ad 


Fremde fommt, ein wenig ſtaͤrter davor zu klopfen 


anfingt.,,.— “ord einmal; da zum Beifpiel!,, 
fagte Otte, in den dunkeln Nachthimmel hinauf sets 
gend, wo die mddtigen Dine wieder eben kriegeriſch 
herunter (dallten, die weiffen, gedrangten Schaaren 
mit ihrem droͤhnenden Fligelfdlage uͤberhin zogen. — 


ee Cae 


“<3 es nichts, ald das?,, erwiederte ber Geetinig, 


“Dad find feine boͤsliche Zanbergeftalten, fondern 


klingende Schwaͤne, wie fie im Herbſt aus unfern 


Gegenden welter nad Mittag hinunter ziehn. Da 
kannſt Du Deine Frende obue alles Graden bran hac 


ben. Horch nur, wie frendig fie tinen! Schau, wie 


fo groß und bellweif Tie glingen!,, — Wher indem 


et ihren Bug durch die blauen Hphen bin mit. den 


Augen verfolgte, prallten ſeine Blicke, auf den alten 


Wartthurm treffend, ploͤtzlich wie verwundet zuruͤck. 
— “„Ja,, rief er ſchaudernd aud, “nun glaub’ ich 
es, Otto, daß Dir Grauſenvolles in dieſem Thale 
begegnet iſt. Da ſteht der Thurm, von dem ich Dir 
fruͤher ſagte. Dort oben hal? td) Blancheflour's 
Bildniß im Zauberſpiegel geſchaut., — LWollen 
wir hinan?, fragte Otto. “Wollen wir mit Eins 


“ 


den. Gebeimniffen, die uns loden und {areden, thre 


Schleier abreiffen?- Wabhrhaftig, ich dente, die . 


Schleier⸗ſind furchtbarer, alé Alles, was fic hinter 
ihnen verfteden kaun., — Arinbiden fann einen Au⸗ 


sod 


‘ 


genblick; dann entgegnete er: “die Nacht it ein ges — 


waltiger Bundsgenoß Solder Feinde, mein tapfrey 


Geſell. Laß und ieee wiht in dad unheimliche Ges 


ew 


A obnmtt ‘6 


106 


baͤu. Uber freflis, wenn es einmal Dein feſter 
‘Wille iſt., — fie ſchwiegen Beide. In Otto’e Ge: 
muͤth ſtiegen allerhand entſetzliche Geſtaltungen auf 
vorzuͤglich eine , wie fein Ebenbild vielleicht todtens 
bleich hinter einem. Jangen Tiſch ſaͤſſe, wenn fle hin: 
ein kaͤmen, und laͤſe in einem Buche voll teufliſcher 
Figuren. Der Seefdnig..modte ſeines Freundes 
* Schauder bemerken, und ſagte: “wir haben ohnehin 
nod weit zum Lager... — Darauf feritten beide 
RKitter eilig den Gebirgsruͤcken hinunter, und Arin⸗ 
wvbioͤrn ſtieß oftmalen luſtig ins Horn. ‘Er ſagte, es 
fet, unt den andern Suchenden ein Seiden vor fei: 
nem glidliden Funde gu geben; es fonnte aber’ and 
eben fo! wohl geſchehen, um Tid) und (einem Freunde 
die grauſi igen Ahnungen der Nacht vom Herzen weg 
zu blaſen. 

Der Morgenſtern kunkeite bereits am m Himmel, als 
ſie der zahlreichen Lagerfener in einer weiten Cone 


am Fuße ber Graͤnzberge gewahrten. VUrindidrn’s 


Hoͤrnerruf machte die normdnnifden Melter, die 
am weiteften vorwdrts lagen, mit woblgefanntem 
Gruße munter, Sie fprangen auf die Rove, und 
jagten ihrem thenern Fuhrer Otto jubeind entgegen, 
der Lichtbraune, ohne ſich bindigen gu laſſen, ihnen 
mit weiten Saͤtzen voraus, bet ſeinem Herrn ſtillſte⸗ 
hend, und waͤhrend er ihm den Kopf ſchmeichelnd auf 
die Schulter legte, mit ſeinem froͤhlichen Gewieher 
den Zuruf der Reiſigen und das Geraſſel ihrer gu: 
fammengefdlagencn. Schilde uͤbertoͤnend. 
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E in heller, friſchduftiger Herbſtmorgen ſahe bas 


ganze Heer im leuchtenden Panzerſchmucke auf der 


weiten Ebne, zierlich geordnet, ſtehn. Die Fuͤhrer 
ritten die Reihen auf und ab, dankend fir dle Tha⸗— 


ten der geftriget Schlacht; die Horner blieſen lu⸗ 


ſtige Stuͤcke darein. 
Da war doch Einer unter den Sqaaren, dem 


konnte die Freudigkeit nicht das ganze Herz durch⸗ 
dringen, und der wat, Herr Ott? von Trautwangen ' 


gebeifen. Wie ein finfterer Schatten fal? ihm die 
Erſcheinung ſeines Ebenbildes aus der vergangenen 


Nacht zwiſchen den vielen erfreulichen Bildern des 


Morgens vor. Und wenn das Grauſen auch ſtumm 


ward und verblich, yor ber Tageshelle und den Tas 


gesgruͤßen, mußte er es ſich doch oftmalen ſelbſt 


wieder: heranfenfen; fo wie man e8 nicht wohl Iafe 
fen kann, nad einem Gegenftande, der uns ftirt 
nud verwirrt, mit angeftrengtefter Kraft der Augen , 


hinzuſpaͤhen. Selbſt mit den’ Geiftesaugen itt es 
aud) Dit wohl ſchon oftmalen fo ergangen, lieber 


Lefer. Mache es in folden Fallen nur. getroſt dens J 


Otto nad. Der founte gwar nicht verhindern, daß 


ihm der laͤſtige Gaſt auf und ab durch die Seele 
toſte, aber er ſtand ihm mit ruͤſtiger Heldenkraft 
aatgegen, that auch endlich, als tet der unruhize 
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Fremde gar hehe. da, tnd blieb auf Sie weit ein * 
tuͤchtiger, freudiger Menſch nach wie’ vor.’ 

Der fuͤrſtliche Heerfuͤhrer tam bie Schaaren ent⸗ 
laͤngſt geritten. Er gruͤßte ſehr freundlich, und als 
er auf einer kleinen Anhoͤhe vor der Mitte hielt, 
ran⸗ et den im Morgenrothe blitzenden Speer, 
und ſchlug dreimal damit gegen ben Schild, daß es 
von den Bergen mit einem gewaltigen Wiederhall 
guruͤckſcholl. Und alle Hoͤrner des Heeres jubelten, 

und alle Schaaren trabten mit luſtiger Schwenkung 
zu Roß und Fuß gegen die Anhoͤhe heran, ſo daß 
ſie halb einen Kreis um den Feldherrn her ſchloßen. 
Die Hauptleute ſpreugten zu ihm, den Huͤgel hin⸗ 
auf. Indem ſie ſich ordneten, ſtreifte ber. junge 


Kolbein an Otto voruͤber, ſich tief neigend, und ſpre· 


chend: “Ihr hoher Krieger, ich habe geſtern auch in 
— Arinbiorn’s Geſchwader mit geholfen. Seht mich 
“gue immerhin ein wenig freundlich an., — Otte. 
faßte mit herzlichem Drucke ſeine Hand, ward aber 
am Antworten verhindert, denn der alte Faͤrſt erhob 
leine Stimme. 
Die koͤnte hel und vernehmlich und ſtark, wie 
Waldhornklang aus der kraͤftigen Bruſt hervor, daß 
ieglicher Kriegsmann es vernehmen konnte, wie der 


glreiſe Held allen Dantte, im Namen hes Baterlandes 
und der Religion, Dann ſah' er tm Kresle det 


Hauptleute um, und fein Auge verweilte zuerſt auf 
Arinbidru. — “ Seetdnig,,, fprad er, “Shr habt 
die Schlacht entſchieden. Euer Umſeglungsſtuͤck, aus 
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at Dem ſchnelen Landen am techten Het, und dem 


einhauen gu redter Beit, dad ift ein Ding, wie 
t grofe Felbherrn es thun, Aber pen Adler, dev 
lange den Paß am linken Fligel mit ſiegendem 
tigſchlag bielt, daß Ihr mit Eurer Geierſchnellig⸗ 
uns noch erretten konntet, den Adler kennen 
.Hab' Dank, mein lieber Sohn!, — ex reichte 
n Ritter Trautwangen ſeine Rechte hin — “Du 
nſt mir gleich bei unſrer erſten Bekanntſchaft als 


vor, det Du bift.,, — Und dann wandte er ff id 


t, nahm das Heidenbanner, welches Otto etfiegt 


tte, aus eines Reifigen Hand, und uͤbergab es 


n, ſprecheud: “Das iſt ſchon Dein durch Deinen 
men Arm. Uber jum Andenken ber Liebe, die 
e aͤchte Schweden zu DY tragen, haben wir Div 
8 drauf ſchreiben laſſen, und fo bewabr’ es Die 


d Deinen Kindern und Enkeln in Deiner Vaͤter 
Wen, ,, — Otto [ad um den Stab herumgewunden 


gende Sehrift, mit hellglaͤnzenden Runenbuchſta⸗ 
a aufgezeichnet: so, f° . 


“„Der an ber Finnengr aͤnze focht, 
mi iB fei died Banner aus Heidenfautts 
lu 4 er drein sum Sadwedenfteg, 
am S Wwetenvolt ben t Sieger preiſt; 
Herr Otto iſt ſein 
Von Trautwangen fein mg . ſhlecht. 


Danke, großer Fuͤrſleuheld, danke!, ſagte Otte: 


ſenkten Hauptes, und der alte Heerfuͤhrer ſprach, 
n ſrrundliqh anlddeind folgendergeftalt. weiter: 


0 


« S69 lieben germ und sitter, nun liegt uns nod 


_elne Sauptfrage auf der Geele. Der Feind iſt in 


{eine Graͤnzen suri sefprengt, unite Bauern haber 


7 ihre Saat in dev Erde, und warten auf deren Ge⸗ 
deihen im kuͤnftigen Jahr mit frdplidem zuverſicht⸗ 


lichem Herzen. Daß ihr in Gott begruͤndetes Hoffen 
ſie nicht truͤge, daß ihnen der Winter ſtill und fried⸗ 


lich voruͤber ziehe, das hat Gott auf unfre Schultern 


gelegt. Dazu gehoͤrtis nun, daß eine, oder: zwei 


Schaaren ſich die kalten Monde hindurch in den Paͤſ⸗ 


fen vor uns au bebelfen und zu bebaupten wiſſen. 


Es wohnen zwar Kobolde und Elfen dort, wie die 


Leute {agen wollen, und die Jahrszeit wird aud da 


febr ſtrenge. Uber ich dente immer, ein, ddter 


Nordlandsfohn tretbt recht gerne einmal mit derglet= 
den fein Spiel. Wer aus Euch hatte wohl ent 


: damu 7 


Die Hauptlente hielten nachſ nnend. und ſtill um⸗ 
her. Man fah’ es ihnen an, es wollte Mander gern 
die ernſte Aufgabe lifen, aber er ging erſt aber Uns 


terſchiedliches dabei mit ſich ſelbſt zu athe. Der⸗ 
weil hatten Otto's und Arinbioͤrns Augen einander 
begegnet, und wie auf Einen Wink ritten Beide gue 


gleich gegen den Feldherrn ver. — “Bir moͤchten 


8 


uns wohl gerne in Den Bergen. verſuchen,„ſprachen 


fies “Iduft es aber anders ab, ald Shr wuͤnſcht, ſo 
denkt nur ſicherlich, daß die Schuld nicht an unſerm 


guten Willer gelegen hat.,, — Da ſchlug der alte 
| Sint mit großen Gueuben ein; nnd lud die Haupt⸗ 


r 
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Iente alle zum Mahle. Rod: wath beſchloſſen, dag 
die gwei Waffenbruͤder, der. Seefdnig und der Ritter, 
gleich diefen Nachmittag in die Gebirge hinein ruͤcken 
ſollten, alg warum ſie felbjten ſehr baten, denn fie 
waren verſtaͤndige Kriegsleute, und wußten wobl, 
wie viel in ſolchen Stellungen auf die Beſetzung ei⸗ 


rnes oder des andern beherrfdenden Huͤgels ankommt. 


| 





Wahrend die jubelnden Sdaaven wieder in dag 


Lager eintidten, ſagte Otto gu Arinbiorn: « ich 


danke meinem lieben Herrgott, daß er mich wieder 


im die Gegend hineinſchickt, wo meine furchtbaren 


Raͤthſel wohnen. Sie haͤtten mir ſonſten ja immer⸗ 


pat. im: Hiutergrunde des. Herzens gelauert; nun witd 


eé mit einem cingigen tuͤchtigen, wenn aud vielleicht 


_ etwas ſchreckhaften Dreinſchauen abgemadt.,, — 


“Mir iſt es eben fo gu WMuth;,, entgegnete der 
Seeldnig. “Nun will id wiffen, was es mit dene - 
Spiegel heift, und dahinter ſehn, oder meinen eige . 
nen Lebens{piegel drum zerſchlagen, und fo uͤberhaupt 


erfabren, was hinter den wunderliden Gldfern ſteckt, 


die wir unfre Sinne gu heißen gewobnt find.,, 

Bor feinem Zelte, fand Otto den tapfern Swer⸗ 
fer ſtehn, ſeinen Gefangnen ans der geftrigen 
Schlacht. Der-Fingling ſtarrte in grofer Beteab:' 
nif gegen pen Boden, als et, aber Otto's idtbraus 
nen berantraben: hoͤrte, ſchlug er Ble Angen in die 
Hoͤhe, und befah fid feinen Sieger, wie es ſchien, 


nicht ohne Wohlgefallen und Zuverſicht. — “ Hore, 


Swerker,» fagte Otto, “wir wollen eines Vertrag 
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mit elnandet chlleſenn. —  Soutint: drauf an, 
entgegnete Swerker, “wie ber Vettrag beſchaffen 
iſt. — Fuͤrs evfte,,, ſagte Otto, nimmſt Du 
bie chriſtliche Sebte an.s, — LLehrt nur auf mich 
los,„ ſprach Gwetfer zuruͤck; “wenn die Lehre. wad 
taugt, nehm' ich fle mohl gerne arf, Taugt fle abet 
nichts, ſo iſt all? Cuer Lehren ein Wind.—Ver⸗ 
eht ſich;, ſagte Otto. “Glaubt Da, daß ich 
fechte, um einen nichtigen Lufthauch zu fordern 2, 
— “Darnach ſehn Deine Streiche keinesweges 
aus; „dlagte Swerker. — “Wohl gut, „ſprach 
Otto. “So hie’ id) Did auf Dein Ehrenwort nady 
Deutſchland. Da fud(t Du im Schwabenlande, am 


: Ufer der Donau, fad). einer rittetliden Burg, die iſt 


Crautwangen geheißen, und wohnt mein edler Va⸗ 


ter drauf, der iſt der alte Herr Hugh genannt, Des. 


gruͤßeſt Du vow feinem Sohn, and bringit ihm mein 

erobert Banner, und gibft ihm Beſcheid von. Allem, 
wæas hier vorgefallen iſt. Dann kehrſt Du wieder 
her zu mir, erzaͤhlſt mir Deiner Botſchaft ganzen 
Werlauf, und hoͤrſt chriſtliche Lehre an. Daß fie in 
Dir fruchte, dafuͤr it mir der Herr Chriſtus gue. 
Willſt Du nun alle Bedingungen’ halten, wie ich fie - 
“Die dorgeſprochen habe? — “So Odin . mie 
helfe ls, antwortete Swerker. “Du follft wohl beſ⸗ 
fern Schwur lernen;,, ſagte Otto. “Far jetzt 
nimm dad Banner und begieb Dich auf die Fahrt. 
Du kannſt Dir von den Beutpferden meiner Schaar 
eins aus ſuchen, und einige Pfund Silbers aus mei: © 


—_ J ms 
arm Melfefhdet niin Dir duds, i Dawmleygers 
delten fie fid) tte: Hinde umd ſchichen von einauber⸗ 
> Dle- Becher des Mahles beta: atten . Hecreetics 
fren. waren noch tange nicht geirert, 10d manch nord⸗ 
haͤndiſcher ſchoͤner Saug war: zuruͤck; da benrlaubten⸗ 
ſich Arinbibrn und Otto ſchotn ven ihm, und er ent⸗ 
ließ fie ohne Hoͤgern, wie getn ev. fle auch um ſich 


hatte, denn er kaunte ben. unwiderbringlichen Wertih 


der Zeit igat wohl, vorzuͤglich im Kriege. Seinen 
Segen legte er noch mit geruͤhrter Stimme, mig 
fantelnden Augen, wit auégebseiteten. Haͤnden auf 
die Haͤupter der Juͤnglinge; dann zogen fle mit ihe 
ren Schaaren gt Noß und Fuß Hellfreudig and Stes: 
geslieder ‘fingohd: gegen die Berge. hinan. Die bes: 
ſren Stellungen anf. hal und Hope waren bald mit. 
Kuͤchnheit nud. Beſonnenheit aisgemittelt, bie Wach⸗ 
ten zur Huth bes: Ganzen und zur Werbindung der: 
ainzelnen Haufen unter einander ausgeſezt, und 
waͤhrend nun. die Jußkaͤmpfer fuͤr ſich, die Reiter vor: 
Allem ex far. thre: Noffe Bedachungen zu erricten . 
anfingen, wohl wiſſend, Dah mare in: defen ben Gee 
genden ubttwintem werde, fab: Htto den. Seelonig: 
an, fprechends.:*4h denke, urifre: PARSE: ift vor dex | 
Hand gethan, und. bie Some geht nods ſobald. nicht 
unter; wir. thinfen. fa gleich jetzt anf unſre Aben⸗ 
tuener hinans reiten, ba ſie uns eher nach vorwaͤrts, 
als nady ruckwaͤrts fabten.,, — “Dad daͤcht? if; 
aud; ,, entgegnéte Urinbiion. “Doers links vornhin 
muß ber alte Raͤthſelthurm zu treffen ſeyn; ordente 
} H 


t 


~ Fag By 
, Gabe Mahe: Andet det Meith body nicht ehh. :.via 
ex ins Share: gelcracht bet, was igen 46 wily ins 
Gine af: smd. abtan(dt, = und alfo,, —< fabe 
gg mit erhabuer Stine, and zu Kellein gewandt; 
fart, “Better, cata: einſtweilen bter:den Ober⸗ 


.Wvecehlan, und dermalt ihn tachtig. Otto sub th 


haben moch wed im Sebirge zu ſuchen· Kolb⸗ 
an neigte ſich gehotſem mit ritterlichem Anſtand, 

‘amd die belden ‘Greunbe. trabten eid in. die ‘eat: 
tigen Thaler hinein. 

* Ridt lange waͤhrte 08. be tawen- fle: an - inen 
Vergefad, zwifchen den einzeinen Laubgoſtruͤuchen, 
aater bon weltgefitedten Banmzweigen en die Hive 
faͤhrend, und: Aber. die Wipfel ſahen dle Bien ber 
alten Warte Server. Sie rittes langfem and ſchwei⸗ 
gend hinan. Indem ſie nun ſchon bes Bauls, zwi⸗ 
‘foen ben. Blaͤttern $inturd, mehr und mehr gewaht⸗ 

ten, ſahen fle: deſſen Aare Glasfenſter hellglaͤnzend 
vom Abendrothe befunkelt. — “Gs iſt. recht  feltx 
ſam,,ſprach Otto zu ſeinem Freunde, “nun die 


Spyatſenne fo: auf ben Scheiten ſpiele tormme.snte 


der gauze Thurm gat nicht mehr wit und unheim⸗ 
lich vor; mir wird, als ritt’ dc) ta meine Heimat. 
‘ett, ja, ich Gabe nach divfer niemalen cine fo herz⸗ 
innige und zugloich hoffende Sehnſucht enpfunden, 
als eben jetzt jn dieſem Augenblick. — +t Dis 

auch ſo?, entgegnete Urinbiden. “Sd habe fa gut 
whe keine Heimath, dens was will meine vater⸗ 

aad mutter⸗ und freudenleere Burg fagen! Aber 


138 


fest weht es anh on: as Five ‘Blendepons Oe 
wohnen, und iG kaͤme vann als Se Etheherr aust ter 


Heidenfehde su ihe zuruͤck. Ach Gott, das ſollte mic 
einmal ein rechter Abend ſeyn! ⸗ UAnd De, Ott, 


Da mapteh auch hier wit gu Haufe gehoͤren, Du 
muͤßteſt etwa Biandeffours Bender fee! Gd 
Du mit wap! : Deine Schweſter, wena AE es waͤre?, 
ga. * Bas verſteht No;ſagte Otto, and {hing tn 
Grinvisen’s unviſltaͤhrlich dargebotne Wechte elu. 


* Haͤtt ich eine. Schweſter, und: gekele fle Dir, ſo 
waͤre fle Dir mit dieſem Handdrucke vrerlöobt. Jh 
Hann: aber font am Braut usb Hochzelt / wenig den⸗ 
en, kanm einmal recht an meine eigne, ſo ſehr tk 
| gel gu Mutb, als Lam' ich, ein eltres Ainb, wad 


cimem fernen Luſtiandein wieher:: in. die Detraatth, 


wah ald eshte: mir ber Rank des vaͤterlichen Heert 
des mit wohlgelanntem Dufte iwitbel entgegen. Ich 


Marte vis heretlopfen unn nach meinem Saree 
fragen, wann ich mich dehn liefe.5,. 0 5: 
Sie wurden eines gehertifchten · Mitt r⸗ eniste, 


her tend -vor dee Warte, smb fcyien zu Semanb. tte 
ue Ginauf au ſprechen. Um erſt gn erfahten , wat. 


Mer vorgehe, hielten fie ihre Role ae, und bileben 


fill ; von dew Fremden, der ‘Sew Chiat ned tne 
gewandt atte, unbemerkt. * 


Mine einem —*z5 ‘terete fagte:: cue low 


anmuthige Graventtinne: “De wither Hingliag, 


smd bi Du mix 668? Gory’. ich zu meitterticy um 


Did), was iſt die Mutterferge. anders, als cin 


1 
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Gtrahl- Gedted der Wohkung matt; te er eln HWE | 
Aes Rpaweuhers gewahrt, und es mit ſo reiner Hine 
melsguͤte finltn daß dem rdiſchen teen ‘oft with, 
als fel eb din Schmets?, UE eric 3 
. “Binm th: —— niat entgdgnete oe 
. Bitter trotzig.SWas habt or Ench um midge 
gtimen? Was bebe Fhe ne Eure Menken: ws. 
Schwaͤne sand Draͤnme nachzuſenden mit endtofer 
Warnungen? Laſſet ab-von ‘mix, oder helfe mir M 
meiner Liebe gu der: ſchonen ‘Bunberfunsfean batt 
— Mer mAheb ge etl mer 
a Nein; wilder raupfheld; . fecte. die Stim 
zuruͤck. Das iſt Dee nicht vad Gott befalehew 7 
die (ohne Seubérfungfedn. zu gewinnen. Das ‘ey 
als, freite. ble Flamme mn die Bluth +: beibe: kraftig - 
we und grimm, aber unvereinbar fat‘atte Beit...» 
e„Was ſprichſt Da: mir: da! clef dex Shagthug 
gornig and. Ich. werde body ſelber wiſſen, was ich 
“wil. Und ach, ich wil nichts auders, als nur diet 
halde, wunderbetre Jungfraue gauze afetw. Gewinnꝰ 
ich ſig nicht, da will ich erſt recht eine Flamme were’ 
ben, die al? Quer’: Chrifténland verzehrt. Das: 
ſchwoͤrꝰ ich Euch bei Odin und. der Soͤtterdaͤmmerung? 
Drury helft me! Swar freilich, s6 Hilfe Cub nidts 
. Denn wird fle mein, da ſtroͤmen wit noch beſſer im 
zornig frendigen Wunde dher Care Schaͤtzlinge hin. 
Und mein wind: fee dod), dafuͤr iſt mir mein ruͤhm⸗ 
lich Kampfen, mein treues Dienen und Baden an 
der belſenptoue ihrer Vobnung gue» p- | 
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*Die —E jutids “bi teriſtr fase 
bine Felfenpforte fir Die, die Di ‘niarher’ dewattt: 
get kaunſt. Gieb Dich, armer Sangting gieb Deb 
mib ton BDeinent kbrigen Braͤnen Ã ab. Der 

Helland lenkt vom Himmel bet, die Selnen gu’ Sieg 


Hud. ‘Pel Mae: Dis: nicht zeſtern m9, erfahren, | 


Be armer, itrender ibn, eT AF - 


Der Ritter itieg cin bionitees eaden or , and 
wandte ſich, es ſchien, um den Felſen nach der ans 
dern Seite hinab zy gehn, da ritt Otto aus dem Ge⸗ 


. bifde hervor, ſprechend: “ergebt Gud, Here! Fhe 


‘feid uͤbermannt. Gud wird mit der That bewiefen, 
daßſ die Stimme im Thurme Rocht hat.» - 


Der Ritter ſchwang, nad Htto zuruͤkgewendet, 


fngrimmig den Speer, de riefen Beide, fid in's 


Auntlitz ſchauend: “ha, dit Dues fon wieder, Du 


Furchtbarer?, und feheten ſich tobtenbleid von eins 


ander ab; Urindidrn aber votfprengend rief: “und 


‘fol uné der Frevier entwiſchen?, — Dok wie et 


an den Felsrand fam, und der hinabtlimmende Rit⸗ 


ter nach ihm zuruͤckſchaute, ward auch er vor Schre⸗ 


cken blaß, und warf ſeinen Falben ungeſtuͤm herum, 
zu Otto mit zitternden Lippen ſprechend: “ditt Du 


Denn doppelt? Und. biſt Du nun der Rechte, oder 
‘- fener Flidtige?,, — “Arinbiien,,, fagte Otto, 


“der Fludtige Hat gefrevelt wider Gott und den 


Erloͤſer. Was fragt Du nod viel, ob ih es ſeyn 


Yann oder nidt?,, — Da faßte der Seetinig feine 


re | 


Head, ſprechend: “Du Saft mir den richten Treft 
in’s Herz gegehen. So hab’ ih Did, fo halt' ich 
Did; und keine Hoͤlengaucelei ſol wiv einen Ang 
_ perm unterſchleben Du herzensguter und berren · 
fideer Ftpanda2y J 

Waͤhrend. dem. tint ‘ble holde Stiume wie oes 
ftern Abend, vom. Thurme: “adh Ottur, wilder Ote 
7 fut, ſturne bie wie fo rai 4 die Stippen binad ! 
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Funftehntes Kapitel. n 


ee 7e 
a te ord . 


* eee. ..3 . 
Wo bieſe Stimme klingt, de kann ich nicht wee: 
Bieiben;,, fagte tte, {ag ab, entzauinte ben cit, 


braunen, und" bedraͤuete thn, rabig weld fittig in. 
feyn; ‘Bann ‘gitig: er gegen die Pforte des Thurmes 
vor, Mrinbiden ſchien etnen tiefen. Schauder vor | 
dem Gebaͤn zu empfinden; bod) wollte er nimmer⸗ 
mehr zurkckeblelben, wo ſein lieber Waffenbruder 


voranſchritt, Er that alfp, wie ber Witter vow Traut⸗ 


wangen that; doch fragte ev ihn; “fennit Du Sem — 


dieſe Sthinme/ daß ſie Dich mit ſo zaubelſcher Ge⸗ 
walt an ſich zieht? — “Rein, ich kenne fle nict, 


Ad) weiß nicht, wem fie angebdet , », ‘entgegnete Ot, | 


<caber mir geht bes Herz davor in Wehmuth mid 


Sertrauen auf., — Am Eingange der Warte er⸗ 
{chien eine Hobe, edle Frauengeſtalt in ſchneewelffen 
Seidern, einen gruͤnen Schleker aber Haupt wid 


Angeficht; dod) leudteten zwei freundliche, licht⸗ 
braune Kehaugen durch das zarte Gewebe herburch mo 
wie die Sonne durch ein dichtverflochtenes Blaͤttet⸗ 
vezweig. Sie blieb Aautiend soe den Rittern ſtehn J— 


GND fagter “el, wie biſt Dun’ denn fo: ſchnell zuruͤck⸗ 


getommon, Otter, and ‘sie’ geraͤchſt Bu ln die 


ftende ; ſchwarzilberne Ruͤftung hinein ? Aber Du 
ſehſt ja um ein fo: Grofies milder und freundlicher 
ausz Da haſt Dich wohl beſonnen, daß Du mir Un⸗ 
——— tnd: Beit: nn: ftiffer geworden und from· 


v 


= 


Py 
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ger, net . wee y — Ota ae ertgeguete ter 


‘Ritter, mit adlidem Berneigen, ‘id beige nicht 
Ottur, fondern Otte, mit dem Sunamen von. Crante 


xwangen, aber beſſer und fittiger will ich mid) anf: 
fuͤhren, als der, welchen She Ottur neant, wenn Ihe 
zmich wuͤrdig adtet, mit einen Theil der mitterligen: 


,Huld zu gewaͤhren, die Ihr an jenen Wilden ver⸗ 
«Fdiwendet.,, 

. Die Frau fread eine Weile ganz regungéies und 
am Daun. ſprach fie endlich mit leiſer Stimme: 
“fo war es denn bod. tein Traum als ich Euern 
Nuf geſtern aus dem. Kelfenthale. herauf vernahm. 


Darauf ſenkte fie dad Haupt, und ſagte freunb⸗ 


igs | “tretet in die Thuͤr, Hert Otte von Trautwan= 
- gen, und fuͤhrt aud) Cuern Gefaͤhrten mit cit, wenn 
Sor. es fix gut haltet. Dieſer Bau nimmt Euch 
fortan gu jeder Stunde mit Frieden auf, und Seder, 
_ ben. Ihr mit Gud bringt.,, Greudig lefftete Oty 


| der Zialarnns Folge der Seeldnig ſchritt ibm abe 


Ble gingen feltfam. ‘gewuubene MWendeltreypen bles: 
* nf uͤber lauge, hallende Gage, dunh Gemdwer 
mit allerlei verwunderlichem Geraͤth. In einem der⸗ 
ſelben ſtieß Arinbiors den Ritter an, und ſagte, new 
ejnem verbanggen Rahmen hinwinkend, amit. leiſer 
Stimme;das muß der Spiegel fey, oder ich din 
gaͤnzlich itt. —Edle Frau,,ſpruch Otto zu the 


er Fuͤhrerin, “Cure. Huld macht. mics dreiſt zu ete 
ner Mitte... MWollet suit. 6. veramen· binter een 


WBorhang zu; lſehm; Welcher vou jenem: gulbdigen Rag 
Aum herunter haͤngt. — “Wenn Ihr: es: begehrt, 
- «Qert von Trautwangen,autwortete fie, “fd mag 
es geſchehn. Abaer ſoviel fag? ich · Euches iſt. ein 
Spirzel dahinter, :in deen glaͤſernen Gee ſchon ein⸗ 
mal das ganze Gluͤck meines Lebens verſunken tt, 
nud ſpaͤterhin mein Hoffen, es wieder zu gewinnen, 


auld. Ich halle ihn immer ſeitdem derhangen; vnb 


slate: ihn nie zu gewiſſen Seiten. des Sabres: offen, 
wo: fein zaubriſches Weſen feine Umhuͤllung duldet, 
a we id meiſt ſelbſten abwefend. bins Wollt Ihr 
esg aher, fo ift auch des zu Euerm Dienfe: . — Sie 
rat neben den purpurnen Vorhang, und faßte defe 
fea. guidue Shane, ‘anf Stes Euticelduns twats 
tonk. — 
=P De ſei Gott vet, fate. der Ritter, “bag i 
etwas begehre, bas: Euerm Willen entgegen wart, 
— und nach Arindiden umſchauend, fuhr er forte 
eEsſ mifite denn ſeyn, daß Deines ganzen Lebens 
Heit. Saran binge/ Waffenbruder. Und ehrlich ge⸗ 
feat, ich glaube nicht, daß es Dir dieſer Sptegel 
- Mefcheett.,, — Dee Seefinis. ſchuͤttelte, trib ver 
neinend, des Haupt , and. geigte ſich ehrerbietig ge⸗ 
gen die Wirthin des Banes, als bitte er fies von 
—— wagsutteten, mie fe: es denn ‘aud 
that) und ihren beiden Gaͤſten iw cin: andres Gemad 
 ponangitig. Es wae uͤberhanxt, als ſele Urtubiien 


pict wider ſeiat Gewohnheit gang untergeorduet und 


ſchen und; fremd ;. wihrend Dito tale Lindlicher Of: 


* 


a > - 


fnhelt alle feline Gedanken tae der feleriiden: Frets 
Pen lent werden lief. Sie bezelgte ihr mildes 
Wohlgefallen Pavan. durch freunblicht Worte wd 
Heitre Redeſmele, die durch Wren ernſten Geiſt Gia: 
gogen, wie Stigdraden ban sine ſelenuve Won : 
made: 
ct S68. * sete ‘fo. wohl, e sini: aus. gansean hur: 
en wohl !. rlef Otto aus, indem Ha. alle. drei eae 
eines runden Tiſch in einer kleinen; dammernd bez 
leuchteten Kammer niedergelaſſen hakten. MNur 
Eines druͤckt mid nod auf. dew. Herzen, und wage 
an meiner Freudigkeit. Iſt deun der, wade: Foe 
Httur nennt; cin wirklichet Menſch? Oder’ is 2B 
ein entſetzlicher Wiederſche in meiuer ſelbſt, ein eats 
berkobold, der Gewalt genug uͤber mich hat, um mit 
gteine; eigne Bildung sn ſtehlen, und mich in der un⸗ 


aunjloalichon Scehlinge mit verwitrendem Santeln aad : 


zerreiſſen sz), yo. 

-“Bernhige Did), aumuthiger Stingtivg’ 3 ‘faste die 
feiertiche Wirthin. Der arme Other: ik wirklich ein 
Menſch, ein liebender, herzinniger Menſch, der ſein 

vanzes:Leben daran ſetzt, die Gunſt cined helduiſchen 
BSaubermaͤdchene zu getzinnen, ded mir’ gexeniber 
auf den: finniſchen Bergen in einer weltalten Felſen 
Anft wohnt, web vom da alle boͤlen Geiſter, deren 
fle Meiſterin iſt; heruͤber ſenden wuͤrde auf Quet 
chriſtliches Land, ſtaͤnde wiht gluͤcklicherweiſe mein 


Churm als cine: Reu⸗erdeit⸗ dazwiſchen. Ste und. 


th, wir Bolten: ein fies, wahethenes abor bechn 
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arneltigns ingen: nitelnender ‘Peet “fern, im 
eben anfgehenden Velm ondolichte, ‘Forme ‘se ibre 
Rhy penvefte febn. » a) * 

Die Ritter tration du's Feuſter, und Wanten in 
die. wilde, herbſtlih webmathige Gegend. Ueber dfe 
fenchten Nebel hinaus ragte eine wund erliche Geſtal⸗ 
‘tung von Felſen, zuſammengewoͤlbt am Eingange, 
wie cin Thor, man ſahe tief in. mannigfache Bogen⸗ 
gaͤnge ungeheuern mooſigen Gefteines hineins fern 
dm Hintergrunde brannte es, whe ein tribes Licht. — 
| “Das: tft eines furchtbaren Keſſels Giuth ,,; fagte 
ple. Birthin, 4 Da beſchwort das 'Sduberfedulein 
Sealten hetauf, ſo entſehlich, als fle ſelbſt anmu⸗ 
thig iſt und fdin.,, — “Wer iſt aber der ſchwerge⸗ 
wappuete Arizgthelb?,, fragte Otto. “Er ſchreitet 


fon Vicidven ORoubligt fo eruſt und langſam ‘vor bem 
Eingange, wachthaltend, auf und ab. Wie thm der | 


Moßhaarbuſch im Herbſtwinde weht! Wie lang uw | 
gewaltig (eine Hallebarte in bie HOHE: facies ,, 
Das iſt eben det arme Ottur; „fagte die * 


* Bo hentt ee nun ihr ſrreuges Herz fur ſich zu er· 


weichen; aber das gelingt ihm uun and niftinermebr, — 
Mas hat er whet fGen erlitten, was erfochten und 
erfiegt fuͤr die furchtbare avait Se Will mid nicht 
hoͤren, ev idafe: in fein Worberben., — Sle fah ef 
nen Augenblick wehmuthig vor ſich hin; Benn ſchaute | 
fie lachelnd zu Otte empor, fyredends “aber Stto 
it nigt Ottur, teh wifder Normanw ‘ber milde 
Dente, Richt wahe, Du holder Fanaling, Di 


! 


: ’ . 


. - : . ' . - 
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aft Did zuceln, Du läufſt mir nicht in Dein Ver⸗ 
derben? — “Gott wird. mith. ja wohl davor. behu⸗ 


ten; ſagte Otto freundlich und mit gefalteten Side: 


ben. “Naͤchſt Gott it mir, ald-wird” auch Cuer- 
“gitiges. Lenten mich oftmals ſchirmen in: der Welt. ,, 
. Die Frau faltete ihre Haͤnde auch, md fabe mit gre: . 
fet Freudigkeit -in’ die. Nacht ‘pinays, . Man konnte 
merken, daß fe aus preiſendem Herzen zu Gott 
Prag. 
Eine Weile neher wendte ſi e fi 4 ie bas Zinmer 
zuruͤck, nnd ſagte zu ben Rittern: “nun kommt, 
Ihr jungen tapfern Kriegslente und erquickt Euch 
mit einem Mahl.» — Der eben noth: leere runBe 
Tiſch von Stein in bet Kammer Mitten war mic 
-elnigen Flaſchen edlen Weines und mit koͤſtlichen 


EESpeiſen beſetzt. — “Staunet nicht, ſagte ‘dhe 


Mirthin, “vor Allem aber ſcheuet Euch nicht. — 
And das Zeichen des heiligen Kreuzes aber Speiſe 


nd Trank machend, ſptach fie faeders << For ſeht, 


es halt die Pruͤfung · aus. — “Ber kdnute auch 
aren zweifeln,, fagte Otto, wenn Ihr eb barbie: 


| tet, holbe Frag: Minnetroſt ,,-—: .<<Frau: Mimes 


“trot, Fran ‘Minnetrofts .. . miedergelte ‘bie: Wivthhe 
einigemal, 28: Haupt ſanft bit: und her wiegend; 
“ wie kommſt Du Juͤngling denn auf diefen: verſcholl⸗ 


nen Ramen? ,, me. For. wt wahrbaftig keine 


Aindre ſeyn!,rief Otto. freudegkahend. << Bottled) 


daß ich Euch gefunden habe. Won Enernt Leben an _ 


her tees ſchen Gabe: Aben wir Heerdeaen we 


| - 125 
. Muhme Bevhar-efiflt.., — Dal, faste die 
Frau, und Seb den Finger lang und drogend in die 
Hoke , “Du foitet demathiger ausſehen und etus 
fier; wenn Dn von Muhme Bertha ſprichſt. — 
Ortts blickte beſchamt gue Erbe,“ ‘aber: die Wirthin 


ſprach mit wiedetkehrenber Freundlichkeit ſuͤßlaͤchelnd 


weiter: “fb bite WM die Frau Minnetroſt, vow: 
welder Dn rebeſte Du biſt mir ein · Heber Gaſt in 
nieinen Hallen, “und Dein Geleitsmann anh. Ich 
weiß wohl, Haier der Seeldnig Arkib if; dnd’ 
{Gon fruͤher einmal Her war, obgleih ziemlich un⸗ 
| werufener Welſe; = Da traf anch auf Arinbibtn 
ceiun ſrreuger ⸗Bilee, vor dem er Me Mugen nicht am 
erheben vrtmothte; ‘aber dann nbthigte Frau Mins’ 
MAK dt beiden Junglinge mit einer rede engel⸗ 
setibele Guͤtigkelt dun Mable, und fie’ fuͤhlten fich 
better We fieber wie noch kaum bisher in ihrem 
gaitgen Leben, id freudigftiſch fie es auch zu fren: 
gemohnt wareu.⸗Als fie Abſchied nahmen, ſagte 
(Pile Mimcetroſt?gIhr koͤnnt alle Woche zweimal 
wlederlommen; und daß in Eurer Abiveſenheit den 
Sthaaren Cres Heerbannes nichts Widtiaes be⸗ 
sei, ret meie Giese. ee a 
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Sen cytes arvnnel * | 


7 
sate ⸗ 7 tres * 


Das res ſhaitelte bie safatter 4 in 2 bet norte 


een Gebirgsluft bald vollends vou den, Zweigen; 


der Winter. fheodte deine: Raxvgléapenden: Deen her 
Fhal und. Hobe, nur bie finniſchen Foͤhrenwaͤlder 


ſtrebten mit hrem traurigen Gruͤn ted und ſchau⸗ 


eplich aus den. veroͤdeten Schluften herquf, aber unn 


ſern Freunden mar wohl in ihrem cinfemen Winter⸗ 


lager.’ Modten. fie den bexejßten. Forſt hintraben 
auf det Jagd. nem, ben, Thieren. ded: Waldes, oder 
- auf der ernſten .segen, heidniſche Raaberbanten die 


fie bisweilen bund die belebten Daft, riu kampfab 


“4 


und zu ſchleichen /verſuchten; mochten fig, mde. yom. 
_ ſieghaften Anſtrengungen, in dex. warmen Blockhuͤtta. 
an dem niedsignn Heerde einander gegenuͤherſiten, 
und ſich aus vollen Hoͤrnern Meth autrialen, tings, 


tige Thaten befpredend, und ſich an yeraouguen. exe. 


labend, — es war ihnen immer: ſehr freudig und het 


au Muth. Wohl fuͤhlten ſie, daß Fe, rechte Shil⸗ 


J der ſeyen fuͤr das edle Schwedenland, wad fir rin. 


bidrn’s heimiſch liebes Norwog - zugleich. Und. sehr 
{chen den ernften, oftmals den Schnee mit Blut: be: 
fprigenden Vagen, zwiſchen den Abenden in ſtill⸗ 
bruͤderlicher Trauͤlichkeit veslebs, leuchteten die Stun⸗ 
den in Frau Minnetroſtens Wohnung hell und far⸗ 


big herauf, wie Blumen, die es verſtuͤnden, mitten 
unter Cis und Sturm in anyerfedrter. Schoheit 
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—* Vid) WANDA woe viteenth jewor: 
t Seale web: sie gut Heae in ber: feltfanten ‘Barte. 
Durderſame · Geſchichten, Lieder unb WAH el. (piel: - 
tia dnarhroutheils auf den Lipyen ‘der ‘frommen. 
Bride, : ober went: fie auch bisweilen feht ſtill und 
nao denklich war; ſo ſiel es dod nie davon, wie eine 
denaende Mittugehige auf das Gemaͤth, ſondern 
seicate es vlelnlehr ic ‘cin linde thauender, ſchwei⸗ 
gender Went ein.Nur das noch wunſchten dte! 
Junglingo⸗ SM Antitz ihrer guͤtigen Pfiegerin und 
Hetfortn’: ohne’ den verhitlenden gruͤnen Gdleier zu 
fete’: Denn: ſorranmuthig das Laͤcheln der großen 
brannen Augen daraus hervorleuchtete, und fede Re⸗ 
gaing ves muͤtterlich érnften and milden Gemuthes 
vettunbete, ſo blieben doch die uͤbrigen⸗Zige in. einen 
undurchdringlichen Rebel gehatt. Otte ſprach einſt⸗ 
malen zu bet plgen Drude davon, aber ſie ſagte 
bod anf eineſetze ruhige Weiſe: 0 wela, daran' 
iſreoch gur nicht zu draken! und üUhe Liebllug. 
wagte· es wat ſardet ben: Mund dertat ‘afsen fie: 
euteatiun. " mo 
Eines aibents {edt fhfer die beiven tanh Helden J 
tm: feecunblich ernſten Soſpraͤch am snuider Steinti⸗ 
ſche Set: Gran Minneotroſt, als fle pldgitey Mil ward, 
mit’ auf den Mund gelegtem Finger auch die Ritter 
feweigen hieß, und ste auf cinen gebehnutéreider: 
Gaut horchend, jm Sellfanteluden Auges ‘in dte 
Hohe fah. Dann ttat fie a's Feuſter, fhawte acht⸗ 
fame in due whQtlider Weernen(act: Glade, wndrief 
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plodlich: “su; Rei, She innewe- Degen): aw eee 
Mit Sturmesthyelle-, nach Euern. Schaaren. hist 
Die Heidenwaffen. find: Hanky Der Heidenzeuber 
iG log! Haltet Euch gut: Hew? iſt die -entidein 
bdende Nacht. — Die ruͤſtigen Fechter hatter; thre: 
Helme ſchon feſtzeſchnallt, dhe Echmerber umge⸗ 
guͤrtet die Wurfſpeere geafaßtinunde neigten ſich, 


frenudlg abſchiedpebmend,vod der Daude, die das, 


heilige Zeichen Des. Kretzes Aber ſte hin beſchrieb, 
amd dann abermals ſprach: “tye Roß? Mit Stur⸗ 
mesſchnelle zur SchaardSie flogen: in bie Sats, 
tel, die tate, fisage mit Hine ben: fielen — 
Ein —* herwerrene⸗ Sethie-xesrette — 
ram Wege in den naͤchſten Vergfchlachten neben ih⸗⸗ 
nen forts. Fenergeioen Aammten hin und: wieder 
von den: ſchnexigen Gipfaln herab,:tabey die: fimiſchen 


~ —* beraus. Bors alts dirſen ungewoͤhnlie 


chen Mahmungen fanden fie ihre: Schaar heceite saute: 
ter, mond bet diva Roſten und; Maffen. Als mew die - 
beiden Fuͤhrer ſich zeigten, wat Alles voller Ver⸗ 
trauen nh Kammſeaſt. — Aufgeſeſſen!, rief 
Otto, und: leichtes Fupoole-ver! » tief Arinbiben, 
und bald geordnet, trabte wid runute man durch die - 


|, engen Thdler vor ſich hin, unter bem Schute der 





‘jenfeits aufgeſtellten Wachen, die, von dem fungen- 
Kolbein . befebligt, ſchon im Heftigen Wedfel der 
Pfeil⸗ und Langemmirfe mit den * 

ben Finnlaͤndern begriffen waren, Im Worruͤcken 


— 


‘ge: eb dwollen wie: feutige axtenbither aber die 


Haͤnpter der antgabenkee:: Norwannakrieger n. 


“her Feind ſchießt ait flammenden Speeren!ſag⸗ 
ten Beles: Andre aber entacgncten: es, it, Hes 


xenwert. Geſpenſtiſche Euftſcriaugen jagen fie- anf 


and Ger. Laht fom cross oF walle ty, riefen 
Avinddrn amd Otto duvch bie Get@warer., Mir 


Fie quf-gntern Weg, Hler-Gheifus! Sie Datere 


— AandL.ypiDae beseiſternde Butnfy der einzige sume 


- Ger weichem Chrikentelegee mit rechter Suncshies 
and Freudigkeit fiesen tounen, -dallte de vieiehen 


Oonner · von vielen: Lipyen amd die Schaaren vac 


ant: yb eat wo and cheer Galan * | 


die graͤßlichen Midenſacher vor 
Auf elucr eines ,. ‘ogermm@satteten ine — 


gefochten; bie Schaaren draͤngton ſtch, man konnte | 


Seind and Freund im · naͤchtigen Welkendunkel towne 
anterſcleiden. Aber jenes; flammende Leuchten fleg 


wieder bisweilen aber die’ Geſchwader bit, nud keh © | | 


die Ehriſten · im ungewiſſen Schimmer wabruehmen, 
, bag. znaſchen dew voederſter Heidenrotten entichhliche 
Geſtalten mitfochten, nicht fo wohl durch Schwerdt⸗ 
hieb ober, Lanzenſtoß gefaͤhrlich dem Leib, als dure 


abſchenliches Ausſehen verwirrend die Seeie. Und 
fern aus den Thaͤlern raoten nad. haͤßlichere Bilder 


Hod) aber dic Rotten hervor; man wuſite uicht, was 
ren es Zauberſtandarten, oder wmaren es rieſige Teu⸗ 


fel. Demohngeachtet drangen die Chriſten mit freu⸗ 


"T Samyſmutb vor, ſarjeen a ihrem liehen 
J. a 


- ‘ ‘ 
$30 J I 


a Seve im ie wan ub inate dar win · oe 


finde! , mochten Heren und Kobolde, mochten frabens 
hafte Unthlore druncer ſeyn, geſchwunguen Schwerd⸗ 


ted fi ble Thaler gurac aeinblbnt wit Otte gee 


dachten vor’ dent: Werfolgees die Reihen wieder: zu ords 


nen, Haufen vow Hettern ‘and Fußknechten auf dee 


Neinch Cone ‘gure Nachhalteſrehn zu laſſen, andswas 


dverworſtandigen Inhrergebanken mehr waren abet 


Savon kam tn dieſem wilder Taumel nichts mehr zut 
Sprache... Soltdem die Flunlaͤnder flohen, ſchlug die 
ſwwarze Nacht ihren Mantel ganz lichtleer uͤber das 


Servige Ha, keln Luftmeteor ichoß fauͤrder ſelne 


Ecrahlen⸗ hetunteds | Deters Adletheſm Arinbidruee 
Goldbwaffen, Alles verſchwand im. wuͤſton Gedraͤnge, 


Jo ſolbſr the maͤchtiger Hrertuf, the gewaltiges Hoͤr⸗ 


nergetoͤn ward MWerſtimmt vont Gehenle des fluͤchten⸗ 


ben Feind's, vom. Gohenl des wadfenden Sturus, 
Don bee Normannaftfkeger zaumloſem Jubeln. Woll⸗ 


tem the veiden anpttente ‘niet inter de Hufon the 


rer eignen Geſchwaber geworfen ſeyn, ſo mußten ſie 


sit veriingtow: Saget. Wiad tw dle hurlole Rade 


Soren. 
Es dauerte nicht lange, fo tried fe the frbemitges 


Zagen 4u_elgen tiefen weiten Vergkeſſel, wie fie es 


abnehmen konnten aus dem verhallend zuruͤckbrauſen⸗ 


ben Wiederhall, ané dens Zuſammenſtroͤmen der ver⸗ 


folgenden Schaaren, ven vielen verſchiedenen Seiten 


dher ſich einander kunb gebend im deldseſchrei und 
Roffegewleher. Sie dachten, Hew: ſolle noch ein weit 


— ast 
beſſeres Fechten fax Fe besinuen, — 
Luftgeſchoſſe wieder flammend hurd die Nacht, da 
gidten kauernd und gtingend bei deren. Lichte Graͤu— 
Ligeſtalten aus allen Ritzen der Felſen, es war, als 
ſeie die ganze Gegend cin. ungehentes heidniſches Gi: _ 
denhaus geworgen, mit graͤßlichen Sprigen gefeit y 

ſo daß fit ble: fremden Opfer an ein Fechten gay 
nicht mehr zu denlen fei, an das Verblutes gang ate 
yin. Die edelſcheuen Roſſe, wie kuͤhn fie auch ihrg 
Bruſt den ſchoͤnern Gefahren entgegen sn werfen ge⸗ 
wvohnt waren, ſchnaubten hler wild vor haͤßlichen 
Slinger wad Geſtalten, warfen ſich, felb Ottorss 
Eichtbrauner nicht ausgenommen, ohne Zaum unh 
Schenlel zu achter, herum, und riſſen ihre tapfern. 
zuͤrnenden Reiter mit. (id fort in negesdbmte, tomy 
geordnete Flucht. Da heulten die Fianlandsékrieger 
dehaend hinterdrein, da ſchmierten dexen Midets 
ſchnelle Gelheffe: nad, mand edlen Relterimane + 
in Lodeduadt.cus dem Sattel reifend, da erlaaa 





viele wadre grmanniſche Fupfuedte, yom Stem. - . | 


ihrer Roßgeſchwader verlefien, dem Srime pes fey 
genden Heidenvelſs. Erſt ſpaͤt, in einem enge — 
Thale, selrvaed-den beiden Hanptlenten , thee giga 
- mem rafendey Roſſe zu baͤndigen, und -cine Gehaqu 
igrer Geerewen wm ſich ber sane Steher zu buingen⸗ 
Da bligte as auf cinem Schneaberge vee ihnen -aufe 
| whe cin drehendes Generrad, und mitten. dtime 
ward die Bauberiuugiren ſichtbar, in fuuchtbaren 
Schoͤne, iter ihre Iaugen, sooner Raden, Order 


erry a we, 
enb tr te. aabbbnen diegten ei see Gebtwert> 1 
ans Ber Linken emporwehend ein gruͤnender Swricy 
der elskalten Jahreszeit zum Hohn. —° © Kekwec 
Sor mich nun?, rief ſie zu den Rittern hinunte 
« Gerda bin th, dle verſchmaͤhte, vertriebene Gerd« 
Run if Euer Leben in meter Hand. Wenn FE 
- feo gogert, Euch gu verſohnen mit mit, da laß Zs 
mieine FenerfHlangen “auf Endy bos: und Ihr oa 
Eure Roſſe zerſtoͤrt Euch einander voll entfeblidye 
Tollheit in dieſen engen Thal. Morgen gebt als 
dann die Sonne uͤber Cad anf, wie aber einen 
Scheiterhaufen ‘von Blut und Gebein, and ſpiegelt 
Ach in Dem Aofrornen Rothe, das aus Cuern Herz⸗ 
abdern Stoll. Ober moͤchtet She flfeben: vor mir? Da | 
fet, linkshin iſt ein Ausweg,, 
ESie wandten unwilkuͤhrlich He xagen bein, unb 
elrblickten eine unermeßliche Eisſnlaͤche wher einen 


Landfee hingeſtrecke, Daven die Lichter ded Fenertes 


bes tn langen, glaͤtten Strahlen zuroͤcke Aanimten. 
Gerda lachte. “Wohnt Ihr da draber fprengen?, 
fragte fie hoͤhniſch. “Wenn Shr ſamt Euern Roſſen 
re tol ſeyn werdet, ſollt Shr. mie“ gut drauf um⸗ 
hergleiten,“ und in graͤßlicher Zerſchmetterung auf 
die ſtarre Kaͤlte oes Eiſes nieder ſchlügen. — Urine 
Sire: wd Otto. ſetzten wie! auf‘ Verabredung ihre 
Hoͤrner an die Lippen, und wollten zum Angriff bla⸗ 


i . w fen, entſchloſſen, fo lange ehrlich gu fechten, als fie 


der Sinne, der Fault. und des Roſſes maͤchtig blie⸗ 
bon. Ba ſagte Gerda: nod Halt? Ich lap? Euch 
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andre Wahl. Sieg und Freude und Ehre ſey mie, 
Gud), aber verbuͤndet Euch mir. Erſchrecket nicht. 
Ihr ſollt Euerm Chriſtus nicht entſagen duͤrfen, ‘6 
ſoll ein guter Friede mit dem Lande geſchloſſen wer⸗ 
den, fir dad She kaͤmpft, und wir durchziehn alsdann, 
hochfroͤhliche Abentheurer, miteinender den Erden- 
rund. Wollt Ihr?, — Sie ſahe hoͤchſt qnnuthig 
dazu in das Thal herab, und ploͤtzlich war der junge 
Kolbein vom Roſſe, klomm den ſchneeigen Hang em⸗ 
por, und rief immer fort: “o Deine Drohungen 
ſchrecken mich nicht, aber Deine Verheiſungen um⸗ 
ſtricken mid) feſt, Du herrliches Bild. Sh. will. — 
Dein Whentherres ſeyn; Dein Abentheurer will id | 
fern bis an der Welt Ende.,, — Der Seetinig. und’ 
Otto fcatten ihm nad), und ftredten bruͤderlich bit= 
tend ~ bie Arme nach ihm ans, aber. Gerda hielt ihm, _ 
Die, wunderſchoͤne Linke mit dem magiſch gruͤnenden 
‘ Qweige entgegen, und wie durch Magnetenkraft an⸗ 
gezogen, ſtand der Juͤngling ploͤtzlich hellleuchtend 
oben neben der Jungfrau im funkelnden Kreiſe, und 
winkte ſeine Gefahrten, vergnuͤglich lachelnd, zu ſi fl ch · 
herauf. a 
Arinbdiden- nnd Otto ſahen ſich eine Weile ‘ert: 
haft, beinah wehmuͤthig, in's Auge. — “„Es geht 
fruͤher mit uns zu Ende, als ich gedacht daͤtte; 
fing endlich der Seeloͤnig an. —“ Ja wohl,„ent⸗ 
geguete Otto,“ und ich laͤugne Dir's nicht, ih haͤtte 
gern nod ein wenig linger anf.diegr-Erden gefoch⸗ 
ten und gefiegt,,, — “Das nate A ad von Hers 
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“en gers erwtederte der Gesthnig..— “Da es doy 


aber nun an dem iſt,„ ſagte der Ritter von Trauts 
wangen, “und dle Here vermuthlid bald unſte 
Sinue verftoren wird, fo laf uné bruͤderlich Abſchled 
unehmen, und einander fm Voraus alles verzeihen, 
was wir wis etwa wahnſinniger Weiſe su Leid thun 
Santen», — Datanf kuͤßten fie einander herzlich, 
MAY nachdem fie gu ihrer Schaar gefagt batten: 
Kinder, ſterbt ehrlich, und haltet Chriſtum im Here 
den!,, riefen fie gegen Gerda hinauf: “fangt nur 
an, wenn es Euch ſo gefaͤllt. Wir blaſen unſer ehr⸗ 


Uches Heerhorn.,, 


Und mit der Hoͤrner erſten Toͤnen goß ſich. ein 


uilldes Leuchten von ruͤkwaͤrts aber fie her. Sie 


vlicten ſtaunend um; da war es mit det Vollmond 
tzeweſen, der eben bell und freunblich Aber dle Berge 
Yervorsuwandela begann, Aber in feinen Strahlen 
ſtand anf einer naben Hoͤhe betend und dankend 
Frau Minnetroſtens holde Geſtalt; die rief gu den 
Mittern herab: “Ihe habt die Verſuchung mit Gots 


_ Ye8 Halle beſtanden. ‘Sn ſelnem heil'gen Namen 


Seauf!,, 
Geeda’s fowindliges Fenerrad war verſpruͤht. Sm 


. Mombestint , das Mar und ernſt auf den hellweiſſen 


‘Sten lag, brachten bie Normannatrieger fiegs 
™ Geind. Zuͤgellos flidtend ſtroͤmten 
finnifden Horden aber die blinkenden 

w hindus. | 


— — 





: Siehenzehates Kapicel. 
Se Morgenretde hatte. vennter Erantwangen 
(einen Heng vet der Schaar juridgelafen, und war 


einen befſchneiten Felshigel binangeflommen, um vow 
Ba aud zu Mevfeben, wie [id das Verfolgen lente, 


and ob man nod weiter in die Thaͤler Hineindtinges 


birfe, oder ob man nad grade ben Ruͤckweg antreten 
folle. Dee Stein war oben durd einen dreiten und 

kehr tiefen Spalt in zwei Halften gefondert; Hart 

am Ranke deffetben: ſtand Otte ,-und frente (heh, zu 
bemerken, daß fie recht weit iu die finntfhen Gren 
marken hineingekommen waren; aud daß man wohl 
tm Stande fel, auf Finnlandsgebiet einen ſtarken 
Moepoten.ftehen gu laſſen, and dadurch die chriſtll 
den Lande nod welt beffer gu fidern. ‘Sudem ee 
noch fo bet fic daruͤber nachſann, fam durch die Mo⸗ 

gennebel eine ſehr große Rittergeſtalt von der audern 
Seite des Klippenſpaltes heran, ſtellte ſich anfges 
ſchlagnen Helmgitters, umſchauend wie er, an den 
Rand ihm gegenuͤber, und ploͤtzlich bebten dle beiden 
Helden zuſammen, denn ſchon wieder ſahen Otto und 


Ottur einander in die taͤuſchend aͤhnlichen Geſichter. 


“Jeb Faun und wil bad nicht fuͤrder ſo ertragen; » 


fagte Ottur endlich. «Du madi atid wit Deine 


Ausſehen nod) toll; es barf nut Giner leben, bet 

Dies Antlig trage. gudem haſt Du uns heute Rade 

seftilagen, und wenn Dis fort diſt aus der: ely | 
ae / 


’ : , — 


q. 


. nnd wlanmermete» ” —— 
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Fann unſer Obindteer riclelcht cher auf reece hofs - 
fen. Deshalb ſchwing Deinen Speer; der Klippen⸗ 
ſpalt wehrt es uns, daß wir einander mit Schwerd⸗ 
tern reichen; ‘aber unſfre Lanzen · fliegen ja friſch. 
Mad’ fort.. Gh noch bie Sonne vollends heron§ 
kommt, mußun es entſchie den ſeyn, wer-fo ausſehn 
darf, Du oder ich. — Er ſchwang den Wurfſpeer 
gewautua uͤber das Haupt. ee 

“Warte nod; ,, fagte Otto, AG 360 meine; wir firms - 
den ‘auf dieſe Weiſe beine Ruhe. Wie folk bern ous 
Der kuͤnftig en, der fein Ebenbild erſchlagen bat. 
Das wird ja ſeyn, alt hate et: ſich ſeluſtes rodtse⸗ 
ſchlagen. „ 

«“Freilich wehl;. eutsegnete tte. ember wie 


“wollen die Helugitter zumachen; ba ſieht mans — 
nicht, wid die Sige ded cignen Antlitzes einem gegens 


. bet im Tod erftarren und in Blut verfdwimmen. ,, 
Und damit. lies er den Helmſturz fallen, und ſchwans 
abermals ſeinen Speer. — 

“Bir koͤnnten ia aber auch Waffenbrüder und oe 
Srennde werden, ,, fagte Otto freundlid, “und: ‘bas 


im imnmmigern Vereit, als ſonſt zwei Helden auf der 


ganzen Welt., 


Wirſt Du ber Gerda folgen? Werd' ich die Gerba 
: Laffen?»» rief Ottur dumpf aus dem geſchoß'nen 


Helme vor. “and. drum nur friſch an's blut'ge 
Werk, Wirkk: Du nicht her „ſo werf ich hin; und 
feldſtuͤchtig werden kann inein Ebenbild ja. tog nun 


t Ay 


= ſenkte ſeinen Speer, “So ſchlecht hak Du aus tine . 
geſchick nicht geſchleudert. Gedentt Du mein gw - 


— <r — —77 


* Da fei Gott vor! , » entgeghete Mitter Crantwen- 


gen, und bereitete ſich, geſchlabnen Viſiers wie Ot⸗ 


tue, zum Kampfe. Indem nun die Recken, zielend 


aud. ven den großen Schildraͤndern gedeckt, einander 
nod harrend gegenuͤber ſtanden, brach es inter Ot⸗ 


tat. ſchnaubend aus dem Foͤhrengebuͤſch hervor. Ein 


ungeheurer Stier, vermuthlich durch das Schlachtge⸗ 
ruͤmmeh aufgejagt und erzuͤrnt, rannte geſeükten 


Zorns und funkelnden Auges auf den Heidenritter 
les, der ſeiner in der Begler ded begonnenen Zwei⸗ 
kampfes nicht gewahrte. Augenblicks flog Otto 
Speer im gewaltigen Schwunge hoch uͤber das Haupt 
ſJeines Gegners hin, mit ſichrer Kraft in den Nacken 


bes zornigen Thieres, und warf es auf den Schnee./ 


om Ct Was machſt Du, Otto? „ſagte der Heide, und 


fpotten?,, —. Sieh' Did dod) um;,,, entgegnete- 
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der junge Deutſche, und thd warts blicend, fate 


Hteur, wie der gefadute Stier eben ſeine letzten 


Kraͤfte in rieſigen Zuckungen, verhauchte. Da ſchlug 
"et, nach Otto blidend, ſein Viſier in bie Kobe, und 


diefer that desgleichen. Die eben aufgehende Mor⸗ 
genſonne ſtrahlte verthirend in die Gefidter. beider 
junger Helden. Sie. fahen einander mit lendtender 
Freundlichkeit an; endlich ſprach Otturs “wollen 


wir die Schwerdter mit einander tauſchen? 
Ich darf mein's nicht weggeben; 5» ſagte Otto. — 
Os. i: ein, beiliaes otenten ans meines waters: 


~n 
s 


: . ' . ’ _— . 
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Hand. Gone Ud? th eb getn, Wher weißt Dr 


J oa was? Nenne Dein Schwerdt Hinfardet Otto, wem 


. — 


Du wich. lieb gewonnen heft, und id wil meines Ot⸗ 
‘tur metnfen.,, —Von Herzen gern;,, entgegnete 


Ottur. “Es kommt thir uͤberhaupt vor, als wif: 


teft Du alles beffer, und verſtaͤndiger anzufangen, 


os gele 16, wenn Du gleid) wohl um mebrere Fabre 
maagſt juͤnger feyn.,. — “Fa, ‘etn wentg diter, alé 


ich, kommſt Du mir vor;,, erwiederte Ritter Traut: 


wangen.Sonſt ſaͤhen wir einander aud allzuaͤhn⸗ 


lich. — Alſo der heißt nun Otto?, rief Ottur, 
und ſchlug klirrend an ſein Schwerdt. — “tnd der 
heißt Otturz , fpred Otto. suche, gleichfalls mit 


her beergten Rechten am goldnen Griffe raffetnd, 
Damit nickten die verſoͤhnten Helden ¢inander abe 


ſchiednehmend und laͤchelnd zu, und ſchritten den 


Welthagel diaunter Jeglicher neq ſeinen Seſcw⸗ 


dern zuruͤck. 


vWVon Diefenk Tage an gab es einen fiten, ernſt⸗ 
friedlichen Winter im Gebirg. Die geſchlagnen 


Heiden wagten ſich zu keiner Neckerei mehr gegen 
Die Normannakrieger vor, und deren beide Haupt⸗ 


Heute verlebten wieder viel heiter feierllche Stunden 


te Frau Minnetroftens einfamer Werte. Die 


fromme Drude war immer (til vergniigt and laͤchelnd 


um dieſe Sett, ein geiftiger Vollmond; nur einmal, 


| als Otto am tunden Steintifhe dad Abſchiedslied 
ſchoͤn Aſtrid's und deg ftarfen Hugur’s fang, fing fie 


recht mildigh gu weinen an, und bat den Juͤngling, 


; ho. 889g 
e folle ° the bed nicht wieder fingen.. Der Biel ihre en 
Bitte, wie ein kaiſerlich Gebot, und bas Seber 
ſtroͤmte anmuthig und ſtoͤhrungslos fuͤrder, (0 daß ſich 

Hie beiden Ritter aber bie Kuͤrze bes langen Nord⸗ 
winters wundern mußten. Denn ebe fie noch an 
eine Veraͤnderung dachten, webten bereits Frablingss | 
Hifte durd die Vhdler hin, rieſelten die Quellen, 
dom Cis befreit,' in. ihren Betten, und faben einzelne 
Graͤsſslein und Blumenknospen aus ber Erde hervor. 


* 





— 


Waa⸗ Otto in den ſeruen Hotblanden ein 


ruͤhmliches amd erquickliches Leben fuͤhrte, wat 


‘aud an dem alten Herrn Hugh der Winter tit and 
mild, a man tkaun wohl {agen redt heiter, voruͤber 
gegangen. Der alte Heldenfaͤnger, Meiſter Wak 
ther, hielt ſich zu vielen Tagen hinter einander in der 


Burg Crautwangen auf, und wenn et “aud dazwi⸗ 


{den einmal fortgog , war es "dod immet> nut fie 
turze Bett, den greiſen Ritterfledler bald wieder mit 
ſeinem Umgang und ſeinen Liedern erfreuend. Was 
man aber ganz vorzůglich als einen Gottesſegen fuͤr 
den alten Hern Hugh preifen fonnte, das waren die 


ſchoͤnen Trdume, dle fid id diefen Monden um ihn 


"> “Sper gu ftellen pflegten, fet es nun, daß er gu Nadt 
, in feinem uralten verhangnen Bette lag, ſei es, daß 
er Nachmittags oder gegen Abend auf ſeinem grofen 

Lehnſtuhle, in der Halle, wo er den jungen Hertn 
- tt? gum Mitter geſchlagen hatte, einſchlummerte. 
Daher tam es denn and, daß er fi ch ordentlich gu 
freuen begann, wenn die Muͤdigkeit mit anmuthig 


vetaͤnbendem Dunkel uber ſeine Brauen heranzog, 


und ibe viel oͤfter und williger nachgab, Als vordem. 
Dann that ſie ihm meiſt immer die Gaͤrten ſeiner 
reichhaltigen Jugend auf, nur daß ſtatt der Neſſeln, 
die es dod) wohl mitunter gegeben hatte, lauter Ros 


fen darinnen bluͤhten, ſtatt der giftigen Pflanzen 


Ahhtletutes Sapte a 


} 
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helllame Kraͤuter udd bie ganze Erfſchelauug: aleich 
einer ungeheuern Sontenblume ſich immer dem vol 
leſten Gonnenlidté entgegen dog. Und mitten unter 
den bluͤhendſten Beeten (af kindlich kaͤcheinde des juns 
‘gen Ritters Otto Geſtalt, und pfluͤckte von Sen bérrs = 
lichſten Bluͤthen and Fruͤchten nah dppiger Mahi. 

Da war bean aud eines: Nachmittags dex alte 
‘Here Hugh eingeſchlafen, noch im Entſchlammern ſich 
frenend auf die vlelfach ſchoͤnen und verheifſenden 
Dinge, die er geiſtigen Auges gu. ſchauen bekommen 
miͤchte. Aber ts ward ganz anders, als er gehofft 
harte. Ihm duce, aie ſtapfe ein ſchwerer, gehar⸗ 
niſchter Tritt bie Stiegen herauf, daß die Fenſter 
davor klirrten, und gleich darauf Mopferetne: gepans - 
zerte Fauſt eben ſo gewaltig dreimalan die eichenen 
Thuͤren des Saals. “Dem Traͤumenden wollte fig =. 
Dad Herein! nicht ans’ der Bruftlodmagen, Culs 
Ach meinte er-dod, es getufen git haben, und da wae 
46, als knarrten · die eichnen Thuͤtftuͤgel mit dnghlic —— 
‘dem Mislauto won einander, und ploͤtzlich faͤhe her · 
‘ein mit blutigem, abſchenlich verzerrtem Angeſichte, 
drohe herein mit bluttriefender Fauſt der: Raͤcher mit 
den Geierfittigen trailer entſetzlichen Leichenpracht. 
Schaudernd fuhr der erwachende Herr Hugh in die 
Hoͤhze, unp. kanm beſaun ev ſich darauf, er habe nur 
vetraͤumt, ‘ba hoͤrte er wirklich mit volligen waders . < 
den Sinũen ben ſchweren geharniſchten Tritt. dle 
Sttiegen herxauf; daß die Feuſter davor erklirrten 
aati bas brelmatige gewaltige siti wr: seyanicey 
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Herrn im Hiumrt Raat; und jagten deswlſde oe» 
+ findel, mochten Seren und: Kobolde, mochten fragens 


haͤfte Unthlore druucer ſeyn, geſchwungnen Schwerd⸗ 


ted iw die Thaͤler zuruͤc Arinbloͤru un Otto gee 
dachton vor dem Vorfolgen die Reihen wieder zu ords 


— ‘hen, Haufen vow Mettern and Fußknechten auf dee 


Meine Ebne ‘gua RNachhalte ſrehn zu laffen;. end was 


_— . | der werſtannigen “HAH ergevanton mehr wuren aber 


davon Lam tw die ſem wilder Taumel nichts mehr sue 
Sprachte. Soitdem Ve Flunlaͤnder flohen, ſchlug die 
ſyzwarze Nacht ihren Mantel ganz lichtleer uͤber das 
SGeptrge din, kein Luftmetevr (hos fardet ſeine 
Sktrahlen hevunteass Deters ‘Uvteeyenr., Meindiorn’s 
Goldwaffen, Ales verſchwand im wuͤſton Gedraͤnge, 
Ja FOB “Loe umaͤchtiger Heerruf, the gewaltiges Hoͤr⸗ 
nergetoͤn ward berſtcimmt vom Gehenle des fluͤchten⸗ 
den Feind's, vow. Gohenl des wachfenden Sturus, 

von dee Normannaltleger zuumloſem Jubeln. Wolke 


ten ble beiden Hanpelente nicht unter die Hufen ihe. 


rer elgnen Geſchwaber geworfen ſeyn, ſo mufiten fle 


— mit vertiingtex Saget. bllab sal bie ſpurloſe Nacht 


voran. 
Es deuert⸗ alge lange, fo tries fe the ſurmiſches 
agen in einen -tiefen weiten Vergkeſſel, wie fie es 


I abnehmen fonnten aus dem verhallenb zuruͤckbrauſen⸗ 


ben Wieberhall, ans dens Zuſammenſtroͤmen der ver⸗ 
folgenden Schaaren, von vielen verſchiedenen Seiten 
her ſich einander kund gebend im Feldgeſchrei and 
Noffegewleher. Sie dachten, Hew folle: nod etn weit 
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defferes Fechten fax Ge. beginnen, aber. da legen di¢ 
Luftgeſchoffe wieder flammend durd die Nacht, ae - 
nidten fauernd und gtingend bei deren. Lichte Graͤu⸗ 
elseftalten qué allen Riken her Gelfen, es war, als 
feie die ganze Gegend cin ungehentes heidniſches Gz 
Renhaud geworden, wit graͤßlichen Spruͤhen gefeit y 
ſo daß fut ble fremben Opfer an ein Fechten gay 
nicht mehr gu denten fei, an dad Verbluten gang ats 
Tein. Die edelſcheuen Roſſe, wie kuͤhn ſie and. ihrq 

Bruſt den ſchoͤnern Gefahren entgegen su werfen ge⸗ 
wohnt waren, ſchnanbten hier wild vor baͤßlichen 
Klaͤngen wed Geftalten,, warfen ſich, felb& Otto? 
Lichtbrauner nicht ausgerommen, ohne Zaum nah 
Schenlkel sn achter, herum, und riſſen ihre tapferg. 
zuͤrnenden Reiter mit (id. fort in negesdbmnte, eR 
geordnete Flacht. Da heulten die Fiarlaudslrieger 
Ldohnend hinterdrein, da ſchmirrtan degen, Hideds 
ſehnelle Geſcheſſe mach, mand edlen Reltevimane * 
in Todesraqht aus dem Sattel reigend, ba erlaam 
viele wadte normdnniiche Fußlnechte, vom Peitenn 
ijhrer Roßgeſchwader verlaſſen, dem Grime des fing 
genden Heidenvolhxeẽ. Crt: ſpaͤt, ty; einem ange 

Thale, gehang: ag den beiden Hauptlenten, ice gigg 

mem raſenden Roſſe a baͤndigen, ynd cine Gane: 
ihrer Geerenen wm ſich ber zum Steher ge bringen« 
Da blitzte ef auf einem Schneaberge veg ihnen auf⸗ 

wie ein drehendes Fenerrad, und mitten. othe | J 
ward bie Zauberinugfreu ſichtbar, in feadtbarce 
Shine, Alegend ihre langen, golonen Locken, draͤunue 
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enb tn da ntbbnen teeter ein L wabentia Sindee}. 
~* and Ber inten emporwehend ein gruͤnender Swely- , 
_ der eiskalten Jahrkszeit zum Hohn. — “⸗ Keka | 
Ihr midi non?,, rief fle gu den Mittern hittuntemme, 

- Gerda bin ich, ble verſchmaͤhte, vertriebene Gerd *. 
Run ie Euer Leben in meiner Hand. ‘Benn 3 
noch zoͤgert, Euch gu vorſohnen mit mit, ‘ba laf ¶ 
seine Fenerſchlangen ‘auf Euch 10855 und Ihr uma 
Eure Roſſe zerſtoͤrt Euch einander voll entfeBlidpeer 
Tollheit i in dieſem engen Thal. Morgen geht am ss 
dann die Sonne aber Euch auf, wie dber cineca 
Scheiterhaufen ven Blut und Gebein, and Tpiegeit 
Ach in dem oftornen Rothe, Vas aus Euern Hews: 

abern quoll. Oder moͤchtet Ihr ſlihen vor mie? ‘Da 
ſeht, linkshin iſt eit Ausweg, 
ESie wandten unwillkuͤhrlich die Mhen badin uth 
exrblicten eine “uiiermeflide Eisfaͤche uͤber eines 
 Sendfee hingeſtreckt, ‘Daven die Lichter des Fenertes 
Ses tn langen, glaͤtten Strahlen zuruͤcke Aanimten. 
Gerda lachte. vWollt Ihr da draber ſprengen?, 
vagte fie hoͤhniſch. “Wenn For ſamt Euern Roſſen 
obit: toll ſeyn werdet, ſollt Shr. nite“ gut drauf um: 
hergleiten,“ und in gtaͤßlicher gerſchmetteruns auf 
die ſtarre Kaͤlte bes Eiſes nieder ſchlagen., — Weiws 
Sitter wand Otto - featen: wie' auf Verabredung thre 
Hoͤrner an dle Ltypen, und wollten gum Angriff bla⸗ 
" fen, entfdloffen, fo lange ehrlich gu fechten, als fie 
der Sinne, der Fauſt und pes Roſſes maͤchtig bites | 
bon, Da fagte Gerda: “nod Halt) Sh laf’ Euch 








; | - 139 | 
andre Wahl. Sieg und Freude und Ehre fey-mic, 
Gud), aber verbundet End) mir. Erſchrecket nicht. 
Ihr follt Cuerm Chriſtus nicht entiagen dirfen, eb — 
fol cin guter Friede mit dem Lande gefdhloffeh wera 
den, fir dad Shr kaͤmpft, und wie durchziehn alsdann, 
hochfroͤhliche Abentheurer, miteinander den Erden- 
rund. Wolt Ihr?, — Sle fabe: hoͤchſt queuthig .-— 
dazu in das Thal herad, und ploglidh. war der junge, 
Kolbein vom Roſſe, klomm den ſchneeigen Hang em⸗ 
yor, und rief immer fort: “o Deine Drohungen 
ſchrecken mid nicht, aber Deine: Verheifurgen ims 
ſtricken mid) fet, Du herrlides Bild. Fh. will, — 
Dein Abentheurer ſeyn; Dein Abentheurer will ich 
ſeyn bis an det Welt. Ende.,,.— Der Seelonig und 
Otto ſchalten ihm nach, und ſtreckten bruͤderlich bit⸗ 
tend die Arme nach ihm ans, aber Gerda hielt ihm 
die, wunderſchoͤne Linke mit dem magi(h gruͤnenden 
‘ Qweige entgegen, und wie durch Magnetenkraft an⸗ 
gezogen, ſtand der Juͤngling ploͤtzlich hellleuchtend 
oben neben der Jungfrau im funteinden Kreife, und: 
winkte {eine Gefaͤhrten, vergnuͤglich hichelnd au fi ſ ch · 
herauf. ae 
Arinbiorn und Otto. ſahen ſich eine. Weile ernſt 
haft t, beinah wehmuͤthig, in's Auge. — “Es geht 
fruͤher mit und zu Ende, als id gedacht datte; . 
fing endlich der Seekoͤnig an. —“ Ja wohl... ents. 
geguete Otto, und id) laͤugne Dir's nicht, ich haͤtte 
gern nod) ein. wenig linger auf dieſer Erden gefoch⸗ 
ten und gefiegt, ,, — “Dad Hate? ich aud von Hers 


mm. fake - 
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$n sete: 3 erwlederte der Seekdnig. — * Da es bod 
aber nim an dem iſt, ſagte der Ritter von Traut⸗ 


wangen, “und die Here vermuthlich bald unfre. 


Ginse verftdren wird, fo laß uns bruͤderlich Abſchied 


‘geben, und einander fm Voraus alles verzeihen, 
was wir uns etwa wahnſinniger Weiſe zu Leid thun 


Banter. ,, — Darauf kuͤßten fie einander herzlich, 
WAY nachdem fie zu ihrer Schaar geſagt battens 
“Pinder, ſterbt ehrlich, und haltet Chriſtum im Her⸗ 

tzen!,, vlefen fie gegen Gerda hinauf: “fangt ane 
an, wenn es ud fo gefaͤllt. Wir blaſen unſer ehr⸗ 


uUches Heerhorn. 


Und mit der Hoͤrner erſten Tinen $06 ſich ein 


a tildes Lendten von ruͤckwaͤrts tiber fie fer. Sie 
lickten ſtaunend um ; da wat es wer det Vollmonb 


Sewefen, ber eben hell und freundlid ber die Berge — 
hervorzuwandeln begann. Aber in ſeinen Strahlen 


itand auf einer naben Hoͤhe betend und dankend 
‘Frau Minnetroſtens holde Geſtalt; de rief gu den 
Rittern herab: “Fhe habt bie Verſuchung mit Got⸗ 


tes Huͤlfe beſtanden. “gn ſeinem heil'gen Namen 
drauf Ly 
Gerda's ſchwindliges Feuerrad war verſpruͤht. Im 


WMondeslicht, das Mar und ernſt auf den bellweiſſen 


' PBergwarten lag, brachten die Normannalrieger fiegs 


reid) im ihren Feind. Zuͤgellos flidtend ftrimter 
dte ſchwarzen finniſchen Horden aͤber die blinlenden 
Senceaegenden hinaus. 


A os, so 
Siebenzehntes Kapitel. 
Sa: Mursentethe Date diitter Trautwangen 
feinen Hengſt better Schaar juridgelafen, und wae. 
einen beſchneiten Felshugel hinangellommen, am vow 
da aud gu Werſehen, wie (id das Geefolgen lente, 


unv ob man nod meiter in die Thaͤler Hineindringen 


Dirfe, oder ob man nad grade den Ruͤckweg antreten 
ſolle. Der Stein war oben durd einen breiten and 
behr thefen Spalt in zwei Halften gefondert; hart 
gin Ranke deſſelben fiand Otto, und frente ſich, zu 
bemerken, daß fie recht weit tu die finniſchen Gren 
marken hineingekommen waren; auch Saf man wohl 
im Stande fel, auf Finnlanbegeblet einen ſtarken 
Vorpoſten ftehen gu laffen, und dadurd die defi — 
cen Lande nod weit beffer gu ſichern. Indem er 
noch fo bet ſich daruͤber nachſann, kam durch die Mor⸗ 
gennebel eine ſehr große Rittergeſtalt von der audern 
Seite des Klippenſpaltes Geran, ſtellte (id aufges 
ſchlagnen Helmgitters, umſchauend wie er, an dek 
Rand ihm gegeniber , und ploͤtzlich bebten die beiden 
Helden zuſammen, denn ſchon wieder ſahen Otto und 
Ottur einander in die taͤuſchend aͤhnlichen Geſichter. 
“Fh faun tnd whl dad nicht fuͤrder fo ertragen; 


fagte Ottur endlich. Du macht mid ait Deinere 


Musfehen nod) toll; es darf nur Einer (eben, bet 
Dies Antlig traͤgt. gudem haſt Du uns heute Rade 
geſchlagen, und wenn Dis fort dit aus der Welty 


é 


~ 


‘ 
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Yann unſer Dbinstece viellelht cher auf reese bof: - 
fen. Deshalb ſchwing' Deinẽn Speer; der Klippens 
ſpalt wehrt es uns, daß wir einander mit Schwerd⸗ 
teen reichen; ‘aber < unfre Lanzen fliegen ja friſch. 
Mach' fort. Eh mod die Sonne vollends heron 
Fommt, ‘mufaed entidieden ſeyn, wer ſo ausſehn 
darf, Du oder id.,, — Er ſchwane den Maurier 
“ gewaltig uber das Haupt. .: .. 
 “Barte noch;, fagte Otto, “ ‘Sh metue, wir fe: : 


' Hen auf diefe Weiſe leine Rube. . Wie folk denn aua 


Det hinftig le", dev fein Ebenbild erſchlagen bat. 
Das wird. Ja ſeyn, alé batt? er. fd fetes tobtaee 
ſchlagen. 

«Freilich wohl; entgegnete Ottir. eater wit 
wollen die Helmgitter zumachen; da fieht. man’s 


nicht, wid die Sige ded cignen Antlitzes einem gegens 
. Aber. im God erftarren und in Blut veridiwimmen. 


Und damit lief ex den Helmitury fallen, und ſchwang 
abermals ſeinen Spere. 

“Mir koͤnnten ja aber auch Waffenbrůder und - 
Srennde werden,,, fagte Otto freundlich, “und bas 
dn imigern Verein, als fouft swei Helden auf der 
ganzen Welt., 


A wWirſt Du der Gerda folgen? Werd' ich die Sethe 


laſſen? rief Ottur dumpf aus dem geſchoß'nen 
Helme vor. “und dxum mur friſch an's blut'ge 
Werk.Wirfſt Du nicht her , fo werf id bin; usd 
feldſtuͤchtig werden kann mein Ebenbild It dod nun 
and nimmerweht. » 


Da fei Gott vov!,» entgeghete Mitter Tranutwan ⸗ 
gen, und bereitete ſich, geſchloßnen Viſiers wie Ot⸗ 
tne, zum Kampfe. Indem nun die Recken, zielend 

und vpn den großen Schildraͤndern gededt, einander 

nod) harrend gegenuͤber ſtanden, brach es hinter Ot- 

tar ſchnaubend ond. dem Foͤhrengebuͤſch hervor. Ein 
ungeheurer Stier, vermuthlich durch das Schlachtge⸗ 
ruͤmmeh aufgejagt und erzuͤrnt, rannte geſeükten 

Zorns und funkelnden Auges auf den Heidenritter 

eS, det feiner in der Begier ded begonnenen Zwei⸗ 
lampfes nicht gewahrte. Augenblicks flog Otto's 

Speer im gewaltigen Schwunge hoch uͤber das Haupt J 
Jeines Gegners hin, mit ſichrer Kraft in den Nacke 
ded zornigen Thieres, und warf es lauf den Schnee. 

— “Mas machſt Du, Otto?, fagte bet Heide, un 
ſenkte ſeinen Speer, “„So ſchlecht haf Du aus tins 
atihid nicht geſchleudert. Gedenkſt Du mein gw -. 
fpotten?,, — Sieh' Did doh um;,, entgequete. . » 
der junge Deutſche, und ruͤckwaͤrts blicend, (che 
Oteur, wie der gefalte Stier eben ſeine letzten 
Kraͤfte in rieſigen Sudungen.verhaudte. De ſchlug 

er, nach Otto blickend, fe{n Viſier in bie ‘Hobe, und 

diefer that desgleichen. Die eben aufgehende Mors 
genfonne ſtrahlte verllaͤrend in die Geſi chter beider 

junget Helden. Sie ſahen einander mit lenchtender 
Freundlichkeit an; endlich ſprach Ottur: “wollen 

wir die Schwerdter mit einander tauſchen?, — 
“Sch darf mein's nicht weggeben;, fagte Otto. 
«gs. it: ein beiliges Zhenlen. ans meines Vaters 
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Hand. Sontt thdé? ich es" sein. Uber weißt Du 
was? Nenne Dein Schwerdt hinfuͤrdet Otto, wenn 


Du mich ed gewonnen heft, und id will meines Oe⸗ 


‘dur neinfen.,, — “Von Hersen-getn;,, entgeguete 
Otter. “es tommt mir aberbaupt vor, als wife 


tet Du alles beffer, und.verftindiger anzufangen, 

Ms wie ich, wenn Du gleich wohl um mehrere Jahre 
magſt finger fey... — “Fa, ‘ele wenig aͤlter, als 
ich, kommſt Du mir vors,, erwiederte Ritter Traut: 
wangen.“Sonſt ſaͤhen wie einander auch allznaͤhn⸗ 


lid)... — “Ufo der heißt nun Otto?, rief Ottur, 


und ſchlug flirrend an fein Schwerdt. — “tind der 


Heist Ottur;,, ſprach Otto. gard, gleichfalls mit 


her beerzten Rechten am goldnen Griffe raſſeind. 
Damit nickten die verſoͤhnten Helden einander abe 


ſchie dnehmend und laͤchelnd zu, und ſchritten den 


J — FelMHagel’ ‘Shaunter ' Jeglicher nach ſeinen Seſchwe 


dern zuruͤck. 
Von dieſem Tage an gab e⸗ einen ſtilen, ernſt⸗ 


friedlichen Winter im Gebirg. Die geſchlagnen 


Heiden wagten ſich gu keiner Neckerei mehr gegen 


dilie Normannakrieger vor, und deren beide Haupt⸗ 


lente verlebten wieder viel helter feierllche Standen 
in Frau Minnetroſtens einſamer Warte. Die 


fromme Drude war immer ſtill vergnuͤgt and laͤcheſlnd 


um dieſe Seft, ein geiſtiger Vollmond; nur einmal, 


als Otto am runden Steintiſche dad Abſchiedslied 
+ fin Aſtrid's und bes ftarten Hugur's fang, fing fie 


recht mildigh gu weinen an, und bat den Juͤngling, 
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er on folle ° the bee nicht wieder fiagen.- Der Hielt igre. CO 

Bitte, wie ein kaiſerlich Gebot, und das Seber 

ſtroͤmte anmuthig und ſtoͤhrungslos fiirber, fo daß ſich 

Hie beiden Ritter uͤber hie Kuͤrze bes langen Nord· 

winters wundern mußten. Denn ebe fie nd ae 

eine Veraͤnderung dadten, webten beteits Fréhlingss | 

luͤfte durd die Thaͤler hin, rieſelten die Quellen, 
vonm Eis befreit, in. ihren Betten, und ſahen rimeln⸗ I 
' Ecaclein und Binmentuespen aus ber Erde bewor. oa 


\ 


“mbeiepneee Sapien” a 
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Woar, Otto fi in den feruen Hetblanden cin : 


ſo ruͤhmliches amd erquickliches Leben’ fuͤhrte, war 


auch an dem alten Herm Hugh der Winter tit and 


amt, i@ nignfaun wohl {agen recht heiter, vordber 


gegangen. “Der. alte ‘ Heldenfanger , Meifter Wak 


tthher, hielt ſich zu vielen Tagen hinter einander in der 


Burg Trautwangen auf, und wenn er auch dazwi⸗ 
ſchen einmal fortzog, wat es dod) immet- nur fie 


-  Entye Beit, den greiſen Ritterfiedler bald wieder mit 
ſeinem umgang und ſeinen Liedern erfreuend. Was 


o 


man aber ganz vorzůglich als einen Gottesſegen fir 


den alten Herrn Hugh preiſen konnte, das waren die | 
ſchoͤnen Traͤnme, dle fic ih diefen Monden um ihn 
"> Sper gu ſtellen pflegten, fet es nun, daß ex gu Nacht 


in feinem uralten verhanguen Vette lag, fet es, daß 
er Nachmittags oder gegen Abend auf ſeinem groͤßen 


Lehnſtuhle, in der Halle, wo ev den jungen Herrn 
Ott! zum Ritter geſchlagen hatte, einſchlummerte. 
Daher fam es denn and, daß er fi ch ordentlid) zu 


frenen begann, wenn die Muͤdigkeit mit anmuthig 


vetaͤnbendem Dunkel uͤber ſeine Brauen herangog, 


und ihr viel oͤfter und williger nachgab, als vordem. 
Dann that ſie ihm meiſt immer die Gaͤrten ſeiner 
reichhaltigen Jugend auf, nur daß ſtatt der Neſſeln, 
die es doch wohl mitunter gegeben hatte, lauter Ro⸗ 


fen darinnen bluͤhten, ſtatt der giftigen Pflanzen 


| 
{ 


~ 


hellſame atinter nud te ganze’ Eelheinung “ateta * 


iner ungeheuern Sontrenblume ſich immor Sem vol⸗ 


leſten Sonnenlichte entgegen bog. Und mitien unter 
den bluͤhendſten Beeten ſaß kindlich kaͤchetnde des jun⸗ 


IJ ‘gen Ritters Otto Geſtalt, and pfluͤckte von ben herr· 
chten Blauͤthen and Fruͤchten nah uͤppiger Wahl. 


Da war denn auch eines: Nachmittags dey alte 


“gett Hugh eingeſchlafen, noc im Entſchlummern ſich 


- 


freuend auf die vielfach (dine und verheifſenden 
Dinge, die er geiſtigen Anges gu. ſchanen bekommen 


mochte. Aber es ward ganz anders, als er gehofft 


harte. Ihm duuchte, als ſtapfe ein ſchwerer, gehar⸗ 
niſchter Tritt: die. Stlegen herauf, dab ble Fenſter 
davor klirrten, und gleich darauf Nopfe eine geyun⸗ 


gerte Fauſt eben ſo gewaltig dretwal an die eichenen 


Thuͤren des Saas. “Derm Traͤumenden maple ſich 
das Herein! nicht aus ber Beutlosmader, Eub⸗ 


Reh meinte er ˖doch, es gerufen su haben, und da war 
8»: RIS’ knarrten die ecichnen Thuͤtfluͤgel mit dnghlie —— 


‘chem · Mislauts won ‘einander, und ploͤtlich fibe-hers ⸗ 


‘ein mit blutigem:, abſchenlich verzerrtem Nngeſichte, 


drobe herein mit vluttriefender Fauſt der: Raͤcher mit 


~ en Geicrfitsigen nalts entſetzlichen Leichenpracht. 
Schaudernd fuhr dex erwachende Sere Hugh in die - 


\Sbbe, und tant beſann er ſich darauf, ex Habe nue 


vetraͤumt, ‘ba hoͤrte er wirklich mit volligen, waders 


den EStnũen ben ſchweren geharniſchten Dritt die 
Stiegen herauf7:daß die Feuſter davor erklitrten, 


hoete bas necinalide -vitige ase der Sepanieys -, 


aa . . a a 


— 
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woͤlke wth her. 
Die Rvifigen. und Diener ;. welche der alte Gere 


Dngh auf det friedlichen Bete noch um ſich hatte, 
wvaren allzumal nicht daheim; jene auf dee Sagd, 
dieſe zum Theil wad dere Heldenſaͤnger Walther 

fortgeſchickt, zum Theil in dad nahe Staͤdtlein, um 
allerlei sur Bewirthung des erſehnten Gaſtes herbei 

zu holen. Benn fie bet ſolchen Ausſendungen manch⸗ 
mat etwas dawider einzuwenden wagten, daß doch 

auf dt Aet in dem alten, weitlaͤuftigen Baue der 
Burghert ganz allein zuruͤckbleibe, pflegte diefer ge⸗ 
meiniglich zu antworten: der alte Herr Hugh hat 


ſeinen Wing. tr: Ber Waffenhelle, zwiſchen vielfachen 


MRaftungen. une Schwerdtern, and thaͤt? es Noth, 


fo erwiſchte felne Hand wohl nod leichtlich irgenb 


vin 'altes Klingengefaͤß, dad. die Vaͤter gefabrt.,, — 


Dieswal aber werlte der Erſte, welder von der 


Diener ſchaft wieder in den Gaal teat, hier muͤſſe 
Farwahr ein gang andrer Feind eingebtechen feyn, 
als ber, auf welchen Here Hush gerechnet hatte, and 
weil der Greid fo gang regnugslos und todtenbleich 
fu Stable: (ak, ſchien es, als fet der Tod ſelbſten 


ijener Feind geweſen, weshalb der Diener. cin lantes 


Wedrlagen brgau, und we fi her verſenmeite, 
was. irend wieder ven {einen Genoffen ix die Bette 


+ quthatgetcyet wad, Meiner Balshen Fase’ eben bee 


ten Gantt ah die eichene Thure bes Suals. Fhe ret⸗ 
tend vor dem Wahnſinn des grauenvollſten Eutſe⸗ 
| Bens, ſchiang tine tiefe Damned thre Rebelge- 


a” 





a 


| Me Sugheidew. geritten, une ten eaten Semmen 
vernehmend, (pvad.ex ſeufzend wor. ſich bins. “ey 
gad fonstest Du deun nicht einmal fo lange mee. 


leben, BS Dein Sohn vow. feinen ruͤhmlichen Fabt⸗ 


koͤnne dor alte Here Hugh durchaus riod) witht, ‘gee 


fterben: fepn, Die Natur hat die Sangestidder lieb, 
und wenn fie and nicht wiſſeu, ſich ibe anf ben ots 
dentlichen Leiterſproſſen Ser muͤhfeligen Gelehriams ⸗ 


Rit. zu nahen, wirft ihnen die freundlicke Vflegerin 


/ 


‘Rody: oftmalen unvestient; ia wohl gar ungebeten, 
cin Lichtlein oder cin, Straͤnßlein zu, daß ſie damit 


wunderviel qusrichten, jue Erſtaunen aller nicht 


liederluſtigen Leute, Ga fam es denn auch, daß 


Meilſter Welther dn: Bee einer Walid huftendess 
Salbe war. Die Hielt er dem ohnmaͤchtigen Greiſe 
vor, und mit einem Male ridtete ſich der alte Here 


Hugh in die Hoge, ſchlug die Mugen auf, und fagte s 


“id babe ein ent febitches- Geficht im Traume geſehn. 


Wo it denn nun ber, der es fim Wachen nachma⸗ 


— Sie wollte alle nichts davon wiffen, da ſprach 


der alte Mann endlich: “bier gewefen muß dod Cis: 


met ſeyn/ recht leiblich hier gewefen. Denn (eht She 


/ 


or 


ten heimgekehrt war, De alter Held?,. — Hinaufa . 
gelangt aber in ben: Saal, und die bleiche, tieiga 
Geſtalt im Lehnſtuhle betrachtend, war es ihm, als 


chen wollte? Wo iſt er geblieben, der herauſchritt 9— 
die Stiege mit den laugſamen Eiſentritten, ber dreia 
mal an die Thuͤre pochte mit her beersten Fault?» 


nicht das wunderliche Ding, was de neben mit 
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+ feted Vdluſchauemd erititin fies (etcames 


Banner; das in dle Eckr gelehnt war. Cie. hablic 
ches Drachenbilbniß ſah von ber: Stange. herunter, 


aber um die Srange her glaͤrzten ſchoͤne goſdue Büch⸗ 


-fiation ;. die der vielerfahrne: Meiſter Walther (ete 
wool. Fansite, und folgendergeſtalt ablas: J 


ra Der an der Finnengrenze focht, 


J friſch died Baumer aus “He ant fe 
Br ig. et brein. 4 Schwedenſi 
Se ewer ben in Steger pre 


Bow. —eS— fa in. Getthlecet, 29, i. : 


Da jndelten alle ble. ReHfigen und Diener hoch auf, 
und wuͤnſchten ihrem Herne OMe. Der alte Herr 
_ Hugh aber nahm ſein grin ſammtnes Kaͤpplein vom 


aupte, betete (tT, und ſagte endlich: “wenn die 


Rbobolde ſolche Siegeszeichen bringen, kann man ſich 
tire bares Trkame * fon sefulien laſſen. » 


wat we oe , ad 
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NMeunzehntes Kapitel. 
Am Stamm eines Oleanderbaumes, in Mitten 
eines der zaubriſchen Garten, die von der ſpaniſchen 


Stadt Cartagena aus alr dad Meer ſtoſſen, ſaß 
briele, die ſchoͤnen Augen hoch in das feuchtrude imi 


melsblau gerichtet, neben ihr Blancheflout, ‘eines | 


Kranz fledtend aus den winder (anten Duͤmthen/ 
welche dieſer wuͤrzige Boden traͤgt. Cine ſchwarze 
Sklavin ruͤhtte aufern die Saiten ‘three’ Zither, unb 
befremdet, daß “de Herrinnen: se nicht darauf aa 


achten ſchienen, fragte fie endiich: “fot ich etiwa 


dazu ſingen, Ihr ſchoͤnen, —**— Poncellars 7. 
Und wie Beide, ohne recht gu wiſſen, was fie thaten · 
bejahend mit den Haͤuptern micten, hub die Sllavis 


in ſehr abmuthiger Weiſe folgenbes led’ an oh 
“ly UMass eg 
| “Nontione, belt oer. Dionys!» eon 
sku | bet at fart Chritentiretter t 3 
Montfawcow, 8 or verry 
nt bi — weinen. 83 
Kam Guadalquivir geffeffer, ” 
—ã inf ble’ get Sate, 
age 2a Gordopa,. al Mt BO 
agt® es in eve weitet,. a 
agt? ed bid an's Meer hinaus, a 


(| Bie er Heltt dee kuhne Greiberes » 9 on, 


| Zurtze n. find hinaus gezogen 
Unfr allerbeſten Mie 

~ ' Haber. fie, ihn eign nangen, 
Hoch verſchworen, theuern Cites. Co 
Funfzehn find hindus een 1. 
och ‘sunt. lam ue iner 


et Se 


—R * 


n 
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ae arinapiy 


“ Wontiove, ote tee nec.” | 

Ruft der flarke Thriſtenſtreiter, 

Rites Golfo, Montfaucon, . : 
ae bie’ smobeeniedute weinen. Soe 


| es soeinen 0k, noch viele andre Brdute als 
Wohenctatena ſagte Gabriele, und verhuͤllte itz 
gluͤhendes Antlitz in dad feine, indiſche Taſchentuch. 
Dig Sklavin abet, ſpxach erſchrect: “ Weis Allah, 
ich dachte Gud recht rok, zu mayen mit dem Liede 
‘Raf, die. Siesestpaten Cures. Lanhegaenotfen. preiſt. 
Mas weint She Mie denn nun? —Odhne fle wei⸗ 
ter zu beachten, kedete Gabriele gegen Blancheflour 
fort: . “2 was hth, Du fir, einen herrlichen Bruder! 
oe | wether. wit iby. wopl ie in dieſem Leben wieder 
| _ Wee v7, Da fing, auch Blancheflour herzinniglich J 
zu weinen A, usd, die beiden fdgnen Frauen umfaß⸗ 
ten fic) in ihren Thrdnen, my bridten einander lieb⸗ 
fofend an’s Rete , Der Fuaͤrit Muga trat adlichen 
Anſtandes und in rutarlich mohriſcher pracht glaͤn⸗ 
zend in den Garten, ‘Ble: er die Domen weinen fab, 
ſchritt ev ehrfuuchtsvoll wieder abwürts, wiukte aber 
die Sklavin fid nach, und ſagte leiſe ay ihr “find 
bas bie Diente, dic, i von Deiner Geſchicklichkeit 
hoffte? Ich hoͤrte Deine Laute klingen, aber-Du halt 
mir die holden Frauen zu meinen gemacht. Weld 
einen Thorenfang ‘Du beganueſt, weiß ich nicht, fez 
viel jedod weiß id gewiß: Du ſollſt mir von ‘dems an: 
muthigen Seſchaſt Soiree aufzuwarten, kuͤnftig 


vefchlofien fepitrs, = Das {Gehne Zhinlein ‘Portas 


r aber begiertte Muza's Ungufeighenheit mit. ber 


win und ſagte: ſcheltet minpage Madchen nicht, 
la. Sie hat. au unſern Theten Heine Schuld, 
wenn ihr Singen welche in cacing Magen. gelockt 
find fie ſoͤßer, als Alles, was Ier wir Anumu-⸗ 
es in Enerm uͤppigen Schleſe bieten tnnt.. 


fuͤrrte der Garg. die ſchwarze · Guavin.,.thx sung - 


r einen leuchtenden Demant. in. die. suntle. Hand 
ad, feiner Heyrju .wieder.gu,.— Alah (es ge⸗ 
ky ſprach ex mit anmuthiner Bernejgnng bag 
mish einmal wuͤrdigt, mir etmas su. befehlen 
zu unterſagen. Wenn Ihr mix. doch nur recht 
gebieten wolltet 4. — 1 30. aeblege Suh, ent⸗ 
ste Gahriete, “pid mit meiner. Frepudin an 
zasconiſche Kuͤſte zuruͤck zu geleiten. — “ Ad, 
Ded Einfe ſeufzte Muga, * nut, das Cine, liebe 
rin, fordert nicht. = Gabriele wandte i un⸗ 
g VOT ihm ab. — 
a” Den Terraſſen des atlons piqv vor bem 
zgegittep, welches ihn umſchloß, ritt ein. Hern 
raͤcht iger Mohrentracht vorbei: hod. und ſchlauk 
+ Geftalt, ernſthaft fein Geſcht das, bereits 
einem faſt mehr als reifen Mannealter gebrdunt 
geſchaͤrft, dennoch dee Anmuth nidt ermangelte, 
chwarz der in reichen Wellen vpn. Kinn und Ober⸗ 
» herabficgende Bast koͤniglich ſeine ganze Hal⸗ 
|, pad Seberder Eines der. allexedelſten arabic 
t Roe. vole Haat foment: Garbe wiederte unter 


/ 


igs a . ee 
Het, etliche Maͤhmor, durch Tracht und anſtand als 
vornehm —— ritten gleich Dionern hinter! 


iin her. by 
ohue genau * * 






1, Warum, wow ihren Gigen , 


und gruͤßten die ſeuthtende Erſchelnung mit ehrerbie⸗ 


tigem Vetnetten. Der Fuͤrſt dauttke voll Hdmider: 
Wuͤrde, vann hielt ve und winked’ dein Muza nach 
dem Gegitker zu ſich heran, und der ſonſt fo ſtolze 


Fungling dhe bem Winke demuthig entgegen, wor⸗ 


auf der Hert den einen Schenkel Aber den Hals ſei⸗ 
nes ſchlanken, gehorſamen Roffes weg zum beque⸗ 
mern Sit’ nach dieſfeits mit heruͤber fegte, oid. 


dann ein Seſptach Unhub, - elses" Gabriele und 


Blancheflvur, “ber: arabiſchen Spraͤche nicht mehr un⸗ 
kumndig, meiſt siniligy verſtanden. Es ‘Fautete etwa 
folgendermaffen· SRY tog 
< se Gind- (ie bab, bie ſchonen Frauenbiider; hub 


der glaͤnzende Reiter an, die Ou aud dem. Fran⸗ 


kenlande mit beriber gefuͤhrt hare #,, Und auf 
Muza's befahhende Autwort fuht er forts “ſonnen⸗ 


helle Perle’ fi find: esn von det reinſten Geſtalt. Aber 
ich will Dir ſagen, junger Fuͤrſt, daß es mir den 
noch vorkoͤmmt als habeſt Du bas herrlichſte “und 


allerunwiedekbriuglichſte Kleinod dahinten gelaſſen. 
Oder if’ twa nthe wahr, mas fie. thie erzaͤhlen 
wollten von Ber’ eruften Jungfran, weldhe Deine 


~ 


He. und Blancheſtour · ethoben fds 


‘Metter von ſich abgedraͤuet hat, indem fle fo furcht⸗ | 
bar und hed an dem fleinernen Krengesbilde in den 
feierlichen Lichtern des Abendrothes ſtand? 
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ihm kopfſchuͤttelud wid Hela: mit und d gute. meh⸗ 


ied toh pre’ ‘aye: ve 
ele! in ose a. ite. ror Se 
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n « Das (ie Wiles, entgegnate · Muza, a wie ay | 


es Euch exzaͤhlt bat, mein hoher Herr. Und diefe 
munder ſatne Meaid / iſt in den Frankenlanden graulein 
VBertha von Lichtenried geheißen. 

“Sun fo fag ich,rief der konisliche Reiter aus p 


daß wer ‘mis die braͤchte, nad. Cartagena. biether, uns 


verſehrt und ungelraͤnkt, als eine reine. Magd, dem 


pAb? ich altimeter, Schaͤte cin Drittheil zum ewigen 


Eigenthum fuͤr ſich und ſein ganzes Haus!, 


+ Da tam ein kleiner, ſchwaͤrzlicher, aber reich ge⸗ 


ſchmuͤctter Mann aus dem Gefolge vorgeritten, und 


fragte: “i. das Cu'r voller Ernſt, mein hoher Herr? 


Das Fraͤulein Bertha von Lichtenried muß denn dod 
in. der Chriftenbeit wohl noch zu finden und gu fans 
gen (CY Dn ſiehſt mie nicht darnach qus, 


ais ob Du dasthaͤteſt !, entgegnete der ſtolze Ara⸗ 
ber -mit einem lrichten, verdchtliden Laͤcheln. — 


Md) frage wv, obs Euer Craft it mit der Drits 


theil, hoher Here?,,.. ſprach ber. unliebliche Mohren⸗ 


ritter weiter. — Bu kannſt wohl wiſſen, Alhafiz, 
fam die Antwort zuruͤck, “ daß ich eben mit meinen 
Berheiſſungen nicht ſpaſſe,, — “So. wollen wie 


drauf denfen,... exwiederte der Ritter, “wie Euch 
die wunderſame Bertha, und mir das Drittheil Eu⸗ 
see Schaͤtze zu Theil werden moͤge. Weil aber Beit 


gemonnen Alles gewonnen iſt, beurleube ich mich fuͤr 
netzt anverzuglich von Euch.Damit ritt er, fich 
tief verneigenp, von dannen, der praͤchtige Here: fay 


. 
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terg Male, wie bemitleidend, “He. Fes fein dann 
gruͤßte er Muza freundlich, die Damen ehrerbietty 
warf ſich wieder in dle rechte MReiterſtellung, nnd 
trabte leichten Fluges mit-feinem Betitse: ‘te bie pel 
ſadliche Gegend ‘hitans: ’ 


8 Oe nennt. Ihr dieſe elvan herricche Exrſche⸗ 


mimg?;, fragte Gabriele den Fuͤrſten Muza, als ev 
wieder su ben Damen auf die Tertaffo wat. — «eg 
Ut der grofe Emir MNyreddin,,, war - dle Antwort | 
her gemdltighe und heldenmaͤßigſte Araber, Ben 
bie Melt vielleicht Vis Heute nod fab. Nachdem 


er in dem flammenden Often einen ganzen Sternen⸗ 
Himmel an Thaten des Muthes wnd der. feinen 


Sitte anégeftrertet hat, tt er sh uns tn den Welter 


heruͤber gesogen, uni nicht nur mit den paimen Aſi⸗ 


‘end, fordern andy mit den Lorbeern Spaniens und 
Italiens feine koͤnigliche Siegerſtirn umſchlungen zu 
ſehn. Unſre Weiſen halten thn fuͤr den Weiſeſten 


J ‘tn ihren Schulen, wile unfre Feldherrn ihn fir des 


Feldes hoͤchſten Herren, und baf tn Eurer Gegen⸗ 
wart, v wunderholbes Fraͤulein,“ Strahlen fetner 
Huld und Freundlichteit auf mid gefallen find, nacht 
mid) nicht minder ſtolz und froh, als war? etß mir 
gelungen, vor Euern Himmelsaugen ein ſiegreich 
Treffen zu beſtehn., — — “Bir baben verftanden was 
She mit ihm Fptadit, 9 entgegnete Gabriele Por⸗ 


tamour ſtolz and abgewandt; “aud hoffen wir, der 


alleinig wahre Gott ſolle Fraͤulein Lichtenried vor 
em Misgefchick behuͤten, in Re Haͤnde dieſes glaͤn⸗ 
zenden Tigers gu fallen, den Ihr wohl als Euern 


. 
a — 


ES | 


Meifter bewendern moͤgt, ba ev fo (dinell felme Ge 
bdoanken anf Frauenraub gu richten welß. — Und eth 
Nalt gébietender Wink entfernte den uledetgeſchlage⸗ 
nen und verlegnen Muza aus dem Garten, et zwel⸗ 
ter ſandte die ſtaunende Sklavin ihm aad: — 


Wieder am Fuße des Dleanberbatrmes. in das blu⸗ 


mige Grad: gefunten, fate Blancheflonr dle nod) vor 
ihr ſtehende Freundin mit feldien BWilten bes hein 
lichfuͤßen Hoffens und. Erfreuens an, daß dieſe in 
Critaunen gerirth, und ſich nidt euthaltru tonnte, 


zu fragen welche Sonne diefes Morgenroth ther ous 


anmuthige Antlitze herauf gehen Belfe?.c+ + Gette 
lob, daß wit einmal ganz allein ſind, ſprach die ſe⸗ 
lig laͤchelnde Blandefour, “und daß io ‘wein hers 


ohne Ruͤchalt gegen Did erdfnen kaun! Seve Did 


-aber gu mir in dad Gees, denn tenn gloſch tein Hot⸗ 
et bier in der Vaͤhr ſeyn kann, fo moͤchte ich doh | 
bberhauyt von folden Dingen lieber idiern, als ve⸗ 
den. — Und wie nus Gabriele naw rem Begebe ge’ 
thaw hatte, Tentte die erebthende Jungfran the Locken 


Chpfden, aad fapce gang telfe: “er. Ue hier; Meiſter 


Aleard iſt bier. Ich babe ihn die letztern Tage bet viel- 
fach jum Pallaſt und Gatten herutſtreichen fel. se 
Gabriole wollte thre Freude abet div hoffnunger 
vedende Bothſchaft kund thun, de ſtand urploͤtzlich 
yor ben: beiden Frauen — fle wußten nicht, wo er 
hergekvemmen wat — cin fremder Mann in Stlavet: 


tracht, ven fugendidenr-Anfehu,| blitzenden, ſchwar⸗ 


| gen Auges;und hoͤrhſt aunty en Lichelns; der 


t 


Bee —— | — 
neigte ſich vor thnew demuͤtbig, aber nicht nach are: 


bviſcher, fonbern nad) eutopdifcer Gitte. — “Mer 


Jeid Shy? Hat Gud cin Sauber hereingefuͤhrt? Witt 
Ihr, auch, daß The verloren. geht, wenn man Euch 
ſieht? — Dieſe Worte riefen Blaucheſtour nud, 
“Gabriele dem Fremden entgegen , welder mit rubis 
ger Freundlichkeit erwiederte: “vesgbunt ; Ihr eben 

i Hoben. als Holder Bilder, daß ich ECuch Eure Fra⸗ 
ger: in: umgekehrter Ordnung beantworte, Endy zu⸗ 
erſt batheuernd, daß id). weder fo unwiſſend bin, die 
Gefahr nicht gu kennen, der ich mid ausſetze, nod 
and fo ungeſchickt oder fo tolllüͤhn, ifr tn den Ra⸗ 
chen gu rennen, wenn id) mid nicht ziemlich geſichert 
wifte vor-ibr. Dann wellt She. wiffen, ob mid — 
‘elt Zauber hereingefuͤhrt? Und id) entgegne: darauf: 
Rein; ſondern dies einige goldne Gitterſtaͤbe, wel⸗ 
che fett drei, vier Naͤchten kuͤnſtlich van mir durchge⸗ 
 ‘Feilt, und zum Schein in ihre Fugen wieder einge⸗ 
paßt fi find. Auf die Frage aber, wer ich Tel ? ohgleich 
Fhr..fie-den Uebrigen voranfſchicktet, babe ich nur 
wanz etwas Unbedeutendes gu antworten: daß ich 
naͤmlich Tebaldo heiße, ein italiſcher Kaufherr bin, 
‘und im Gefolge des Ritter Otto von Trautwangen 
jenem ſchoͤnen Abendfeſte beiwohnte im herbſtlichen 
— wo Fraͤulein/ Blancheſſour das ſchoͤge 
Sied von Abaͤlard und Heloiſe mit Meiſter. Aleard 
fang; daß ih Tages drauf mit dem Grafen Bef: 
‘fandto Vineiguerra davon zog, um uͤber Italien an 
‘as heilige Grab. zue Koͤnig Lowenherzens Echnar zu 
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Freer; daß wir unweit Neapolis ven «swet arable ° 
ſchen Galeeren gefangen wurden, um hier in Car⸗ 
tegena ſtlavenweis gu dienen; vor Ulem aber; daß 
Ad mid. noch weit Serufner erate, ud zwei bob 
ven Frauen: zu dienen, als meinent staubartigen’ | 

Hera, und daß ich zu eben diefem Ende. tart in. ben | 
Garten feveingefchlichen Bin... .. ' 
Die beiden Fraͤulein ſahen ihn ſtaunend an, bie : 

aise. des fraber. wenig beadteten Juͤnglings nad 
md nach in ihrem Gedddtniffe heraufrufend, wat: 
rend Tebaldo in freundlicher Befounendeit ihnen tar 

machte, dag er ſich mit Meiſter Aleard verbunden 
habe, die holbe: Reute zwei fo himmliſcher Bilder zu 
vetten ,; und: fi und dein Grafen Vineignerra zu 
gleicher Seit fret init davon gu helfen. Sam Schluß 
ſeiner Rede aber beachte ier  “foigenbe feltfame 
Worte vor 

Ich Habe Gh gefast ghr ebtets jung flanen; 
vaß ich cin Kaufmunn bin, and ein. folther hat inner 
nod viel Leber taufendfachen, als bundtetfaden Gez 
winnſt. Nun. trdgt Fraͤulein Gabriele einen wunder⸗ 
‘fainen Ring. bei ſich, awf den id) ein Mecht zu haber 
vermeine; felt ich rinen gerbiffen Grabhuͤgel in Ita⸗ 
lien von Neuem beſucht habe. Die Sache iſt mir 
ſelbſten noch nicht ganz tar, aber wer mir den Ring 
gaͤbe, haͤtte mich erſt recht sum unwiderruflichen 
Bundesgeno Perr, “und ich kann Euch tir gewiß ſagen, 
daß id cin ſehr tuchtiger nud zuverlaͤßiger bin; (te 
vielleicht ein gang nothwendizet; in dieſer Rbgef ica : 


a$4 a 

denheit oon andern Chelitententen und bet bedi 
fahrvollen Unternehmen, fo: wie im Ghrne-cragen: ,, 
: G8 tag dabei auf (einem Antlibe eine fo: ſeltſane 
Miſchung vow Ernſt, kraftvoller Fronudlichkeit und 
DOraͤuung, daß Blancheſtour Gabrlelen angelegentlich 
 €n'8 Ohr Miſterte: “Gib ihn, o gibſihn doch Bin den 
unſeligen Ring! Hat. ex uns Veibowe venn jemals 
wohl Gluͤck und Frendegebradt 2; — Sabriele fann 
lange, lange Hadj.” Dann zog fle endlich bad the ſelbſt 
noch ganz fremde und rdthfelpafte Kleinod ans sem 
ſchneeigen Bulow: an einer goldnen Rette Server, HA: 
elte 68 406, und ſprach, es Dem italifhen Kaufherrn 
vinhdubdigend: “Ba habt Shr. die begehrte Gabe. 


Aber nehmt Cud in Ade damit. Es iſt ein gefaͤhr⸗ 


Ulches Spielwert.,, — Tebaldo ſah funkelnden Bli⸗ 
ves auf die: funkelnden Steine hin. Eins ſchien ſich 
an dem andern immer heller zu entzuͤnden. Endlich 


rxief er aus: “willkommen mix in meiner Hand, Du 


veweihter, Du mir nod) tief verhuͤleter Schatz! Ader 
wir wollen wns bald mit einander verſtaͤndigen. 
Geht's mir nicht ſchon in den erſten Angenblicken 
yan; klar und erleuchtend auf? —- Daun an den 
Damen gewandt, ſprach er weiter: “Jor. ſeid ge: 
tettet, bolde Frauen. Und Foe, Fraͤulein . Porta: 
mour, Habe: wehl nur weatg verloren, indent Foe 


mit mermeßlich viel gabt. ure Mildigkeit aber 
ſoll dieſer Mund preifen, dieweil die heitre Luft ded - 


Lebens nod) aus und ein durch ihn frrdmt.,, — Und 
anmuthig grifend, ſchritt er in die Gebuͤſche guru. 
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Das war che veribunderlicher enh) +5 laste: 


Blancheflour nah elnigem Schweigen. ee: tath 


er Dit nicht am Onde des Geſpraͤches ganz anders 
wor, als zu Aufang 7 Ordentltch wie gewadfer:,, — 


« Ja wohl;arwieberte Gabriele, Vebentſamer, | 


feierlider, gewattiget fag? -er aus. Man haͤtte ihn, 
tro {einer GAaventragt, far einen $reiherra hatten 


Tonner aber body fur rinen fo bereligen nidt, als 


Deinen tapfern Bruder Folko, um ben dir ‘Wobren- 


braute weinen. Cte | . 

Da ſowierte es wit leichtem Gittigtttag um die 
beiden Fraulein her, Saf fe erſtaunt it die Hohe 
blidter. Gin wunder ſchoner Edelfalke, mit guͤldnem 


Halsbande gezlert, kreſſte dicht um ihre Haͤupter hin, 


und ſenkte Ge endlich freudeflatternd und ſchmei— 
chelnd in Fraͤulein Blandeflenr’s- Schooß. —Mein 
Gott,rief dieſe ſchreckenbleich aus, » was fol 
mit! das bedeuten! Es Ht det Galle meines Herm: 


und Bruders, and nim ſagt, folthe edle Thlere tat. - 


fen nur von⸗ khrem edlen Meiſter, wenn / er vegraben 
iſt, und Megen dann weit umher, ſich xinen gleich 


edlen und wuͤrdigen zu ſuchen ! — “Rede uns nicht 


olche entſetzliche Dinge ein; ſprach die geſfaßtere 
Gabriele, anf deren Wangen zwar auch eine furcht⸗ 
ſame Blaͤſſe lag. “Wie, wenn et nun alé-Bote zu 
— «Div. fdme? Fir einen trauernden Fluͤchtling ſieht er 
viel gu bell und frendig ans. 5, nd damit nuterſuch⸗ 
ten fie das guͤldne Halsband des. koͤniglichen Vogels, 
J 


— 
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~efn roſentothe⸗ Det gate teiaete le bavi: santvetiend 
woraunf mit cinem Silberſtift falgewds, Reime iu. alere 


ichen. Schriftzaͤgen gegviduct fembens -- 


oan § 30 Galfe will ——— 
Ein Boke treuen , 
Her Fotfo fc iat Den thet ets 
4 Qh, teaute Schmeſter, bin eb 
er Folfe. feng. Dew. ittis wets, an. 
, n trene, sate he —— c 
co, . | rune formet’s, daß fonder UN ar 
_— 3°, durch bie Luft. i a “ 
-_ edten ging n at amet! genus, 
Da komm' id) in Verhuͤluug meg 
His Kaufherr an im reiden Big, 
. Go hoffend auf Erfuͤllung: 
Und — ai zwei hava esa an, 
.. Dap —J ſaͤhn reiten 
Da zoͤg' oe ot en f fi bie on 
a m Schloſſe bin von -We " 
lf 4 “iatelt? es mix, mek Somvetierteti; hbo 
_ ct Balte wird nidit eblen, | 
Und wilt Ou mir re t bible tenn, 8, 


Nun kuͤßten pie- beden Sensieauen einquder ie 
freubdewetnend „alß fle vorhin einander kummerwei⸗ 
nend gekuͤßt hatten. —Alles iß da | oi laͤchelte die 
ffreudige Blaucheflour. “Mein. Bruder, Meiſter 

Aleard und der Falke! Mir iſt, als waͤren mit (how 
wieder daheim. — Dann zeichnete fie, nachdem 
ſie ſich mit ihrer Freundin berathen hatte, mit ei⸗ 
ner Goldnadel lolgende Worte avi us Nolenpeꝛ 
gament. ee 
ihe Gabriele grist und id 
genres — 6, 


Thos. den Menten. offer, - 


} 


: che Seas ee aut, Gt buds bas & sehat, - 


Bald dann flimm’re kuͤhn auf Stabl; 

Udy, wie Maͤdchen hoffen!,, 
whlmit toard serif Balten das Vlatttein wieder in 
fehn Bolbbaud elageſtect. Freudig ſchwung er ſich 
Dire die ‘forthigbthinen” Hihen davon, frenbig wan⸗ 
Belten die Iun graͤnen ‘Aber bad andeltrahlte Raſen⸗ 
grin nach ‘tb haluſte ei" ne a 
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| Dee sian ftand,. Mog, laum ‘Sber. pea 
aittiden Srrqndhigely.. da. piidten ſchon direc hig 
you. blunigen Lquhyweigen : "vepgitterten Feniter, Gee 
briele:, ud, Wag chefigur nad , der Sſcheinnng def 
fraͤnkiſchen Heiden aus... Ge. war ihne— deſto ight 
um ſeinen Anblick zu thu ; ‘ba’ bes ‘Craumgotted 
gautelnde, Bilder die ganze Nacht hindurh Wahr⸗ 
heit und Ahnung und Maͤhrchen in ein ſo wunderli⸗ 
ches Gewebe verflochten hatten, daß beide Jung⸗ 
frauen ſich kaum mebegetranten, ‘mit Gewißheit an⸗ 
zunehmen, es ſei geſtern wirklich ein ſo huͤlfreicher 
Edeifalke mit fo lieblich thoner Bothſchaft erſchienen. 
Aber nicht lange, da ſcholl cin anmuthiges Getoͤne 
von hellen Cymbeln und Hoͤrnern und Floͤten den 
weißgeebneten Weg heran, der ſich zwiſchen bluͤhen⸗ 
den Wieſen in einjger Entfernung vor dem Pallaſte 
voruͤber zog. Ein Geſchwader mohriſcher Reiter 
kam als Bedeckung voran, dann folgten viele Ka: 
meele und andre Gaumtbiere ‘mit hohen Ladungen 
pon Kaufmannsguͤtern, himmelbiau fammtne Deden 
_ mit goldnen Grangen dariber gebreitet. Blanche: 
flour und Gabriele: ertannten freudig die edlen Far: 
ben: ded Montfarconfden Wappenſchildes, und (4: 
chelten einander mit wachſender Snverfidt an. Dar: : 
auf famen die Spielleute, muſicirend auf mannig⸗ 
fachen Snftrumenten, deren Metal aus nichts, als 


s 
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den rehuiten-Gholt: oder Silber —— Evbelſteiue 


—2 an Handhaben und Stegeny and wo ſich 
ſonſten nur ihres Gleichen aubringen lietß. Endlich 


kam der Herr des Zuges ſelbſt. Grin, edles Maul⸗ 


thier war von blau und goldgeſticten Sammet decken 
fe varhangen, daß man nur eben die ſchlanken Fuͤße 
wit: verlicher Feierlichkeit darnnter hinfthreiten fag, 
waͤhrend hie graßen ralenden Augen, mier ens. golde 


nen Fenſtern, heavegblidten, aus Det lauchtenden 


Randern der Goldſtickerei uu: die Augenloͤcher her. 
Dex: edle Fraiherrſelbſe, in Han und goldne⸗Seiden⸗ 
geinduber.fo ſeltſam herrlich gekleidet, daß men. nicht 
wußte, vob ex ſich: vach hrijelicher, nb vach mohriſcher 


Sitte trug, (af auf sine, Saumſattel mah Frauen 


art, ‘sine Guitarre gut: Hand, auf dex mans iby-mene 
ſwirlen ſab, als boͤrte, denn vor Ret. immer fortius 
beinden Marſche ſainer. Dienerſchaft kamen die sare 


ten Klaͤnge, die ar, als das Koͤſtlichite fuͤr ſich allein 
aufzuheben ſchien, Niemanden anders gu Ohren. 
Das aher (oh:annn fom deunoch an den: leuchtenden 
Megan an; dager: ploͤtzlich · das alletasmuthieſte Lied 


fricite; es war in dem Augenblick, als.er abrielen 
‘Minter: den Lanbumgitterten Feuſtern ahnte. 


»Die Frauen -arlannter: ihn anuf⸗den set(ten: salie, 


Machte ein nachgeahmten ſchwarzer Mare: weit uͤbor 


fring Lippen bexaphaͤpgew, ein andrer von ſeinem 


Kinne herabwallen, und eine Art von tuͤrliſchem, 
bimmelblauen Bande: ſein reiches lockiges Haar: ver⸗ 


berzan — Gabriela und Vlonheßzirchaͤtten ihn; wohl 


bo : 


A 


noch “atte: eniftetanbetin Valleldungen wiederer⸗ 

amt.: Zubemgaukelte. der: Falle unaukgeſetzt mit 
fabeluden Fluͤzenn sber ſeines edlen Meiſters Haupt, 
wie um The Dee beiden Einzigen, dh The jetzt lennta 


follten: und vurften, mit nod groͤßerer Sicherheit 


- gad Klarheit gu bezeichnen ‘ob Riga jedoch ahnete 
zier febwen sebten, von tons ſo · birrot get aͤuſchton tee: 
berwinder nicht. Vielmehrritt er gauz unbefangen: 
aus ſeitoml Pullaſte dem ‘Baye: eutgegen, fragte nad 


kuoͤſtlichen Waareh, handelter der gleüchrn vin, und dat: 
endlich den ſeitnen Kanfherrn mite in ſeinem 
Echloſſotzudſpalſen. Aber. golkotchlug dies detztre 
aus.Erruwoilte die Faſſung der Frauen anf-Leine ges 
fone bebe. ſtellen, und yatta ae ga doch anſei⸗ 

en;ndhne jetzt audtor: Maͤheruug In bedar⸗ 


fas ‘BenvftbueDen mid quer lAptatich Boien. Dee 
trene; getluͤgelte Geſandte Fogiaud die naͤchſten Woe 
chen oftmalen aus, dad roſenfarbne Pergament mit 


vielfach verſchiednen Gpruͤchen din. and:hev- tragend:; 
dadurch daha: der Geeivere von Montfaucon mit Mel 
fier: lead Mabaldo eid dem Grafer Gincignerré 


in Verbladungtrat. · Don Hernandez mit eiuigen 


Galeeren, Me: zy; nach einer. Verabredung mit: seri 
Preterm: vor Aden Haken von: Cartagena fabten 
ſollte, ward war nods erwartet, um den kuhnenvaid 
wnſt aron / exdadiien Plan der aattatrang nins Vert 
zu richtru. = 

+ ines: — — die Sewinzrabvol⸗ Zeit sahte 
heran'— ruhten die beiden Frauen wieder vinfan 
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“enter bem Oleanderbaum. Der ete hatte. .nene I 


Wothſchaft gebracht, und ſaß lauernd, die Abferti⸗ 
gung erwartend, anf Blancheflonr's weiſſer Hand, 
ſich ſehr in Acht nehmend, daß et den zarten Schnee 
mit ſeinen Krallen nicht ritze. Wher Gabriele hielt 

das roſenfarbne Pergament noch immer zweifelnd in 


der einen, den Goldgriffel, mit dem ſie zu ſchreiben 


vflegte, fn der andern Hand, ohne daß fie vermocht 


haͤtte, ein einziges Wort auf die Flaͤche zu zeichnen. 


Blaucheſlour redete ihr zu, fie ſolle eilen; man 
kuoͤnne fie uͤberraſchen. — ‘“‘Und,,, fprad fie mit et⸗ 


_- was leiſerer Stimme weiter, “wenn es angeht, ſo 


ſchreibe dem armen Bruder Deiner Geſpielin etwas 
recht Mildes und Troͤſtendes., — Gabriele ſchuͤt⸗ 


telte bad wunderſchoͤne Haupt ſehr ernſt, und ſeufzte 


aus beklommenem Herzen; dann uͤberlief ſie die 
Worte noch einmal, die Folko auf das Pergament ge⸗ 


ſchrieben hatte, und welde etwa folgendergelialt lau 


teten: 


EAn Gabriele. — v 


Det Freiheit Stunde ſchlaͤgt. Oe Se greet 


Bringt mandem ine 8 ev wool den eigen ‘tobe 
rifle fle a eePger Wunde, . 
Darn te "sae mit fea bie (abe Kunde P) 
Gon Deiner Lieb'sgewalt und meiner Noth. , 


D fegne mild dann Folfo’s flieh’nde Seele, 
Die eingig Did) geliebt, Did Gabriele ! 


Sum Kampf mit Dir trieb mid burd’é fiirmeee 


U. 


Der Schweſter Recht, und ſtrengen Wort's Gewalt. 
g W 


X 
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- Darin, als dettbne 6 ber ghyye wollt? entbeben, J 
Gin ſuͤßres Sprechen, tif die Freundſchaft; ‘alt! 
Weil jest mir's ahnt: fir Did darf bin is, geben 
Das Blut, fo mir —X am Ser 5 wats |. 
Da frome vorweg mein Wort in ſuͤßen Schuiden, 
And fleht ; antworte mild, Herrin det Hulden! . 

Gabriele fing beftig: zu weinen an, nud Blanche⸗ 
flour weinte mit, immerdar ſprechend; ‘und wilt 
Du ihm denn nichts, gar nichts erwiedern? Dem 
theuern, armen Kaͤmpfer? Soll er fuͤr Dich ſo ohne 
Troſt tn den Tod gehen?,, — Es klirrte an den 
Pforten bes Gartens, man hoͤrte Muga’s Stimme ’ 
der Fafke regte die Fliigel, und blickte mit aͤngſtli⸗ 
chet Ungeduld ſcharf umber. — “ o nun ſchnell, 
- gun tebe fduell,,. flafterte. die gitternde Blanche: 
flour, “Du toͤdteſt ihn, wenn Du den Boten ohne 
Antwort heim fendekt.,, Da ſchrieb Gabriele, vow 
awiefader Bangigteis befidgelt „ folgende Sellen anf. 
bie tofige Flddess | 

“®, lebe Held, o lebe 

| Fur mid, die teh, gang eicbe, Dit mich gebel, 
- Blancheflour ftedte, ihre Freundin mit dantbaren 
* Griffen uͤberdeckend, dag Blatt in das Halsband des 


’ a > 


- @helfalten, und der fdwang ſich, ſchnell whe ein 


Strahl, mit der x loſtlichen B Beute durch die tbfte da: 
yor, 
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Ein und amenities SRapitet 


"Be ſelben Stunde war Tebaldo ver det Herz 
Berge dep Freiherrn von Montfaucon eingetroffen, — 
wo diefer fo eben viele praͤchtige Waffen auf ete 
Maulthier geladen hatte, um damit vot dem grofen 
Emir Nureddin, deffem Merlangen gemaͤß, in ſei⸗ 


hem angenomm'neu Kaufmanngitande gu erſcheinen. 


Weil aber Tebaldo die Ankunft det Galeeren, auf 
welchen Don Hernandez vor dem Hafen erwartet 
wurde, ſeit etwa einer Stunde erſpaͤht hatte, auch 
ſich bereits dem edlen Caſtilier durch verabredete 
Signale verſtaͤndigt, lief Follo den Emir warten, 
und verabredete mit dem gewandten Italiener Ent⸗ 
fuͤhrung und Flue auf bie See hinaus noch fit dieſe 
Nacht. 
In Mitten des pichtigſten Gefprdched aber war es, 
als hefte fich des Freiherrn Blick ſtarr auf eine goldne 
Kette, die ans Tebaldo's Sklavenkittel hervor fidt: 
bar ward, und endlid vor der ſuͤdlichen Lebhaftigkeit, 
mit welder der Kanfherr- fprad, gaͤnzlich heraus 
Achwankte, und Gabrielens daran befeſtigten NRing 
unverholen wies. — “ Woher das ?, fragte ber Frei⸗ 
herr ftreng’, die Roͤthe des aufſteigenden Zornes im 
Geſicht. “Dergleichen Kleinigkeiten„entgegnete 
Tebaldo mit einer Art von ruhigem Trotze, welcher 
ihhn allemal ſweran, wo 0 Jemand ihn heftig ober ges 
bieteriſch auredete 6 dergleichen Kleinigkeiten 


wy 


' I 
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ditten swell Beit, biate ich, bie wit auf den Sahif 
fen find. Weil Eud aber fo unendlid viel datan 
liegt, es gu wiffen, kann ich Euch wohl ſagen: ich 
habe das Kleinod von der Danie. felbft, unt swat gab 
fle es wit, weil id es als etu Handgeld anf meine. 
Bundesgenoſſenſchaft begehrte., — Der Handel 
iſt null und nichtig; ſagte Montfauchn mit kaum 

zuruͤckgehaltnem Grimme.. “Gs. ift gu edles Blut. 


| um diefen, Ming gefloffen, als dab Fhe End fein bes. 


wagtigen duͤrftet, weil ein zagendes Fraͤulein in 
Sdeu und Halfebedurftigteit ihn Euerm frechen 
enem nicht zu verſagen verſtand. Her damit! vor 


aller weitern Unterhandlung her!,, — <hr koͤnntet 


eben ſo gut mein Herzblut fordern,,, entgegnete Le, 

baldo, und id) ſtehe Gud dafuͤr daß Ihr eins oder 
das andre nicht mit ein paar despotiſchen Freiherru⸗ 
worten von mir herauskriegt. Uber maͤßigt Euern 
BSorn, Ich entſage allen Anſpruͤchen, die der Ring 
auf Burgen oder Laͤndereien geben: mag. Einzig 
und allein um ſein ſelbſt willen, begehre ich ihn, und 
kann Euch verſichern, daß id nicht ohne Rechte dare. 
auf bin.,, — «Daf id mit dem Kaufmann wetter 


. bandelte und unterhandelte um fo ein Gut aber al: 


len Preis hinaus!, rief dev Freiherr. “Fh wilt 
Euch geigeh, wad es mit den Freiherrnworten auf 
ſich Hat!,, ‘Und indem faßte er zugleich Kette und 
Ring und Halskragen des uͤberraſchten Italieners, 
ſo ſchnell und kraͤftig, daß dieſer, trot ſeiner Ge⸗ 
wandheit, wie feſt gebannt ſtehen blieb, und im Au⸗ 
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genblid ſeines Ae inebo verluſtig gegaugen waͤre, nur 
daß der. Graf Aleſſaadro Vinciguerra hinzutrat, und 
wit einer vornehmen Herrlichkeit, die auch durch 
feline Sflenengewdader® herdurchleuchtete fragte: 
was babt Shr anit: meinem Reifigew, “Here Bas 
tOnk, xm “Meffire;,; fagte Folfo, von Tebaldo ub⸗ 
Jafend, ‘macht, desi er diefen Ring, den ich Nas 
wens der Fraulein Nottamour von ihm zuruͤckheiſche/ 
in: meine Haͤnde liefre/ und ich babe nichts anf der 
Molt mehr mit iba, — Ich haͤtte cd then viel⸗ 

leceeicht -gebaten,,, .entgeguete-Giaciguetta: “patte es 
Such beliebt,. auf. vine andre Weife dara. ein aikom⸗ 
AR, VJhr haͤttet es mir viellelcht geboten,, 
Crh Tebalboe drein, iudem ev mit unglvdguliger — 
-Habeit wie auf :.die.. beiden Ritter Lerablaͤchelte, 
»gber es ware: deshalben Dod eben: fo wenig / daraus 
-geBorbden.;, — Wincignetra warf cindn: misvergnuͤg⸗ 
ten Blick auf den feden Gefaͤhrten, aber Montfau⸗ 
‘eotty nur die: Reden des Grafer beadtend, nahm 
beffen letzte Worte -auf, fpredhena: “ecinfommes 
bate’ id darum follen? Ich fomme bet Niemanden, 
als bei meinem Konige, um etwas ein, Wow andern 
‘Qenten fordr' id: mein Recht. Geliebtes Euch, mie 
Das gu gewaͤhren, oder nicht? —Ihr wae’t um 
ein: gutes. Theil artiger und ſanfter gegen. mich,, ets 
wiederte Vinciguerra mit zuͤrnendem Hobn, ſtaͤnde 
id. nicht als ein wehrloſer Gefangner ver Cuch da., 
Dad fiel wie cin Gift in des Freiherrn von Mont⸗ 
faucon adlich reinen Sinn. Gaͤhrend, das feindlich 


' 
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txewde Gemicch wieber aucbumerfent, « empbrte fig 
das tapfre Gemuͤth, nicht achtend ‘der Zeit, der: Um⸗ 


gebong, ned der ign und den Gegner gemeiuſchaftt 
lich bebrdnesters, Gefahr. Blitzſchnel hatte er zuct 
nerfiſche · Swerdter owt “reinften Stahl mit elu⸗ 
waͤrts gebognen:, fiche lartigen Klingen, vom Marl: 
thiere herabgeriſſen, hielt fe: dem Vinciguerra, cbse 
das Krenz gelegt, vor, und ſagker aͤhlet, Herr 
Gage Sie find beide von gleicher Vange, und fguett 

den beide haarſcharf. Europ difche: iRitterwaffen babe . 
th leider nicht zu Hand. 1... Wéehrend wee: Vincü 
guerre: zwar etwas Letroffen ; aber doch mit feſter 
Eutſchloſſenhait, unter dew zwel wunderlichen Klim 
gen ſeinr Auswahl traf, verſuchte Tebalbo, den Ferg 


tern.bemerklich zu machen, wie wenig cin entzweites 


Neich auf den Sieg hoffen duͤrſe, uad weld) ein’ ges 


faͤhrlicher Feind ihnen alleſamt gegenuͤberſtehe. Gin 
verachtender Blick des Freiherrn war die Antwort; 
und leicht abfertigend ſchollen die Wortr hinterdrein: 


aces gilt wih meine Ehre. : Haltet. Gud bel Eurer 


Gite, mein Raufherr.,, — Achſetzuckend, und mit 
ſtolzer Unverletzbarkeit des Sinnes, wandte fid) Bes 
Balbo ab; Aprecend: 2 “She werdet mich wohl dennoch 
Brauden!,,; Dann ging er an’s Geftade des Meeres 


luſſtwandeilnd hinnnter, wahrend die zwei Ritter ein⸗ 


ander voll ingrimmiger Heftigkeit anflelen. Verge⸗ 


bens ſchwebte dee Falle mit der himmliſchen Both⸗ 
ſ(chaft Gabrielens uͤber ſeines Herrn Haupt, den Au⸗ 
henblich erlauernd, wo er ſich werde herabſenken duͤr⸗ 


ſem Augenblick fir weit. cin aubres Thun, als bes 
Der ſuͤßen Liebedtunde, entbrauut. 

Weide Stegiter batten wohl nod nie ein fo (ltfen 
mes Gewaffen zum Ernſtkampf in. den Haͤnden gon 
habt, aber ded webtgeretiten Meffire Suguentn’s Sign 
ling war iu keiner Art bes Fechtens ungeuͤbt. Balk 
ſchwirrte thn das:Eichetſchwerdt ſo leicht wd fast, 
unb ficher ie ber Gault, als ſeine Ritterttinge’ font 


"sub waͤhrend fein Geguer oftmalen in der Verwmir⸗ 
rung Die ſtumpfe, auswaͤrts gebogne Seite flatt der 


Schueide brauchte/ ſchnitt Follo imuter beſonnen mis 
bee: innern Sichelſhaͤrfe grad' ein, bis Aleſſandno⸗ 
Vincignerra mit. drei tiefen Wunden in Brat any 
.Arm obhnmaͤchtig⸗ au Boden taumelts. — > “De babs, 
Shr was herrliches angerichtet;, faate Aebalde det 


in Diefem Augenblic wieder neben den Beiden fiandy 


“Nahe Gud. nur fest bier fort; es tt nicht gut 
- feyn. Den Wunden will ich (con aus dem Wege 
ſchaffen., — Damit hatte er fanften, aber gewals 
tigen Schwunges den ohnmaͤchtigen Grafen auf feiue 
Schultern geladen; und. war mit ihm zwiſchen eints 
gen naheſtehenden Gartenbdufers verſchwunden. 


Noch ſtand ber Freiherr ſinnend, die Kampfeswuth 


verhauchend und Tebaldo's letzte Worte kaum halb 
verſtehend; da wurden ſie ihm ploͤtzlich nur allzuklar. 
“Sehe ich recht? Iſt fold eine Frechheit erhirt?,, 
Nrief eine bekannte Stimme dicht neben ihm. Es 
| war ber Garg Tuya, der ſtaunend auf der Stele 
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fen... Dew Ritter ließ ben Baltes unbeachtet, in dies 
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cia: reiches Gefolge: um fig ber, feinen ſchlanken 
arabiſchen Heagt anblett,; und ſtarr in bed Freiherrn 
Auntlitz (haute. Diefer wollte in fete Kaufmanns⸗ 
weiſe wieder zuruͤckk, aber man erſt ward er-inne, 
wags er im Eifer des Zweikampfes and: der Acht ges 
Uaſſen hatte; Pindiguerra ‘hatte ihm durch einen je⸗ 
wuier Streiche, mit der ſtumpfen Seite des Perſer⸗ 


oy ſchwerdtes gefhhrt; den Bund vom. Kopfe gehauen, 


die falſchen Bdtte waren mit zu Bodew geſtuͤrzt; 

von ſeinen reichen braunen Lode umwallt, den rite 
trriich ſchoͤnen Knebelbart an Lippen und Kian, ftand 
Der Freiherr Folfo von Montfaucon unverkennbar in 
voller: fraͤnkiſcher Helbengerrlidtert da, die blutige 
Sichelklinge in der tapfern Fauſt. Er ſchuͤttelte 
aber die Beſtuͤrzung viel fruͤher, als Muza es ver⸗ 
mochte, vow ſich ab, riß einen Panzerhandſchuh ang. 
Dem Waffenzenge, Sad anf. bes Maulthieres Ruͤcken 
Hey; und ihn in des Fuͤrſten Antlitz ſchleudernd, rief 


er aus: “ id ‘forbr’ Euch zum Zweikampf, Herr, 


auf Leben und Tod! in Waffen, wie Ihr felbſten ſie 
Wahlen moͤgt, und damit thu’. ich Euch viel gu viel 
- Shre an. Denn nicht nur feid Ihr wie ein wort: 
bruͤchiger Knecht aus einem ritterlichen Gewahrſam 
entronnen, ſondern habt nod dazu, wie ein’ gemei⸗ 
uer Raͤuber, zwei edle Sungfranen entfuͤhrt, deren 
eine Cure Wirthin war. — ‘Cine Todtenblaͤſſe ſchoß 
uber Muza's Angeſicht. War es nur dle des Zor⸗ 


nes, war ein ſchlechteres Beiwerk darunter? Es ließ 





+ FG ſchwer entſcheiden, weil ein jeder Tritt vom 


von tis in Ble Macht abſcheulicher Gewalten gibt, 


Deren Daſeyn er vorher nimmermehr geahnet hatte. — 


‘Soviet zeigte ſich alsbald, das Muza tief genug ge⸗ 
Junken war, ſeinem Gefolge zuzurufen: “fangt ton! 
Bildet ſich der menchelmoͤrderkſche Kanfmunn ein, Pi 


_ bald th mit ihm fechten foN?,, 
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wlade der vffnen deechtlichteit weg, auch ben Beſten 


J a 


Da flelendte Kriegsmaͤnner and Dienkieite- iw | 


‘Des Fuͤrſten Gefolge, von, ihren Roſſen fpringend, 
“Den Fteiheren mit sornty draͤngender Uebermucht ax. 


Aber der, nachdem er mit dem Perſerſchwerbte 


zweien bis dreien bad allzukuͤhne Vordringen auf im⸗ 


mer verleidet hatte’, riß waͤhrend bed Zoͤgerns der 


nebrigen von des Maulthleres Ladung mit rnerhoͤr⸗ 
‘fer Gewandheit Dolihe, Pfeile, Wurfſpeere und 
NAexte herab, ‘and ſchlendette fie in den Haufen der 


Augreilfenden maͤchtig hineln. Geheul und Aechzen 


ſcholl alsbald rings um ihn ber, und et rief tm furcht⸗ 


var lodernden Born beſtaͤnbig dazwiſchen; “probe 


den Kaufmann! Proͤbt! dis find feine heiß verderb⸗ 
Lichen Waaren!;, Schon wichen Muzas Getrene von 
allen Seiten zuruͤck, Niemand mehr hatte Luſt, den 
Kampf gu erneuen ba rief der von Schaam utid In⸗ 
grimm lodernde Fuͤrſt: «fo muß denn ich es noch 
endlich mit ihm verſuchen, wenn Fhe allſamt fo jam⸗ 
mernswuͤrdige Memmen ſeid., — Er machte An⸗ 
ſtalt, vom Hengſte zu ſteigen, auf dem er bisher als 
Zuſchauer rnbig gehalten, aber Golo rief aus: “jams 


wernsmisdiate Memme Du rio, von Allen, die 





470 


hier umhorſteben, pe bi elon Saattenetes sta | 


werth..» Und zugleich ſchleuderte er eine Stagitast | 


auf fener Geguer hin, fo fiery. fo: gewaltions 
Shwunges, daß die Schneide tief fn Muzas Hobe 
Stirne fybe , und der junge frevle Degen lehloe in 
dig Grafer hemnicher. taumelte. War ef nun aber 


— 


im Todeskrampf geſcheken, ader in letzter Zerug 


ftrepqung, der Sterbende ſchlenderte feines Dawas⸗ 
bg, glitt dle: Klinge tief hintia, ſo dab. Folko zuslei 


mit ſeinem Gegner, der Signe beranht, am Veden 


iag. Wathig drang das Geſinde ane Race ſeines 
Herru und der ſelbſt erlittenen Schmach uͤber den 


Bruſt, vor. mehrern uͤber Haupt und Schulter vnd 
Arm,, ſtroͤnte ſein edles Leben: in reichen Purpue- 


., quiellen fort. Aengſtlich ſchwebte der, irene. alte 


ber dem grauſen Gewimmel. 

. Bivel welffen Sita — toutes 
ten). bie Sgnen. ebrerbietig Naum ‘gaben, Yeran,.. 9 
waren Blandeflour und Gabriele, im allgemeinen 

Tumult, der. um des Fuͤrſten Muga Tod. den Hal: 
laſt erfillte, aud den uUmhegungen deſſelben gedrun⸗ 
gen. Ueber des Freiherrn von Montfaucon ſtarren, 
blutgeronnenen Leib ſanken fie weinend hin, und kuͤß— 
ten bald einander, bald den erblichenen Helden, und 
baten Gott mit klagenden Stimmen um den Tod. 


Eine Zeitlang ſtanden Voll und Sklaven umher, 


\ 


 gefelingn Ritter her, und yer, drei Wundan ty die 
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nenuenb fnte vee nen onda Sins and Opera 
Welten. Aber nach and nad ensdeakueen ote ſchlech⸗ 
ten: Gemuther wiever ‘3u dew gewstulthen toned 
Flammen, nad ert in einzelnen Lauten, dann ol 
vernehmlichen Worten, ban’ endlich tin: widen, wies 
derhdallenden Sucnk braufte die yrepthge Rachnier log; 

gun Opfer begehrend die zaubriſchen Chriſtinnen, 


durch deren boͤclich vorlockenzen Mely der herrlichs 


Muza ſeinen Wed gefunhen: habe.Die detden Fraͤm⸗ 
ttin waren Seehy dem Eilberſchleler ver Thranen 
vrtall⸗ dem mhenigen Treiben verborgen; aber fe 
haͤtten inieben wiefer Verborgeaheit ungeahnet (ret 
pldtlich gedaltſaurn Tod gefimben, waͤre wiht ein 
Meuſch in die Mitte des Getummets gotroten, mehr 
anom Hulbzott 406 einem Menken an Herrlichtelt 
wind Kraft · vergleichdar, und der Menge durth ſeine 


. Heldentugeads. wee dud durch viele’ gidnyewde Aeuſ · 


{erlidleiteargebietene;. 6 war der Quilt Naveddins 

“Die Frauen find in meinem Sdhube;,, fagte der, 
Und faum uur; daß bie einfachen Worte, ohne Kraft: 
auſtreugung, ohne Zorn oder Drohung, von {einen 
Lipyen Elangen, fo teat der Hanfe im ebrerbietigen 
Staunen zuruͤck, nicht ein Wort bawider gu fluͤſtern 
wagend, daß der Emir die Frauen mit ſittiger 
Milde, mit einer ganz vaͤterlich holden Vorſorglich⸗ 


keit von dem Freiherrn zu entfernen wußte, und ſie 


auf's ehrerbietigſte in einen glaͤnzenden CTrageſeſſel 


hub, befehlend, fie nach den erleſenſten Zimmern 


ſeines Pallaſtes zu fuͤhren. Dann begab er ſi id. wie⸗ 


* ‘ 
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~ 
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| der vi tee teen Scorn. Bem Farſten Muse 


{af der Tod anf den verzerrten Zugen, in den ge⸗ 
brochnen Augen; ſeine Verwandten. holten tou web: 


Megend ab. Aber aud den Freiberencven: Montfau 


ron ertldrten -bie weiſeſten herbrigerufnen Aerzte, 


mit allen Balfawen:und Kuͤnſten Arabiene -vertraut; 


faz geſtorben, an den vielen heiſſen Wuaden, die fel: 
nen Leib bedeckten; worauf der Emir gebat, ihn 
eiuſtweilen br einer nahen Halle: aufgubawabren, wo 
man -font-ane Foͤrſtenleichen gui eebliden gemobat' 


", war. Es geſchahe, nad des maͤchtigen Gariten Nuc 


reddin'’s Gebot: 7: Der Galle -femetteslanglamen ;. 
ſchweren Flauͤgelſchleses dein traurigen: Suge nach. 
Als fich die tinenden Eiſenthuͤren des Begrabnifies 
ſchloſſen, hackte ee noch einigemal wit Dent Geonabel, 
krallte mit den Faͤngen daran, dann ſcawang er ſich 


ploͤtzlich, wie in wilder Verzweillung, rake: aber -die 
‘nse des Mreres in ble tageme fue Ferue binaus. 


— Sane ae 
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“ “Me af Rordlanbs Bergen * und hee; 
Im —* ſchimmer, 
a ſitzt ein Knab, von Lieb⸗ znwallt, 


Und —* an ene NRasdoeſta ,. 


Die macht ihm 


. Gefatren (elit, bod) sCeenmng ſchwer. 


pu bentidjen Minneſang 


| + Meltng | 
7 Fo Stnctent —X Cebitg’ und. Ch al. ; 


Be ae iin ver ‘folder Klang! 


a ein fell ugtuen —* ich aus, 
ae ber’ ater Suldin Bild. 


ir mon den trunPnen Lipper quill ' 


he tl ober —X Tempelhaus. 


Ich ſi ng? Cae ap mein Beſtes gern a 


. ei meine. S 


— Bie Gabriele ao 
oe —— nah’ und fern . 


uͤßt Ihr tale aud). im. Berein 
its Ghotns alt verbunden ſeyn, ——— 
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Es oat etm ſchouer Eermemhen an sensi 
| Here ott yon Trautwangen: diefes. Ried auf einer 
der ſchwediſchen Granghohen’ gegen Finnland bin, gu 
ſeiner Sither fang. Er befand ſich unwelt von Fran 
Wrinnetroſtens Marte, denn Hid clef in die, {chine 
Jahrszeit hinein war dee Angriff der Chriſten auf 
die’ Heidenmarken verzoͤgert geblieben, der Unter⸗ 
Handlungen halber, welche die ungetauften wegen ih⸗ 
rer Unterwerfung und Bekehrung angeknuͤpft hatten; 


Otto und Arinbibrn alſo ſtanden aud inrmer auf der 


gewmohnten Stelle mit ihrer Schaar. Jetzt eben 
wollte der junge ·Mitter anfbrechen, um nach dem 
Wohnplatze der. frommen Drude heimzukehren, da 

ſchwebte es wie ein ſcheues Gefieder um ſeine Locken 


her.-An Fledermaͤnſe, oder andre Luftbewohner von 


haͤßlicher Art gedenkend, bie mit ber Nacht frei wer ⸗ 
den, ſchlug Otto, ſie au verſcheuchen, in die daͤnde, 


uund hnub einen kuͤhn balenden Sagbenf an; des 


ſchien aber die Schwingen des thn umgaukelnden Vo-⸗ 
gels erſt recht einzuladen, und ploͤtzlich ſchmiegte fid 
ein wunderſchoͤne Edelfalle wie vertraulich bittend an 
ſeine Bruſt. Der geuͤbte Jaͤger mußte alsbald 
Montfaucons treuen Waidgenoſſen erkennen, um ſo 
— ichrer,' da ſich das goldne, oft geſchaute Halsband, J 
mit den frei hexrlichen Farben und Seiden ausge- 
ſchmuͤct, um die leuchtenden Federn hinwand. 
«Mein Bott! feufste, Otto, “it denn der hel⸗ 
denmuͤthige Folko fo fruͤhe geſallen?, — Denn er 
wußte wohh rad ‘Mont faucon's ehemaligen Erzaͤhlum⸗ 
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gen, daß ſolch cin edles Voter wut: int Tober laſſe von 


' ty 


feinem. Herr'n and. dann aͤber Rand und Meer weit - 


umherkrelſe, ſich einen gleich wibigen ‘iether and 
_ Genoffen gu erwihten poy r oa 
MWollte Gort; ,, Tpra&h Otto, in bes gels kluge 
Mugen hineinſchauend, “Du tHantet wit eur. vier 
ober fuͤnf Worte erwiebern. Es draͤugt fid vin Heer 
von Fragen darnach tn melner Brutc:;, tad whe 
uns Senn oftmalen gewaͤhrt wird, warum wit thoͤrig⸗ 
| See Weiſe bitten, und was uns vielmeht zu Samer | 
zen, als zum Heile gereicht, ſo geſchah es and Bier 
Ein roſenfarbnes Pergamentblaͤttlein ſah aus des 
Falken goldnem Halsbande heraus, und als Otto es 
hervorzog, las er des herrlichen Freiherrn gluͤhende 
Liebesbitte, las Gabrielens Gewdhrung, welche ben, 
der ein ſeliges Erlaben daraus ſchoͤpfen ſollte, nim⸗ 
mer erreicht hatte, den Armen hingegen, dem ein 
Todespfeil daraus entgegen ſprang, iu dieſem Au⸗ 
genblicke ſcharf und bitter traf. 
Ihr, die Ihr irgend ein Weſen in der Weit aver 
Alles liebt, von ihm mit ſchmeichelnden, Euer Hoffer 
nod uͤberfluͤgelnden Ausſichten angelockt worden feid, 
and wun, weil es ſich ploͤtzlich abgewandt hat, da: 
ſteht, wie ein Wandrer in der Wuͤſte, dem der 
Mond unvermuthet untergegangen iſt, — Ihr wer⸗ 
det ded armen Otto tiefe Schmerzen verſtehen. 


Fiele dies Buc in eine Hand, die mehr gewobnt 


ware, dergleichen Burden auszutheilen als ſie 
durch einen feſten Druck auf die eigne Bruſt zu ver⸗ 
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beden, ſo mchte weht ein wbnitche⸗ Lacheln barüber 
hinziehn. Aber Gott wird Euch, meine lieben, ehr⸗ 
lich gemeinten Zeilen, ſchon vor ſolchen Leſern be⸗ 


wahren, und fo darf id) hoffen, daß wer Euch Heft, 


den ſeelenwunden Otte: bedauert, uud ſich dod zu⸗ 


gleich om ihm erfreut/ well der Juͤngliug noch Kreft 
genug bat, ſeinen tiefen Schmerz fuͤr ſich gang allein 
gu behalten, und, die Zither im Arm, dew Gelfals 


ten auf dev. Fauſt, nach Frau Minnetroſtens Warte 
mit gefaßtem Muthe und axßerlich ruhig as bd | 





a Drei wins swansishtes Kapitek, 





E trabte, als er ſchon auf bet Hoͤhe bes buſchi⸗ J 


“gen Steinpfades klomm, etwas mit beersten Hufen, | 
wie ein Schlachtroß, neben ihm im Thal. Unwwilte” 
ruͤhrlich Hinunterblidend, gewabrte et eines graven 
Pferdes, tind eines Meiters darauf, der ibm zuſamt 
dem Thiere befannt vorkam. Sndem et nod) dar: 
fiber. fann, ſchaute der Meifende in die Hohe,’ und, 
Ottos Geſi cht zwiſchen ˖den laubigen Ranken hervor 
bemerkend, hielt er ſein Roß ploͤtzlich an, neigte ſich 
ſehr tief, und fagte: “ willkommen mein hochedler 
Sieger und Herr. Ich meide mich, daß ich bon der 
mir gebotenen Fahrt surid bin, und Euer erobertes 
Banner richtig anf die Veſte Trautwangen am Doe 


uauftrande, gebracht habe... — Da erkannte Otts 


den wadern Sdwedenjingling Swerter, feinen Gee 
fangnen und Boten, und voll Sehnſucht nad) Vater 
und GBaterland, durd das Scheitern ſeines Liebes⸗ 
gluͤckes noch erhoͤht, ließ er ſich am Rande des Fel⸗ 
ſenpfades nieder, ſprechend: erzaͤhle mir nur gleich 
Hier herauf, Swerker, und recht ausfuͤbrlich, wie Du 
es gefunden haſt. 

Swerker ſchaute beſorgten, etwad bleichen Ange⸗ 
ſichtes zu ihm empor, und ſagte endlich: Her, 
weiß es Odin, Ihr habt Euch gegen mich betragen, 


wie der herrlichen Asgardsfuͤrſten einer, und ich ſoll 
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ud nun gum Datfe gar unwillkom̃mone Botſchaft | 
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zuruͤcke brtugen, weit anders ‘wok, als Ihr ſie 
nuͤnſcht, — aber She habt gu gedieter, und id) gebo 


Euch, was ich in meiner Botentaſche habe, Schlim⸗ 
mes und Gutes, frei und ehrlich heraus, 


“Burg Trautwangen am. Donauſtrande ſteht nod 


ſtark und feſt; ich ſahe die praͤchtigen Giebel ſchon 
fern uͤber die fruchtreiche Ebne hervor. Die Leute 


neigten fic ordentlich, wenn ich nach dem alten Herter 
Hugh fragte, und beftéttigten eg, mir, daß et da dro: 
ven hauſe, einſam und feierlich. Der Mann, bei 
dem ich meinen Gaul, eine viertel Tagereiſe vor der 
Burg, das letzte Futter gab, hatte fruͤher einmal 
auf der Verte gedient, und erzaͤhlte mir recht aus⸗ 


fuͤhrlich von des greiſen Helden ehrwuͤrdigem Ausſe⸗ 


hen, und wie er immer fo grade und ernſt auf ſei⸗ 

niem hohen Seffel im der Waffenhalle fige, das grin 
ſammtene Kapplein auf feinem Haupt, vor fid) den 
runden Tif, mit dem Silberbecher, aus Schauſtuͤ⸗ 
cken zuſanimen gefuͤgt, und dem walt edlen Weine 


darin. 
“Recht auch wie ein Schauer bet Ried’ and Ehr⸗ 


XN 


furcht webte mir es entgegen,; als id in bed Schloſ⸗ 
fes Umbegung trat.: Sm fidern Frieden durch ihres 
‘alten Burgherrn Anſehn und ernfte Wuͤrde ftanden 


bie Thorfigel weit anf, lagen die Bughriden tubfy 


buber die Graben hingeftredt. Es tam mir nicht 
Diener, nicht Knappe entgegen; ich ſaß deshalben 


ohne Weitres ab, Enipfte mein Roß an ber Ruͤge⸗ 
» fie, Jin ‘Mitten bes Hofraumes A und ſchritt die 
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große Stlege binauf, von weicher ich vermeinte, daß 


‘fie mid) nad der Waffenhalle fuͤhren muͤſſe. Ich giig 
aber langſam, und klirrte gefliſſentlich mit Stiftung © 


und Sporen, ob fi & nicht etwa Jemand finden wolle, 


‘mid gh begruͤßen oder anzumelden. Kein Menſch 
erſchien; nicht Wort, nicht Tritt bewegte fic in 
bem weitlaͤuftigen Bau. Da ſtand ich endlich vor . 
der großen, eichenen Fluͤgelthuͤre, und ahnend, dies 


muͤße der Eingang zur Waffenhalle ſeyn, klopfte ich 


7 dreimal laut und langſam und abgeineffen mit mei⸗ 
net geharnifdten Rechten an. ‘Kein Zant you innen! , 
Ich klirrte und klinkte am Schloß. Drinnen Wes 


fill! — Da dachte id endlich fo: “th babe nun gee 


nug gethan, mich als Gaſt zu melden, und wer taub 
Aft, oder fo gar harte ſchlaͤfſt, fann es mir nidt vers 


denfen, wenn ich unangemeldet eintrete. Bin icy 


lern!, — Go machte id denn die Thuͤre beſcheiden 


auf, und trat mit, dem Banner hinein. Da war id 


nun freilich in der Baffenhalle, aber (fe fab mir mit 


all? ihren Harniſchen und Gewehren wie die leer ge⸗ 


wordne Ruͤſtung eines todten Helden aus. Denn ob⸗ 


gleich im Hintergrunde lang und ernſt und grade dev. 
alte Herr Hugh mit ſeinem gruͤnen Kaͤpplein auf dem 


Haupte hinter dem runden Tiſche fap, aud der Siſ⸗ 
berbecher mit bem Weine nod vot ihm ftand, fo. Was 
ren des Rittergteifen Augen dod feſt ington, 
Stirne,° 
krampfhaft feine ftarten Haͤnde gefalten, Da morkte . 


ſeine Farbe todtenbleich, todtkalt ſein 


> 


“oe 


doch cin Bote, und habe Wichtiges drinuen abgulies | 
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muͤße der Todte ſich ploͤtzlich regen, die Augen auf: 


| ; ich Denn wohl, dag ber Selb eben jetzt geſiorben leyn 
muͤſſe. Ich ſtellte Euer erſiegtes Banner neben ihn, 


und gedachte Wache bei der edlen Leiche zu halten, 


bis Jemand kaͤme. Aber weiß Odin, wie es zuging! 
a Mich wandelte ein ungeheures Entſetzen in dem um: 


befannten, menfdenleeren Raume an, mit ward, ,, alé 


thun, und ſich eben fo graͤßlich vor ‘mir entſetzen, als 


ich vor ihm; dann wuͤrde fein Schreckengeheul mir 
auf die Seele fallen, und ich im unheilbaren Wahu: : 


ſinne binausrennen in die weite Welt. ,, 
»s Herr, id verhoffe, Ihr habt es erprobt, daß ich 


keme Memme bin, aber auf dieſer Stele ward ef 


mir gu heiß. — “ weberbas,,, dacte id) bei mir, 


' hat Du ja Deind Botſchaft ausgerichtet. Du hak 
. bem alten Helden das Banner gebracht, und fie ton: 
. nen es thm mit in feinen Sigel legen. Wud kannſt 
Du dem Sohne melden, daß fein Water in Odins 
Kammern fibt und zecht, oder wie das die Chriſten⸗ 


lente fon(t nennen megen.,, — Somit eilte ich die 
Stiegen ‘hinunter , ſprengte hinaus, und hoͤrte nod 


- nufern yom Shore der Knappen Geheul bei dem 
ELeichnam thres Herrn. Und hier nun halt ich, und 


ich Hab? Euch die Kunde gebracht., 


<* Saft fie gebradt!,, fenfgte Otto gebrodinen Her⸗ 


zens, waͤhrend die nun voͤllig hereingedunkelte Nacht 


ſein verſtoͤrtes Antlitz vor Swerter’s Angen ver⸗ 


barg. Er gebot dieſem mit kurzen, freundlichen 


Worten/ nach dem Sager zu nelle, und iow d dort zu 








= 
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erwarten; denn wandte et ſich fee nach Fran Min⸗ 
netroſtens Warte hinauf, ohue es verhindern gu fons 


nen, daß bisweilen unter den. umhuͤllenden naͤchti⸗ a 
gen Schatten, ſchwere, gluͤhheiße Tropfen aus ſeinen — 


Augen herabrollten. 


Oben in der heimlich Hellen Stube, an dem tants | 


den Tiſch, Hatten fie alsbald des jungen Ritters 


ſchmexrzenbleiches Geſi dt, fein wildfliegendes- Gelod, . 


fein roflendes Auge, als eben fo viele Seiden des 
innet(ten Leidens erfannt; nur daß auſſer Frau 
Minnetroſt ſelbſt und dem Seekoͤnig noch ein Drit⸗ 


ter zur Stelle war, dem Beide mit angeſtrengteſter 


Aufmerkſamkeit zuhoͤrten, und der auch, ſobald Otto: 
in’S Bimmer trat, freudig vom Seffel auffuhr, nnd 
ihm in die Arme flog. 

“Ei Gott, Heerdeyen, bit Ou bly ſagte dito 
ſtaunend und wie halb ungewiß, obgleich ihm die 


breite und tiefe Narbe, welde durch fein. eignes 
Schwerdt uͤber Ritter Lichtenried's Antlitz gezeichnet 


war, jeden Zweifel haͤtte benehmen koͤnnen. Die 


beiden, ſchon dfter entzweiten, auf's Neue verſohn⸗ 


ten Freunde, druͤckkten einander mit großer, tiefgluͤ⸗ 
hender Innigkeit an das Herz. Es hatte Jeder dew 
Audern etwas gu vergeben, und vielleicht ſchließt 
kein Gefuͤhl ſo lebendig, als dieſes, die Gemuͤther 
-gwei guter Menſchen gegen einander anf. Sid mit - 
Worten iu. erfldren, wae’? an und fir ſich ſelbſt 
ſchon unndthig gewefen, vielleicht gar ftirend, und 


hier wurden fie jeder Berfudung dazu uͤberhoben⸗ 


; ! 


* 


J Konig Ridard Loͤwenherz bet der Belagerung yon 


— 
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weil scat Minnetroftens und Arinbidrus Augen mit 
ſo begehrendem Sehnen an den Lippen Heerdegens 
hafteten, daß man wohl ſah, welche wichtige Dinge 
Diefen eben entquollen’waten, und wolf nod) au ent: 
quillen im Begriff. ſtanden.— | 
68 ift eine wilde Beit, in der wit- Icben fagte 
Ritter eichtenried, als, einer folden Stimmung ju: 
folse, ſi fid) Alle wieder, achtſam auf feine Worte, um — 
ben runden Tiſch hergefest Hatten: “Bas id Euch 
Beiden friber gejagt. habe, und was nur Otto nod 
nicht weiß, wiederbole id jetzt in ber Kuͤrze? daß 


Ptolemais mit dem Herzoge von Oeſterreich in 
Streit gerieth, und daß der Herzog daruͤber ihm, det 
im kecken Rittermuth auf der Heiinfahrt als Pilger |. 
durch das oͤſterreichiſche Land 08, auflauern lief, . 
und ibn gefangen nabm.,, — 
gerr Fefus!;, ſchrie Otto auf, “dq iſt ja das 
| Mitterthum felbften gefangen, wenn det Sinig Rt⸗ 
chard Loͤwenherz gefangen ift.,, 

— “hen darum muͤſſen aud alle Ritter dafuͤr in?* 
Zeug;entgegnete Heerdegen. “Es kommt nu * 





darauf an, auszuforſchen, tn welder Berg- ode * 
Waſſer- oder Thalveſte der große Koͤnig Richard ver” 
+ Borgen iſt. Der Herzog wil laͤugnen, und erzaͤhl SK 


heute, von ihm fei der Loͤwenherz gat nidt eingefan— 
gen, morgen, er fel dem Kaifer uberliefert, Tag#F 
darauf, ev fei entfprungen. Was “foll denn nun ebé 
ehrlicher Rittersmann in ſolchem Wirrwar beginnen F 
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Der gopf fautabett elnem, des Herz thut einem 
weh, und mit der groͤßten Kraftanſtrengung von in⸗ 
nen, kommt keine einzige That zu Stande, die ſich 

außerlich and) nur halbwegen tdnnte febu laſſen., 

“Es. iſt uͤberhanpt tein ſonderliches Leben auf der 
Belts, fagte Otto, “Bon ferne her, fiir Engel 
oder Cenfel, mag ſich's beffer ausnehmen, oder body 
ſpaßhafter, aber far den, der mitten drinue it, ik 
die Freude dabei nur fdledt.,, . 

Die feindfelige VBitterteit, mit welder diefe Worte 
“aus einem Munde drangen, dem ſonſt nur Huld und 
Anmuth entftrdmten, tidtete aller Mugen anf Otto's 
Geſicht. Und wie wenn man ploglid ete freudig 
bewohnte Gegend alé einen Truͤmmerhaufen erblict 
hatte, ohne nod) ahnen gu koͤnnen, wober die graufe 
Berftorung entſtehe, lieben Alle ſtarr und {dwefe 
gend dabin gewandt, bis Frau Minnetroft muͤhe ſam 
die Worte hervor brachte: “um Gott, was ift Dir 
widerfabren, junger Held? ,, 

“Mg, es will eben nidts bedeuten;,, antwortete 
Otto auf diefelbe furdtbare Weife. “Nur meine 
Braut iſt mir untren. geworden, und mein Water iſt 


mir geftorben, fo daß id fortan allein tebe, gang 


allein auf der Welt. Weiter ites nichts. — 
Und weil Arinblorn und Heerdegen fidy zu ihm 
drdngten, und ign tebto 
fagte er ploͤtzlich mit 
Gtimme and des Sinni 
~ fiber, Gefellen ; 68 iff 
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weil seas Minnetroftens und Arinbidens Augen mit 
fo: begehrendem Sehnen an den Lippen Heerdegens 
hafteten, daß man wohl ſah, welche wichtige Dinge 
dieſen eben entquollen waren, und wohl nod) zu ent⸗ 
quuillen im Begriff, ſtanden. 
5ss iſt eine wilde Beit, in der wit leben ;. ſagte 
Ritter eichtenried, als, einer ſolchen Stimmung zu⸗ 
folge, ſich Alle wieder, achtſam auf ſeine Worte, um 
den runden Tiſch hergefese hattens “Was id Eng 
Beiden friber gesagt. habe,. und was nur Otto nod 
nicht weiß, wiederhole ich jetzt in der Kuͤrze? daß 
Kdnig Richard Lowenherz bei der Belagerung von 
Ptolemais mit dem Herzoge von Oeſterreich in 
Streit gerieth, und daß der Herzog daruͤber ihm, der. 
im kecden Rittermuth auf der Heiinfahrt als Pilger 
durch dad oͤſterreichiſche Land zog, auflauern lief, J 
und ibn gefangen nahin. 5, | a 
<4 Here Fefus!;, ſchrie Otto auf, “da iſt ja bes | 
diitterthum ſelbſten gefangen, wenn der Konig RI: 

chard Loͤwenherz gefangen iſt. , 

“Eben darum muͤſſen auch alle Ritter dafuͤr in's: 
SZenug; entgegnete Heerdegen. Es kommt nut 
darauf an, auszuforſchen, in welder Berg- odet 
Waſſer- oder Thalveſte der große Koͤnig Ricard ver: 

+ Borgen iſt. Der Herzog wil laͤugnen, und erzaͤhlt 

Heute, von fhm fei der Loͤwenherz gar nicht eingefan: 

_ gen, morgen , er fet dem Kaifer uͤberliefert, Tag's 

. barauf, er fei entfprungen. Was -foll denn ‘nun eld” 

. muger Ritteremann in foiger Birrwar beginnen’ 2 
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Der Kopf ſchwindelt einem; bas Hers. chut einem ) 7 


web, und mit der groͤßten Kraftanſtrengung von in⸗ 

nen, kommt keine einzige That zu Stande, die ſich 
aͤußerlich and nur halbwege finnte ſehn laſſen., 

“Es. iſt uͤberhanpt fein ſonderliches Leben auf der 
Welt;, ſagte Otto.“ Von ferne her, fuͤr Engel 
oder Ceufel, mag ſich's beſſer ausnehmen, oder doch 
ſpaßhafter, aber far den, der mitten drinne it, ‘itt 
die Freude dabei nur ſchlecht. 
Die feindſelige Bitterkeit, mit welcher dieſe Worte 
aus einem Munde drangen, dem ſonſt nur Huld und 
Anmuth entſtroͤuten, richtete aller Mugen anf Otto’s . 
Geſicht. Und whe wenn man ploͤtzlich ee freudig 
bewohnte Gegend als einen Triimmerhaufen erblict 
haͤtte, one nod) abnen zu koͤnnen, woher die graufe 
Zerſtoͤrung entitehe,  blieben Wile ſtarr und ſchweje 
gend dahin gewandt, bis Frau Minnetroſt muͤhe ſam 
~ die Worte hervor brachte: “tum Gott, was iſt Die 
widerfahren, junger Held?, a 
⸗«aAch, 8. will eben nichts bedeuten;,, antwortete 7 
Otto auf diefelbe furdthare Weife. “Nur meine - 
Brant ift mir untreu. geworden, und mein Vater iſt 
mir geftorben,. fo daß id fortan allein ftebe, gang: . 
allein auf der Welt. Weiter iſt es nichts.,,— 
Und weil Arinbidrn und Heerdegen ſich zu thas, 
- ptdugten, und ihn liebfofend in ihre Arme aften, 
fagte er pliglid mit wnerwarteter Weidheit der 
Stimme and des Ginnes: “grdmt Euch nidt dacs 
| aber, Geſellen; 68 iſt nun einmal nicht anders 


a8 fo my, | 7 oa 
gor habt teat teen und chruͤch bet mir ausgehalten, 
o fern es nur irgend menſchliche Gebrechlichkeit ver⸗ 
mag; weiß Gott! — Aber ich ſtehe dennoch ganz al⸗ 
lein. Denn im innerſten, heiligſten Funken des Da⸗ 
ſeyns muß das Band angeknuͤpft werden, .an Vater. 


oa — MHD Mutrer und Geſchwiſter, oder an etn liebendes 


Weib, oder an ein bluͤhendes Kind; ſonſten iſt es 
mit a’ anderm Sieben und eben nichts rechts. Cin 


Schatten, der uber die Wieſen fart! Gut? Nacht 


Und damit madte er ſich voll fanfter, aber gewal⸗ 


7 tiger Kraft aus den Armen der Waffenfreunde ‘Ios, 


“ gad der Chive ſchreitend, im tiefen,- herznagenden 
Gram. Da trat Frau Minnetroſt hinter dem run⸗ 
den Tiſche hervor. Ruͤckwaͤrts, wie von der Mond⸗ 


ſcheingluth ihrer Blicke getrieben, wallte der gruͤne 





Schleier von ihrem Geſichte fort, und ohne irgend 
eine heftige Bewegung ſtand fie dod) unvermuthet 
ſchnell an Otto's Seite, umſchlang ion unter heißen 
Thraͤnen, und fagte: ‘neta, Du biſt fein Schatten, 
Ber aber. ‘bie Wieſe faͤhrt! Nein, Du ſtehſt nicht al⸗ 
dein! Denn ich bin Hilldiridur, Deine Mutter, des 
foarten Hugurs treues Weibl, 





. ; _ 9 J J _ oo 485. 
Vier und zwanzigſtes Kapitel. 
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} Fragt Gud, die Ihr eine geliebte Mutter unter 
‘Den Geſtorbnen zaͤhlt, wie es Euch ſeyn wirde, wenn — 
die fo lang’ verloren Geglanbte nod in diefer Welt . 
unvermuthet, und wo Ener, Gemith ihrer am mehr⸗ 
ften bebdiurfte, wieder vor Gud da ftinde, und Cub = 
all dew Frieden Eurer Kindheit, all die fife, fhuldo = | 
loſe Luft von damals her wieder. mit ihren holden’ 
Troͤſtungen in bie Seele laͤchelte! Ihr aber, die Fhe 
‘nod des unausſprechlichen Heiles genießt, unter 
Mutteraugen zu wandeln, Cus will ich den furchtba⸗ 


ren Gedanken nicht zumuthen, auch nur ‘auf. Augen⸗ 


blicke als verloren gu betrachten, was Eures Lebens 

mildeſte Freudigkeit und reinſte Bier iſt. Ihr we⸗ 

det ja auch wohl ohnedem die heilende Wonne zu ah⸗ 

nen wiſſen, die ſich ſo urploͤtzlich in rechter Himmels⸗ 

fuͤlle durch des armen Otto blutende Bruſt ergoß. 

Bor Hilldiridur’s ſanften Mondſcheinaugen ging ein 

gauges Bluinenbeet der kindlichen Zuverſicht und , 

Hoffnung in ſeinem Herzen auf. Das nun eutſchlei⸗ 

erte Mutterantlitz leudtete thn in. aller wohlgekann⸗ 

ten Milde und Triftlidteic an, nur niht mehr fo 

tiefbetruͤtt, als damals im Walde, nicht cid fo 

bleich und regungslos, als von ‘der Kapollenwand it in 

der Nacht der Waffenwache. 
Es dauerte lange, ehe man irgend gu Grtldenngen 

mit einander fam, Otto tniete nur immer vor Hill: 


\ 
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duidur, foredend : Hy rages, ſuͤßes Mitterlein! 2 
O hab' ich Dich wieder! O Gott, wie biſt Ou denn | 
fo lange fort gewefen? Dein armes Kind hat ſehr 
- ym Did geweint.,, — Und Hilldiridur uͤbergoß fein - 
Angeſicht mit ſuͤßbittern Thraͤnenſtroͤmen, und trod: 
nete fle gugleid immer wieder mit ſtreichelnden Fin- 
gern ab. Arinbibrn und Heerdegen ftauden mit ge⸗ 
_ faltenen Handen ſtill gu beiden Seiten, wie. man 
wohl nod auf altdent(hen Bildern aͤhnliche Geſtalten 
neben heiligen Maͤnnern oder Frauen anjutteffen 
pflegt. — 
Endlich entließ Hill diridur die drei jungen Helden, 
den Sohn auf morgen Abend allein wieder herbeſchei⸗ 
dend, daß et dad Schickſal ſeiner Aeltern aus der 
Mutter Munde vernehme. Halb jubelnd, halb wei⸗ 
nend, ritt Otto durch die helle Mondnacht gurid » 
die Gefaͤhrten faſt in leider, Stimmung, neben 
ihm her. 
Im Lager kam Swerker aeſprungen J und wollte 
des Ritters Trautwangen Stegreif halten. «Nike 
ſlo,,ſprach abwehrend dieſer; “Du biſt mein Knapua 
nicht, Du biſt mein lieber, ebenbuͤrtiger Waffenbru⸗ 
der.,, —. “Mit Nichten, Herr; entgegnete Swer⸗ 
Hee, Rody bin ich ja fein Chriſt, und wer weiß, 
komm' ich jm Leben dazu... — ee Das kommſt Du ge⸗ 
‘gifs, ſagte Otto. “Haͤtten wit nur einen ordent⸗ 
Lichen Prieſter Hier in der Schaar. Der ſollte Die 
unſre Lehre in ihrer Goͤttlichkeit geigen, und fir: 
wahr, Du naͤhmeſt fie ohne Zogern AN, mm WIE 


é 
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gIhr was, ‘Herr? ; ſagte Swerter. a «36 Dicht’, She 
machtet Euch ſelbſt an die Arbeit. Ritter und, Rit: 
ter beſpricht fid immer am beften zuſammen, und 
ſo aus ganzem, treuen Herzen werden wir gewißlich 
mic einander eins. Habt Shr Rect, fo geh' ich Euch 
nad. gu dem Chriſt; hab’ id es, fo kommt ‘She mit 
mir zu dem Altvater Odin heruͤber. > . 1 
«Es fel gewagt,.. {prac Otto, “und nod) More ⸗ 
. gen, mit Anfgang der Sonnen. Hat mir Gott mein = 
Her} bod) eben erſt ſo wunderbarlich zerknirſchet und J 
erfreu't; ich denke, da ſoll es mir gut gelingen.,, ~ 
Wie gefagt, fo gethan. Den gangen, folgenden I 
Tag hindurch rangen die zwei jungen Helden mit feis | 

- gigen Worten “gegen einander. Otto fuͤhlte den 
| Geiſt, der ihm die ſeinigen eingab, und durch ihn 
ſeinen nahen Sieg. Als der Abend dunkelte, ritt 
er frendigen Muthes zu der lieben Mutter nach dem 
Drudenthurm. 

Die trat ihm ſchon an der Pforte entgegen, und 
fuͤhrte ihn liebkoſend die Steigen hinauf, in das Ge⸗ a 
mach mit dem. runden Tiſche, das heute vorgiglih 

hell und anmuthig erlendtet war. Anf dem runden 
Tiſch ſelbſt aber, lagen vieles glaͤrzende Dinge: ein ~: 
pradtiger Helmbuſch, von edlem Geſtein zuſammen 
gehalten, ein großes Goldkreuz, aw reicher Kette 

hangend, eine gruͤn ſammtene' Feldbinde, von gold⸗ 
ner Stickerei blendend hell durchfunkelt, und was 
ber edlen Rittergaben mehr waren. — “Dad ſol 
Dein fein, lieber Sohn! , fagte Hilldiridur, ihren J os 
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wiedergewonnenen eiebing vor das lichte und bin: 


ſtellend, und waͤhrend er nod ftaunend bald auf den 


Reichthum der, Geſchenke, bald auf die tutter 


7 blidte, fagte diefe mit zwei Hellen Thraͤnen in ihren 
lichtbraunen Mondſcheinaugen: “id) habe Dir ja 


durch fo viele Jahre nidts gu Weihnadten oder gum 
Gehurtstage beſcheeren koͤnnen, Du armer, verlaſſe⸗ 


net Knabe. De foll es denn nin mit Einem Mule 
. gefhehen..,— Und zugleich fing fie an, ‘ibe liebes 


Gind mit den funfelnden Herelidfeiten auf das 


. Leuchtendſte auszuſchmuͤcken, ſo daß bald der junge 


Held wie ein Feenkoͤnig in Bier und Schinmer ſtrah⸗ 


lend vor ibe ttand. Nachdent fie ihn nun hod ein: 
mal mit ber gangen Seligteit de8 muͤtterlichen Wohl⸗ 
gefallens angeftaunt hatte, lief fie ihn fig gegen: 


ber an den tunden Tiſch figen, und hub, ihm un: 
verwandt in die Augen blickend, folgendergeſtalt ja 


ſprechen an: 


“Dein Cater, mein lieblicher, milder Sohn, war 
lieblich wie Du, aber nicht ſo mild: ein furchtbarer, 


draͤuender Kriegsheld, vor dem Alles, was ihn liebte, 
ugleich erzittern mußte, wie vor einein herrlicen, 
Sommertage, an deſſen Saume ſchwefelblaue Ge⸗ 


witter ſtehn. So war auch ich denn, nachdem er in 


>. einer Bucht des Nordmeers, halb verheiſſend, halb 
ſchreckend, mich auf meiner Heimreiſe von Island 
gum Eheweibe genommen, ihm nicht minder. in 


Scheu' als Trenen ergeben. Noch droͤhnt das Ban: 


—gen durch mein Gebein, das mid) ergriff, als er 
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einſtmalen — wir, tamen eben von einem froͤhlichen 
Fete, des. ihm gu Ehren in einer holldndifhen Gee: 

. ſtadt, wo wir einige Monden lebten, gehalten wr ⸗ 
den wat, — in meinem Gemache ein Runenſtaͤblein 


fand, von wunderbaren, gewaltigen Zeichen umwun⸗ 


den, und mit ploͤtzlich aus ſuͤßer Liebeshuld in grim ⸗ 
miges Zuͤrnen uͤbergehenden Zuͤgen zu mir ſagte: 


“id babe ſchon vernommen, daß Du eine gewaltige 


Zauberin ſeiſt, aber huͤthe Dich, daß ich von dieſen 
Kunſtſtuͤcklein nicht fuͤrder etwas bet Dir gewahre. 7 


Der Augenblick war’ Deines Levens lester,,, — In 
unvorſi chtiger Furcht, des Runenſtaͤbleins Kraft nicht 


beachtend, warf id) es in die Flamme bes Kamins, 
die alsbald, wild anflodernd vor bem unheimlichen 


Gaſte, den Schornſtein empor flog, das Gemaͤuer 
ſprengte, und ſo ſchnell um ſich griff, daß Hugur 


kaum noch Zeit gewann, mich zum Tod? Grfdredte 


‘aus dem Flammengewirbel: zu tragen. O Hatt? eg, 


bod) nur all’? mein Baubergerdthe mit verzehrty und I 
vor Allem den furchtbaren Splegel, det drauſſen in 


der Wand eingefugt iſt, und den ich damals, ſorg⸗ 
ſam verpact, uͤberallhin mit mir fuͤhrte! Aber die 


geheime Kraft darin hatte die Flammen zuruͤckgetrie · 
ben, und fo ſehr ich aud) Hugur's Zuͤrnen ſcheute, 
fand ich dennoch nicht Macht in mit, mid von allen 


erlernten Geheimniſſen und ihren Werksengen loszu⸗ 
— machen. Ach Sohn, wohin cin angebornes Sehnen 


den Menſchen treibt, da muß er bit, und riſſe ſich J 


lim unterwegens im Ringen ſeln ganzes Erdenheil 


‘ 
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, von den Sehultem! _ Dow vethiep ia t init ſelbſten, 
die gewaltigen Gerdthe nut gang ungenutzt bei. mir 
J zu behalten, vorzuͤglich, da Hugur's Ingrimm gegen 
Piles Dem aͤhnliche durch die Feuersbrunſt wohl noch 
geſtiegen ſeyn mußte. Er ent ſchaͤdigte den Beſitzer 
des Hauſes, wie es ihm ſeine koͤnigliche Freigebigkeit 
gebot, und zog alsdann mit mir nach der geſegneten 
Stadt Coblenz, die am Zuſammenfluſſe des Rhein⸗ 
tromes und der Moſel gelegen iſt, und vlelleicht an 
Anmuth ihrer bluͤhenden Gegenden mit jeglichem 
Orte in der Welt, levichte er and) aué den Gefilden 
bee herrlichen Aſia auf, Wertſtrein zu halten ver⸗ 
mag.. 

DDort, tn einem Rittertelowe nunfern der Stadt, 
zwiſchen hluͤhenden Obſtbhaͤumen, auf einem der lieb⸗ 
ide anſchwellenden Raſenhuͤgel gelegen, uͤberſchauend 
die von beiden herrlichen Fluͤßen umarmte Frucht⸗ 
ebne voll reifender Saaten und duftender Wieſen, — 
dort · wurdeſt Du geboren, mein liebliches Sind. In 
uͤßer Unbewußtheit laͤchelteſt Du aus Deiner Wiege 
vom Altane der Burg her durch die helle, Dich gruͤ⸗ 

bßende Welt hinaus, und fo wenig Du aud damals 

Dich ſelbſt und fie an begteifen vermochteſt, fo tounte 
i dod) darauf ſchwoͤren, daß die fn jenen Traͤumen 
empfangenen Lichter und Duͤfte noch jetzt bisweilen 
durch Dein Wachen und Deinen Schlummer ziehn., 
Mutter, mir iſt and) fo gu Muth;;, ſagte Otto. 
_ “Eure Wor te tufen mir Bilder heranf, die tief, tief, 
nwie ungeloͤſte, anmuthig verflodtene Raͤthſel in mei⸗ 





~ 


. 4 191 : 
nen Gedanten liegew. tind d relſten tit nicht, als ich 
mich beſſer beſinnen lernte, weiter? Ging es nicht 
uͤber hohe Berge hin, die voller ſchonen Weintrauben 
hingen, und ſtanden wir nicht einmal dicht uͤber ei⸗ 
ner ſchaͤumenden und donnernden Waſſerfluth? Oder 
war es vielleicht ein zuͤrnendes Gewitter unter uns 

in weiflid blaͤulichen Wolken?, — 
⸗« Das war der herrliche Rheiufall, mein Ueber! 


Sohn; entgegnete Hilldiridur. “Ich weiß noch 


wohl, wie Du freudig in die Haͤndchen klopfteſt, amd 
Dein Jauchzen, dag in bem Gedonner des Wogen⸗ 

ſturzes verſchwamm, hellfunkelnd aus Deinen gluͤhen⸗ 
den Wangen und Augen ſtrahlte, fo heftig die Bret: 


ter. auch erbebten, anf denen wir ftanden, Da kuͤßte 


Der ſtarke Hugur inbruͤnſtig Dich und mich, und rief 
jübelnd mit ſeiner Loͤwenſtimme durch das Toſen der 
Fluth: “dad it mein aͤchter, tapfrer Sohn! Hab? 
Dank fit. die Bewdhrung, Du Helbdenpriier, gewal⸗ 
tiger Rhein!, I 
Otto ſah freudegluͤhend in ſeiner Mutter Angen ,- 
aud fie fagte laͤchelnd: “Du. haf’ Did eben nidt viel 
mehr veraͤndert ſeit damals, als nothwendig war, 
unm and einem Knaben zum Ritter zu erwachſen. 

Ich habe Dich and gleich wath bem erften Anblick wie⸗ 

der erfannt.,, 

“tind verbargt Euch lange vor mir 2,, fragte 
Otto wehmithig, “Und hieltet ans Beide fo lange 
von den feligen Brenden die und ijeto umgeben 
fern ty : J 
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J Mein Soft, ,, ſprach Hildiridar tiefaufſeufzend, 


A es iſt oft eine druͤckende Laſt, all zuſcharf in die 
J Wunder der Natur und Geiſterwelt hinein zu 


ſchauen. Ich habe daruͤber ſchon einmal mit Bertha 


geſprochen. Bo Vr in kindlicher Unbefangenheit 


Eures Weges hoffend und wuͤnſchend fuͤrder eilt, da 


J haͤlt es und an tauſend heimliden Zeichen und Mak 


nungen fet, denen wir-folgen miffen, wenn wir und 
nidt verfiindigen wollen an ber erniten Gabe, tie 


nad bes Himmels Rathſchluß anf unſern Séheitetn 


* 
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liegt. Es war die rechte Stunde noch nicht ge⸗ 
kommen. 

“ Habt She wohl früher, 9 fagte otto, “ mei felt: 
fames Chenbild, den Ottur, nach weldem jetzo mein 
Schwerdt geheißen iſt, fir Guern Sohn gehalten?, 


„Das hab' id wohl auf Augenblicke, entgegnete 


Hilldiridur, “< aber ich merkte nur allzubald, wer er 
it, Dn wirſt es and erfahren, “denn meine Ge: 
ſchichte naͤhert ſich der anheilbringenden Stunde, wo 


es klar vor mir aufitieg,, whe furchtbar innig {ein 


feltfames © Geſchick ſich dem Deinen und dem meinen 


verzweigt., — Und nad einem ernſten Schweigen 


fuhr ſie folgendermaſſen zu ſprechen fort: : 
“9 drei Jahre lang. waren wir umhergezogen 
durch viele bluͤhende Gauen des deutſchen Landes, 


da erwachte die Sehnſucht nach der Heimath in Dei⸗ 


nes Vaters Herzen. Er hieß in dieſen Gegenden 


nicht mehr, wie thn unſre nordliche Mundart ge⸗ 


uannt hatte, der ſtarke Hugur, ſondern Hetr Hugh 
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von Trantwansen, tad and ié setbinte mid, fin 
ſo zu nennen, gugletd die anmuthigiten Bilder von, 


der Veſte Trautwangen’ in meinem Gelfte erweckend, 


wodhl deswegen, weil ich ihren Namen immer verbuns 


ben horte mit dem einzig liebſten Namen, den ih te 


der ganzen Welt fannte. Ich ſehnte mid recht innig 


und in hoffender Freudigkeit nach der Burg; und habe 


‘ wt a . : —, 
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fie dDennod nun und nimmermehr anders gu Geſicht 


bod) um ihren: wirklichen Anblick gebracht. ,, 
“Denn wie wit uns mehr und mebe der Veſte naz 


beten, ftiegen aud) immer feltfamere Srdume atfe 


, naͤchtlich vor mfr auf, mid) ſaͤmtlich auf etne unbes 
greifliche Weiſe anreizend, id) folle in den magiſchen 


Spiegel ſchauen, und Herrn Hugh's naͤchſte Vergan⸗ 


genheit Darin erforſchen. Bein Erwachen empfanb 


ich, — ohne mid dentliqh beſinnen zu koͤnnen, vont | 


tas fir Geftalten it) eigentiid getrdumt. hatte, — 


. timer eine gewaltige Begier, jenes Gebot ju erfuͤl⸗ 


len; doch machte mich Liebe zu Heren Hugh; und’ gute 


: 
E gleich cine ‘entfenliche Schen vor ihm, beſtaͤndig ſtark 
genug, der ſeltſamen Verſuchung zu widerſtehen, bis 


mir einſt in einer Nacht, die wir unter Zelten im 


lichſte, abet auch auprs furchtbarſre flav’ ward, tind es 
dud nach dem Etwachen blieb., 
Es war mir naͤmlich immer, als ginge fain Aſte 
— vid, meine Seawefier von deren Tobe ich noch uich⸗ 
A. R 
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tefen Walde verlebten, mein Traum anf's deut⸗ 


befoinmen,; als lange nachher in dent furchtbaren 
Spiegel. Und grade dex fursthare Spiegel hat mid 
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| wußte, aͤmſig nad Blumen fadjeud, unter ben Beit 
mien umber, als ſtreife bißweilen cin Mondesſtrahl 
ihr Geſicht, und muͤße ich dann immer zu mir ſelb⸗ 
ſten fagens “ed iſt dod, wunderlich, wie. die Nacht⸗ 
ülichter bleich machen! Sjeht fig nicht aus, wie eine 
Leiche?, — Damit ward mir febr: ſchauerlich und 
betruͤbt gu Muth. Shon Aſtrid fuchte indeß immer 
fort, aber wenn fie einen recht bellen Kranz. gebuuz 
den hatte, und nut nod die lette Blume feblte, 
brachte ſie dieſe kaum an das Geflecht, ſo zerſtaͤubte 
auch ſchon die bunte Bluͤthenpracht in graue Aſche, 


ble the feindſelig in die Augen flog, daß ihr die. su: 


bittern Thrdnen. abergingen, und fie nun ert rede 
Acidenartig mit dem Staub auf ihrem WUntlige aus - 


' fal, Dann tang ſie klaͤglich die Hande, fing wieder 


an zu ſuchen, und wieder kam ihr Suchen zu dem⸗ 
felben traurigen Biel. Sd) wollte aufftehen, ihe gu 

helfen, aber das Blei des Traumes lag feftgewaltig 
uͤber mir; id) fonnte. mid, nicht tegen, und als (din 
Aſtrid meine vergebliden Anftrengungen gewahrte, 
ſagte fie: “laf nur; ed find ja Erdenblumen, und 
die Fann mir Niemand geben. Es iſt dumm vor 
mir, daß ich mich noch darnach abmuͤhe, denn ich bin 
ja {chon laͤngſt geſtorben., — Darauf fam fie, und 
ſetzte fic) dicht zu meinen Hdupten, fpredjend: “Du 
follit durdhaus in den Spiegel’ feben, und nad). dette 
7 ſtarken Hugur fragen. Wozu haſt Du denn den 
Spiegel? Id laſſe Dir doch. keine Ruhe, bis Oa 
blnein geſehen haſt. Willſt Du daun noch, da magſt 


Da~bann gerne, nad Burg Trautwangen sicher. 
Mber, eh'r teine Rube, fag? id Dir; feine Ruhe 


ehr — — Gie brachte das Alles mit einem ſeltſam 


eiligen Geſchwirre und Geſchrille vor, welches mir 


bei ſeiner leiſen Heftigkeit ſo weh' im Kopfe that, 


daß ich ſchreiend aus dem Schlafe empor fuhr. Dies: 
mal wußte ich meinen Traum noch recht gut, die Eu⸗ 
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lern ſchrieen drauſſen im wilden Forſt, meine Diene ⸗ 
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rinnen ſchliefen feft, vor dem Gegelte ſchnarchten bie’ 
Wachen. Boll ded entfeblichen Granfens fuchte ich 


wieder in die ſchirmenden Wogen des Schlafes un⸗ 


tergutauden, aber fo wie id die Augen ſchloß, neigte. 


ſich abermals Uitrid’s bleiches, -grabbeftdubtes Antlitz 


ber dads meine, ſchrillte ihr ſchmerzend eiliges Ge⸗ J 
fluͤſter in mein Ohr. So aus Schlafen tu Wachen. 
- aud Wachen in Schlafen geſcheucht, ſprang id end⸗ 


lich in wilder Angſt nach dem Gepaͤck hinaus, wo ich 


wußte, daß der Spiegel lag. Alles ſchlief um mich 
her, die Feuer waren erloſchen, untergegangen der 


Mond, tiefounkel und ſchweigend: die Nacht., 


“Vor meinen Haͤnden, den ihnen wohlbekannten 


Herrſcherimnen, loͤſeten ſich ſchnell die Schloͤſſer und 
Siegel; darunter des Glaſes furchtbarer Hort vere 
vorgen Jag. Auf · leuchtete er anit eigenthumlichem 
Lichte durch die ſchwarze Finſterniß, leuchtete noch 
furchtbarer und blendender aus ſeinem Rahmen her⸗ 


vor, da ich ihn gegen den Stamm einer uralten Eiche 
lehnte, ihn befragend, des Traumes Gebot gemiß, 
Aum Herrn Sate Vernangenlel.. rote 7 
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Agzas ex mir gelgte — mein Wort Grane es 
nicht fuͤrder gu enthuͤllen. Du kennſt es wohl fon 
ans der ernſten Erzaͤhlung Asmundur's, des Waf⸗ 
fenſchmid's, wie auch aus des ſtarken Sugur's und 
“fain Aſtrids Sterdegefang. on 


Hill dirldur und Otto vergoſſen beige Thrinen, und 


blieben ſo eine ganze Zeitlang einander ſtill ſchwei⸗ 


gend gegenuͤber ſitzen. Dann hub die Mutter wie⸗ 
der folgendergeſtalt zu ſprechen an: 


“3H. ſah' auch in dem Spiegel den bildſchoͤnen 
Knaben, aus dem hernach der arme Ottur geworden 
iſt; denn der war ſchoͤn Aſtrid's und des ſtarken Hu⸗ 
gurs Sohn. Daß Dir der Halbbruder ſo aleig 
"' flegt, it wohl nidt 3% vetwunbern. Sonnte man 
doch Cure Matter kaum vow einander unterſcheiden! 
Aſtrid und Hilldiridur warden als, zwei Rehe van 
gleichem Wuchs und gleicher Farbe in allem Nord⸗ 
land beſungen. oat Mody weinte id daruͤber, daß Ot⸗ 
tur ſich im Spiegel voll ſcheuen Zornes von ſeinem 
Water abwandte, der cin Speereiſen, als Seiden 


der Suͤhne zwiſchen ihm und Aſtrid's Vater, tn 


meinet Schweſter Blut tauchte, — da ſtand Here. 
Hugh von Trautwangen draͤuend hinter mir. Des 


eben aufgluͤhenden Morgens blutrothe Lichter fun⸗ 
„ kelten grimmig um ſeine Zuͤge. “Du haſt Did wie⸗ 
der mit. dee Hexerei abgegeben,,, fagte er; “Da 


mußt nun fterben.,, — Und zugleich ſchwang er fein 


dreites Caner y wie ein’ Feuerrad, wirbelnd in 


J: J 
der Hand. Es 'ift dieſes. dieſelbe tinge, lieber 
Sohn, welche Dit jetzo leuchtend von der Huͤfte 
haͤngt und die, wie Du vor wenigen Augenblicer 
ſagteſt, Ottut geheißen fifties . 
“Otto fabe mit einer widerwartigen Schen nach ber 
ihm vormalé fo theuern Waffe, und'es wat, alé ride 
er ſich von iby ab, da fagte Hilldiridur begutigend: 
“das gute Sdhwerdt hat mir ia nidts gethan, obs. 
gleich mein Leben thm durd meinen Ungehorſam vers 
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febmt wat. Denn waͤhrend id niedertniete, mein 


Halstuch in (tiller Demuth als eine uͤberwieſne Schul⸗ 
bige ſittig zuruͤckſchlagend, um den richtenden Streich 
au empfangen, ſprach Herr Hugh ploͤtzlich mit unver⸗ 
ſehener Weichmuͤthigkeit: “nein, Gott fet wor, daß 


ich Did jemalen verwunden follte. Aber trennen 


muß id mich von Dir, denn Dir iſt ja nun mein 
ganzes Verbrechen gegen ſchoͤn Aſtrid bekannt, und 
zum Vergebungbitten bin ich bei weitem nicht weich⸗ 
lich genug, oder nicht ſtark genug, wie Du es nen⸗ 


nen willſt. Zudem graut es mir vor einer fo eifris 


gen Bauberin. Datum made, daß Du vow mie / 
fommft. Unſern Knaben mugs id behalten, und 
will ihm ſagen, Du. ſeieſt geſtorben.“ — Aber ich 


ließ nicht nach mit Bitten, bis ich Abſchied nehmen 


durfte von Dir, mein holdes Kind. Sie ſagten 


Dir, der Tod breche ſo eben uͤber mich herein, und 
ich mag aud wohl ganz ausgeſehen haben, wie eine | 


Sterbende,. denn das Leid wher unfre Trehnung 
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‘amd bie ‘Mente uͤber mein uebertreten warf mid 
“fprati in die Graͤſer und Blumen zuruͤk. 


Abermals kuͤßten ſi ch ‘Mutter und Sohn inbruͤn⸗ 


ſtig, und die Fteude, ſich wiedergefunden gu ba: 
ben, wat doch unendlich groper, als der Schmerz, 
einander ie lange verloren geweſen au ſeyn. J 
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“Bag ane swansighes aebii 
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F Von biefer Beit ¢ an kamen alle drei Ritter fate | 
jeden Abend anf: Hildividur’s ‘Barte. Die Heiden 
Hielten fid fil. Otto fonnte nichts von feinem Halb⸗ 
bruder Ottur, nad welchem er fid nun mit unend⸗ 
lider Innigkeit fehnte, Arinbiorn nidts von ſeinem 
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Vetter Kolbein vernehmen. Gie Hatten oft beinahe 


gewuͤnſcht, Gerda’s Sauber mige zu neuen Entſchei⸗ 


dungskaͤmpfen erwachen, blos, um dabei die theuern, 


verirrten Helden zu Geſichte zu bekommen; aber es 


ſchien, alle. Gluth des. Haſſes wie der Liebe ſe 


-auf der finniſchen Grenzmark erloſchen. Dagegen 
flammte das Licht der chriſtlichen Lehre in Swerker's 


Gemuͤth hell auf. Er hing mit inniger Achtſamkeit 


an ſeines ritterlichen Meiſters Lippen, und nach dem 
ernſten Ringen weniger Tage bekannte er ſich feier⸗ 
lich zu dem Glauben, der als der einzig klare Weg 
gu Leben und Seligkeit; diesſeits und jenſeits, it 
ſeine trene Seele leuchtete. Die Ritter troͤſteten 
einander damit uͤber Ottur's und Kolbetn’s Verluſt, 


erfreut, doch mindeſtens Einen, und zwar ein recht 
Heldenkraͤftiges Herz, fur des Herren Lehre gewon- 


nen zu haben. 


Aber vor der dufern Rube ſchoſen in Dttore _ 


7 Ginne. die Schmerzen det verlornen | Liebe wiedet 
heiß und heifer empor.. In diefent tiefen Web, dad 
er ſeinen Genoſſen, ja ſelbſten ſeiner Mutter, zu 
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verbergen ſtrebte, zuͤndete fie ein wehmuͤthiger Sus 


J grimm uͤber das wechſelſeitige Misgelehic {einer 
Aeltern an, aber die lange Enthehrung der ‘Mutter: 


Piebe, die gleid einer Gonnenverfintternag ob ſeinem 
ganzen fruͤhern Leben kalt ausgeſtreckt lag, uͤber 
 gile bas Reid, das ex ſeither erlitten, und von dem 
er wohl nicht ganz mit Unrecht glaubte, unter ei⸗ 
ner holden Mutter Leitung ſei er davor geſichert ge⸗ 
Plieben. Gr ritt jetzt oftmalen weit in die wilde 
Waldung hinein, bis uͤber die finniſche Grenzſcheide 
fort; theils um ſeinen Halbbruder auf jegliche Ge, 
fahr hin aufzuſuchen, theils die grilligen Schmerzen, 
die thn bedraͤngten, vor ſich abzuſchuͤtteln, ſo daß ex 
bisweilen ert ſpaͤt in Hildixidur’s mondighelles Ges 
mach trat, menn Arinbiorn und Heerdegen ſchon 
laͤngſt ihre plaͤtze an dem runden Steintiſche einge⸗ 
. nommen batten, 
Eines Abends traf es ſich auf eben dieſe Weiſe. 
Der raſche Ritt hatte die Funken des Unmuthes in 
Otto⸗s Gemuͤtbe nur lodernder angefacht, und waͤh⸗ 
3— rend er die Wendeltreppe einſam hinanſtieg, einſam 
durch die gewoͤlbten Gaͤnge hinſchritt, und endlich in 
das Gemach kam, wo bey Spiegel, vom blutrothen 
Tuche verhangen, in die Wand eingefugt war, kam 
es ibm gang nothwendig yer, er muͤſſe das verzan⸗ 
berte Glas, den Urſacher alle des vielen Elendes 


- , and Kummer, mit riftiger Fauſt nod diefen Pend 


+ gerftoren, — “Heraus, Gelell! » fprad et zu feinem 
Schwerdte. “Du batt Hod gut gu maden, ans. 


dem gerne her, wo Du mein dotdee Maͤtterlein bee 
drohen durffe(t, einige Did nun in dex Mache au, 


dieſem verderbliden @erdth.,. — tnd im Wugen> 


Hlide’ andy funfelte bad gute Schwerdt, Ottur ges 


Heifen, in des Juͤnglings Hand, flog klirrend gegen 


~ Pen umhuͤllenden Purpurverbang, und nad einigen 


ſchmetternden Hieben blizte der Boden tings umber - . 


won des magifdhen Spiegels Truͤmmern. 

Bie cin heftiger Donnerſchlag rollte es uber bie 
Warte bin; ihre. Grundveſten ſchwankten, dumpfes 
Geheul ſtieg aus den unterirdiſchen Kellern Heraut, 
aͤngſtliches Gewinfel-von den Gewoͤlben des Daches 
hernieder. Hilldiridur, Arinbidrn und Heerdegen 
traten bleich und verſtoͤrt in das Gemach. 

Da ſtand Otto flere in deſſen Mitte, ſein Haar 
ſtraͤubte ſich, mit einem feltfamen Laͤcheln fab er auf 
die Trimmer der Spiegels umber. — “ Das ith dew 
zerſchlagen habe,, ſagte er zu ſeiner Mutter, auf 
die. Stelle dentend, wo mun der zerfetzte Vorhang 
wor ber leeren Manerblende im Zugwinde ſchwankte, 
‘das if fuͤrwahr nur dad wenigſte. Er bat es nicht 
beſſer verdient. Aber daß woehrſcheinlich Bertha’s 


Bild ſo eben auf ſeiner verhuͤllten Oberlaͤche ſpielte, 


daß es mich ietzt aus allen dieſen Scherben, ſo viel 
ihrer ſind, in hundextfacher Vervielfaͤltigung wehma⸗ 


thig klagend anlacht, — das it das Schlimme bef 
der Sache. tm Gott, Mutter, es iſt mir dod nicht 


etwa wie dem ſtarken Hugur ergangen? Ich habe 


bod) nicht erſchlagen mein treues Lieb? Mit diefem 
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J tet. Mutter, Mutter, nicht wahr?, 


‘ 


ſelben Sqhwerdte. ot er oheehin ſwon Alb aetit 


Die Stimmen heulten wilder, unſichtbare Fittie 


ſtrichen durch das Gemach, Hilldiridur barg ihr Ant⸗ 


Hig in dad gruͤne Schleiergewand. “Reißt Euern 
Freund aus dieſen verſtoͤrten Hallen!, rief fie dew 
Seekdnig und Heerdegen gu. “Sage Ihr ihn nicht 
ſchnell, ſo faßt ihn der. Wahnſinn felt... — Die 


Ritter thaten, wie ihnen geboten war. Sie fuͤhrten, 
riſfen, trugen den taumelnden Otto die Hallen bine 


durch, die Steigen. hinab, -die Felshoͤhe hinunter; 


Hilldiridur war immer mit. Bom Thurme donnerte 


unnd heulte!es entſetzlich, dle Roſſe der drei Kriegs— 


leute ſetzten ſchnaubend neben den Fluͤchtenden her. 


Ein kleines Wieſenthal, von dunkeln Erlen and 


Haſelgeſtraͤnchen umbuͤſcht, friedlich ſchlafend im 


Scheine des Mondes und Thaues, nahm ſie in ſeine 


| ſtille Umhegung auf. Sie hielten an, und ſammel⸗ 
‘ten ihre verſtoͤrten Sinne, die. Roſſe begannen gu 


weiden im hohen, duftigen Gras und Klee; fernger 


nur, und vom feuchten Nachthauche verweht, rollte 


‘bas Getos von der Warte zu ihnen heruͤber. 


In voller, ungehemmter Monbesſchonheit ſchlug⸗ 


Hilldiridur ſanft ihre gruͤnen Schleier vom Antlitze 


wieder zuruͤck, und ſprach, bie Ritter ſelig anld- 


Preiſt im ſtillen Gebete Gott den Herrn dafiir.,, — 
Da Tefen’ fid) Alle auf den gruͤnen Raſenteppich 


inieend nieder, — auch Otto, der ganz ſtill und be 


- : . i 


{ 


chelnd; “wig find einer grofen Gefahe entronnen. 


formen getvorden wet, ~ tind’ beteten i in tiefer Iu⸗ 
hrunſt ſchweigend vor ſich hin. Ald fle ſich wieder 
in die Hobe gerichtet hatten, wandte fig) Hill dirdur 
gegen Otto mit ernſter Freundlichkeit und ſagte: 
⸗ſoll id) Dir danken, ſoll ich Dich ſchelten, bas Du 
alle meine Zauber zerſtoͤrt Haft, und mich mit den 

furchtbaren Maͤchten entzweit, die bisher hod als 

grimme, nur kaum gebaͤndigte Helfer in mein Leben 
hereinſahen?, — Ich danke Dir, holder Otto;,, 
fuhr ſie nach einigem Stillſchweigen fort, ſich an ih⸗ 
res Lieblings Bruſt ſchmiegend, und die Arme um 
ſeinen Nacken ſchlingend. Du haſt es gut gemacht, 
und haſt Du nun auch eine minder maͤchtige Mutter, 
ſo darf ſie dafuͤr deſto ausſchließlicher Deine Mutter J 
ſeyn. Mit. dem Zaubern iſt es fir. mich vorbei; ich 

muͤßte denn mit einer unendlichen Anſtrengung wie⸗ 


Der da hinaufklimmen, wo th vor etwa noch einer 


halben Stunde gang herrſchend und rubig ftand; uid 
Dazu fuͤhlꝰ td in mir weder die Luſt noch die Kraft. —R 
— Htto kuͤßte ſeiner Mutter mit erhoͤhtem, zuver⸗ 
ſichtlicherem Vertrauen Stirn und Hand; Heerdegen 
nannte fie ſeine holde Muhme, und trat in ungeſtoͤr⸗ 
ter Heiterkeit dicht neben ſie, aber Arinbiorn ſtand J 
tief ſinnend da, und fagte endlich: “wer foll denn 


aun die Zauberwaffen gegen Gerda fihren und gegen 


ihr Gelichter? Mit den Klingen ihrer Freunde fech⸗ 


ten wir's leichtlich ans, aber aud mit den ffunver: 


wurrenden Gauteloien ihrer Geſpenſter ?, — “Seid - 
unbeſorgt; , entgegnete Hilldiridur, ſich aus ihres 
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20h, | a 


| Sobnes aeren empot Actend. “So viel nod des 
Wiſſens habe ig aus dem Zanberthurme mit fortge⸗ 
nommen, daß ich Euch verkuͤnden kann, wie Finnland 
Nich friedlich unterworfen bat, und Gerda ſamt Ottur 
und Kolbein ins. wilden Grimme daruͤber zur See ge⸗ 


gangen ſind, Willens, als Chriſtenfeinde durch ‘alle 
Chriſtenlande gu gichen. Gor werdet die Friedens: 


botſchaft bereits tn Cuerm Lager finden; und dant 


ſteht es Euch frei, entweder mit meinem Gobne usd 


, mix nat} Burg Crantwangen gu reiſen, wohin id 


eine unausſprechliche Sehnſucht empfinde, oder fon: 


ften andre Ritterfahrten durch die Welt gu than. 
Fuͤr jekt aber lags uns maden, daß wit- weiter von — 


der Warte forttommen, Ihre erzuͤrnten Geſpenſter 
ſtrecken ſchon gluͤhrothe Zungen aus allen Mauer⸗ 


ADffnungen hervor., — Otto sabi ſeine Mutter hin: 


ter fid auf dad Pferd, und der Lidthranne wieherte 


-freudig unter der Holden Lat, and trabte fanfter — 


und forgfamer durch die Thaler bin, als man es ſonſt 
von ihm gewohnt war. Schon faſt eine Stunde von 
der Warte entfernt, vertandete ibuen cin furchtba⸗ 
rer Donnerſchlag und cin ſchwefelgelb aufſteigender 
Dampf die gaͤnzliche Zerſtoͤrung bes Sanbergebdu’s. 

Nahe am Lager fam ihnen Swerfer mit der Frie- 
densuadridt entgegen, und nach einer kurzen Ruhe 
zog die geſamte jubelnde Schaar, Ljebeſ⸗ und Helden 


Ueder fingend, das Gebirgslaud im Strahl der anf: 


gehenden Morgenſonne nach den Ebnen hinab. Otto, 


inen ſchoͤren Zelter, den et ſeiner Mutter ausge⸗ 
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¢, forglid) am Sigel fubrend, ritt mit ihr voran, 
mtfaucon’s Edelfallen auf der Fant, Wrindiirn 
) Heerdegen gu betben Seiten neben ihnen. — 

Sof det Hand bleiben ‘wit je nod eine ganze 
ile. sufanemen!,, {agte ber Seetdnig, als fid ein 
ſpraͤch uͤber die finftigen Bahnen der Genoffen: 


ft erhub, und Heerdegen febte hinzu: “Fa wohl! «> 


thinbe(tens gedenfe durd) Dentſchland nach Frank⸗ 
h zu ziehn, um meine Schweſter von dorten ab⸗ 
olen.,, — Gin helles Noth flog uͤber Otto's An⸗ 
‘Gt, und er fagte leiſe: “id) midhte Did bitten, | 


von mir gu gtifen, aber id bin es nidjt werth.,, 


De gab ihm Heerdegen ſchweigend, dod freundlich 
Hand, und Hilldiridur ſtreichelte ihres Sohnes 
luͤhende Wange. Der Morgenſtrahl aber leuch⸗ 
e ſo friſch und duftig darein, daß es durch Aller 
rzen flog, wie die Ahnung einer eben auftauchen⸗ 
, freudigen Zukuuft. as . 
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Erſtes KapitelL 
I Bertha von Lichtenried ſaß eines Abends auf 
Gabrielens Burg in der Gascogne vor einem großen 
Buche, unb las. Es enthielt die Geſchichten frome 

- mer Heiligen und Maͤrtyrer, und fie konnte fied vine . 
fo ungeftirteren Muthes darin vertiefen, ba fie tx 
dem prédtigen Bane, das wenige Schloßgeſinde aus⸗ 
genommen, gang allein war, felt vielen Tagen immer 
‘mod vergeblich auf die Ruͤckehr Folkois und dev Sets 
den Sungfrauen wartend. Heute rollte drauſſen des 
abſchiednehmenden Sommers letzter Gruß: cin ern⸗ 
ſtes Gewitter, mit ſeinen rothen Blitzen die Meeres⸗ 
fide, uͤber den nahen dunkeln Baͤumen fervor, alo 
einen faierliden Spiegel kund gebend. Gin linder 
Regen rauſchte dazu auf des Gartens Terraſſen her⸗ 
ab, und drein hallte das Getoͤne der ſilberreinen 
Glocke, welche der Burgwart zu Abwendung alles 
Schadens auf dem Kapellenthuͤrmchen des Saloſes 
laͤntete. In den vielen nahegelegnen Doͤrfern des 

fruchtbaren Landes laͤutete man auch, und ſo war es, 
als rolle der maͤchtige Donnerwagen auf Schwingen 
- Des frommen Wohlklanges einher. Bertha fuͤhlte 
ſich dreifach erbaut: durch die ernſten Gottesworte, 
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6 te J rr ee 
die Hod Aber den Wolken Hinraffelten, durch dad 
harmoniſch aufſchwebende Betgetoͤn der Menſchen, 
und durch die fromnien Geſchichten, die aus dent 
alten Buche vor ihrem Geifte empor ſtiegen. 

Da trat in da’ Gemad eine ditliche mohriſche 
Dienerin, ſchwarzen Antliges, Henn fie war tief m 
ſengenden Afrika gebgren, aber gang nad europiſcher 
Gitte umgewandelt, ſeitdem fie ſich gum’ chriſtlichen 
Glauben bekehrt hatte. Man hatte fie far eine ger 
woͤhnliche Schaffnorin nad Trade und Weſen gebal- 
ten; nur daß zwiſchen den. vielgefalteten, weiſſen 


AKopftuͤchern bas duntle Antlit befremdend hervor⸗ 


ſchaute. 
Was bhringſt Di, Zulma?, feagte ‘bas Fraͤn⸗ 


a Win, wid bie Mite entgegnete: “cine aͤngſtliche Bitte, 


die gradezu an Euch gerichtet iſt. Drauſſen auf dent 
Felde liegt ein todtwunder mohriſcher Mann; ich 
woeiß nicht, iſt ee von Raͤubern uͤberfallen, oder in 
einem Zweikampf erſchlagen; dee will die chriſtliche 
 Ginfegnung noc empfangen vor feinem nahen Ende, 


| ; . abet von Niemand anders, als von Cud, die Ihr 


durch alles Mobrenland beruͤhmt geworden feid, von 

Bem Tage her, wo Shr des Musa tapfern. Gefeflen, 
Euch an das Steintreng lehnend, fo gewaltig bert: 
ſthend in die Flucht triebt. Unfern von jenem 
Steinkrenz aud) eben liegt der verwundete Mohr. 
Ich fand ifn, als id) von der Meierei gurdde fam. ,,. 
| * “Bernfe den Kapellan, daß er mit mir geht,,, 
ſaste Bertha, Mantel und Schleier zuſammenſuchend, 


e⸗ sand b beldelle aud einige Knechte zu uniter ise 
Heit, und gu des Wunden Hilfe, —§ .. 


Der Kapellan, „entgegnete Zulma,“ cits Foon _ 


gu Bett, die Knechte ſchnarchen in den Staͤllen. 


Gh’ wir die Wile wecken und: ruͤſten, muß der Todt: . 
wunde {don laͤngſt verſchieden ſeyn. Und wo ex 


vann hinſcheidet, wenn et ohne Troſt und Einſeg⸗ 


nung erſtirbt, das muͤßt she no viel. befter verte: 
ben, als id. o9. 

Gi Sulma,., rief Fraulein eichtenried aie 
«+ wie Billig und wahrhaft Du mein ſaumſeliges Ge⸗ 


tes Wegen ſoll Fh ein Menſchenkind nicht erſt viel 


umſehn nach Gefaͤhrten und Beſchuͤtern. Laß uns 


nur gleich zu dem wundeñ Manne hinaus. Goth, 
wie viel Großes haben die heiligen Menſchen ge . 


than, vor denen id eben las, und ich zoͤgre vor fo 


unbedeutender Fabrt! tnd wie bange bess Stets 7 


benden nad mir fepn mag!, , 


fie mit Zulma die Steige gu einem heimlithen Pfoͤrt⸗ 


1. . 


Zulma wußte die Wege zum Steinkrenze beſſer, 


als es Bertha der neuen Vekennerin zugetraͤut tatte. 


Sie ſchritt eilig durch die Finſterniß hin, ſo daß 


ihr das brinlen nur mit it Anſtengens zu ſolgen 
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muͤth gu ſchelten weißt! Nein, alferdings, auf Got- Not 


v 


Eingehuͤllt vor dem Unwetter draufen, ſchritt 


lein ded Schloſſes eilig hinab, und nachdem fie eine 
dort einſam brennende Lampe sur Lenthte mit gee 
nommen hatte, traten die beiden Frauen fn die ge 
: witternde und regnende Nacht hinaus. 
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Bo | 
vermochte, fle um den @ifer, ben fie fiir die Seelen⸗ 


-. gettung, Des Berwandeten beseigte , liebgewinnend. 


‘Meber wildverzweigte Hagel Gin, durch unwegſame 
Thaler fort, gig der Pfad der naͤchtigen Wand⸗ 
lerinnen, und wenn Bertha sweifeind fragte, wes: 
dalb ſie ſo vom Wege abwichen, entgegnete Zulma: 
< eg -ift die geradeſte Richtung. Vertraut dod einer 
Afritanerin bet ſoichen Dingen- Auf unſern oͤden 
Sandwuͤſten, wo der Sturm glsbald jedweden Fuß⸗ 
. Spite verweht, lernen wit bas Zurechtſinden wohl., 
— Und wirklich zeigte ſich, fo oft ein leuchtender 
Blitz Hagel oder Gebdu oder Baum oder andre Ge⸗ 
genſtaͤnde fnnd-gab, daß die Mohrin allerdings ben 
naͤchſten Weg nach dem Steinkrenʒe fuͤrder ſchritt. 
“Bald aber ward Bertha’ gewahr, Zulma laffe ſich 
aoch von ganz eigenthuͤmlichen Zeichen leiten , denn 


oftmalen pH (Ke anf cine widerwaͤrtig durchdringen⸗ 


be Weiſe lent burd die Nacht, und ein aͤhnlicher 
gellender Schall fam . iby entgegen, die Richtung 
{hres Ganges beftimmend. Bertha fubr einigemale 
unwillkuͤhrlich davor zuſammen, und Zulma, die es 


.' - — Bemertte,; ſagte gu thes “ed hort ſich unlieblich an, 


Braͤulein, aber es Hilfe uns durd die Finfternif gu 
- ‘bem: tranten Manne. Gin Glad, dag er in dieſer 
, Mobhrentunt erfahren iſt, ob ex gleid nicht zu uns 
ſchivarzen Afrikanern, ſondern su unſern weiſſen ates 
biſchen Glaubensgenoſſen gehoͤrt., 
aͤhrend file nod) fo rebete, machte ein Bits . 
das tw ſchon Gang nahe ſteinerne Krenz ſichtbar, 


nnd zugleich einen ann win mohriſcher Trade, der 
‘+ fid) halb liegend, halb ſitzend gegen bas gemanerte 
Fußgeſtell deſſelben gelehnt hatte. —“ Gottlob, daß 13 
Ihr noch am Leben ſeid!, rief Bertha, zu thus. 
hineilend, ind ſich uͤber ihn niederbeugend. “Ich 
bin Bertha von Lichtenried, nach der Ihr verlang⸗ 
tet, nnd bringe Euch Gottes und der heiligen Kirche 
Troſtc. 
Aber wie ward fhe, at als der vermeinto odtwunde 
ploͤtzlich in. dle Hohe fuhr, fie wild in fetne Arme 
faßte, und waͤhrend das gellende Pfeifen dict an 
ihrem Ohr vortiber aus ſeinem Munde ſprang, ringz 
um zwiſchen Huͤgeln and Hecken hervor Alles leben⸗ 
dig ward, und ploͤtzlich ein dichter Kreis von mohri⸗ 
ſchen Maͤnnern um bas Kreuz herangedrungen kam. 
Zulma lachte laut und feed darein, und ſchrie in 
eineth fort: ‘haben wit Dich, Du rares, ſchenes 
Voͤgelchen! Haben wir Dich!, — Bertha indeſſen . 
rang ſich mit trdftiger?Gewandtheit, die ihren Ent  -. 
fuͤhrer bet der Sartheit threr Geſtalt uͤberraſchte und 
erſchrecte, von ihm los, und floh, wie ehemals bet 
aͤhnlicher Gelegenheit, das Maͤuerlein an des Kreu⸗ 
zes Fuße hinauf, mit vertrauendet - Inbrunſt den 
Stamm des geheiligten Zeichens umſchlingend. Es 
mochte beweglich anzuſchauen ſeyn, wie die holde, 
magdlich reine Geſtalt, von der Leuchte in ihrer 
Hand mit hellen Licht uͤbergoſſen, fla an dem goͤtt⸗ 
lichen Lebensbaume ſeſt hielt, einzelne Strahlen von 
da hinunter ſendend in pas Gewimmel dev haͤßlichbe⸗ 
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draͤuenden Seſtalten um ſie pet. anima § hatte be: 
reits ihre Schleier zu einem Turban uͤber das 
ſchwarze Haupt zuſammengeflochten, und ſagte mit 
frechem Gringen: “ bin’ nun, wieder eine Mohrjn 
nach wie vor. Meint Ihr wirklich, das nuͤchterne 
Leben bei Euch haͤtte mir je gefallen? Du mußt nun 
mit nach Cartagena, und wirſt dort auch ſchon Veſſres 
kennen lernen, als Dir je in Deinem ganzen, bloͤden 
Leben getraͤumt hat.,,— Verachtend wandte ſich 
Bertha von ihr ab, und rief ben Anfuͤhrer der Schaar 
an, er moͤge ſeiner Rittertreue und Ritterehre ge⸗ 
denken, und nicht im Bunde mit einem ſo verworfe- 
nen Weibe ein reines, edelbuͤrtiges Fraͤulein gewalt⸗ 


ſam entfuͤhren. Aber der ſchaͤndliche Burſche brach 


gleichfalls in ein Hohngelaͤchter aus, und rief: fuͤr 


dasmal hilft Cuch Ener Krenz und Cure vornehm 
ſtrenge Schoͤnheit gu nichts. For habt keinen ſeuf⸗ 
. genden Liebhaber vor Euch, wie ehemals, ſondern 


den klugen Alhaſiz, den Geſandten des maͤchtigen 
Emir Nureddin, der Euch anfehlbar in deſſen Arme 


nach Cartagena bringt.., — “Ruͤhre mich Keiner 
an, dem fein Leben lieb iſt!, fptad Bertha zuruͤck. 


“3d weiß es nidt, mer es in meinen Cian geleat 
hat, aber daß es wahr it, weif ih gewif, und heb? 
es aud) ſchon fraber dem Genoſſen Muga’s verkuͤn⸗ 
det: wer mid gewaltfam bier wegreift, der muß es 
buͤßen mit bitterm Tod. Nehmt Euch in Acht? — 
Alhafiz lachte, und ſchritt gegen das Kreuz vor. Da 


> fiel eben cin gewaltiger Donnerſchlag vom Himmel, 
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bap bet Rauber ump ſeine motte gebtendet und be⸗ 
taͤubt in die Kniee ſanken, die frevle Bulma mit. · 
«Gott Hat gefproden,,, ſagte Bertha, “und das iſt 
‘Ste letzte Guade, die er Euch erzeigt, dafern Ihr in 
Enerm Treiben beharrt. Seid weiſe; kehrt in Frie⸗ 
den zuruͤck gu Euern Schiffen., — Es war, als wolle 
ſich der Kreis, dem Gebote der verherrlichten Ber⸗ 
tha zufolge, loͤſen; ſogar Alhafiz war ſtumm gewor⸗ 
den, und wandte ſich abwaͤrts vor ben Strablen der 
Leudte in ber Jungfrau Hand. Dod plogli frie 
die widermartige Zulma anf: ‘gedenf,. Alhafiz, aa 
das Drittheil vom Nureddin’s Schaͤten! Das ſoll 
Dit nicht entgeben, und mir. dad Udtel nit, fo Da . 
‘mir davon verheißen haft.,,— tind mit Katzenſchnel⸗ 
ligteit flog fie das Gemduer binan, rip die Leudte 
zerſchmetternd aus Bertha’s Hand, und rief: ‘nun’ 
blendet Euch das Anſehen der Here nicht mehr. 
Nun nehmt fie mit!,, — Und zugleich and hatte 
Alhafiz das Fraͤulein erfaßt, und trug ſie der Barke 
au, fein Sefolge, jubelnd, wie aber einen Sieg, 
ihm nach. Kein Blitz mehr erleuchtete den Himmel; 
im tiefen Dunkel gelangten fie an's Geſtad, im tie⸗ 
fen Dunkel ſegelten ſie guf das dba Meer hinaus. 


: teng, waten feltfame Dinge in Sattegena vorgefals 

‘Jen. In der Nacht ndmlid, wo men Herrn Solty 
von Mort faucen. als ethe, ven Befehlen des Emir 
“> Rureddin- gemaͤß, in: eine alte Fuͤrſtengruft binge: 
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— Zweites Kapitel. 
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Tew ebe ſich die eben! eribite Berebenh⸗ it gu⸗ 


ftellt,, und dieſe verſchloffen hatte, war ein tiefver⸗ 


uͤllter Menſch an das Gegitter der. Hoͤlung gekom⸗ 
ten, tnd hatte fo, daß es die unweit davon ſtehende 
Mohrenwache feben und hoͤren tkonnte, mit etwas 
_ ‘Metalinem , dad ev in ber Hand. vetborgen trug, 
drreimal gegen die ehrnen Staͤbe toͤnend angefdle 
gen. tind fo wie der Klang erſcholl, tam mit’ ibm 
eine unwiderſtehliche Muͤdigkeit uͤber die Augen der 
mohriſchen Kriegsknechte, dof fle, i Begriffe, vor⸗ 


zuſpringen, und den Verhuͤllten nach ſeinem Begin⸗ 


nen zu fragen, taumelnd uͤber einander hinſauken, 
und im tiefen Schlafe, ja faſt wie von einer Dhue 7 


macht getroffen, regungslos feft lagen. 
Der Verhuͤllte klirrte indeß mit ſeltſam ſchauer⸗ 


lichen Klaͤngen immer fuͤrder gegen das Erz, und 
davor begann es ſich drinnen in dem Gewoͤlbe zu re⸗ 
gen und zu heben, wie in erwachender, lebendiger 


Kraft. Das war Herr Folko von Montfaucon, der 


ſich aus den blutigen Tuͤchern, mit welchen man fhe 
uͤberdeckt hatte, empor richtete, amd mit einer trdu: 
meriſch Gelfern Stimme fagte: “Du Gott, wie lalt 


- 5 _ = 1 J 
mid bantel ia bene. ears ~ ‘tied ned calem. 
_ febweigenden Befinnen fing ex wieder an: “oder 
wenn ich ‘geftorben ‘Bin an meinen Heifer Wunden, 
warum Brerinen fie. Dern nod ſo ſehr? Und warum 
flegꝰ ich denn nicht entfiryert aus der Grabſtaͤtte in 
das ſelige Hinmelblan hinauf? — “Herr, Foe . 
kebet wirklich; ſagte der Verhuͤllte draußen. “Es 
iſt uur mit / der Hetlung nod nicht ganz zu Stande. 
Haltet Euch nur friſch, daß ihr nicht zu traͤumen an⸗ 
fangt. Ich bin gleich bef Euch, und heil' Euch yol⸗ 
fends ané.,,— tnd wie der wunderbare Menſch 
mehrt und mehe gegen ot Gitterpforte tonte, gaukel⸗ 
fen aud immer. feltfamere Geftaltungen vor Monts oo, 
fascon’s Augen und Stien. Es “war faft fo, wie | 
wenn man im nod halb beſonnenen Entſchlummern 
liegt; und ber aus toͤdtlicher Starrheit heraufge⸗ 
klungene Freiherr waͤre von denſelben Klaͤngen in 
einen anmuthig umſchleiernden Schlafe zuruͤcke ge⸗ 
ſunken, haͤtte der Fremde nicht immer dazwiſchen ge⸗ 
rufen: “mebet Euch die raͤume ab! Haltet Cah po 
die Tedume vom Lelb!,, . oe 
Endlich kUrrten dle metallnen Gitterthren machtig — —7 
in ihren Mugelu , thaten: ſich feierlich langſam von 
einander, und ber Verhuͤllte trat in dle Todtenhalle 
~ ea, — “Meine Wunden find talt geworden;,, fagte 
der Freiherr, ein fleberhaftes Froͤſteln im Tone er | 
<Stinme nue kaum beswingend. “Sle ſchmerzen 
mich ſehr. —Wir wollen gleich helfen;, entgegz ⸗/ 
nete bet Fremde, zog eint Leuchte unter ſeinen gde 





mn 


24 


mindem bervor, ‘und. begumereinen. undernden Bei⸗ 
ſam in Die rothen Narben zu traͤnfein; dann ſtrich er 


mit einem glaͤnzenden Ringe dreb bin, tnd waͤhrend 


„ſich jegliches Wehe daraus verlor, und neue, bele⸗ 


bende Kraft und Munterkeit durch alle Glieder 
ſſtxromte, erfannte. Montfauron voll. zweifelnden Er⸗ 
, ſtaunens den Ming fir Gabrielens vielbeſtritt'nes 


Eigenthum/ den maͤchtig zaubriſchen Arzt fuͤr den 


italiſchen Kanfherrn und Reiſigen Tebaldo. 


“Rua merit For doch,» {agte dieſer freundlich, 


Sune wie viel beffer es wat, daß der Ming in meinen: 
Haͤnden verblleb. For ſahet ha als cin Stuͤck Eurer 


ritterlichen Ehrenruͤſtung an; wie nat einem artigos: 
Spielweyk taͤndelte damit Gabriele, Es mußte cia: 


Kaufmann daruͤber kommen, ura: iam: die rechten Ge⸗ 
heimniſſe abzufragen, und. ‘Rittern. and ſchotjem 
Srauen damit zu helfen. Fuͤhlt Ihr Euch wieder. 
kraͤftig and: friſch genug? Da kommt mit mir in des 
Emir Ruroddin's Schloß. Ce hat den Schutz ber; 
beiden Golden Froͤulein uͤbernemmten, und dieſes Bex: 
muͤhens swollen wit ihn, fie entfuͤhrend, uͤberheben 
Hernanden wartet mit, den Schiffen vor dem Hafen, 
eiu Boot vow ihm 'liegt raderfertig am Strande., — 


Auf ſpreses der Freiherr, die letzten Reſte der Mabe 
tigkeit von fie abſchuͤttelnd, vod ergriff fein ſichet⸗ 


ſbrmises· Per ſerſcawerdt. Indem er auf veffew 


breiter Afingg die Blutflelkvn mahrnalen, .fenigte et, 


und fragte; “ Bircignerte lebt sod. auy?,, — 
W, enfgeguete. Cebalbe,.<* deh hab? ich ſchon al 
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her geheilt. & © if aber Yip abler anne uͤber ſein 
Ungluͤck bet dem ganzen Vorfall, daß er im Aerger 
ſchon an den Strand hinab gegangen iſt, und ſich vor 
Euch und den Frauen gar nicht ohne Moth ſehen laſs 


ſen will... — Dabei lachte der Kaufherr von ganzem. 
Herzen, und machte auf luſtige italiſche Weiſe den 
mismuthigen Grafen mit einigen feden Fragen nach, _ 
wozu et die Leuchte vor dad. Geſicht hielt, damit es 
Folko beſſer ſehen koͤnne. Dieſer aber ſagte mit ets 


was. ſtrengem Ernſte: “bedentt. dod, daß wir ia 


mel bewabre’ mid) ver foldem. gottlofen Thorens, 


werk!, tief Tebatdo ans. <“Sudem, ob ed aud 


wein Wille gewefen ware, das hatte die Ringeskraft 


nit mehr vermocht. Euer Urewurf hat ihn viel zu 


ſicher und tief getroffen. Das Entfuͤhrtwerden iſt 


nun an ibn gekommen , aber es it wohl von febr, . 
ſchwarzen Gefellen. geſchehn., —Richtet nidt, ». 


feate Wout faucon „feierlich aus Der. Gruft: vor⸗ 
ſchreitend, ‘fuyd fuͤhret mid ſchnell, daß wir die. 
Frauen erretten,,, Tebaldo ging mit einem felt(a: 


agen Kopfſchuͤtteln neben dem Freiherrn Her, dad. - 


feft ansfabe, wie Hohn, dennoch aber fid in Worte 
gu kleiden nicht wagte vder'nidt vermodte.. 


Dunkel auf einer. einſamen Hoͤhle lag unweit dev. 


Stadt das Schleß des. madtigen Emir Nureddin. 


ty . 
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_ einer Todtengruft fteben, She anerharter Mena. — 
Mber den Muga, den wortbridigen Cutfuͤhrer, den 
babt Ihr body nicht wieder erwedt 2 — “Der Hime - 


Gin graufes Thiergebruͤll, wie es Montfaucon noch 


: siemalg dernommen, drang vom n Gingange bet großen 
Mauer hervor, welche den Fuß des Hugels umguͤr ⸗ 
tete. Es iſt ein Tiger aus dem Lande Ufia, 
vor ungebenrer Groͤße;, fagte Tebaldo. “Der 
Emir führt thn allwaͤrts mit ſich herum, und laͤßt 


<. gon dent Thiere, das bei Nachtzeit angefettet grad 


auf der Schwelle liegt, felne Wohnung bewaden.,, 
— Det Freiherr ſchwang ſein perſiſches Schwerdt 


ein Paardaal zur Uebung, daß es ſcharf burd bie 


Luft hinpfiff, und beruͤhrte dann deſſen Schneide und 
Spitze pruͤfend mit ten Fingern. — “Fhe werdet 

es bet der grimmen Beſtie nicht brauchen; ſprach 
VLebaldo. Spart es Euch (rite auf. Man fawn 
nicht wiſſen, es moͤchten doch ned. unvorhergeſehene 
Faͤlle kommen, ob th gleich nicht daran glaube.,,— | 

Zugleich begann er mit dem Ringe gegen die ſilber⸗ 
hell leuchtende Spitze eines Pfelles, den er aus 


feinem Guͤrtel zog, anzuklingen, davon ein leiſer, 


aber unendlich anmuthiger, und fo kraͤftiger Ton 
entſtand, daß man zu vernehmen glaubte, wie er 
durch die Ebne in fuͤßen Schwingungen fern, fern 
hinausbebte , und ert in der entlegenſten Weite 


derhallte. Nod kaum hatte Tebaldo das ſeltſame 


Klingen einigemal wiederholt, da ward das Bruͤllen 
des Tigers leiſer, unterbrochner, und endlich ſchwieg 
eB gar. “Das unthier ſchlaͤft,, ſagte Tebaldo, 
a aber ich muß den Ring fuͤrder toͤnen laſſen, damit 


es nicht erwacht, damit and nod viel andre Augen 


urnn Schloſſe zufallen. Kommt es eng fives, 


ry 
— 


Ser, wie eine Schlaͤfrigkeit daruber an, fo madt 
nur dad Seiden des heiligen Kreuzes vor Eurer 
Stirn; dad-nimmt ‘dem Zauber ſeine Macht.» — 
Folko that, wie Tebaldo gerathen. hatte, und beide 
ſchritten den hohen Bau hinan. 


Das rieſenhafte Tigerthier hatte fich in ſeiner 7 


ganjen Laͤnge tiefſchlafend auf: die Schwelle binge: 
ſtrecktt, fo dap, als die Thore dahinter vor der Be⸗ 
ruͤhrung bes Ringes aufgingen, die beiden Wandler 
uber den grimmigen Waͤchter hinfdreiten mußten. 


Dabei fieten einige Schimmer aus Tebaldo's Leute: 
irrend ther bas heimtuͤtiſch wilde Antlitz; es ſah 
faſt aus, als ſchlafe ein ſo misgeſchaffner Menſch 


unter den Fuͤßen der Gefaͤhrten, und ſie beeilten 


fi ſchandernd, von dem haͤßlichen Bitde weggutont: - 


men. 


zwiſchen duftenden, bellblihenden Roſenhecken hin, 
aber auch durch zwei bis drei, gold und erzvergit⸗ 


terte, von zahlreichen Wachen beſetzte Thore. Die 
Kriegsleute ſanken in Schlummer vor dem leiſe 
Toͤnen des Ringes, bie Rieget gingen vor deſſe 


Beruͤhrung folgſam und ſonder Geraſſel auf. So 
gelangten die beiden Genoſſen auch unbemerkt in den 
Baw des Pallaſtes ſelbſt, aber wie viel auch der 


guͤldnen und filbernen Lampen fier auf ben Gaͤngen 
und Treppen brannten, blieb Tebaldo dod ungewiß 


und kopfſchuͤttelnd ſtehen, zweifelnd, was man zu 


thun babe, - um des rechten Weges nach den i : 


mo - 383 
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Bergan fuͤhrte ein praͤctig gepflaſterter Wes, — 


18. _ . | 
mern ber zwei Fraͤulein in dieſem praͤchtigen Saby: 
rinthe nicht gu verfehlen. Folko aber ſchaute mit 
feinem ſcharfen Feldherrnauge, klug und ſicher wie 
ein Adler umber, “and ſich bald guredtfindend, von 
welcher Seite ihm drauffen der. Kaufherr die Fen: 
ſter der Sungfrauen bezeichnet hatte, fprad er: 
“nur immer dieſe Jadpistreppe hinauf, Tebaldo; 
fie muf uns unfehlbar nach unſern Signatſternen 


hinfuͤhren. — Es geſchah, wie Montfaucon rieth 


und geboͤt, und fo wußte er ſich aud auf den Gaͤn⸗ 
gen droben zurechte zu finden, bis ſie vor einer mit 
goldnem und glaͤnzend gruͤnleuchtendem Zierrath ge⸗ 
ſchmuͤckten Thuͤre ſtanden, und er ſagte: “bier 
muͤſſen der Fraͤulein Wohngemaͤcher ſeyn., — Er 
klinkte leiſe dazu an dent ſilbernen Druͤcker der Thuͤr, 


und, als ſich noch immer nichts tegte, fluͤſterte er 


endlich durch bad Schluͤſſelloch hinein: “Blanche⸗ 
flout, Blancheflour, thu’ auf. Dein Bruder Folto 
fteht bier drauſſen, und ift gefommen, Did und 
Gabriclen gu ertetten.,, —~ “Sprect etwas lau⸗ 
ter,,, fagte Tebaldo; “dad Tinen des Ringes het 
‘ohne Zweifel auch die ſchoͤnen Augen der zwei Herrin⸗ 
hen in tiefen Schlaf gewiegt., — Golfo wieder⸗ 
holte mit erhoͤhtem Laute ſeine vorigen Worte, die 
er noch kaum geendet hatte, als zwei weibliche Stim⸗ 
men ein aͤngſtliches Geſchrei im Zimmer auöſtießen, 
und es gleich darauf wieder ganz todtenſtille drinnen 


ward. — “Was wir andy fuͤr Thorenſtreiche ange⸗ 


ſangen haben!, ſagte Tebaldo aͤrgerlich. Wir 
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bachten nicht daran, baß fle end tobe glauben, und 


alſo, wad Ihr eben fpradet, fir Geſpenſterſpuk 


walten muͤſſen. Was ſollen wir Denn min anfangéen? 
Laſſen wit die Thuͤre durch die Mingedtraft aufge⸗ 
Hen, fo ſehen ſie uns erſt gaͤnzlich fir Spukgeſtalten 
an, und ſchrelen in wabnfinniger Angſt die ganze 
Emirsburg, allem Zauber gum Trotze, wach. Und 


aͤgen jie in, Ohnmacht, — was eigentlich dad bez | 


quemſte fit unſer Entfuͤhren waͤre, — wie bringen 


wir fie an das Ufer hinab, da wit bod immer fir 
Gen moͤglichen Angriff berett bleiben miiffen?,, = 


, Ste ftanden noch ‘iri zweifelnder Ueberlegung; da 
- Birkle bie That in Schlöß und Angeln leiſe, leiſe, 


und zeigte aufgehend die Gẽſtalten Blancheflour v 


anid Gabriclens ; welche, mit langen Kerzen in den 


Sanden; in weite, weiſſe Nachtgewaͤnder gehullt, ver 


den beiden ſtaunenden Gefaͤhrten ftandent; wie eine 


dolde Schweſtererſcheinung aus dem Geiſterreiche. 


— «“gWir wiſſen es wohl, Bruder, ;; ſagte Blauche⸗ 


flour; ‘dah Du geſtern aii Deinen heiſſen Wunden 


geſtorben biſt. Du waͤreſt aud nicht blos wleder⸗ 


gekommen, um uns das anzüſagen; aber Deine 


Stimme ſprach von Errettung. Droht uns ixgend 


Entweihen oder Schmach, ſo ſi nd wit bereft; Dit — J 


zu folgen; wenn es ſeyn muß, bis in Dein Grab, ” 
Ihre zarten Gtieder flogen dabet in magdlicher Bans 


gigkeit sufammen , die Stimme zitterte, aber eine 7 | 


trene, unwiderrufliche Feſtigkeit des Sinnes braiig 
nrg bie: ſchen auseorehenen Botte bin, Noch 


4 
ee golte in Maͤhrung u und uebertaſchuns Zeit zum 
Erwiedern gewann, ſagte Gabriele: “Du hoher 
Schatte, man ſoll ja von Jenſeits Alles mit klarern 


Augen ſehn; da weißt Du auch ſchon, wie ſehr ich 


Dich liebe, wie ſehr id Dein eigen bin, und es auch 
“war, ald Du nod bier auf Erden wallteſt; obwohl 
es nimmer von meiner Lippe kam. Gebeut Deiner 

Magd, o Held! ſie if willis, Dir zu folgen in den 

Tod. 

Da kniete Ritter zolto von Montfaucon ehrerbie 

tig und freudegluͤhend nieder, und ſprach: “id lebe 


noch, himmliſche Gabriele; id) trage mod dieſen 


ſterblichen Erdenleib um meine unſterbliche Seele 
her, ger Cure Engelsworte haben mich. {chon dies 


os fetts gu einem Geligen getnadt.,,— Grrdthend 


trat Gabriele einem Schritt zuruͤck, ſcheu vor ihrem 
eigenen Minnebekenntniß, und vor der Gegtnwart 
Tebaldo’s, ‘den fie als unbernfenen Zeugen erft eben 
jetzt wahrnahm, aber unausſprechlich entzuͤckt von 
der Wiederbelebung ihres ritterlichen Lieblings. 
Blancheflour lag freudeweinend in des bohen Brus 
ders Armen. . 
-. 6g ift die hoͤchſte Beit!» fagte da Tebaldo, wie 
mit einem Stundenrufe zwiſchen die Wonnen und 
Gruͤße ſo reicher Liebe tretend. Folko ſprang in die 
Hoͤhe, und bot Gabrielen den rechten, der Schweſter 
dern linken Arm; die Jungfrauen folgten ihrem herr⸗ 
lichen Geleiter, ohne weiter gu fragen, wohin es 
gehe. Tebaldo ſchritt ellis voran. Den * durfto 
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er nicht fuͤrder fonen iafen, damit die zarten Grae! 
Yein vor feinen Kldngen nicht abermals in den Schlaf 
ſaͤnken. Deshalb war er in großer Haſt, aus dem 
Schloſſe und in das Boot zu gelangen, fuͤrchtend, 
die Kriegsknechte koͤnnten durch irgend einen Zufall 
aus ihrem magiſchen Schlaf erweckt werden, oder 
gar der grimmige Tiger verderblich am Ausgange 
empor fahren. Aber der ſchlief noch feſt und tief; 
dennoch bebten die Frauen (den vor ihm zuruͤck, und 
konnten ſich nicht entidliefen, aber die Graͤuelge⸗ 
Halt hinzuſchreiten. “Bohrt thm Euer Sdwerde 
_ im den Naden;,, fagte Tebaldo gu dem Ritter. 
- “Dann wagen es bie dngftlidjen Huldinnen wohl 
eb’r, in bie Freiheit gu treten.,, Montfaucon ſtand 
zoͤgernd. — “Ich weiß nidt—,, ſprach er endlich, 
_ “die Beſtie tm Schlaf ſo abgufangen, po 


a Nun wahthaftic, entgegnete Tebaldo mit un⸗ 


willigem Lachen, “ich glaube am Ende, Ihr dehnt —— 


Eure ritterliche Gewiſſenhaftigkeit auch auf den Tie. 
ger aus., — “Spottet, wie Fhe wollt,,, fagte’ 
SMotfaucon; ich geb? es Gud frei. Aber es ſteht 
mir was im Wege, wenn ich dle Klinge gegen das 
ſchnarchende Unthier zuͤtken will. Und es geht ja 


aud) ſo., — Damit hob er Gabrielen leicht em⸗ 


por, und trug fie uber den grimmen Widhter- hin⸗ 


aus; dann that er mit Blancheflonr daſſelbe, waͤh⸗ 


rend aud) Tebaldo mit’ einem feltfamen Ud felsucern 
und Kopfſchuͤtteln aus dex Pforte trat. Wher uvch 
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hatte der edle Frethere femme Schweſter kaum gue 
Grde gefegt, da fuhr das Tigerthier bruͤllend aus 
dem Schaf in die Hoͤhe, und ſchlug den biſſigen 
Zabn in Folko's lange Gewaͤnder cin, — *** Hei,,, 


ſagte der, feine Perferftinge fine ih der Hand; 


/ # wenn Du. nicht anders wilt, mir kann ed ſchon 
recht ſeyn. Nach dem Strande mit den Frauen, 
Tebaldo! Ich bin hier gleich fertig.,, — Und wirk⸗ 
Tih hatte dev Kaufherr nur wenlge Sdritte mit den 
gagenden Fraͤulein gethan, als Folko ſchon nachkam, 
und ihm ſein Fuͤhreramt abnahm, das rauchende 
Sichelſchwerdt indie Scheide werfend. Unange⸗ 
fochten gelangten ſie zum Ufer, ſchifften ſich ein, 
uünd ſegelten aus dem Hafen; Vinciguerra mit, 
aher unwillig von Allen abgewandt; weshalben Follo 
gu thm ſagte: daé thut mir. recht (eid um Euch, 
Aleſſandro , daß She einen ausgefochtnen Ritter⸗ 
kaumpf nachtragen wollt. Wher wenn Shr Euch nicht 
ſeelbſt dabei helfen fount, kann es freilich kein 
Menſch., — Mit deſto groͤßerer Freude und Herz⸗ 
lichkeit wandte er. ſich dagegen zu dem wackern Her⸗ 
nandez, det als Hauptmann der Galeere die Damen 
mit felelicher Hoͤſlichleit empfing, 


gris ber Emir Nureddin am folgenden Morgen 
bie Fludht der Frdulein und bie uͤbrigen Wunder⸗ 


barkeiten der Nacht erfuhr, ſagte er: “weil der 


' Diger gefalt it, zweifle ih nicht, daß der tapfre 
Frelberr felbfen vou feinem Sdeintode erſtand, 


und die ſchoͤne Bente mit fortfuͤhrte. Sn Helden⸗ 
danden ſind die Jungfrauen gut aufgehbben. Daß 
ſich ja Niemand unterſtehe, ihnen nachzuſetzen! 
Waͤre das Kleinod Bertha mit dabei geweſen, ſo 
mbate mitt. i feitlg anders zu Mothe Foote » 
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Drittes Kapitel. 


Der miachtige Cmiv zeigte ſich nach wie vorher 
in einer geheimnißreichen, ununterbrochnen Thaͤtig⸗ 


keit, die ſeine ganze Seele gu fuͤllen ſchien. Schtffe 


wurden ausgeruͤſtet, Kriegslente geworben, Vor⸗ 


raͤthe an Waffen und Lebensmitieln aufgehaͤuft, und 
Niemand vermochte and. nut entfernt zu errathen, 
wohin Nureddin’s Geiſt die furchtbaren Fittige aus⸗ 
gubreiten Willens fet. Daß es far ein großes ent— 


ſcheidendes Ziel gelte, dafuͤr buͤrgte das Weſen des 
fuͤrſtlichen Helden ſelbſt, der nie mit Geriugen oder 
nin Geringes Willen in die Schranken getreten war. . 
- Sines. Abends fpdt, nach arbeitfam- volbradhten ~~ 
Tagwerk, ſaß Nureddin auf purpurnen Polſterkiſſen 9— 


in {einer Halle, eine Laute im Arm, dex er feltfame, 
bald feindlid, bald ſuͤß tonende Klinge entlodte; 
oder vielmehr entriß, denn das Inſtrument ſchien 


unter ſeines Meiſters gewaltiger Hand zu aͤchzen. 


Seine Sklaven meinten, er ruhe von der Arbeit 


aus, aber wer die gluͤhend rollenden Augen, die ſtrei⸗ 
tenden Lautentoͤne, die zuckenden Lippen verſtand, 
der konnte bald wiſſen, daß in dieſer Ruhe das rechte 
Ringen erſt ſeinen Anfang nehme, und gwar mit 7 


- Dem maͤchtigſten Feinde, welchen mir Nureddin 


bisher nod beftanden hatte, und welcher er ſelbſt J 


war. Vor dieſem einzig und allein pflegte ihn auch 
bieweilen ein Zittern atzuwandeln. : 


‘ x 


6 25 . 
, Cin “Geevfageer feiner Schaaren teat | mit einer. ; 


Melding in bas Gemad, ein hober, feierlicher — 


Kriegsmann greiſen Bartes und leuchtenden Blikkes, 
Abdallah geheißen. Indem er ſprach und berichtete, 
Jah thm der Emir unverwandt in’s Auge, immer 
noch an den Saiten der Zither reiſſend. Die ſpran⸗ 


gen endlich mit einem Weheſchrei aus einander, und 


Nureddin warf das Inſtrument zertruͤmmernd gegen 
eine Saͤule, mit den Worten: “dav kommt davon, 


Raute, daß Du mich gar nicht verſtehſt. Es it - 
Deine eigne Sduld., — Dann wintte er die auf⸗ 


‘wartenden Sllaven binans, gebot den Heerfuͤhrer, 
fic) neben ihn zu ſetzen, und hub folgendermaffen gu 
fprehen an: _ 
»«“Abdallah, das Gers ſchlagt mir noch die Vruſ 
entzwei, dafern ich nicht frei herausſprechen kann, 

was drinnen wohnt, nad) meiner Art, und vor 

einem Ohre, das ordentlich zu hoͤren verſteht, und 


wieder an’s Herz zu bringen, was vom Herzen kam. 
Ich weiß wohl, man gibt dergleichen am allerbeſten 


mit Thaten fund, aber die brauchen der eit fo viel, 
ehe fie an's Licht herausbrechen, und founte man ein 
rechtes Wort dazwiſchen vernehmen und reden, mar | 
bilbete nod gang andre Herrlichkeiten heraus, und 
auf die man ſonſten vielleicht nimmer mit einem einzi· 
gen Gedanken verfaͤllt., I 
“Das Wort fit der maͤchtigſt Pfeil vant + allen Gee - 
fcoffen;,, fagte Abdallah, Es iſt zuͤgleich ein Saum, 
der nicht nur aufwarts Frichte treibt, ſondern auch 


’ 
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- griate fendet in den eignen motterlichen Schooß 


gard, in die Bruſt, die ihn gebar. 
“Rect, Abdallah!“ rief Nureddsin aus. “Ich 


Alaube, wir verſtehen einander. Biel bale ic) bei 


\ 
* 
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der Jugend umber geſucht, meinend, in deren flam- 
menden Luſtwaͤldern muͤſſe bod irgend ein Helden⸗ 
haum wachſen, der mir die erſehnten Fruͤchte biete. 
Pergeblich hab’? ich geſucht. Sie ziſchten wohl all: 
ſawmt luſtig in bie Hoͤh', fo wie id nur einen Fun⸗ | 
. fen bran brachte, aber der rechte inure Kern, verfieh’ 


mich, fo dag rechte, eigenthuͤmliche Daſeyn, das 


einen Kerl erſt gu dem Kerl macht, der ev it, — 


das war bei ihnen entweder noch gar nicht da, ober 

bet weitem nidjt reif, oder dod) in ſeinen erften Ah⸗ 
wungen von meinem Treiben himmelweit verſchieden. 
Sie freuten ſich meiſt immer, mit dent großen Emir 


Nureddin gu thun gu kriegen, und den Leuten fagen 


an tinnen: “Sent hab’ id ihn anderthald Stunden 
geſprochen; ſaht She, tie er mit mir fpagieren 
«ging ?,, und was der Aermlichkeiten mehr ſind. 


Alles Andre aber nahmen ſi ſie fi & nicht eben fonberti@ n 


zu Herzen.. 


A Verzeih, mein großer Hert, » entgegnete he 
Jie hallah, “wenn Du fie ert einmal in Deine Hobe. 


hinauf genommen hatteſt, fo war es an Dir, -fie fife: 


* gen gu lehren. Dafuͤr ift der dltere Adler da. ., 


Es iſt ja nicht dad, 0 gar nicht das!, rief der 
‘@mitr mit einiger Ungeduld aus, “ Fuͤhlen ſollten 
ſe mit mit, was ſich gat nicht lehren laßt; ſich ex⸗ J 


— rg eS . 
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ligte Mord- und Brandfackeln in der Hand des Herrw 
der Heerſchaaren. Nicht wahr, Abdallah?, 


Der faly thn ſchweigend und mit leiſem Kopfſchuͤt⸗ 


teln an. Steigend an Heftigkeit und Ungeduld ſuhr 
Nureddin folgendermaſſen fort: 


Abdallah, Du haſt wohl ax ein gwangig Sate. 


laͤnger in der Welt gelebt, als ih. Was mit als 


den iſt, muß es Dir als gewordnem Greiſe vorlaͤngſt 
ſchon ſeyn. Merkſt Du denn nicht an den wachſen⸗ 

Den Krieger, an dem Schwerdterzuſammenſchlagen 
der Mufelmannen, Chriften und Heiden, daß der’ 


Jahren nut eine, todte, geiftlofe Maffe zuxuͤck. Die 


Beſten von uns find gu Lichtern angeftellt, des heißt, 


gu Fakkeln; drum riſch gefpriht, nur riſch geſpruͤht! 
Und follten wir auch ais Schuͤrſtangen bie ruſſigen 
Schwarzen aus Afrita hintantreiben muͤſſen! Rue. 


gemadt, daf die Maſſe in vollen Fluß fommet! Dens. 


bis jet geht die Arbeit nod vertenfelt langfam. », 
“ert yw» ſagte Whdallah gang erſtaunt, “wie es 


wir vorfommt, wollt She allen Grigden und alleq 


Voͤllerrecht umftoffen, und was bleibt uns dann zis 
— ee : 9* * 


| ee ys 
| rennen, und eben dadurch ſich legitimiren als gehei⸗ 


vollreifem Manne, als werdendem Greiſe kund wor⸗ 


gorn Gottes und des Propheten dad Himmelsge⸗ 
woͤlbe zu einem ungeheuern Ofen angeglaht hat, 
drinnen die Bolter ſollen geſchmolzen werden? Sie — 
haben nod) alle meiſt Leben in ſich und Kraft, aber: 
eben, ‘weil das Edelſte nicht verrquchen ſoll, muͤſſen 
weit aud) das Schmelzen foͤrdern, ſonſten bleibt viel⸗ 
leicht dem großen Alchymiſten nach ein paar husdert: 
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“Menſchenrecht, Ritterrecht, Frauenrecht!, rief 


dber gluͤhende Emir. “Der Einzelne fol vom Ein⸗ 


geluen in Ehren gehalten werden, die Maſſen in 
einander geruͤhrt, bis ſie nach vollendetem Guſſe bon 


ſelbſten gu ſchoͤnern Formen erkalten., 


“ober, Hert,» entgegnete Abdallah immer fait: 
nender, “wer hat Euch denn das geſagt? und wer 


: Gud zu ſolchem inte eingefebt?,, , - 


“Brennt’s denn bier nidt’,, vief der Emir, auf — 
feine Brut ſchlagend, ‘\daG ich eine Fackel bin?,, — 


ldtzlich aber frill geworten, {ah er den Heerfuͤhrer 
a mit einem langen, durchdringenden Blide an, und 
- taste. endlid: “Ou freilids bit feine Sacel ; drum 


vebe Dich nur getroſt hinaus. 


Abdallah ſtand vom Sopha auf, und neigte fi 
atemntic beftirst ; da reichte ihm Nureddin freund⸗ 


lich die Hand, ſprechend: “nun, wenn Du aud keine 


Fackel biſt, ſo biſt Du doch ein tuͤchtiger Kriegs⸗ 
mann. Ich werde es nicht mit Dir machen, wie 


mit der zerbrochnen Laute dort, und haͤtte es auch 


mit der nicht gethan, waͤre ſie als etwas Andres zu 


brauchen geweſen; etwa als Schild. Aber ſo eine 


bloſſe Laute muß Einen verſtehn, oder muß zerbre⸗ 


chen. Im Uebrigen , alter Herr vergeßt, was ich 
geſagt habe. Denkt, ich haͤtte Opium genoſſen, oder 
gar einmal das Geſetz des Propheten uͤbertreten und 


Wein getrunken. Gute Nacht., — Damit winkte 


- ev guͤtig nach der Thuͤr, und warf #6, ban allein 





fen bin, 

Cr hatte nod nicht lange fo gelegen,’ da rhub fich 
ein gellender Klang von Cymbeln und Pfeifen und 
anderm feſtlichen Getoͤne durch bas ganze Schloß. 


Ergrimmt fuhr der Emic.in die Hobe, und tief nach 
ſeinen Stlven.. Die traten herein, nod immet jus \~ | 
beind und freudig; aber ohne deffen gu achten, ſprach 
ber gornige Fuͤrſt fie draͤuend an: “wer ſchellt und 

jauchzt und klingt hier obne mein Gebot? Das fol -. 
Guch fewer. gu tragen werden, daß Shr. ‘meinen: Un⸗ 
muth nod) reigt mit Euerm ungehorfamen, unſinni⸗ 


gen Subeln.,,— Da fielen die Sflaven auf. ibve 


Stirnen nieder, und fagten: »laſſe unfer Hoher 
Here nidht feinen Zorn auf uns bherunter blitzen, 
wenn hier ein Irrthum vorgefallen iſt. Niemand, 
alé dev Alhafiz traͤgt die Schuld. Der tam jetzt eben 

mit feinet Galeere ; “und fubrte ein verſchleiet 
Weibsbild -in den’ Pallaſt, und ſprach, bas fei die 
Jang’ erfebnte Perle unſers Herrn, und jubeln moͤch⸗ 


ten wir und tanzen zu ihrem Empfang; er ſtehe 


mit ſeinem Kopfe fuͤr Alles ein. Laß denn auch 
Seinen’ buͤßen, gerechter Here alé den, ber des 


Uebels Urſacher iſt. 


“Gn Goldie und Purpur ‘wil ith den Alhaftz | 


fieiden,;, vief. Nureddin ais, “nod oben drein auf 


‘bas Drittheil meiner ,Schaͤte, das er ſich gewonnen 


hat, zu meiner Linken foll er ſitzen beim Mahl, und 


reiten in der Schlacht, dafern ex Wahrheit ſpricht. 


Ty 
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geblieben, feunfend and wuitſchend auf die Bolter 


, 


ei” 
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Lugt er aber, und bringt die Werle nicht, ha foll es 


auch nicht an grimmigen Hengſten fehlen, die den 


elenden Prahler nad allen vier Winden hin zerreiſ⸗ 


fen wie er in meine Rube hereingerlffen hat... 
Nod) war bes Emirs Rede nicht zu Ende, da walk: 

ten ſchon die grinfammtnen, goldgefranzten Wor: 

haͤnge oon ‘der gederngetdfelten Thuͤre zuruͤck, dle 


ſich in thren fitberney Angeln aus einander that, und 


eine Hobe, verſchleierte Frevengeftalt in einfacen 


Gewaͤndern wahrnehmen ließ; zu ihrer linten Seite 
eine haͤßliche Schwarze, zu ihrer rechten den widrig 
laͤchelnden Alhafiz. — “Jah bringe Dir, Herr,,, bez 
gann diefer feinen Gprug, “ was id Dit verhieß, 


und hier die ſchwarze Frau war meine beſte Helferin. 


blieben iſt. — Alhafiz und dle Schwarze winkten 
einander mit unangenehmer Froͤhlichkeit zu, waͤhrend 


der fuͤrſtliche Araber von ſeinen Kiſſen aufſtand, ſich 


_ Pierbictig | der. Imeſrau naͤherte, und gu ihr ſprach: 


ye 


Ich empfehle fie Deiner beſondern Huld, und hoffe, 
Dru thuſt nun aud mir, wie du mir verheißen haſt. an 
ae Der Emir wintte ibm zu ſchweigen, und fagte: 
,. “Du Kat eine unliebliche Stimme, Alhafiz, und 
Dein unſittiges Mahnen fo eben beweiſt mir Dein 
bauriſches Weſen auf's Nene. Sthre mir dieſe 
feierliche Stunde nicht; ich dekenne ja gern, daß Du 
unendlich mehr vollbrachteſt, als id je geglaubt, ia, 
als tt nod bis auf. dieſe Stunde begreifen kann, 
und Du ſollſt wahrhaftig nicht der Erſte werden, 
dem der Emit Nureddin irgend etwas ſchulbig ge⸗ 


* 
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. “te Fhe es durch all mein in 2eben, Sertin, Spe fet a 
Res, mach welder meine Sebn(udt rang, Nun tufe °° 
Ad Cure Huld an, laßt mid nist laͤnger vom Ans 
blide ded reinften, lieblichſten Antlitzes geſchieden 
ſeyn, wad ſicherlich die Erde trdgt.,— Cure 
Sdmeideleien,,, Hang der Sungfran Crwiederung ce 
guid, “follten mir den Schleier nicht weghauchen. 
Aber weil es Gott zugelaſſen hat, daß id in Eure ; 
| Macht gefallen bin, und well es einer chriſtlichen, 
edlen Magd nicht ungeziemend iſt, ihe Antliz vor 
fremden Maͤnnern zu entſchleiern, ſo thue ich nad 
meines, obgleich ſehr unrechtmaͤßigen Herm Gebot..5 
Der Schleier wallte zuruͤck; in der ſtillen Majes an 
ſtaͤt threr ernſten, mit unbeſchreiblicher Lieblichkeit 
uͤbergoſſenen Zuͤge ſahe Bertha den erſtaunten Emir 
klar aus den blauen, von ſchwarzen Wimpern aͤher⸗ J 
ſchatteten Augen an. Ihr lichtbraunes Haar ſchei⸗ 


telte ſich glatt, nur vorn von einzelnen Loͤckchen um⸗ 


wallt, uͤber der engelreinen Stirn; ruhig und zuͤch⸗ I 

tig, in demuͤthiger Hoheit leuchtete die holde Geſtalt, 

minder bei'm erſten Anſchau'n blendend, als bet jes 

dem wiederholten das Gemuͤth erlabend, und mit 

ſeligen Banden ter keuſchen Liebe umſtrickend. * 

Lange ſchwiegen fie Beide: die Jungfrau in gottbe⸗ 

wußter Kraft; in bezwungner, gn Demuth umge⸗ 

wandelter Heldenſtaͤrke ber Emir, bis endlich diefſer 

in folgenden Worten gu reden anhub: “o, meine 

edle Dame, was ſprachet Ihr doch vorhin von einen 
Herrn, und vo Gebot, und vow Gewalt? Sh with 
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dem Holden Sauber des Meimes und der Lieber... 


nicht hoffen, daß lirgend wer: fic je erfrecht babe, 
REuern freten-Wiflen! zu beſchraͤnken, am mindeſten 
An meinent Nainen. Der dovten an der Thuͤr ver: 
nahm es einmalen, wie idy bad Drittheil. meiner - 
ESchaͤtze dem kunſtreichen Marne bot, welder es ver: 
moͤchte, Endy gu mir bergubringen, ebne- die mindeſte 
. Krdntang Curer Warde. Denn bei. Gott, die liegt 
mit am Herzen, wie meine eigne Ehre, und ich den⸗ 
ke, es verſteht ſich von ſelbſt, er habe Euch nut. mit 
zierlichen Bitten uͤber bas Meer gelodt, oder. mit 


_ + “Sd weif nicht, wad Sor zierlich nennt, nicht, 
was Ihr halden Zauber heift;,, entgegnete Bertha, . 
und ein feltfames Laͤcheln, nicht minder anmuthis, 
als ſtreng, flog uͤber ihn Geſicht. “Ener: Geſandte 
dorten mit ſeiner. Schaar hat mich gewaltſam fort⸗ 
getragen von einem Steingebild unſers heiligen 
Kreuzes, das ich umfaßt hielt zu meinem Schirmi · 
Die Schwarze neben thm war meine Dieneria, und 





verrieth mid an ihn., 


“„ESo?, fagte der Emir mit einem grimmigen 
Zucken durch al? ſein Gebein, und ſchritt nach ein er 
mit all erhand Waffen reid) behangten Wand des Bist 
mers bin,” waͤhrend Alhafiz dugitlid) ausrief: “Herts 
Shab? id Euch doch die Maid gebracht, und zwar ga ts | 


— ungekraͤnkt und unperſehrt., 
nennſt Du das ungekraͤnkt? donnerte der Em ĩr 


auf thn ein. “Und konnteſt Du, dies aradiefee | 
BHD erblidend, an Gewalt denken? — Yeberhaug? © J 


‘ 
‘ 


welgt auch nur anf ewig fill, 


eid) hatte er zwei fharfe Mefferiein von der 


genominen, und fie, mit einer far Bertha fait 


{then Bewegung beider Hande gegen Alhafiz 


Schwarze hingeſchleudert, fo furchtbat fider, 
zbald die todtglaͤnzenden Stifte in den beiden 


ften Herzen ſtecten, und die Schuldigen faſt 


zutzu Boden ſanken. 


aaus: damit!, winkte der Emit. «Es ſoll 


ſetzkundiger kommen, und el? meine Schaͤtze 
gang gleiche Patten theilen. Wenn's fertig 
ruft Nhafiz naͤchſten Erben, damit er. das 


aff waͤhle, welches ifm behagt. Gedeutelt 


ſoll an meiner Verheiſſung weiter nidt.,, — 


klaven verhuͤllten dle Leichen und trugen fie. 
Bertha fabe ihnen fenfgend und kopfſchuͤttelnd . 
prechend: “ih wußte e8 ja wohl, Ihr Ar⸗ 


af es Euch ſchllmm vergolten werden mifte, 
e e8 Gud ja auch! Was lieket Shr nicht ab 
 hdfen That 2 -Trage nun, Gott Srbarmen mit 
armen Geelen!,, — Dann wieder gu Nuz 
gewandt, fagte {fe:-,, was id aus Cud maz 
L, ftrenger Blutraͤcher, weiß ih nod nidt. 


Ihr denn wirklid hier yum Richter beſtellt?,, 
ch ſollte denken ja, mein edles Fraulein;,, 
zur Antwort. “Gar jetzt, bitt ich Euch, wo⸗ß 


uch gefallen laſſen, zu ruhen von Eurer Fahrt. 


tbe Euch ermuntern, alles Bangens frei zu 


33 
PMO, Ihr Belden Hunde, wo dieſe ſpricht; 


Sh : | 
‘feon, aber. The kennt bas bloͤde Bangen wohl nicht. 
Schwebt es ja dod wie mit heiligen Fittigen, leuch⸗ 
tet wie mit beiligen Lidtern befdhirmend um Cud 
her, auc) Gedanken ven Euch abwehrend, die aus der 
Menſchen Seiftern aufſteigen, und Curet nicht wuͤr⸗ 
dig find. Aber heltet nichts (hledted von mir, um 
meines ſchlechten Gefandten willen. Ich febnte mid 
nicht nad End, als nad einer Liebſchaft, ſondern 


als nad) einer herrlichen jdugern Schweſtern, bie gu: 


gteid) meine hoͤhere, himumliſche Freundin wuͤrde. — 
* Gottes Wille gefdebe;,, entgegnete Bertha. Hat 
er mig Jungfrau beftimmt, Euch furchtbarem Loͤwen 
zu ihm zu verhelfen, ſo wird es zweifele vhn alſo er⸗ 


gehn., — Einige ehrbare Frauen waren indeß auf 
bdes Emirs Wink erſchienen. Er uͤbergab ihnen ſeinen 


holden Gaſt zur ehrerbietigſten, zarteſten Paege, und 
nahm mit einer ernſten Verbeugung Abſchied. 


—_ 


| Viertes Kapitel. 
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Guanes 


 Zayes dareuf zeigte fio ein Mohrenritter in 


den Borgemddern des Fraͤuleins von Lichtentied, 


fragend, ob es dem Emir vergoͤnnt fei, vor der edlen 


Herrin git erſcheinen. Bertha ertheilte die gebetene 
Erlaubniß; ia, fle empfand eine Art von Freunde 


Saber Rureddin’s Kommen, theils durch Wunſch an-· 


gereizt, zu wiſſen, in welche Hand ſie denn eigent⸗ 


lich ihr ſeltſames Geſchick geleitet habe, theils auch 
nicht nunguͤnſtig gegen den Araber geſtimmt, durch 
fein ganged Benehmen, und durch eine dunkle Aehn⸗ 


lichkeit, die ſich in ſeinen Zuͤgen mit einer anmuthi⸗ 


gen Erſcheinung fand, welche fie irgendwo erbiictt 


haben mußte, ohne ſich das Wie und Wann deutlich 
angeben au koͤnnen. 


Als der eingetretne Emir ſich ehrerdietig verneigt, 


und nach morgenlaͤndiſcher Sitte dem Fraͤulein ge⸗ 


genuͤber anf einigen Polſterkiſſen Plas genommen 


hatte, ſagte Bertha: “Ihr habt geſtern ein ſtrenges 


Geridt gehalten, Herr; nicht nur als Raͤcher der 
Schuld, ſondern auch als Bewahrer Cures fuͤrſtlichen a 


Worted, bem Crben Alhafiz einhaͤndigend, was ihm 


des Verfehmten Raubthat gewann. Wie fommt ed 


denn nun, daß Soe nur gegen mid dies. firenge - 


edt aus den Yugen Jape? War der Alhafis eit 


tobdtwarbiger: Maͤuber, ‘fo bin and ich all? Eurer An⸗ 
ſpruͤche ledig und frei, wie ein Vogel in dex Luft., 
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— * Das feid- Ser, ‘Herrin, 5, centgegnete der Emit, 


and es kommt einzig auf Euch an, welche Weltge⸗ 


gend Ihr mit Euerm Glanze durchleuchten, mit den 
holden Klang Eurer Stimme in Frieden ſingen wollt. 


Mur kann ich Euch jetzt nicht geleiten, darf es nicht, 
weil ein Thun, das Gott und ſein Prophet in. meine 


Geele gelegt. haben, magnetiſch Aber meine Wege 
gebeut. Harret mur nod ‘wenige Dage, begleitet 
mid auf einer kurzen Geefabet, und Ihr reiſet un⸗ 
ter Nureddin’s Schutz, wohin Euer Herz begehrt. 


Wiielleicht aber iſt dann Cuer Herz gewandelt, und 


begehrt nichts anders, als immerdar unter Nured⸗ 
din's Schutze gu verweilen.,, “Das den! ig 
nidt, Hert,,, entgegnete Bertha ernft, “usd um es 
Euch gu beweifen, verlang’ id, daß She ſogleich ein 


J ſchickliches Geleit anotdnet, welches mid an die gas⸗ 


coniſche Kuͤſte fuͤhrt., — “Wenn Shr darauf bee. 


ſteht,„ſagte Ber. Emir nad) einigem Schweigen, 


‘gut, fo fet es denn alſo., — Aber wieder ſchwieg 
er fill, und ſchaute fie lange. funkelnden Blickes an, 


wis er endlid) in die Worte ausbrach: “Did follt? 
“= iy laſſen? Dich, herrliche Bildung, himmliſcher 
Geiſt, hinziehen laſſen mit fremdem Geleit in ein 


fernes Land? ‘Wenn fie. Did) nun wiht ehren, wie 


fie follen, .wenn ſie Did nun beletdigen mit Wink 


oder Wort, oder mit rohem Klang ihrer Stimme, 


— muß id) nidt in Zorn anfeafen. bei dem. bloßen 


Gedauten? O vertraue: Dich nur mir, mir ganz 
.  alein, mur. an. In Vaterarmen Haft Du nicht ſichrer 
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geſchlafen.— Wirklich lag etwas Vaͤterliches, Mei: 
nes in bed Emirs Gluth, fo daß Bertha fie vide 
ſchenen konnte, und (id, auger auf. ihren Bender, 
auf Niemanden gu befinnen wüßte, in deffen Sthuge 
fie ſich fo rubig und fider haͤtte fablen moͤgen. Cie 
Drang nicht weiter auf ihre ſchnelle Fortſondung, 
und nahin nur. des Emirs Wort, fle ihrem: Willen 


nad au geleiten, fobald es irgend fepn“fonne.. Co 


gab es mit grofer Treuherzigkeit, und: mit fittiger 
Freude Wher der Jungfrau Vertrauen, welde nun it 
den Tagen bis gar Einſchiffung ſich mit dem Pallaft 
und - feinen. reichen Wundern an mannidfadem 
Prachtgeraͤthe, feltfamen Buͤchern und herrlichen 
Kunſtbildungen bekannt zu machen ſtrebte. 


Reich find dle aſlatiſchen Laude, und vor allen 


abrigen Thellen⸗der Erde geſegnet, gleich als habe 
die Natur nod immer die: heilige Sagengegend lieb, 


in welcher zuerſt ihr herrlichſtes Kleinod, der Menſch, 


aus ihrem paradieſifſchen Schooße“ entſprang, und wo 


ſpaͤterhin ihr und dem Menſchen' tod unendlich groͤſ⸗ 
ſeres Heil. wiedorfuhr. Was dort des Edelſten und 
Glaͤnzendſten erwaͤchſt, ſei es im Geiſte der Bewoh⸗ 


ner, ſel es in Wald und Waſſer und Feld und Flur, 


das hatte der Emir, foviel es die zarte Natur ſo 


holder Bluͤthen vergoͤnnte, in ſeinem Schloſſe auf 


mannigfache, erfreuliche Weiſe aufgeſtellt und ge⸗ 


ordnet. Er ſelbſt ging wie ein maͤchtiger Sauberer 
durch die vielen anmuthigen Rithfel hin, deren jez 
‚des et im m rechten Sinne gu lofen wußte, und an das 
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+ Herd desenigen zu lege, den er des Hoͤens wArdig 


fand. Und gu’ wem haͤtte er lieber vow all’ dene 


Hoͤchſten und Beften, was feine Seele kannte, ſpre⸗ 
chen wollen, als gu Berthe, daber fid denn Beide 


‘oft mit gleidem Bergnigen in den wunderſamen, 
kuͤhn durchſchlungnen Bogengaͤngen des, Pallaftes ana 
trafen, ober in den ſchattigen Laubgewolben, auf den 


- Heligrinen Wiefenpldgen, an den flaren Waſſerſple⸗ 


geln und filberregnenden Gpringbrounen des Gar⸗ 
tens. Mit vorguglidher Luft. horchte Bertha auf die 
Sagen und Maͤbrchen, die Nureddin theils von kuͤnſt⸗ 


Hd beſchriebnen Palmenblaͤttern ablas, theils als 


feierliche Ueberlieferung halb in Rede, halb in Ge⸗ 
fang, frei von Sen: Lippen toͤnen lief. Sie gewann 
eirne ſolche Freunde daran, daß fie begehrte, die ara: | 
biſchen Worte und Schriftzeichen fennen gu lernen, 
in welchen die anmutbigen Schaͤte enthalten waren, 
und wie fie nun verſuchte, die fremden Laute nach⸗ 
zuſprechen, gewannen dieſe einen bem Emir ganz 


nenugn Rely in dem holden Sprachtone Bertha’s , an 


- gweldhem fie vieleidt alle. andre Frauen bes Erdrun⸗ 
des ͤbertreffen mochte. 

Eines Tages ging ſie mit Nureddin in einem Laub ⸗ 
gange von hohen Lorbeerbaͤumen auf und ab, wo e 
the We folgrute Seſcigte erzaͤhlte. 


J 
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, Dranf etn herrlicher Mann, fo frauk wad frei, 
Schlaͤgt rete Unb tnt mit be, be das ‘wilde 
— | ok eet, 7 
Als ob's ein Knedt, ein empoͤrter Knecht ihm wear’, 


Den et that Züchtigen nach geſtrengem Recht, 
nd bengte ſich vor thm der bezwungene tht. 


Der Schiffer mit Adleraugen gewahrt von fern 


Am hohen Feuſter den leuchtenden Maͤdchenſtern, 
Rudert herbei, legt an bet dem goldnen Zaun, 
Fragt: »wer biſt Du da oben, au Preis der, 


' . ot rau n A — 
Sie drauf: “ein. Konigstind, von Raͤuberhand 
Fern aus Damastus gewaltiam her entwandt., 
Und er; “da konmt es Dir wohl hier einſam vor 2,, 
Drauf fie: © mid (abet bed holden Mosleins Flor; 
Das ſiehſt Du bluͤhende, lachende dorten ſteh'n, 

Mit mir mußt' her es vow Damaskus gehjn... 
Ei,„rief da der Schiffer, “id har gewonuen eit 
, . = _ wo *1 mo 2 
Das hielt man in Damastus vor’ alleti'werth;.. 
Maid, Rof”. und Sdhwerdt aus Damastug, das find 


_ _ dre, 
' Das Sdhwerdt macht Rol?’ und Maid ſo leichtlichen 
Vertraue Dich mir. Ich rette Dich, wenn Du's 


⸗ » 0 oo t NO Wa fb. o> . 
“Ber bit Du, Sdhiffer, daß Du fo — — ſagſt ?. — 
IIch bin Fein Schiffer, ich bin ein Riteramann, 

Streife durch Feld und Wieſe, durch Meer und Tann, 

sage nad Beut’ und Luft, in Freud’ enthrannt, 

- Und Hngies heißen fie mid in diefem Land.,, — — 

8Biſt Hygies Dv, der gewalt’ge fremde Held, | 

Voͤn dem die Mede fingend. und preifend ſchwellt, 

. Der (don. fo viel gewonnen mit feiner Hand, | 

Auf Fufeln und Kiften, im Griedhens und Perferland, ° 
Gi Herr, da werd’ id) von Dir bald heim gebtadt. . — 

“Das, glaub' id, Maid. Ich hol? ly nod) diefe 
ne ; acht. — 

“Und haſt Du, Herr, ein Saif and, oder cin 

QQl fw = 

SF Bohl, Maid, doc kommen dig ae im kuͤnftigen 
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um Gott, wwe WHE Du wit Wer gen Bis babin?;, — 

«Su, Hygied Bict :findt Wege der Hygiesinn.* — 
Da nidte fie mild ihm gu,.er fabe vorbei. 


Rachts legt? er die Leiter an; da ward fie frei. — ~ 


Tief in den Vergen mit granbewady*nem Kranz 


Jegt cine Hote, geraumig, heimlich, verborgen gang, 
Davon das. Sehreten die Menfclein hate gat weit. 


Dort fol geboren feyn vor utalter Zeit 
Der Donnerer Zeus, das zaubrifche Kindetein. 
Keiner geht ohne Noth Hingu, hinein. 
| Dadrinnen verbarg im allertiefften Plag . 
Der Hygies feinen leuchtenden, laͤchelnden Schatz, 
Und fam, gu fofen mit. ihm, offmals bet Nacht, 
Hat Wein und -Sypet{? und Teppiche mit gebracht. 
Aber die Maid ſprach immer mit Seufzen ton ans ° 


Du wirft mein Rettee, ad) bit (dow mein lieber — 

7 cy ¢ J ann... a ; ; 
Gorge mir denn, ac) forge mit treuem Sink, so 
Dab mir mein Mofensiodicin nidt welle fins © + ': 
Haft Du aus. Damaskus gewonnen “Dir Maid und 
we werdt, 


D halt aus Damastus Dir auch die Rofe werth, 83 — 


Und er pflegte der Maid, und hegte die Roſe gut. — 
Meitum im Lande mit firebendem, flaunendem Muth 
Suchten fie um und um durch dad ganze Sahr, 

Und wußten's nicht, wo dle Maid geblieben war. 
Der Hygies aber, det wußt' es mit Freuden wohl. 

Und weil thm. nidt gang gefiel dad tiefe Hohl, 

ay a herbergen fein damasceniſch Lieb, \ 


- . Ii a 
Hinein in die felſigen Hallen, tief ins Geftein, 
Dak Ales must’ cine rdumige Wohnung ſeyn. 


er mit. damasteniſchem Sawerdte man & én. - 


“< Manhfagt nit Fuͤrſtin hatte ie Haus gekannt, We 


Go {chon als died in des. Donn’rers Felfenwand, — 


Viebe bringt Leide. Heimliches Koſen bringt Grudge. 


Heldenminne ſchaft kuͤnftiger Helden Zucht. 
Gh’ nod) zu Ende gegangen das Liebesjahr, 
Geſchah' es, daß die Farftin ein Kind gebar, 
Gin herrlidh Kind, etn Kndbelein fibner Art, 


Dem Donn’ner Beus ſchon durd) die Wiege geſchaart, 


Das druͤckte der Hygies froh an's Vaterherz; 


⸗ 
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Ae. . t I — . 
Da ward st lichter Frende ber Mutter Schmerz. — 
ied nidt mehr lange, fo fettchtet? es bell und ſchwoll 
Aebers Meer von welffen, Segeln, gintigen Windes 

Die gebirten den reihen Hygies(hiffen yu; mo 

Da ward am Abend seautett in ſtolzer ons, . 

Und famen Boten jum ritterliden Herten. 

Ber horte fo frohe Kunde von Herzen gern, . 

ing gu der Damascenerin Nachts binem, . . 
Fuͤhrte fie aus dem Berg in den Geren : und Dion: 
% ~ . a . 


. denſchein, 
Und, wie ſie wandeln mitfammen in ſtiller Luſt, 
Schlafend das Kind an der lieben Mutterbruſt, 
Da feufst die fhone Frau fobang’, und fpridt: — 
. Yh. Gott, wie mir's durd ale Freuden bride ! 
ae ich das Moslein laffen. bier am Gérand? 
- ~ Haben einander dod fo wohl gefanat, .. 
Ginander a lieb gebalten in. urifernt Let, 
Es und verbeiffend, tarde die. Cine befreit, 
Die follte die Andre mit fidy fuͤhren hineus. 
Dort ſteht has Rofelein. Lieber, grabe mir’s aus, ,,— 
Das will ber Ritter nist, treibt sus Sile fort; 
Tief feufset die Frau, geht ſchweigend vatitber am 


Da wirrt fic) in ihr faltiges Gewand 
Der Roſenſtrauch fet ein, wie mit dorniger Hand, 
Reißt zuruͤck die Eilende zu ſich hin, 
Daß fie aufſchreit fintend, weiß nicht vom eignen 
7 ; | ' un. 
Kaum faͤngt der Hygies nod den Knaben anf, 
Sie felber liegt (tif und ſtarr. Da kommt's im Lauf, 
Kommt aus jedem Pforttein und jedem Vhor, 
| Bom Sedhtet gewedt, in riftiger Meng’? hervor, 
Kretifdhe Manner, mit Waffen und Fakkeln Kets, 
Die erfennen die ſchoͤne Maid aus Damastus ſchneil, 
gle Re ba liegt am blibenden Rofenftraud, - 
Wollen fte haben, woll'n fangen den Hvygies anc. 
Doch mit bem Hygiesd ward es ein andres Spiel, 
Der “hieb umber, daf, wer ſich ihm nahte, fiel, 
Und troff die Damascenetflinge von Blut. . 
Periditatert ſtanden fie mit gebrodmem Muth. 
ann grimm mit Pfeifen und angen ſchoſſen fie drein; 
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, Bohl dedte her Hygics ſich und die Sieben fein, 
Bis uaterin golouen Saitibrand ein Pfetf bit brang, 
Der recht in’s Herg der liebliden Herrin fprang, —.. 

Da ging fie aud Ohnmacht in den-fanften Tod, | 
on. Rofenblastern und eigenem Biuthe roth, ~ _ 
Dew Knaben fubrte der Ritter unterm SAHhild 
Mit fid in's Schiff, von Trauer and Radke wild, -? 
Mupte laffen die Mof’ und die frau am Strand, 
Trug von Damaskus nur Sdwerdt an feiner Haud, 
Und aud den Knaben, der ward nachher ein Sahwerdt, - 
Das war. vick hundert saufend dempacaber Klingen 
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wiſſe, als die Sage enthalte? — »Nicht vie Fi 
mehr;, pflegte ber Emir gu erwiedern, “Aus 


er gewoͤhnlich fury ab, und eine Wolfe. ded finſtern 


~ 


- men, als ein allwaͤrts bewunderter und gefuͤrchteter 
Zuͤngling, und td habe nie ergruͤnden koͤnnen, 0. 


Sewetes Savieet, 


— — 


Bett hatte dieſer Srzehlung mit großer Be: 
wegung zugehoͤrt, und noch an mehrern Tagen mußte 
fie Nureddin' ihr wiederholen,, welches er, aud mit |; 
ſichtlichem Wohlgefallen und mit einer nur halb ver: 
hehlten Ruͤhrung that. Dann fragte fie ihn aud 
wohl Disweilen, wet denn der Ritter Hygies eigent⸗ 
lich geweſen ſei? Und ob er nicht mehr yon ihm 


fremden Reichen iſt er in die Griechenlande gelom⸗ 


fein wirklicher Name Hygies gewefen fei, oder ob 
et ihn nur als Beinamenverhalten hat, denn tn pelle: 
nifher Sprache bedeutet Hygies einen muntern, fti⸗ 
ſchen Menſchen., — Nach folchen Werten: brad 





Unmuthes zog uber feine Heldenſtirn. 
Gines Abends fafen Bertha und der Emir gui 
einem luftigen Altane, der uber die. Orangenbanme 


bes blihenten Gartens hinaus die Ausſicht auf des. 


Meeres  ungemeffene Sptegelflddhe frei gab, die 


Seele gu Gedanken in die ſehnſuͤchtige Ferne anre⸗ 


gend. Ein kuͤhlender Ofewind, fpielte auf den Waſ⸗ 


fern, und fuͤhrte Blatter aus den Orangenwipfeln 
Empor,s fle wie gum Krange gegen oie Schlaͤfe der 


Jungfrau binkdudend. — “Bebe er wohl aus Keres 
ta heruͤber?, fragte fie laͤchelnd ihren Begleiter. 
“Und wil er mir Nachricht bringen, was aus dem 
Ritter Hygies gewetden iſt, und aus ſemem Kna⸗ 
ben?, 
' “Shy habt ja noch nie nach dem armen Knaben ge⸗ 
fragt !,, fagte ber Emir. 

“Ody. weif nicht, wie es getommen; 0 entgegnete, 
Bertha. “Nr war es immer im Hergen, wie eine 


große Luft, mehr von ihm gu vernehmen, und wenn 


id) davon fprecen wollte, warf es ſich als ein Siegel 
vor meine Lippen, und madte mid) ſtumm., 

“< Das ift rect. wunderlich; » fagte. der Emir. 
Denn mid hat ed and) immer getrieben, daß ich gu 
Turd) von dem Knaben des Hyogies ſprechen follte, 
und dann hielt mid wieder die Beforgnié zuruͤck, 
daß Ihr den Sohn des abentheuernden Ritters, den 
in der kretiſchen Zaubethoͤhle Gebornen, meiden wuͤr⸗ 
det und ſtiehn. Eben dieſer Sohn des tuͤbnen Hygies 
bin ich aber ſelbſt. 

Bertha ſchaute ihn etwas verwundert — an. Endlich 
fagte ſie: “was ſollte id mid) denn Sarum vor Euch 
fuͤrchten, daß She ein Sproſſe des Hygies und dev 
ſchoͤnen Jungfrau von Damaskus ſeid? Shr muͤßt 
mir ja lieber werden dadurch. Aus fold einem Bun⸗ 
de von Heldenkraft und Roſenlieblichkeit muß der Welt 
ein Stern der Ehre und Galanterie aufgegangen ſeyn. 

“Gin Komet, wollt Shr fagen!,, rief Nureddin 
aus. «Gin Komet it der Welt in mir aufgegangeny | 


4 6 . : . ; | \ . | 
~ ein racheriſcher, berdertlicher aber dellbinend bey 
kuͤnftigen Geichledtern.,. 
\ “Die muſſen febr ſchlecht feos ſprach Vertha 
ernſt, “wenn fle von einem Einzelnen Rettung er⸗ 
warten wollen, und nicht vor: ſich felbft. ,, 

‘@hen datum, daf fie niet fo ſchlecht werden, 
ſagte Nureddin, “bin it auf die Erde vorausge⸗ 
fandt. Ich ſoll Fener anſchuͤren, Reinigungs = ,‘ Pri: 
fungsfeuet, davor mand ein Dad, und mand ein 
. Sand. zuſammenfaͤllt, um nachher deſto herrlicher 
wieder zu erſtehn. Glaubt mir nur, edle Jungfrau, 


das Menſchengeſchlecht hat mit dem Phoͤnir eine und 


: diefelbe Natur. Es muß von Beit gu Zeit verbrannt 
werden, und neu aus der eignen Aſche Aufbluͤhen, 
wenn es unſterblich bleiben ſoll and in ewiger Kraft. » 
3ch glaube, Shr feid in einem furchtbaren Sere 
thum;, entgeguete Bertha, das ſchoͤne Haupt lang: 
ſam Gin und ber wiegend. “Aber Gott wird End 
{don davon los zu elfen wiſſen, und alle fromimen 
und treuen Menſchen vor Euern JIerflammen gu be | 
ſchuͤtzen weif et ficherlich aud.» 
“Wir werden nun bald ſehen, ob er das wisn ; 
fagte Emir. “Su Mergen (differ wie ait meiner 
Galeeren auf Oftia zu; dad ik die laͤngſtbe ſchloſſene 
Fahrt, auf weicher Ihr mich vorerſt begleiten muͤßt, 
bis ich im Stande bit, Euch hinzufuͤhren, wohin 
wohin Shr es begehrt. Im Hafen von Oſtia laufen 
wir cin, Rom iſt nur ſchwach bemannt, und wenn 
ich ben dreigekroͤnten Prieſter unter den Trammern 
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‘ef? feiner girchen begrabe, faͤllt wohl ber ganze mors - 
fhe Bau der fogenaunten Chriftenbeit mit: feinen 
Schlußſteine zugleich in Schutt und Graus. Bors 


guͤglich mit, - “weil. Cures Ritterthumes Licht, dee 
große Richard Lowenhers, vou feinen eignen Ola: 
bensgenoſſen im Dunkel gebalten wird... — — 

Da 50g ther Verthas Antlig ein aumbthiges eds 


cheln, recht in fo kindlicher Luſt und Sorgloſigkeit, 


daß man es faſt haͤtte laden heißen moͤgen; der 


Emir hub ſich orſtaunt von ſelnem Sige auf, fprez 
chend: “o wehbe, Du (hone Erſcheinung, wie kannſt 


Du dod ſcherzen mit fo ernſten Dingen? Das war 


ja eben mein ernentes eben und Bluͤhen in Deiner 


Nahe, daß ich meinte, Du verſtaͤndeſt jeden Gedan⸗ 


ken meiner Seelen, und wenn Du auch bisweilen 


nach Weiberart etwas davor zuſammenſchraͤceſt, ems 
pfaͤndeſt Du deſſen Groͤße dennoch durch und durch, 
und fuͤhlteſt Dich auch unter dem ſchwindlichſten Bit: 


tern befluͤgelt und entzuͤctt! Jetzt aber, da id) gegen 
Dich ausſpreche, wad id) bisher nur im heimlichſten, 


begeiſtertſten Gebete vor Gott und dem Propheten 


ausgeſprochen habe, jetzt haſt Du nue ein kindiſches 


Lachen fir meinen Heldenentwurf! Du bebſt je 


nicht einmal bei dem Gedanken an die Todecgefahr, 


Die dem Glauben bevorfiebt zu welchem Du Dich 
bekennſt. 


Waͤre es denn ein Btaube, fagte Berta,» nech . 


igginet mit demſelben unbefangenen Laͤcheln, “wens 


a. 


id au (eine Todesgefahr slauben kdunte, Dev redte 
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Glaube ſtirbt “nit, Gott wird ſein Rots (dow ets 
- palten, und üch dante Euch herzlich; daß Ihr mich 
nach Oſtia mitnehmt, wo ich bewundernd ſchauen 


werde, durch welchen Boten der Herr Euch maͤchtig 


zuͤrnenden Kriegsmann zuruͤck weiſt, ob: durch einen 
zuͤrnenden Cherub, oder durch eintn friedelaͤchelnden 


Seraph. O lieber Himmel, ich wuͤnſchte um Euret⸗ 
willen ſo recht aus ganzem Herzen das Letztere. 


Der emir neigte ſich tief vor der laͤchelnden Gul: 


/ din, und ſagte: ·verzeiht, daß id) Euch misver⸗ 


ſtand. Iſt es denn meine Schuld, daß Ihr immer 


ſo unendlich mehr gebt, als ſelbſt ein Selbenfi inn er⸗ 


| warten kann?, 


Bertha reichte ihm guͤtig die “and, ſorechend: 


»„gute Nacht, Fhe wunderlicher Hygiesſohn! ‘Wir 
vwerden morgen dod fruͤh auf ſeyn muͤſſen zur Relfe. ,, 


“Se wobl,,, attwortefe Nureddin; “aber bitt 


‘Gud „nennt mid) nicht den Hygierſohn. Ich ehre 


meinen tapfern Vater, aber daß er mich weder nach 
Damaskus brachte zu den: koͤniglichen Aeltern meiner 


Mutter, nod and. mid mit ſich nahm in ſeine mir 


unbefannte Heimath., fondern mid ftreifenden Ara⸗ 
bern anf Gerathewoh zur Criiehung uͤberließ — 
Herrin, es nagt mic grimmig am Herzen, und id 
bin verfudt, gu denfen, ev feie wohl des Damasce⸗ 


nerſchwerdtes wirdig geweſen, nicht aber der zarten 
Maͤdchenroſe aus Damaskus.,—Damit neigte er 


ſchehrertietis, und verlies den Altan. 3*r 
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r om naͤchſten Morgen funkelte bad Leuchten der 


Sonne. auf den goldfarbigen Sierrathen von Nnred⸗ 
din's Schiffer und ihren erzbeſchlagnen Schnaͤbeln, 
gaukelte die Fruͤhluft une die farbigen Seidenflaggen, 


und ſchwellte die ſchneeweiſſen Segel mit ungeduldi⸗ 
gem Hauchen an. Dird einen, buſchigen Gang bes 


anmuthbigen Gartenttigels mandelte Bertha an’ der 


Seite ihres feltfamen Beſchuͤtzers vom Pallaſte nach 
dem Meeresſtrande hinab. Inden ſie ſich den glaͤn⸗ 


zenden Gitterpforten naheten, drang von Außen ein 
leiſes Singen in Bertha’s Ohr, und bald dic wohlbe⸗ 
kannte Mundart des Frankenreiches erleunend, hord= 


te ſie mit der Sehnſucht auf, die uns allemal beim 


Wiederbegegnen irgend einer bekannten Erſcheinung 
aus vergangnen gluͤcklichen Tagen ergreift. Sie vers: J 


nahm ungefaͤhr folgende Worte: 


«Meeresſtrand, 
Mit den Duntelatinen VBaſchen, 
Mit der friſchen 
Nahen, lab’ ger Gettenwand! - 
SGonn’se Fluther — 
Kuͤhl im beflen Morgenfcein! 
Yd ich mdht Ewr Sdnger on, ' 
Wenn mir tubten 
Ginmal in des Juſens Schrein 
Dieſe Klagen, 
Die — 88 i, umſonſt nach ihr, 
Nad der weil Riume fragen, 
Ehmials diefer Garten Bier. 5 
Bittres Leid, 
Nah’ dem OF, wo itnatt nod) vette 
Die mir beilte 
- Seden Schmerz! Kun ift fte weit. ; 
Ach, wie Hag’ id | 
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geen vetognet Vorel, bang t — 
eufzer dringen in den Saͤng, 1rJ 
Schluchzend ſag' ich 
Wehꝰ das yeven. ift ‘fo lang! / 
Unund ſo fluͤchtig 
Was ibm eins ig Kraͤnze lie. 
; Liebeshoffnun te fo nichtig, 
| Liebeszagen fs es nie. ,, 


Es war, als wolle der Saͤnger J deſſen zine aud 
einem Gebifde, didt an. dem aͤußern Gartengegit⸗ 
ter, hervordrangen, ſeine Liebesklage noch weite 


fortklingen laſſen, aber als hemme fein leiſes Wet= 


nen die Stimme; nur die Zither, mit welcher er ſich 
begleitet hatte, ſchwirrte noch in einzelnen wehmů⸗ 


ttthigen Accorden weiter. 


Bertha war in ihrem Aufmerken unwillkuͤhrlich ſte⸗ 
hen geblieben; der Emir, achtſam, jeglichen ihrer 
Wuͤnſche zu erfuͤllen, ſtand gleichfalls ſtill, und wink⸗ 
te einigen Dienerinnen und Sklaven, die mit Son 

nenſchirmen, Polſtern und andern Bequemlirchkeiten, 
der ſchoͤnen Herrin folgten, ſich nicht zu regen. Als 
das Lieb verklang, und Bertha’s Auger nad dem 
Ginger umberfpabten ; eilte Rurebdin ſchnellen 
Trittes aus der Gartenthuͤr, und mit den leuchten⸗ 


den Kriegeraugen durch das Gebuͤſch blickend, ent: 


decktte er bald darin den weinenden Juͤngling mit der 
Bither, welchen er zu fid) hinwinkte, und vor die’ 
Herrin fuͤhrte. Ohne Sheu, voll fanften Ernſtes, 
nahte ſich der Saͤnger, in welchem Bertha mit fro: 
her Ueberrafdung den Meiſter Wheard erkannte. Gie 
fragte ihn fteundlich thellnehmend, was ign an dieſe 
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: | heen fahre, und ob, fie vermige, thm ſein, ‘wie es 


ſche ĩne, feindſeliges Schickſal gu mildern. — Redet 
har frei heraus;, figte fic) hinzu, da det tingling, 


mir einen forfhenden Geltendli auf Rureddin, zͤ 
gernd ſchwieg. “Was Shr, mein edler Sanger, zu 
ſagen haben koͤnnt, kann dieſer eble Held aud fonder 


Ten Zweifel hiren.,, — Run erzaͤhlte Aleard ohne 
Hehl, wie er hierher gekommen ſei, Blancheflour zu 
ret ten, wie er nach der Verwundung ihres helden⸗ 
muͤ thigen Bruders, im Unwillen auf Tebaldo und: 


Vinciguerra, ‘mit dieſen keinen Verkehr mehr habe 
halten wollen, die Nacht uͤber daranf finnend, wad 


er nun fir Wege einſam betreten muͤſſe, um das 
Fraͤnlein nach der Heimath zu fuͤhren. Da habe er 


dann erſt am Morgen aus Aller Munde das Wun⸗ 


der von des Freiherrn Wiederbelebung und von der 
Damen Rettung gehoͤrt. — a Nun leb' ich hier ver⸗ 
laffen,n ſchloß er feine Rede, “wandle zwiſchen 
Geſichtern mid Worten, dem Innerſten meiner 


' Geele gleichermaſſen fremd; nur Freundin Zither iſt 


mit geblieben. Die forgt “ben Tag uͤber in den 
Hdufern ciniger teiden Mohrenritter dafir, dab ich | 
feiner niedrigen und erfhipfenden Arbeit bedarf, um 
mein Leben in der Fremde hinzuhalten, und am 
Abend und Morgen fingt. fie mir in ſuͤßer Vertrau⸗ 
lichkeit die Freuden vergandner Tage zuruͤck. Ich 
war ſchon recht darauf gefaßt, hier ganz vergeſſen 
und unbekannt zu verklingen. Wie aber Eure holde, 
ſo oft ait n Blanchenour's Seite erblickte Geſtalt in 


) 
mein Reber’ hereinſchaut, ba wacht dle Sehnfucht 
uad der trauten Heimath wieder lieblich ſchmerzend 
in mic auf. Sd) ſehe, She feid teifefertig. Koͤnn⸗ 
tet Ihr mich mit Eüch fahren in ein chriſtliches 
Land, ſo gaͤbt Ihr meinem Daſeyn ein friſches Mor: 
genlicht; wo nicht, fo witd Bod) wobt mindeſtens ein 
Abendlicht daraus, und die ſtille Nacht breitet uber 
den heißer Sehnenden ihre linden Schleier um man: 
ce Stunde frihet aus.,, — “Rein, ich will Euer 


gluͤckbedentend Fruͤhroth werden, fo Gott es vers 


goͤnnt;, entgegnete Bertha. “Mein hober Gefaͤhrt 
hier wendet gewiß nichts dawider ein., — Freund: 

lich faßte der Emir des Saͤngers Rechte, und ſagte: 
Was Fraͤulein Bertha wuͤnſcht, iſt ſchon gethan, 
dafern es Nureddin's Macht erreichen kann; and 


Eure edle Kunſt iſt mix auch an fic) ſelbſten lieb. 


Wir Araber find ein fangs und maͤhrchenluſtiges 
WVolk, ia bisweiler, wenn mic Laute und ied fo 
recht guͤnſtig sufammentlingen, bege id wohl den ftol= 

zen Gedanten, alg geborte id gu den Didten mit.,, 


_ Sich in ein erquickendes Kuͤnſtlergeſpraͤch verflech⸗ | 


tend, ſchritten die Dreie den morgenroͤthlichen 
Strand hinab, und benlegen d das Schiff. 


. . Siebentes Kapitel, 


\ ; — an od 
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- Das wejancye, welches vom cartageniſchen ufer | 


die abſegelnden Galeeren des großen Emirs begleitet 


hatte, war lange ſchon verhallt, entſchwunden die 


ſpaniſchen Kuͤſten aus den Augen der Seefahrer; 


uͤber das tiefblaue Meer, unter dem tiefblauen Him⸗ 
mel glitten die Fahrzeuge vor guͤnſtigem Weſtwinde 
fone! und eben dabin. | 
. Auf dem Werdede des: Hanpytſchiffes ſaßen Nured⸗ 
din. und Bertha, unter einem Baldachine von oliven⸗ 


gruͤner Seide, bald in arabiſcher, bald in einer der 


europaiſchen Sprachen aͤmſig mit einander redend; 


die Shen vor des Emirs feierlicher Miene hielt jez 
den Hoͤrer fern. Selbſt Meiſter Aleard, der edle 


Troubadonr, ward. zu der ernſthaften Verhandlung 


on 


nicht mit berufen. Sivar mochte dad Gefprad mit 
Gang und Scherz angefangen haben, dent Berthas 
Zither lag nod) immer auf ihrem Sdoofe, jedod. 


bald hatte es eine andre, hoͤhere Wendung genom⸗ 


men, wie es denn wohl mit allen Geſpraͤchen su gee 
ben pflegt, welche zwei friftige, redliche Geelen, Des 
Strebens nad dem Hoͤchſten voll, wbet.irgend einen 


Gegenftand erheben. Man fagt ia, der Flug des 
Mdlers ridte {id gang von Matur uad dem. Sonnen⸗ 


blick, und komme meiſt allemal in dieſe Bahn, fet er: 


auch Anfangs nur mit einer Jagd auf Rehe und 


andres Gewilde des Forſtes begonnen. eng 


| « | | . 


Bas nun ble beiden hoben Geftalten, einander 
gegenuͤber ſitzend, beſprachen — die Erzaͤhlerin per 


Rittergeſchichten, von unfern Borditern Frau Aben⸗ | 
theure, von unſern. romaniſchen Stammmverwandten 


Dame Avankuͤre genannt, vermag es nicht vou Wort 
zu Wort wieder zu berichten. Sie ſpielt, wenn auch 
im Grunde der Sachen cin ernſtes, doc. oft vor. 


erfundenen Schatten durchgaukeltes Spiel, und eben, 
vweil fle es ſehr fromm und innig meint, wagt fie 
es nicht, die Hat ausgeſprochnen hoͤchſten Wabrhei- 
ten der Selligen Religion in ein rnb dlefelbe Reihe 


wit ihren bunten Gebilden gu feller. Won jenen 


doͤoſten Wahrheiten aber hielten Bertha und Nured⸗ 
Rin ihr Geſpraͤch. Mit aller bluͤhenden Weisheit 


Arabiens, Verſiens und Indiens ſtritt der Cmir; 
mit einfachen Worten, in kurze, faſt kindlich herge⸗ 


agte Saͤtze zuſemmengedraͤngt, pie Jungfrau. Mei: 

ſter Aleard’s Zithertoͤne klangen von einer nahe ſe⸗ 
gelnden Barke mit wehmuͤthiger Ruͤhrung halbver⸗ 
nommen herein. Daruͤber ſtieg der Abend ang dem 


‘Meer, daruͤber endjid) die Nacht mit ihren feierlichen 
Sternenaugen, und der Emir, das Fraͤulein ihren 


| Dienerinnen ubergebend, zog ſich mit tiefſinnigem 


Ernſte in fein Gemach zuruͤck; Bertha taͤndelte 
heitrer als je, mit ihren Frauen, und mit dem Schla⸗ 
fe zugleich legte ſich ein ſeliges richeln uͤber das 


himmliſche Geſicht. 


Der naͤchſte Dag ſahe. den ſrillen, und bennod fo 


sewaltigen Streit zweier eblen Geiſter auf?s ‘Reng 
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. begounen. Einlge Moen vow reſnlebnen ‘Paiment | 
walaͤttern hatte: der Emir mit herauf gebtadt unter 


bad ollvengruͤne Selt, und las zwiſchen fetnen Redes — 
bivwellen tiefecfonnene Spruͤche daraus ab, biswel: 


len anmuthige Reime aus Helden ebys und Liebess 


gedichten. . Bertha fubrte fein Buch gu three Huͤlfe 
mit. Wohl beſaß fle cine Abſchrift des. Buches vee 
Buͤcher, in. ſchwarzen Sammet mit ſilbernen Schloͤſ⸗ 
ſern und Beſchlaͤgen eingebunden, durch fromme, 
zarte Bilder verziert, aber die war anf Burg Traut: 
wangen zuruͤck geblieben, und die ſchoͤnen Heiligeri: 
geſchichten lagen auf Gabrielens gasconiſcher Veſte. 
Denmmoch hatte das fromme Kind ſo treu und achtſam 
in den geweiheten Zeilen geleſen daß deren Beiſtand 
ihr nimmer entging. Sie ſaun wohl bisweilen Mi 
nuten fang nach, daß man haͤtte meinen ſollen, ſie 
werde verlegen und ſcheu vor den glaͤnzenden Blu- 
men und Fruͤchten, die aus Nureddin's koͤniglichem 


Dichtergeiſte, den Alloran beſchattend und verher · 


licend, emporſtiegen; aber bald darauf trat ete 
fdlidter, Liebe, Glauben und Hoffnung athmendet 
Epruch hervor, deffen Taubeneinfalt die farbenfpie 
fende Schlangenklugheit -in Mahoma⸗s eehre mit 
leichter Muͤhe bezwang. 

Es dauerte mehrere Taga fo. “Gang anders zeigte a 
fid dad Leben wdhrend der. Seefahrt, als man gee 
dacht. Die Stelle der Kriegslieder und herrlichen 
Gelage, darauf alle Theilhaber gerednet hatten, 
nahin ein feierlihes Schweigen ein, deſſen Made 
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fic ſogar auf Sirmament usb Meer gIn erſtrecken 
ſchien. Clos eben fo viel Wink hauchte in die Sex. 
gel, als wdshig war, dle Flotte ohne angeftrengte- 
Arbeit des Schiffevoltes gegen Oſtia Gingutreiben, 

ſpiegelglatt [ag die blanke Meeresdedeanégedebnt, — 
pur von fanftem Wellenſpiele gekraͤnſelt, von den 
durchſchneidenden Bahnen der. Sthiffe gefurcht. 
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Agter Kapitel A 
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Am Strande von Oſtia war aes ages mie 
dem fruͤheſten Morgen ein wildes, unruhiges] Leben 
erwacht. ‘Wether und reife und Kinder. fladteten 
mit vielein Gepaͤck auf der Landſtraſſe nach Rom zu, 
oder in Barken die Tyber hinauf, oder: rafften aͤngſt 
lich noch erſt ihre Habfeligkeiten zuſammen, waͤhrend 


Andre + an ihnen vorbeiſtreifend, ſchrieen: “Made 


fort, macht fort! Ihre Wimpel zeigen ſich ſchon am 
Horizont!, Manner nnd Ginglinge ſammelten ſich 
bewaffnet in Schaaren, aber man ſahe viele bleiche 
Geſichter unter ihnen, und ein Gemurmel ging durch 
die Glieder: <“Nureddin it es; der furchtbare 
Alarbe iſt es felbft!,, — “Von Now her famen einis 

ge Hauptlente, die fabrten Huͤlfẽtruppen heran, 
aber nur in ſchwacher Anzahl, und in ihren SRienen 
tein froͤhlicheres Vertrauen, als die, gu deven Uns 
terftigung fie herbeigefandt waren: Wer ſich nod | 
den friſcheſten Muth erhalten hatte, rief bier und 
- Ba, es fei der große Emir Nureddin gar nicht, der 
ſie bedrohe; es ſei weiter nichts, als afrikaniſches 
Seeraͤubergeſindel. Aber gegen Eine ſolche Stimme 
erhuben ſich immer ihrer zehn bis zwanzig, die theils 
you den Lenchtthuͤrmen ſelbſt in der Ferne geſehn, 
theils durch die Mannſchaft der ausgeſchickten Bar⸗ 
ken vernommen hatten, die Flotte des gefuͤrchteten 
nahe ſellten beran, fein Sanpt i mitten dernn⸗ 
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ter... Wiles tennbar an Zierrathen und Flaggen, und IJ 
Segeln und Bauart der Fahrzeuge. Den Hauptlen⸗ 
_ ten, indem fie den Unheilkuͤndigern Stille gebieten 


yy : 


wollten, erftard vot: ahnungsvollen Schauern dad | 


' Wort im Munde, und Einer ſprachwohl in tes, Au⸗ | 
dern Ohr: “es iſt nur allzugewiß; er iſt es ſelbſt, 


und ein ehrlicher Tod unſer better Gewinn.,, 


Die Segel lendhteten hell im Morgenvothe swtihen 


Meerfluth und Himmel herauf, zahlreich, in (chit 


geordneter Reihe mit guͤnſtigem Winde herauwogend. 


Wor dieſer Merge wagten die Hauptlente den | 
Strand nicht su vertheidigen; fle zogen landiuf 
warts, unr etwa von dort cin Verſehen der Araber 
beim Gender au benuBen, ober fe waͤhrend der Phin: 


- derung ‘ber verlaffenen Stadt gu iherfallen, oder 


wenn das draͤuende Heer vorfidtig aud den Saiffen 
fieige, und geordnet gegen fie herankomme, ben Ruͤck⸗ 


zug nach Stom um fo geſicherter und ciliger fortſetzen 


gu koͤnnen. Stu Augenblicke gaben dfe eben erſt ge 
fammelten Sdaaten den Befehléworten sum Wb: 


guge Gehoͤr, alle Maden wandten fid) gegen die See, 
alle Schritte ſtrebten eilig die Gegend nach Rom 
hinan. Alber nicht gleichen Gehorfam fanden die 


Fuͤhrer, als ſie das Bolt in dev neuen Stellung hal⸗ 
ten, tub dag Anilitz wieder gegen den Feind tehren 


wzießen. Den kriegsfremden, durch betdubende Ge- 


ruͤchte eingeſchuͤchterten Biargersienten lag der Weg 


nach Dem volfreiden Rom allgulodend und huͤlfever⸗ 
7 heißend vor Augen. Je mehr man nun Halt rief, 
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je eiliger ward der Schaaren Tritt, und als die 


Hauptleute (dhalten und droheten, Einige mit Gewels 
fefthaltend und umwendend, ward aud den. Saerits 
ten Lauf, aus Doms Laufe wilde, ungeregelte Flucht, 
Nur wenige verſuchte Rriegsleute hielten bei dey 
verlaſſenen Fuͤhrern aus. 

Deg kleine Haͤuflein ſahe ſich mit traurigem Stolze 
an. Sie fuͤhlten wohl Bille, daß Ke die aͤhten Koͤr⸗ 
ner feien aus diefem Haufen Spreu; aber betrade 
‘wat es dod, mur fo wenig des aͤchten Kornes any 
~ gutreffen, und mit dem Rahme- lag aud zugleich 
der unvermeidlide Tod yor ihren Augen, denn ſchon 
auterten Rureddin’s Seiffe, und bildete id dig 
zahlreich glaͤnzende Kriegerwolle ſchnell geordnet am 
Strand, faſt eben fo vighe leuchtende Paniere in ate 


Luft firecend, als hier eingelne Fechter sum tribes — 
Widerſtande verfammelt waren. Es fiel jedoch 


Reinem cin, nod an der. Fladtlinge Samad Ans 


theil nebmen gu wollen. Wer bis aber einen ges - 


wiffen Putt hinaus aod) feſten Entſchluſſes blojbt, 


mit dem haben Zweifel und Bangigleit nate mehr 


_ gn fdaffen, 


Bie die tebtfertigen Gelder noth: fo ‘aia vor ſich 


hin ſtanden, auf ihre Schwerdter, Lanzen, Morgen: 
ſterne und Hallebarten geſtuͤzt, ging vor ihnen ent⸗ 
laͤngſt eine glaͤnzende Erſcheinung, ſo daß fie erſt 


vermeinten, es komme irgend cin Himmelsbote, fle . 
gu ſtaͤrken und gu erfreuen, in der letzten und bit⸗ 


terſten Stunde des Lebens. Etwas Aehnliches hatte 
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60 
es auch in. bedenten. Der eile ater Pabſt, in 


aller Glorie und Pracht ſeines Amtes, ſchritt die 
wenigen Rotten hinab und hinauf. We Kniee beugs 
ten ſich vor dem ehrwuͤrdigſten Herrſcher des Erden⸗ 
rundes, alle Haͤnde ſtreckten ſich verlangend nad ihm 
and, — “Kiuider,“ ſagte er, —wenn hier die Su 


rajzenen ſiegen, ſo werden die Fluͤchtlinge Rom und 
ſeine Heiligthuͤmer nicht retten. Darum bin ich 


herausgegangen zu Euch, mit Euch zu leben und zu 
ſterben, denn Gott verhuͤthe, daß ein Pabſt an eine 


Nettung denke, wo die heiligſten Haͤuſer, drinnen auf 
ernrepatſchem Boden der Here angebetet wird, iunters 


gehn. Nad menſchlicher Weiſe gu. uetheilen, mag 


es wohl diesmal dahin Fommen, und wir haben. unfet 


Blut. auf dieſem grimen Anger zu vergiegen fir 
Seinen Namen und gu unfrer Seligteit; aber nach 
goͤttlicher Weiſe Fann es auch nod weit anders er⸗ 

gehn. Laßt uns denn gefaßt ſeyn auf. Alles, auf 
Leid und auf Freude, wie Er es ſenden mag, und 
empfangt mit maͤnnlichen mu demüthigen Herzen 
Seinen Segen... ~ — — 


ad 


Weit breitete der hellige Vater ſeine Arme ang, 
‘und fegnete die edle Schaar, ‘die ſich ſodann anf fein 
Geheiß erhub, und getroften. Ginnes den Dingen, 
die da kommen follten, entgegen ſah. Gor ihrer 
— Mitte, zleich einem Feldhauptmanne , ftand der 
Pabft, mit: den geheiligten Zeichen ſeiner Wuͤrde 
bewehrt. 


Die⸗ Shaoren Nureddins ruͤckten im blendenden 
Glanze , mit luſtiger Feldmuſik, welche Trommeln 


und Tamburins durchwirbelten, gegen die Hoͤhe her⸗ 
auf. Nloͤtzlich hielt Aled; die kriegeriſchen Klaͤnge 


verſtummten, wie quf einen Wink; zwei hohe Ge⸗ 
ſtalten, ein Mann und eine Frau, kamen mit einan⸗ 
der vorgeſchritten, und naͤherten ſich dem chriſtlichen 
Heerhaufen getroſten Muthes, ohne erſt Unterhaͤnd⸗ 


ler oder Friedensboten von irgend einer Art vor⸗ 


anzuſenden. So wie man fie beſſer in's Auge faſ⸗ 
fen konnte, mußte man erſtaunen uͤber die Herrlich⸗ 


keit dieſer Erſcheinungen: uͤber die Wuͤrde und 


Pracht ves Mannes, die demuͤthige Hoheit det wun⸗ 


derſchoͤnen Fraui. Niemand dachte wohl daran, die 


Waffen gegen ſolche Geſtalten zu erheben; um aber 
doch jedweden moͤglichen Ausbruch der Verzweiflung 
“oder des Ingrimmes gu verhuͤthen, winkte der Pabſt 
den Hauptmaͤnnern und Kriegsleuten, daß ſie ruhig 
bleiben ſollten, und ging alsdann, feierlich gruͤßend, 


einige Schritte gegen die wunderbaten Gaͤſte vor. 


Die fauten alébald in die Knie, und die Jungfrau 
Hud folgendergeſtalt gu ſprechen an:  Cud von fern 
erkennend, heiliger Vater, ſowohl an der Pracht 
Eurer feierlichen Gewande, als auch an der Wuͤrde, 
Die Ener geſeegnetes Greiſenalter ſchmuͤckt, hielt 
ich es fuͤr unnoͤthig, irgend noch auf eine Vorbe⸗ 


reitung zu denken, um zu thun, was wir gegenwaͤr⸗ 
tig thun. Hier knieen wir, heiliger Vater, und ich, 


die ich ein Chriſtenfraͤulein deutſchen Stammes bin, 
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Bertha von elchtenried geheihen, fuͤhre Euch den 
edlen Emir Nureddin zu, welcher in Demuth bittet, 


von Eurer Hand dad Satrament der heiligen Taufe 
zu empfahen. „— Eine große feierliche Stille folgte 


dieſen uͤberraſchenden Worten; det Pabſt wandte 


ſeinen ſtaunenden und dankenden Blick wie in Ber: 


zuͤckung nach dem Himmel hinauf. —" Rad einige, 


Schweigen fuhr Bertha fort: “die Kriegsfeute, | 


welche dort auf der Ebne halten, find gewillet, den 


* 


Beiſpiele ihres großen Heerfuͤhrers zu folgen. Die 


Wenigen, die von ihm abfallen, um bei Mahoma 


gu bleiben, ſchiffen ſich fo eben wieder ein, und wer⸗ 


‘Den es nicht wagen, and nur einen Grashalm der 


Kuͤſte gefliffentlia zu beſchaͤdigen, die naͤchſt Gottes | 


von jetzt at unter ded “flarfen Nureddin Sduse 
‘feet. .,— “Spy der aͤchte Gott mir helfe, und fein’ 


heiliger Sohn!, fuͤgte der Emir betheuernd hinzu. 
“Beide, und den, der vow ihnen ausgeht, Hat mid 


dieſer jungfraͤuliche Seraph erkennen lehren., — Da 
fInteete anh der heilige Vater nieder, und mit ihn 


die chriſtlichen Kriegslente, und Alles betete (til und 


geruͤhrt zu bem wunderbar ſchuͤtzenden Gott. Dann 
ſich erhebend, gebot der Pabſt dem Emir und dem 


Fraͤulein, aufzuſtehn, und ihm zum heiligen Tauf— 


feſte nach Rom zu folgen, aber Nureddin, nod im⸗ 


mer knieend, fagte: “ heiliger Water, mich duͤtſtet 


nach dem Waſſer des Lebens. Wollet mir nicht laͤn⸗ 


ger vorenthalten, wed ia aud die erſten Juͤnger Eu⸗ 


res Heilandes oftmalen auf freiem Felde gu erthei⸗ 


ye 
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: fen egten, fonder Umſtaͤndlichteit, tot Vracht. 
Dir geſchehe, mein lieber Sohn, wie Du ge⸗ J 

betes haſt; entgeauete der Pabſt, und tm im: .” 

ſchauen ein Bruͤnnlein gewahrend, dad nabebei ans * 

einem Huͤgel quoll, ſchoͤpfte er daraus, erkor Bertha 

nnd naͤchſt ifr alle die getren zur Stelle verbliebnen 

Chriftentrieger gu Taufzeugen des Emirs, und gab 

fom in det belligen Handlung den Namen Ehriſto⸗ 

phorus, des fo frommen, alg madtigen Giganten 

gedenkend, . welder ver vielen Jahrhanderten mit 

feiner Heldentraft eine Shige. der Kirche geworden 

war. Dann fefte er dew neugewonnenen Finger 

ber Wahrheit aus vaͤterlichem Herzen, aber fich ge: 

gen Bertha wendend, weigte er fat fein Haupt vor. 

ihr, und ſprach: “Du bift gu einem herrliden Wertk⸗ 

geuge erforen, hohe Sungfrau; was in Dir wohnt,  - 

gwingt auc Geweihten Ehrfurcht ab. Se bitte =. 

Dich im Namen der erhabnen Roma, ebre fie dae 

durch, daß Du ben jetzt herannabenden Winter is 

ihren Mauern verlebſt, und ihr fo die Gelegendeit 

ſchenkſt, ihrer gottgefandten Retterin gu danten. 

Dein herrlider Cdufling bleibt dann aud gu Deiner’ — 

Ehrenwacht allhier, wie der edle Leue nidt von dem 

Heiligen lief, der ihn gezaͤhmt hatte.“ — Bertha 

neigte in errdthender Demuth einwilligend ihe Haupt; - 

der edle Araber Chriftophorus bezeugte gu Chun, was 

Gott und feine Herrin von ibm begehre. | 
Derweile waren viele Menſchen aus Rom, alles 

Geſchlechtes und. Alters, von der Heilbringenden. . - 


\' 


e 
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— werhdtten Wotſchaft angelockt, ‘hag Oſtia hetaue⸗ 
geſtrroͤmt, Wein und Speiſe mit (ie bringend, gue - 
~ Perherrlidung des Feſtes der Etrettung. Dieſes 
* began: damit, daß der heilige Vater alle Geiſtlichen 
um ſich her verſammelte, und durch big arabiſchen 
Schaaren hinwandelnd, beim ſtillen Gebete der zu⸗ 
ſchauenden Roͤmer, ble Taufe ben fic zudraͤngenden 
itcheminneen austheilte, welche ihrem Emir, wie 
ſonſt in Gefahr und Tod, ſo auch hier zur Pforte 

des Lebens mit freudigem Eifer folgten. 
Dann erhnub ſich anf ven gruͤnen Plan, die Ufer 
der Cyber entlaͤngſt, zum Theil in geſchmuͤktten 
Barken auf deren gelblichen Wogen, ein. heitres Ger 
lag, und af Bertha dem Emir einen Becher Faler⸗ 
nerweines kredenzte, und ev gum erſtenmale den ed: 
~ fen Soft der Traube in ſich trank, ſtroͤmte neben 
' Der himmliſchen anch irdiſche Begeiſterung durch alle 
Adern des aus ‘ber kretiſchen Hoͤtle umm Lichte vor⸗ 

Gedrungenen Helden. 





| Nennten Rapist 


- Nieavive ada, ae die Saifahet bes Cmte 


und der Jungfrau, war die weit fruͤher begonuene 


Foltko s und ver geretteten Daten geweſen. Wicd 
enipoͤrte (id) wider ſſe das Meer, ſobald ſle aus dem 
SGeſichte Cartugenas getommei waveny “wnt ließih⸗ 
nen nur unter feindſeligen Khupten zu, bie Stratife 


zwiſchen Afrika usd Spanlen zu durchmeſſen; we, 


als fie ſich aw deren hohen Fetferipfetter. Gwraltar 
endlich rechts wenden wollten, um gegen: Gascogue 
hinauf zu ftevern, erhub ſich ein fo grimntger Wit: 
belwind, daß Hernandez die. Barkenieot mrhr tu fete 
wer Sewalt behielt. Weit hinans ward fie getrieben 
in das ſchauntende ‘Meer, und man faheſich enblich 
gezwungen, theils aus Mangel an Holy und Waſſer, 
vorzuͤglich aber zur Erquiaung ter Franen, an einer 
durchaus undewohnten tind’ der danzen Shelfegefom 
ſchaft untetannten Ruſel zu landben. 
Waͤhrend sun Folko end —* ja foto Vim 
cignerra bemuͤht waten, eine beqnem’ Hutte: fax die 
‘PDainen zu erbauen, Moss und Deen zuſammenzue⸗ 


tragen fat ihr Sager, and kurz, Alles gu thun, was . 


aN . ; 
‘ ° ‘ 
. - a: 


Ys 


Heide Ritterhateit in ſolchen Fallen begehrt, hatte 


Tebaldo Tagelaug Told Bergnigen daran, mit dent 
Minge gu ſpieten, und durch allerlei ſeltſame Vere 
ſuche, die ex damit anftellte, die Chere der Wate 
and bes Meeres herbeizulocken , fe gu wunderlichen 
. it, e 


\ 
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, ingen nnd tetingen zwingend, und oftmals laut 


X 


daruͤber auflachend. — Folko und Hernandes: em: 
‘pfanden den ebhafteſten Unwillen daruͤber, daß der 
Kaufherr die. Sorgt far die edlen Frauen ſeinen tol: 


Len Spielen fo gaͤnzlich nachſetztez als er nun aber 
vollends die gaukelnden Beſtien mit ihrem widerwaͤr⸗ 
tigen Gelert oftmalen abſichtlich in die Nabe. Blane 


-Meffont’s and. Gabrielens brachte vnd dieſe daruͤber 
angſtlich bebend aufſchrieen, beſchloſſen die beiden 
Ritter , dad Unweſen auf keine Weiſe laͤnger zu dul⸗ 
den, moͤge auch dadon herkommen, was da wolle. — 
Nach einem -Mufteitte der erwaͤhnten Art ſtellte ſich 
Montfauton einſtmalen dicht vor Tebaldo, und ſchau⸗ 
te ibn cing Zeitlang ſchweigend mit einem burddria: 
gen Funkeln der Augen an. Der Freiherr hatte im 


| Boiffe: die ritterliche Kleidung wieder angelegt, und 


— 


fahe fo heldenkraͤftig darin and, daß der Kaufherr 


mit ſchlecht verſteeter Vetlegenheit zur Erde ſehn 
 ganfite;. und endlich ſagte: nun was ſoll denn dase 


I Wollt Ihr gu einer Rolandsſaͤule werden, und ſteht 


deshalben fo regungsles wud. ſtrenge vor mit da?, 


— Das iſt nun eben die Urſach nicht; entsegnete 


Mountlaucon. “Bolt aber beſinne ich mich, was iq 


I mit Euch anfangen ſoll, wenn Ihr nicht bald ein be⸗ 


ſcheidneres Betragen annehmt, als bigher.,,— “ Mit 
mit anfangen?,, tief ber trotzerde Tebaldo. “ Fragt 


- Body lieber-erft,. was id mit Cud anfangen will, mm 


amit Cuter ganzen Geſellſchaft in den Kauf!,, 


Here, 9 sentgeguete Montfaucon mit talker —2* 


LY 


v 


Fett, iäght Babe mir bad Leben gereitet, abe vied 


anuch zur Mettulig der Damen beigetragen, ind ſeib 


burch Vert Siig in den Bells gewaltiger Vganbertraͤfte 


gekommen. Deshalbe mußt SHY. Euch abet nicht ein⸗ 


viſden, HF Ihr Euern Spaß mit eiknem fraͤnkiſchen 
Baron und anuerherrn treiben Wit; noch minder 


gant den Fraten, die ſich OTe Schutz begebein 


Aengſtigt Fhr Vie Fraͤuleins noch ein binzigesmal mit 
Euerun tollen Beſtienſpiel, iſo geht es Euch anf alle 
Weiſe an das Leben; es muͤßte dem ſeyn, Care 
Herereten hlelten beſſer, als mein Schwerdt. Aber 


zum Werfuchen kommt es; drauf thant Ihr Sieh 


a ROE EE re — 


verlafſen. Ihr ſeht mix vollkommen ous, wie 
vin Worthalter,ſagte Tedaldo kruſthaft, “andes 
iſt tins. wohl Beiden beſſer, wenn wir es auf keine 
Probe ſrellen, “wer die Oberhand gewinnt. Begebt 


Euch zufrieden, und verzeiht mir; es foil nicht wie⸗ 
der gefchohn., — Darauf gab fn ‘Folts verſoͤhnk 


bie Hand, wid: bie: Damen Wathen ‘infitber al . 


witder. vrſchreckt! 

Bald oateuf: helterte’ fie der Shel auf, ‘ni 
maw lichtete dle Unter zur fernern Fahet. Die ging 
auch gangs glucklich, bis man wieder den Felſen Hort 
Gibraltar errechte / aber Faun, daß man an dieſem 
vorbri, nad Frankreich hinauf zu fegeln gedathke, ſo 


erhub (ld. auf Neue ein entſetztiches Ungewitter 
und warf dad. Fahrzeug ‘iw die Meerengè hinein/ 
tried es wuͤthend an Malaga, aii Cartagena vorbei/ 


und beruhigte fig erſt, als man die genueſiſche aſt⸗ 
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bereits vor Augen hatte. Des Gehitres Zuſtard 
der Frauen Ermattung lief keine Wahl; man be⸗ 
{alos zu Lande aden uͤbrigen Weg airiculagen, ua He 
lief in den Hafen von Genna ein - 
Kanum waxen die Damen: ix —— Dante 


uit allen Bequemlichteiten verſorgt hanm Ped Un: 


antbehrlichſte an Waffen; Kleidern und Gerdth cus 
der Barfe-gelaten, fe seg cin Bint. Ritter Montfau⸗ 
cond ben Kanfhertn ſich nach in eine. entlegne Straſſe 


_ bet Stadt. —Geſtoht es nur fret herans, fiay 


der Ritter an, “Ihr habt Euer Narrenſpiel mit unt 
getrieben, die negenden. Stuͤrme, die uns ulleme . 
bei Gibraltar. erfaßten, vermoͤge Eurer zaubriſchen 
Kraͤfte muthwillig heraufbeſchwoͤrend. yWarum 
- fragtet Ihr mich dag nicht auf dem Schiffe ?,5 ſagte 


ASebaldo. “De war’ es vicllejegt nech Zeit geweien, 


meinen Fehl zu beffern.,,;— “Sh wes nicht, 0 | 


Hohn, ob Ernſt aus Euch ſpricht,, entgeguete dee 


Mreigere, “<< und sian: thes dad bet ures. Gleicher 
wohl niemalen rect eigentlich wifey. Es liegt aber 
ssgxqh nur wenig daran. Was mich betrifft, ich ant: 
wortꝰ Gud) ernſthaft. Geht, anf dem Schiffe bitte 
Eure Hexerei irgend einen nech tdlimmern Goud 
eunſtellen koͤnnen, und der ware den Srauen wit — 
Echaden getommey. Hier Cans es wer mie alein 
treffen, und ich ſtell Euch ehrlich und ritterlich zur 


~ Medes “Hebe Jor Cut dew Spas mit and er: 


[anbt?,, — Ehrlich und. kanfmaͤnniſch entgean’ ich 
Feb, n ate Tebaldo, “bape ellerdings die Wet: 


⸗ 
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tenwoltken + petanefemveten habe, * die unſer Schiff 
trieben; nicht aber, um mit einen vie mit Gundy 
‘gu machen, fondern well ich mit?s einmal in dew 
Kopf geſetzt hatte, nist in Frankreich zu landen, 
ſoudern in Genna., — “Geuna mide’ Euch dod 
viellelcht nur wenig Gluͤck bringen, dafern Ihr Ehre 
und Math habt;, fagte der Freiherr, und. blicte 


nach ſeinem · bteiten Kitterſchwerdte bik. —Was 


Ihr ausſchlietlich Ehre gu nennen beliebt,, ſprach 

Tebaldo, welß id nicht; kuͤmmre mis auch nicht! 
eben ſonderlich viel darum. Meinen Muth aber 
hab' ich ſchon fruͤher bewieſen, und denk es auch 
bel wichtigern Gelegenheiten gu thun, als dle itt, 


worauf SHE wohl eben Hinderitenwollt: ye Fhe 


merliche Ausflucht!, rief Folk. “Die: ie aver 


Meinmen. und Felodgtigen sugrighy. Habe iy 


dle Gate, Euch ohne Umſchweif ahd’ Redensarten 
zu erklaͤren, ob Ihr mit mir: in einen der vor uns 
liegenden Gaͤtten zu kommen gedenkt, und Hitt Cor 
Schwerdt fo lang’ mit dem meinen gu meſſen, bit 
des einen Herr mit fetnem todten Leichnam die 
Linge mift, die et gu ſeinem Grabe brandt.,, 
— “Rect gern, Herr; ladte Tebaldo zuruͤck 
“Mir wollen {hon einen Pins ausfindig machen. 
Nur immer mir nach!, 

Ruͤſtig ſchritt der Kaufherr voran, nicht minder 
raſch folgte ihm der Ritter. Da ward es dieſem 
ploͤtzlich, als tufe Tebaldo auch hinter ihm her, und 
als er amſchaute, nahm er ihn wirtlich dvrten want, 


a 
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auatelay “aber saree: Rebalds's, ate ihn bat ang: - 


den Fenſtern dev begadbarten Hatten, bald Aber 
bie. niedetn Gartenmauern bervor angriuzten ‘ und 
auſchrieen, und allanmal mit. ihm fetes wollten. 


Verwirrt deghte ſich Folts im Kreiſer bin und hess 
als aber Einer aus dev. Schaar lachend, faghe + “nus. 


fing wie Gud doch zu viel geworden, und mit x 
tet Kampfluſt iſt es am End, — da dhermanate 
ain ritterlicher Zorn den Freiherrn, und er ſchlug 
spit gezuͤckter Klinge gegen den hohnſprechenden 
Burſchen. — Meine Tipfe! Meine Toͤpfe!, weh⸗ 
Lagte ein altes Weib, und ploͤtzlich waren alle die 
Tebaldo’é verſchwniden, und dee -Frefherr, Kand ganz 
auein einer Hoͤkerin gegenuͤber, fy derensrones Waa⸗ 


zenlager ſeine Klinge gefahren war. Misumthig 


Aber die frechen Nagereien ded zonheriſchen Rauf⸗· 


maunes , warf. ev der Alten einige Goldſtüͤcko sur 
Entſchaͤdigung Hin, und eilte, indem fie ihm dentend 


und ſtannend nals au ber pebnene: ter Damen 


ac 
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__ I J J i 
‘Betas Sapte” J 


Va bet eet 5 Hegeanete the: Aleſaudro spinels: . 
" guerta, der ihn mismuthig, dod) hoͤflich gruͤßte, and’ 


fagte, et bebe. fo eben von den Fraͤuleins Abſchled 


genommen, und exgreife nun diefe Gelegenhelt, ſich 
aud ibm ju enpfeblen. Folfo (ah ihn einen Augen⸗ 
blick ſchweigend an, dann bot er ‘ihm ſeine Hand, 
und ſagte freundlich: “wit ſcheiden doch in Frieden 
und Freundſchaft, Herr Graf? — “Mit edler 
aber kaltfremder Zlerlichteit ſchlug Vinckguerra ‘elu, 

und erwiederte: zu Euerm Befehl, Hert Baron. : 

Ich bege wahrhafte Achtung vot Egerer ritterlichen: 
Graft und Sitte, weiche Verſicherung wohl uͤbrigens 


_ anndthig ſeyn moͤchte, denn ſtaͤnde es anders, fo wuͤr⸗ F 


de es mir ſo wenig, als irgend Cinem meines State. 
mes an Muth gefehlt haben, die Sache grad’ bers: 
anszuſagen. — “Das verſteht ſich,, ſprach Golfo, 
feine Hand anſtaͤndigen Ernſtes zuruͤckziehend, und 
fo verſteht es ſich auch, daß Niemand anders von mir 
denken Fann und darf, al Sor es chen geduffert 
habt. Aber. ich meinte, Euch auf eine frenndtidere 
Weiſe Lebewohl.gu fagen. » — “Verzeiht, ent. 
gegnete Vinciguerra mit einem fa: hoͤhniſchen Laͤ⸗ 


chein, “es: wuͤrde mir aud viel Ehre und Freube ge⸗ F 


weſen ſeyn, aber ed kommt mir vor, als haͤtret Ihr 
einige Aehnlichkeit mit bem jungen deutſchen Rittexs⸗ 
mann, der mir einmal bet Euch eine Vorleſung uͤber 


a an 
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” bie Geſchlate bed. inmage Meller Donatele und Res 


_ alten Dimetri. gu alten beliebte. Ich meine, Ihr 


gebt Beide etwas auf das Predigen und Bekehren, 


wle For mir deun auch im Schiff einige Beweiſe da⸗ 


ven gegeben ˖ habt. Und damit: dat: beim Abſchied⸗ 
nehmen nicht von Neuem beginne, will i mic auf 
dieſe Weife -beurlauhen, 1. —.“ Mey, das armen: vers. 

ſtoͤrten Herzens „„fagte Folko aus recht inniger 
Bruſt, “dad ein jedes verlegended Wort, wie cine 
Wucherpilenze bewahrt. Ich hatte Euch das Unkraut 
geen mit freundlichen Worten herandgevidien.» —. 

Ehen dram;.. fagte Vinciguerta, fic, zum Ab⸗ 
ſchiedathmen verneigend. — Meiß Gott! Ee thut 
mir ſehr leid um Euch; ſprech Montfaucon, wad 
das fo ohne alle Aeufſſerung des Unwillens, fo seus. 
voll inniger Theilnahme, daß juſt daruͤbar der Italie⸗ 
ner in ſichtliche Werwirrung gerieth, und ſtatt, wie 
ex, gehofft batte, mit. ſeinem Witz und ſeiner { ſchroffen 
Haͤrte uͤber den gutmuͤthigen Franken gu triumphiren, 
verlegen und erroͤthend mit eitigen Sdritten wad 
dem Hafeh binabging:. 


me els 


— 


_ a. 


Oben bei: den Damen traf. Gaon tauren. ben Gers | 


nandez au, der ſich gleichfalls feierlich benrlaubte, da 

et gedenke, nod) heute ein Schiff, das er in ſegelfer⸗ 
tigem Stande gefunden, nnd gegen ſeine Barle eins, 
getauſcht babe, zu beſteigen. um Demit. nach Barce⸗ 
lona gu: ſegeln, und wieder in. die Reihen ſeiner tes 
pfern Landsleute gegen. dad Mohrenvolk einzutreten. 
om “Sit. denn heute dex Tag alles. Scheldens und 
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Sertrennens7,,\ : ante Montfancon⸗ mit einem 
bald unwilligen, halb wehmuͤthigen Seufzer. — “Des 
Scheidens und Trenuens ‘wobl,,, entgegnete. Don 
Hernandez freundlich ernſt, “nidt aber’ bes Sertren: 
nens; wenidſtens was uns Beide betrifft, mein eds 
ler Fraukentitter. Ich habe Euch and ginger See⸗ 
fen Heb, wid weiß daß wenn wir Eaſtilier je eines 
Naͤckhaltes vedürfen “folften, es feinen beffern fuͤr 
nus geben kann, als: den: ſtarken ‘Ritter Folto Mont⸗ 
fantdn, um den bie Mohrenbraͤute weinen. Wenn 
wir jedoch einunder nicht wiederſehen, fo atiiffen wir | 
doch unausble iblich von einander hoͤren, ſo lange ofr 
Beide leben. Jeden rufen Pflicht und WEſtira wo 
ſeinen eignen Ptah, whd dad goldue Band ber Ehre 
und Minne, welches!die Ritterfchaft innit; Hatt’ 
wafer nud unfer Genoſſen Crelben fn unzerſtoͤrbarer 
Liebe zuſammen., 

Bille Helden umarmten ſich, und foieten. ~ zolto 
vernahm es nicht mgern, daß Bie Damen Luſt be⸗ 
zeugten, das ſchͤne Mailand su fehen, unt Senta, 
welches eben {ett von herbſtlichen Seeſturmen tm: 
furundlich durchweht war; gleiche morgen “pd Serafin: — 
Mbhe bios ans ritterlicher Pflicht gegen die Wuͤnſihe 
der Frauen, ſondern auch int eignen, frohen Gefuͤhl⸗ 
oinen Ort gw melden, der thn durch Bie’ erlebten Be 

gebonheiten halb widrig, halb wehmůthig iſprach⸗ 

obbuete, er Die: Relſe orig: an, ‘and ritt vald darauf 
mit ſeinen holben -Gefagrtinnen dutch Borhena 

in die ſiuen Lombarbiſchen Ebnen hlnein. 


ques 


_ Eilftes Rapitele 
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Gas früher Sauee batte F “the. 8 die Geblrge 


gelegt, “und, die. Pfade darin unwegſam oder ded 


gefaͤhrlich gemacht ; die Damen fanden ſich genoͤthigt, 
den Winter hindurch in Mailand gu verweilen, ein; 
wang, welder aufhorte, Zwang fuͤr fle zu ſeyn, da 
bie Natur noch immer in dieſen gluͤcklichen Gegen⸗ 
den ein freundliches Angeſicht behielt, und es auſſer⸗ 
dem in der glaͤnzenden Stadt nicht an Pergnuͤgum 
gen kehlte wuͤrdig, daß apfi fo edle Frauen ihre 
Blicke daran weideten. eg ew St - 
Folko urd Gabriele lebten babel. erauicliche, und 
dennoch wieder auch bedngitigende Tage. Hatte: 
Gabrielens Mund in jener Befreiungsnacht das Ge⸗ 


ſtaͤndniß der Liebe in ſuͤßer und ſchauerlicher Ueber: 
raſchung vertinbigt, {o waren. die holden Lippen anf 


der Seefahrt um ſo verſiegelter geblieben, theils 
vor der Beſchaͤmung uͤber den unmiſtkuͤhrlichen Ver⸗ 
rath, theils ope der Veſorgniß, feembe, ſpottende 
Hoͤrer, vorzuͤglich Tebaldo und Vineignerra, anzu⸗ 


treffen. Daruͤber waren ſich Golfo und Gabriele 


außerlich faſt wie fremd gewerden, innerlich aber 
deſto tiefer und ungufldelicher rerbunden, fo dab. 


., fich Montfaueyn in ſeinem adlich zarten Sinne ſehr 
begluͤckt gefuͤhlt haͤtte, nur daß der eutſetlice Ges. 

_ _. Bante zeymalmend auf. ſeiner Seole tag, en. verrathe 
‘feinen Freund, den frommen Ritter Otto von Trant⸗ 


- - 
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wangen. Daver komte keine rechte Froude sin ded 
ebdlen Franken Gemuͤthe zum Knospen, minder noch 
gum Aufblaͤhen gelangen, und es begegnete thm oͤf⸗ 
werd, daß er vow Gabriciens: leuchtenden Augen weg 
feine Tritte su den ſteinern ſtrengen Magen wanbte, 
Rit: von des nahen Kirchhofs Grabésfreinen* gegen 
Yen. irren Wanbter: hinaufblickten. Dort ward. ihm 
veſſer zu Muth, denn or fuͤhlte, wie bad Seerben 
Alles verſohne, uad wie cand ſelbſt gut byleidigte 
Otto nicht mehr: auf ihn: werde zuͤrnen koͤnnen, wenn 


uͤber bem cingcfuntten~ Gerippe~ cia: Marinelſteli 


Hege, mit der Jaſchriffi Oy: git Mossire le trex 
bent et tres: puissant, Chevalier de Montfaucas, <0" ’ 
MS et eines Tages dud fo aber: die Hagel det 
‘Gottefaders hinging;. faud ev. anf: einem derfelben, 
. Mer welhen ein Geflecht von vielfachen Ranken hin⸗ 
wucherte, einen ſteinalten Mann igen, -die Augen⸗ 
braunen wie bereifft, dic Augen faſt erloſchen, den 
Bart bang und grau, und bis auf. den Guͤrtel hinun⸗ 
ter fallend. Im Uedrigen fab der Fremde ſehr nach⸗ 
denklich und mismuthig aus, and hatte dadurch et⸗ 
was Furchtbares av ſich genommen, nur daß ein 
milder Schatten ton derulcher Werwmutz ake “a? 
feinen Zuͤgen lag. 

Waͤhrend ihm Frlio adetian tt voce eeeebieblg 
gegenuͤbor ſtaud, faßte der Greis in ſeinen Buſen, 
holte etwas Blitzeches heraus, bas ſich nicht. genau 
erkennan ließ, und befchrieb damit einige wunderliche 
Bewegungen burg die ſchon traber werdende Woenda 


tafe hin. “alto: fans a0: deraber “6; was sion 
damit ſeyn koͤnne wnd es wandelte thn auch ſchaurig 
an, ob: der. Bite. vieleicht in: Wahniun verfalle, de 


ſchritt eine bebe: Geſtalt, in Rittrrwaffen praͤchtig 


gelleidet, ‘gut nordlichen Thuͤre Hes: Kirchhofes her⸗ 


d 
0 


ein. Ste kam dem Frethertn ſehr bekannt vor, und 


er war im Begriff, fic dem Eintretenden sawéherm 


r dieſer ſahe gang wunderlich ftreng und: betes? 
cus, dazn foe eben fo alt, als ber Greis auf dew 
Grave, an welchem er cinigetial hin nnd. bee vor⸗ 
uͤberſchritt, und ſich dann zwiſchen eintgen wate Ts 


henden Denkmalen verlor. ⸗Shon recht,, ſagte 


der Alte, nun weiß ich dod, whe: Der ausſiehſt, und 
will Dick nicht leichtlich verfelfen: Da aber,, fiber 
et, gegen den Grabhuͤgel gebengt, fort; “tehtafe: ru⸗ 


hig, Dein Rachopfer fol Div nicht entzehen, und 


mußtꝰ ich· meine eigne Seligheit :gnm Pfande (eben: 5 


— Es mary (aft, als haſſe ſich ein leiſes Weinen wd 


dem Grabe herauf vernehmen; und: der: Greis fagte: 
a ich welß wohl, Mutter, was Du willſt. Da dit 
align; weichmuͤthig; und. ſeine heraunahende Strafe 
jammert Did, aber Rade wus: ſeyn. Und wesw 
‘Yabo? ich ſonſt: den Ning? + . Cinhefeiges Eutſetzen, 
welches ben Freiherrn burdbebte, v6! ton, weet 


mohl bfters vosliebenden. nad muthigen Munern zu 


ergeher piled’, unzeſtuͤm wad: vvrmaͤres. © Ex fue 
auf den Grelsi zu, und: fragte. Von: Karten Tories: 
““wad-thnt Ou hier, zaubriſcher Menfch Wes: ver - 


I ſtͤrſt Do: din Nuhe der ‘Orhfte? y ⸗ “Die “Her : 
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Wit entgesuete bie Alt⸗ der Mugen in tiefee 


Mehnuth emsaridlagend, ‘ tft zu Frith in das duukie 
ABettengedtdaat worden, und. ſolche wor. er. Raife ab⸗ 
geiitelts Menſchenfruchte haben felten Rube in 


der. Gruft, Es iſt da nicht viel gu verſtoͤren Ihr 


Aher,, Dew, habt, bite! ich Euch, die Gite, aidt 
mich au verſtaren, Mit don Dodten- nil id ſchon 
guyechte femunnia — Montfancon blieh unſchlaͤßig 
Kabemn Cr-swuite nicht, ſollte en Her ſeltſamen 
Mraktanaxchserbictig.sevorden ,- ver war er viel⸗ 
eicht heſtimmit, ict: trate: ejn zauhriſches Nuhen⸗ 
ſtuͤck gu vernichten. — *Kennt Shr denn die ſo de⸗ 


nau, welche hier fbldft?,, — fragte er ben Alten. ⸗ 
Bie follt’ id) niche ?,, entgegnete diefer, “Gs war 


ja meine leibliche Mutter... -- “Und dfe woilt Ihr 


voch jetzo raͤchen, greiſer Mann?, fragte der Ritter 


weiter. “Oder haͤtte' id Euch vorbin unrecht ver: 


-* franden? Denn wer an ihr gefrevelt hat, muß ſchon 


ange todt und begraben ſeyn, und anf. die Nachkom⸗ 


- gen Race gu uͤbertragen, das ſteht einjig und allein 
bet der hoͤchſten Gerechtigteit, deren Sternenaugen 


dort oben aber und hervorgulendten begianen.,, — 


»D0SCs iſt noch gat nicht fo lange her mis: jenet Unthet, 
. 6 Shr dentt;,, entgegnete det Greis. — “Der 


X 


_ Seevler lebt nod, und wird aud wohl. leben, bis ich . 


ihn erreide. ir faun es nicht minder ſchlecht be: 


kommen, als ibm, aber war ia dod, wie man be⸗ 


hauptet, Brutus des tyranniſchen Caͤſars einiger 


Sohn, ohue hag es feinen Dold weiter tere gemacht 


— watte. Mauch Einer; etzetgt fia Tole Strafe felt. 
IJ ‘Was Euch berrifft, fo ſeib Foe mit far heute ſehr 
Aberlaſtig / und ſomit, da JHE doch wohl nicht “den 
Alufang machen werdst, ſortzngetn wil Ry es lieber 
than foes ewe 
Darauf ſchritt ev Sie inediatteter avvserriget 
hei get Fiechhofthuͤr, ri C6 Tone Dem Mittet Sot 
PWG in ben Sinn; das muͤße Vebaldo tn maglſchet 
werhuͤllung ſeyn; ja er -glantee au der Hany, init 
velchor Reh vdioſerubſchtednekanend oatwas DRINKS 
zuwiliutte, Sarielen⸗ bdundeelchen Ming dents a 
meunen. J BP — eS Fes 
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the bas  debgacbinge anten um bite zeit einl⸗ 
ſawergewaffnete Haren geritten, eine edle Frau, 
welche fie ehrerbietig geleiteten, it ihrer Mitte. 
Die Nacht saat fhee bereingebrochen, und flag mit 
‘prem tiefblauen Dunkel ſeltſam gegen. :die weiſſen 
Schneegipſtl wad hie uͤberrelften Forſten ab. Hell 
ands der Vollwond et Himmel, aber es ſtrichen 
ſchwarze Wollen, wie mit Rabenfittigen, im eiligen 
Zuge daruͤber bins Mer ſabe wohl, —— 
nußten. vow ihren: Bege abgekommen fſedn, denn 
ald ſonderte fi hier, bald dort, Euer von der Ge⸗ 
eBfchaft, trabte ſuchend hin und her; ſtieß in das 
heerhorn, und ſchen pratte fein Roß vor ten Abhaͤn⸗ 
yen zuruͤck, oder: vor. den rieſigen Schatten, welche 
le entblaͤtterten Eichenſtaͤmme mit langen Armen 
iber det Schnee hinwarfen. Nur eines von dex 
Merben, deffen Khlanke und kraͤftige Geſtalt ſich mit 
ichtbrauner Farbe ſowohl gegen den Nachthimmel, 
ils gegen die weiffe. Glide, beſtimmt und ammuthig 
bzeichnete, trug ſeinen dunkelgehatniſchten Rel⸗ 
et, fo oft er mit ihm vorſprengte, dreiſt und 
eicht nach allen Seiten hin, klommin ſreudiger Zu⸗ 
erſichtlichleit Berghaͤnge hinunter und Steinwaͤnde 
inauf, und birdy: defen Beiſtand geſchah es denn 
mh endlich, daß man ohne Schaden das Thal, und 
rinnen einen betretnen Deg erreichte, auf welchem 


. + 
do 
a 
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nun der bahſteide woturaute aanis wiehernd der 
Genoſſenſchaft vorantrabte. Manche meiner Leſer 
haben wohl in dem edlen Pferde das Streitroß Herrn 
“PH? von Trautwangens ſchon Virher erkannt, und 
wiſſen, daß, außer dieſem jungen Ritter, Frau Hil: 
diridur, det Seekoͤnig Arknbiorn mid Heerdegen von 
Lichtenriod dieſes Weges vod al Reriaoden be 
' muuiberge sagen kamen. 

Die Geleile und dufſchlag⸗ ag dem Weiner teite: | 
: tee fie yegen-zing Gitte wean; <die-an einem fet 
aͤngſtliahſchevtfen Abhange geden eine Wendung des 
ſſhales gelehrt, unter hobekl ſchneebeladenen Taw: · 
aren: ſichtbar ward. Jomandleuchtets vor dem Ge 
Saͤuſchs het Nahenden aud einem kleinen Feuſter her 
vor, wed ber Strahl: des Lichtes ſiel uͤber dew Pfad 
din bergab anf dew geftornen Spiegel bes Baches tw 
Thnle, .fordak die Roſſe, davor ſchen, beinche hinunm 
tet geglittxn waͤren, nur daß dle Ritter fie gewalt⸗ 


am baͤndigtra, und Otto, dem getrenen Muthe des 


Lichtbrauurn and ohne Zaum und. Sporn vertrauend, 
ſeiner Mutter Zelter kraͤftig in die Saget. fel. 

Schoͤn willklommen, Ihr edlen Herrſchaften!, 
fagte eine rußige Koͤhlergeſtalt, waͤhrend bem in die 
Chuͤre tretend. “he werdet wohl than, bef mit 
‘wf cine: Nech firtteh gu nehmen, denn die Pfadr 
werden: ven hler aud immer glatter und nafideret, 
auch eveignet Edy maucherlei Spuk tur Gebirg, und 
wie ich ſetze, fuͤhrt She cit cbles, serine uattge | 
7 — Frauenbild in Cusen Miten. J— 


- Sle nahmen das Srbleten bes - haſtlichen Mannes 
gern an. Otto hub feine Mutter vom Zelter, und 
Fahrte ſie in das Gemach, waͤhrend die uebrigen, ſo 


gut es ſich thun ließ, fuͤr die reiſemuͤden Roſſe forg⸗ 


ten, denn det Lichtbraune duldete nun vom Seekbnig 
allenfalls Entzaͤnmung und Wartung, da er ſich auf 
den langen Fahrten ziemlich an ihn gewoͤhnt hatte, 


wie er denn auch deſſen einſt fo feindlich beſtrittenen 
Falben jest gern. um ſich (ah; und ihn gegen alles 


Bedraͤuende in tapfern Schutz zu nehmen pfegte. 
Als nun die Reiſegenoſſen in dem Kohlergemach 


alle beiſammen waren, ſahen die hohen, praͤchtig ge⸗ oo 
harniſchten Rittergeftalten wunderli aus in dew 


ſchmucklos engen Winden, unter ber niedern Decke 


des Zimmers. Ihre Helme, die fie aif einen Hela 
wen Aſch in der Gee zuſammen gehaͤuft batten, 


drohten, das ſchwache Geriith fu zerbrechen, und 
ruͤhrten mit den ungeheuern Buͤſchen fait an die 
Simſe hinanf; gegémiber funtelten dic aneinander 
gelehnten Schwerdter, auf deren gewaltigen Gold: 
griffen and: erzbeſchlagnen Scheiden der Flammen⸗ 


ſchein des Heerdes fein. gautelhaftes Spiel: trieb. 


Unfern von dieſem, neben des Koͤhlers alter Mutter, 
die taub und blind, aber mit ernſt ehrwuͤrdigen Zuͤ⸗ 


gen, in ihrer dunkeln Abgeſchloſſenheit daſaß, hatte: 


Hildirdur ihren Platz genommen. Die reine Mond⸗ 


ſcheinhuld und lieblich ernſte Schoͤnheit ſtach feltſam 


ab gegen die wie: ettigefdmelte- ‘and. verfunfene: Mite, 


welcher dach durch ihre Einſamkeit cin ahnender 
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Strahl vou bery gu leuchten ſchien, was Anmnthiges 


neben ihr erſchienen war, denn ein Laͤcheln, wie 
Abendlicht im Winter, hatte fid uͤber die erſtorbuen 
Sige gelegt. Der Kohler ging als ein muntrer, 
freundlicher Wirth ab und zu. Er hatte guten Wein 
vorraͤthig, womit er die Ritter bewirthete, und auf 
deren Einladung auch luftig und zutraulich davon 
mittranuk. — “Shr ſolltet uns ein huͤbſches, {eens 
riges Maͤhrlein erzaͤhlen;, ſagte Heerdegen zu ihm. 


Kodhler, Bergleute und dergleichen Geſellen pflegen 


an ſolcher guten und ſehr lobenswerthen Waare kei⸗ 
nen Mangel gu feiden.,, — “Ad, wir. Branden 
bier Feine Maͤhrchen,, fagte der Kohler, © wir erle⸗ 
ben ber wuuberlimen. Dinge im Walde jetzt ſelbſter 
genng. Es iſt nur Feine guͤnſtige Seit und Stunde, 
un dapon zu {pteden.,,.<- “Warum denn nicht? 
fragte Heerdegen. “Der ‘Bind fangt eben an, rebt 
. Hobl gegen. die Fenſter gu. pfeifen, ordentlich wie mit. 
Menſchenſtimmen; die. ſtarxen Baumaͤſte knarren 
uͤber die Huͤtte bin, als flopften Riefen von oben an,’ 
und wurden naͤchſtens das Dach abdecken, um mit 
granenvollen Geſichtern hereinzuſehn, — td weiß 
nbcht, ob es irgend eine beſſre Stunde zu dergleichen 


Geſchichten geben kann, als eben diefe..v— Fis 
eutgegnete der Kohler, ‘wo man es als einen Spaß 


treibt, und von Dingen erzaͤhlt, die tauſend Meilen 


meit von Einem paſſirt ſind, be ließ? ich mir auch die 
Stunde gefallen. Hier aber iſt es gang cin Andres. 


Die geſyenſtiſchen Dinge ſiten uns gar au dicht anf 


, loys . | n — 83 - 
Hem Nacken, und reiten und endlich im ewigen Meng: 
ſten und Schrecken nod gar gu todt.;, — # Schnatrt 
was drauſſen? Laͤßt ſich was Graͤuliches hinne 
ſchauen ?., aͤchzte die Ute mit beiferm Zon. “Kine 
der, Kinder, mit wird ſchon wieder fo falt und bans 
ge. — “Sept, ibe Herren , s, fagte ber Koͤhler, 
~ feiner Mutter. liebfofend, und fie mit einem Becher 
Wein exquidend, « “aud in die blinde Taubheit die- 
fer armen Grau dringt das ungeheure Entſetzen hin⸗ 
ein. Sie hoͤrt kein einziges Wort von mir, hoͤrt 
nicht einmal den Donner, aber die geſpenſtiſchen We⸗ 
fen duͤrfen nur durch den Wald rauſchen, oder ich 
auch nur anfangen, von dieſen Dingen gu ſprechen, 
Da merkt fie Dag, Unheimliche gleich, und zittert an 
allen Gebeinen,,, — “Bringt Cute Mutter zu 
“> Bett,,. fagte Heerdegen, “und dann erzaͤhlt und bie 
- Sache -ausfagrlig, Es iſt nun nicht mege um det | 
Ergoͤtzung willen. Als biderben Mittersleuten gee. 
‘giemt uns, nad) jeglicher Noth zu forfden, um eta 
mieſſen zu koͤnnen, ob das Helfen da in unſrer Hand. 
ſteht, oder nicht., — Die zwei andern Herren ſtimm⸗ 
ten ihm bei, und der Koͤhler fuͤgte ſich ihrem Willen. 
Nachdem die Alte gue Mahe wat, hub er folgenden. J 
geſtalt zu erzaͤhlen an: J — 
a 2Nuf einer der Hoͤhen unſres Bergnaldee ſteht 
ein rieſig großer, altheidniſcher Opferaltar. Die 
Holzſchlaͤger verirren ſich ſelten da hinauf, biewett 
entſetzliche Sagen gehen von dem ehmals wohl oft 
mit Menſchenblute getrduttem Ruad. Ich habe ime =: 


. ¢ 


sa te 
mer ſo gedacht: “ ‘pat: es mit tem gangen Heiben 
thum hier zu Laud cin erwuͤnſchtes Ende genommen, 
was ſollen denn Dir noch die alten, verwitterten 
Steine ſchaden? Und ſo bin ich vertrauend und freu⸗ 
dig gu aller Tages- und Nachtzeit ben Berg hinauf 
geklommen, und habe mir die beſten Eichen, Bucen 
rund Tannen, wie fie dorten, von allen andern Thal⸗ 
bewohnern geſchont, in Ueppigkeit wachſen, zu Bau⸗ 
und Brennholz ausgeſucht. Nun iſt es freilich nicht 
ohne, daß der Zug des wuͤthenden Heeres oͤfter ber 
dieſe Stelle Hinbraufet, als aber irgend eine im 
Harz; aud. haben mir augebrannte Knochen und 
Gienhoͤlzer, die id noc) oben auf dem Altare legen 
fab, ein tuͤchtiges Graven erwedt , aber ich enthielt 
mid aller vorwitigen Gedanten, und fam immer’ 
gluͤcklich und ohne Schrecken durd. Vor einigen 
Wochen endlich klettre ich auch einmal Abends den 
ſteinigen Hang hinauf, und weil der Schnee im 
 Dunteln fo wunderlich aus den Gelfentipen hervor⸗ 
leuchtete, ward es mir, als ſtaͤnden hin und her weiſſe 
Maͤnner oder Rieſenfrauen lauernd in ben Kluͤften. 
Aber ich faßte mich dennoch bald, ſahe ſcharfen Au⸗ 
ges auf Alles, was mir vorkam, hin, und hoͤhnte 
mich endlich ſelbſten aus aber meine Beſorgniß. Wie 
ich nun oben hinauf gelange, ſitzt es auf dem Opfer⸗ 
heerde, wie ein großer Schneehaufen. Ich denfe : 
wie hat nur das der Sturm ſo wunderlich zuſammen⸗ 
J 8soeweht? kehre mid) aber nicht weiter daran, - und 
fange an, anf eine warohe, ſchlanke eEide los au fale 


on 
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gen, die ich mir fon fet geraumer Sett gum Gatien 


evforen hatte. — Da ruft’s mid vom Altare herun⸗ 
ter an: <“Rbpler, Koͤhler, laß die Baͤume ſtehn im 
und. Iſt Freia's Mund. Iſt wiedergetommen 
Freia in Eure Haine. Nehmt Ench in Acht vor 
Freia's Bann... — ‘Und wie id mich umwende, ba 


Hebt fics vom Opferheere tang und feleriidy in die 


Hohe, und rede dem Atm gebietend nad mir aus, 


und da iſt ein ſchlankes, verfdledertes Weibsbild ge⸗ 
worden, was ‘mir als ein Schneehaufen gu Aufang 


{nS Auge gefallen war. Ohne recht gu wiffen, was 


id) thue, nem’ id meine Muͤtze ab, und laffe die 


. Art fingen, und neige mic tief. Waͤhrend dem iſt 


} 


- 


es, als thdte fic) der Opferheerd gu: beiben Setter: 
- auf, und fommen aus det Tiefe zwei ſchwergehar⸗ 


niſchte Mitter, gang flirrend: und fimmernd von 
Stahl, mit geſchloßnen Helmen hervor. Die bringer 


viel Wurfge(hus und Schußwaffen, und legen. es 
auf den Altar vor die Fase der Verſchleierten hin. 


Dann bleiben fie ſelbſt wie zwei erzne Bildfdulen res . 


gungslos vor ihe ftehn, an die haumbohen Hallebar⸗ 


ten geſuͤtzt. — “Seid Ihr fertig und ruͤſtig,, fragt: 
fie, zu Freia's Jagd?, — Die Helden neigen ihre 


behelmten Koͤpfe, und raſſeln mit. den ehrnen Faͤu⸗ 
ſten in den Pfeilgeſchoſſen. — “Da it ein ſchwaches 
Menſchenlind hier aus bem Walde,, faͤhrt fie fort, 
und ſtreckt abermals die Hand gegen mich aus; ‘det - 
ſoll ein Zeuge davon ſeyn, wie id, die wiedererſchie⸗ 


nene Freia, hier machtigt bin uͤber alles Oewild, auch 


= 


~ 


BO : aan 
fiber bas geſpenſtiſche ſelbſt; dann mag er ed in den 
‘Thalern .ergdhlen , . damit ſeines Gleichen es ver⸗ 
nehme,“ nud mix epfre, hier an meiner uralten, 
beiligen Stdtte.,, — Gin Ritter ſchritt darauf gegen 
mich heran, mid erfaffend mit gewaltiger Fauſt, 
daß des Panzerhandſchuhs Cifenkilte durch all’ mein 
Gebeine drang, und ftellte mich dicht vor die weiffe 
Herrin an. ben Fup des Altar, und gebot mir. zu 


. ‘bieiben,-was auch vorgehn mige, auf oder uͤber det 


Erde. Eine Weile hielt id mid) nod aufredt, dann 

fank id gitternd gn Boden; die Mitter und die Frau 

ſtanden unbewegtid fiill.,, | 

Da kam es wher die Berge heran, aus den Wol⸗ 
ken herunter, das entſetzliche, ſinnetaͤubende Toſen 

des wuͤthenden Heeres. Von je her gewoͤhnt, mich 


devor zu verbergen, draͤngte ich auch diesmal mein 


Antlitz noch tiefer in. das ſchwellend hohe, feit vielen 
Jahren: faſt unbetretne Gras hinein. Einer der bei⸗ 
den Ritter tip mich empor. — “Sieh zul, fagte 
~ ey. “Du mußt es, und Dy kannſt es aud fir diese 
‘mal obne-alle Gefebr.,, — In der Angſt vor denen, 


"dle mich hielten, vergaß ich der Angſt vor denen, 


‘be uͤber mich hinrauſchten, und that, ‘wie ber Ritter 
mit geboten atte, Da wogte ed, wie rothumſaumte 
. Sewitterwolten, von allerhand wunderlichen Geſtal⸗ 

_ ten uͤber uns bins Thier and Roß und Jaͤger und 


Hund. — Halelnberg! Hakelnbers! ſchrien die Rite 


er nnd aud die Fran auf dem Opferheerde hoͤhnend 


na inauf. and weil ich wußte, daß ber. wilde. Siaee : 
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alfo- bet. ſeinem rechten MNamen zehelßen fet: ward 
mir fete bange, er werde nun mit ſeinen Rebeltoffen 
zuͤrnend herunter reiten, und uns alleſamt verder⸗ 
ben. Statt deſſen aber begann der Angriff von 


nunſrer Seite her. Mit Wurfſpeer und Bolgen und. 
Pfeil, alles flammend an den Spigen, erhuben die 


ſeltſamlichen Geſtalten ein Wettſchieſſen nad den , 
geſpenſtiſchen Gebilden hinauf; und die Hunde heul⸗ 


teen, df Roffe baͤumten und bydten, die Reiter weh 
klagten; Viele walgten ſich in ſchwerer Verwundung 


ob den Wolken hin, ein reicher Blutregen quoll auf 


“wns” herab. — Da mid gegen Mocgen die Ritter 


- 


endlich gehn ließen, und die wilde Jagd, fruͤher 
mandimal wie gum ernenten Rampfe ruͤckwarts kom⸗ 
mend, gaͤnzlich vertobt war, ging ich in meine Huͤtte 
auruͤck unterwegens vor einzelnen Roßſchenkeln, dder 
Mannesknochen, die auf meinen Weg biswellen aus 
den fluͤchtig verwundeten Schaaren niederſchlugen, 
vielfach erſchteckt. Hier in meiner Wohnung fand 


th mancherlei haͤßliche Blutflecken auf den Kleidern, 


und habe dieſe lieber verbrennen wollen, als mich 


aͤhrlichen Geſchaͤft der Reinigung. Seitdem aber J 
hat das Spuken in allen Gegenden unſers Thalge⸗ 


' 


— 


weiter abgeben mit dem haͤßlichen und auch wohl ge⸗ 


kluͤftes furchtbarlich zugenommen. Die neue Goͤttin 


Freia famt, ihren beiden Rittern ſprengt bisweilen 


auf wunderlichen Roſſen durch die Gegend hin, und 


ſucht die Lente abwendig gu machen vom Chriſten - 
leben au ihrem gottloſen Heidendienſt. le Mens ⸗ 
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ſchen zittern und bebe vot ihr. Bidweilen ſteht 
fie oder wer vou ihren Geuoſſen ploͤtzlich eogdem 
man gemeint es. fei der freundlichen Hausbewouner 
einer, mitten tn der Stube mit verzerrenden Grin⸗ 
gen, ind wer es anſchaut, verfaͤllt in cing wilde Tolls 
Heit, Gibt es fich nicht in. kurzer Beit anders, fe 
muß man fardten, daß der ware Glaube dem Ened: 


tiſchen Bangen vor jenen Gauteleien an -manden 


Orten in unfern Bergthdlern. Raum geben wird, ,,.— 
“Da feie Gott vor'., tiefen die drei Ritter, wie 
aus Einem Munde. .‘* Lieber wollen wir Gut und 
Blut daran ſetzen, bis auf das Letzte, und wenn es 
ſeyn muß, auch das Alles verlieren fonder Want.» — 
‘Wie fie noch fo. ſprachen, erhub ſich ein dmfiges 


Klopfen, als von vielen Fingern zugleich, gegen die 


, Senfter ded kleinen Hauſes. Zugleich begann die 
taubblinde Frau im Nebengemach aͤngſtlich zu ſchreien; 
Der Sohn eilte zu ihrem Veiftande dorthin. Waͤh⸗ 
send dem klopfte es immer gegen die Scheiben fort, 


_ and ging ein dug(tlid) eiliges Gefluͤſter drauſſen durdy 


die Nat, wie man es wohl disweifen in Fieber- 


trdumen didt vor feinen Obren gu vernehmest glaubt. 
" ., Heerdegen teat in die Thit, und rief ein laytes: 


Werda? hinaus. Dann fam er wieder herein, fpre- 
chend: “id febe nidts, aber abſcheulich viele Fleder: 
maͤuſe gibt es in diefem Wald., — Es fam aud 


_ * den im Gemache Sigenden vor, alé babe fic) eine 
ſolche in Heerdegens didte Roden verwirrt, denn 


daͤßlichen Antliged ſchaute etwas aber feine Stirne 


, ‘ , > , 
— 89 
SoG 


hernnler. Als Otto and der Geetinig-auf-thn-gue 


ſprangen, madjte eg ſich log, und flog, nachdem ed: 


fie mit bligenden Augen angeſtarrt hatte, vine Schei⸗ 


be zertruͤmmernd, heiſer pfeifend in die Nacht hin⸗ 


aus. Sie meinten, es fei eine Eule geweſen, Heers 


“Degen. aber wußte nichts vom dem: ſchaurigen Saſt 


auf feinem Haupte, und blickte unbefangen umher, 


weshalb Hilldiridur in banger Ahnuns fief aufzutenße 
zen begann. Lo 
Der Kohler trat in die Stube zurůc nd ſunte 
at Anweſen it ſchon wieder gewaltig im Forſte 
Ihr hoͤrt es wohl ſelbſt, und fuͤhlt es auch 
oes Cuetn ganjen Sinn. Blitzt es doch gar’ der 
armen’ Blinden. mit. entſetzlichen Gaukeleien in dle 


Nacht theer erſtorbnen Augen hinein.;, ~~ piety 


aber, ungewiſſen Slides auf Otto hinſtarreud, hlelt 
er inne, und rief dant endlich aus: * Gott. behuͤt⸗ 


uns! Da ſteht Einer von den Rittern aus dem 


Opferaltar. — Der Sertonig und Heerdegen konn 
ten: vor all? den ſeltſamen Dingen fie nicht erveh 


ren, einen zweifelnd ſcheuen Blic auf ihren Geſahr⸗ 
ten gu werfen, ob et es wohl noch wirklich ſei; Sifts’ 


dirtidur aber lief die ſchoͤnen Augen, die fle uͤber “ 


haupt ſelten von ihrem lieben Sohne abwandte, mit 
zuverſichtlicher Heiterkeit auf ihm ruhen, waͤhrend 
Otto bem Kohler einen: Schritt freundlich entgegen 
trat, und gu thm fagte: “wie ud dke Hereveier 
und Cure Angſt davor die Sinne verblenden, weif 
th nicht. Daß ich aber cin ehelicher deutfchet Mite: 
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tersmann bin, tons set ‘aus nennem Orne or 
“Gott nab fein eet - a | A ; 
: Bind wnfer ‘Hort! 2s : an 
Eraameit etwa meine Zunge, wenn om nner’ t Iteben, | 
Suatagett’s Ramew anrufe, und.irvt mein Wage dad — 
anh,, a Mein, wahrhaftig nicht, Heber Bitters 


HAM. eBtgeqnete der Koͤhler, “und kann io’ 


durchaus nicht begreifen, wie. td ein fo hiumliſ 
laͤchelndes Sankt Georgenbild, als She eines ſeid, 
fai cine. unheimlichen Spuk habe Heiter konnen. 

Es: limmerta mir von den Worten weiner armen 
Matter, wad yor. dem raſenden Getine. ds draufſen 
ſe angſtuell und verridt vor den Augen. Seve. feb 


Be: Mav cin, und hoffe felt bavanfs She ſeyd au. 


urnider Mettrung ond Beruthigung famt Guern edlen 
Waffengenoſſen in dieſe Chaͤler geſandt., — “So 
Gott will, Gabe Ihr Euch nicht geirrt; fpeas Otto 
guruͤck. “Fe vertraue dem Herru, bin der Waffen 
waͤchtig, und ſpuͤre das Treiben des. Verufs tu mei⸗ 
nem Herzen. Da will ich denn gleich hinaus, waͤhr 
send. Die frechen Heidengeiſter eben wach fied; und, 
liebe Waffenbruͤder, nehmt Ihr derwelle mein Muͤt⸗ 
terlein in Piles’: und Schutz., — Melek Du, wit 


wuͤrden Dich allein gehn Laffer auf ſolcher Fabrt-?., 


ſegten Heerdegen und Arinbioͤrn, guͤrteten ihre 
Schwerbter um, febten die Helme auf, und ſchnall⸗ 
ten fie feſt. — “Wer ſoll bei meiner Mutter blei⸗ 


ben?fregte Otto. — Naun,, entgegnete Heer⸗ 


; ; . . gt: . 

, degen, “am better On ſelbſ.— be * —Anch mird ſich 
ja Gwerler- mit det Rrifigen ‘ink Suappen, „fuͤgte 
Arinbiorn hinzu, “veh vnfrer Bahn endli n⸗ 
den. — Waffengenagen, ſagte Otto, v ſcaus, 
te fie flammenden Bliches an, sas, She: ba ats; 
briugt , taugt nichts. Ihr fuble es wonl ſelbſt. Z3u 
diefemn : Abenthener · inben mich Des Roͤhhlers Worte. 







recht. gauz nud eigentlid) berufen. Seibſt ift der: 


Maun. Auf. bas Nachkommen Swerkeres mit un⸗ 

fern Reiſigen aber kann ſich iin. dieſer Here: wad 
Geſpenſternacht Riemand. verlaſſen, und ebew in ſol⸗ 
Ger Macht wird dad cab: Otto: vew: Taautwangen 
die Beſchuͤtzung feiner Mutter keinem Vielleicht uͤber⸗i 
laſſen ſollen. Mindeſtens Einer von Gud bleibt bei 
ihe guride.,, — Die beiden Ritter ſahen einander 
ſchweigend und zaudernd an, Jedweder hoffend, der 
Andre ſolle ſich erklaͤren, daß er hei der edlen Frau 
die Wacht halten wolle. Da that Hilldiridur ihren 
holden Mund auf, und ſprach: “geht immer in Got⸗ 
ted Namen alle Drei, For iungen Helden. Cine 
Weiſſagerin und Drude bin ich gwar nicht mehr. 

‘Des Sohnes Hand. hat die furchtbare Gabe von meiz 

nem Haupte genommen. Wher die ehemals vertrait: 

ten Ahnungskraͤfte haben ihre einſtige milde Herr⸗ 
ſcherin noch immer lieb, und ziehen winkend und 

mahnend bei mir oraber, fo nahe die ſtreng ſchei⸗ 
denden Grenzen es irgend verſtatten. Da haben ſie 


mit es auch zugeweht, daß Euer Gang ein ſehr erx 


ſter iſt, vieleicht cin Todesgang fur Cinen vou Cuch, 


on 
abite ab Ir alle Dreie notlwendis dabei ſevn ante 


Made nk. denn duf, mit Gott.: Und fiehe mid 


nicht fouagend wegen meiner Veſchuͤtzung an,' lieder 
Sohn. “Sh babe hier Cinen gefunden, der nod Nie: 


maianden verlaſſen hat, welder auf ihn traut.,, — 
Damit! wandte: fie fi nach einem Bilbe des gekreu⸗ 


gigten Erlbſers hin, das mit Kohle, anbdebolfen, aber 
kraͤftig, vom des Wirthes Hand uͤber den Heerd ge: 
zeichnet war, und wintte den Rittern, das Seiden 
descheiligen Krenges uͤber fie hin beſchreibend, nad 


der Thuͤr. Dies fauden keine Gewalt zu irgend einer 
eowrede ie fi fail splot ‘ble duutle Nacht 
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“ Deetanhaces Rapteel. | 


Dei drei SBaffengetdgeten waren 1 elnlg gewors 
den, ihre Roſſe zuruͤckzulaſſen, weil fie ihnen auf den 
ſchluͤpfrigen und engen Pfaden, die, wie es der Koͤh⸗ 
ler beſchrieb, zum Opferheerde hinauf fibeten, mehe _ 
hinderlich werden muften, als huͤlfreich. Wher Monts 
fauconé Galfe, der von dem Ritter Trautwangen, 
ſeit jenem Abende tn den norwegifdhen Bergen, auf 
Fine Stunde wid, nabm aud jetzt ſeinen Flug ther 
‘Die Hdupter der Wandelnden hin, bisweilen auf fet= 
nes Meifters Helmkamme raſtend. Es war ihnen 
Allen wohl dabei zu Muth; das edle Thier ſchwebte 
wie ein gluͤcklicher Stern uͤber ihnen, und das un⸗ 
heimliche Nachtgevoͤgel raſcheite ſchen vor ihm aus 
einander. 
Durch uͤppig verzweigtes Gebiſch, ‘ther unwegſa⸗ 
mes Geſtein hinauf, klommen die Ritter, waͤhrend 
der Sturm heulend den waldigen Abhang hinunter 
zog, und in grauſi iger Tiefe mit den Wellen eines 
ungeſtuͤmen Bergwaſſers bruͤllend rang. Endlich 
geigte ſich durch die bereiften Aeſte dex Buchen, durch 
der Tannen ſchneebelaſtetes Dunkelgruͤn, ein freier 
Platz, welchen ſie alsbald im Betreten fuͤr den vom 
Koͤhler angegebnen erkannten. Denn hoch in deſſen, 
Mitte, faſt wie ein Felſengeklipp, ragte der heidni⸗ 


ſche Opferheerd gegen den Himmel an, und de 


Mond, plzolich an inet Polke vorbreqhend, warf 
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a 
und ihm veriam, wie ſein uiebes Muͤtterleln ; Dane 

folgte Heerdegen, ein altes Lied von Vergoeiſten 
por fid), bin: ſummend. Der Falke ſchmiegte fid 
, Iden an: Ottos Brut, wohl fuͤhlend, daß er gue 


Ichen dieſen engen. Wanden feinen kuͤhnen Flug nicht 


entfalten duͤrfe. Bald ‘aber ward es etwas geraͤu⸗ 
miger. Der edle Wunſch, keiner Gefahr ſpaͤter, als 
der Waffenbruder, gu begegnen, trieb Otto und 


Heerdegen:an. des Seekoͤnigs Seite vor, und neben 


. ginander gereiht, {chritten die bret Genoffen mit (ame . 
men fuͤrder, ihre langen, blitzenden Schwerdter wie 


garmorner in die Dunkelheit voraus ſtreckend. 
Sie trafen auf. nichts Feindſeliges. Vielmehr, je 


tiefer’ fie. ftiegen, je mehr erweiterte ſich das Ge- 


woͤlbe, je milder ſenkten ſich die Stuſen; ploͤtzlich 
ſtanden ‘fie anf ganz ‘ebnem Boden; eine Zugluft 
Hauchte fie an, wie aus freier Gegend, und fle mein 
ten um. fo mehr, in eine folthe gelangt su fepn, da 
es hod fiber ihnen, alé von, der Himmelswolbung, 
Herabfuntelte mit einzelnem Sternenlicht. Wie fie 


4 in dieſer ungehenern Tiefe gum Anfdhauen des Fir⸗ 
mainents gelangt ſeyn moͤchten, daruͤber fannen fie 


nod) zweifelnd nad, da ſchon der Falke von. Otto's 
Brut in die Hohe ſtieg, freudigen: Schwunges den 


ungehemmteren Raum begruͤſſend. Bald aber fam 
das muthige Thier verſtoͤrt und taumelnd zuruͤck ge 

flattert; fie ſahen wohl, es hatte feine Jagd begin⸗ 

“fen wollen, und war anf entfetzliche Geſtaltungen 
geſtaſſen, die nun dicht aber den Haͤuptern der Rit⸗ 
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tev hinwallten; man wate nicht, wat es rieſtges Gee 
Nuͤgel vor nunerhoͤrter Art, waren es Hoͤhlendaͤmpfe, 


die in dieſer unterirrdiſchen Gegend in fo zahlreichen 
Schaaren und bedvditenden Bilbern umherzegen. 
Denn daß man in viner unterirrdiſchen Woͤlbung 


war, nur von gewaltiger Art und Hoͤhe, welche faſt 


einem Firmamente zu vergleichen ſtand, und von der 


unermeßlichen, ſchwindlichen Kuppel herab viele Lam⸗ 


pen wie Geſtirne leuchten ließ, davon hatten ſich nun J 
ſchon die in ber Dunkelheit nach und nad geſtaͤrkten 


| Augen bie Wandrer uͤberzeugt. 


Ein groper Gee lag gu ihren Fuͤßen, das ſowarze 
Gewolb und die Lampenſterne recht freudlos ruͤckſpie⸗ 


gelnd. Die Ritter fuͤhlten mit ihren Schwerdtern 


dinein, Atinbidrn endlich mit ſeiner langen Haller 


barte; es war and gang dicht ant Uferan keinen 


Boden gu denfer. Das fam ihnen gang ſchauerlich | 


por: fo ein Wafferabgrund tief nod unter den Ber⸗ 


“Ben, wo fie ſtanden. Ete nahmen ſich aber vor, the 


— 


Abentheuer friſch an Ende gu bringen , und (dritter 


has Ufer bes maͤchtigen Weihers entlangſt. Der 


Falke ruhte auf Otto's Helmm. 


Mehr als eine Meile lang waren ſie ſchon am 


Borde hingewandert, da that es ſich vor ihnen auf, 
wie ein ftellet Hiigel, anf dem eine gethirmte Feſte 
ſtand. Waͤhrend fie fid thr nafern wollten, bemerk 


ten fie, daf det Gee hier einen wildrauſchenden Flug - 
aufnehme, ber fid grade zwiſchen fie und dag naͤchſte 
_ Biel itrer Reiſe hinzog. An Durchwaten oder 
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Durchſchoimmen war bel dieſen eitſebllo ſchdumen⸗ | 


dbohe, von lauterm Erz gewilbte Brace; die unter 


den. Wirbeln nicht gu. denken; man hielt ſich alfo 
ſtromaufwaͤrts, um vielleicht irgendwo eigen Ueber: 
gang zu entdecken. Bald aud erreichten fie eine 


den geharniſchten Fußtritten der Wandeluden wie is 


_. Melodien eines graufen Marſches gu toͤnen anhub. 
FJeöenſeits angelangt, faben fie ein weites, ebnes Feld 


wor fie; man hatte es eine blihende Aue nennen 
migen, denn es leudjtete wie von vielen Blumen 


— 


darauf hervor, aber dieſe gaben ſich allzumal im Re, 


herkommen als bleiche, wunderlich geformte, und 
Schwefelduft aushauchende Flaͤmmlein fund. Dod 


war es, als ob viele ſeltſame, uͤber die Ebne bald 


einzeln, bald in Schaaren hintrabende Thiere, halb 
wie Roſſe, halb wie Stiere gebildet, ihre Nahrung 
daraus zoͤgen, denn ſie rupften oft ſolche Flaͤmmlein 
ab, und ſprangen dann luſtiger fuͤrder. 

«Sollen wit uns doch (old ein Roß fangen, und 


. darauf einveiten in die Burg?,, fragte Heerdegen 


— 


mit einem dreiſten Lachen, verhoffend, dadurch das 


Grauen in ſein und ſeiner Gefaͤhrten Bruſt zu erſti⸗ 


cken. Aber der vom Entſetzen geborne Scherz wedte 
auch wieder zum Entſetzen auf. Sie ſchauderten 
alle drei zuſammen, daß die Harniſche raſſelten. Zu⸗ 


dem tam ein kleiner haͤßlicher Zwerg auf einem Beine 


\ 


geſprungen; der fagte: “nein, laffet Euch nad dies 
fen Thieren nist geluͤſten. Es find der Gottin Freie 


Zauberroſſe. Damit reitet fie durch den Wald, und 


jagt den wuͤtbeuden Saget, indf ble Menſchen, die 
ihr nicht opfern wollen aud. Jd abet bin der eb: 
len Roſſe Hitt... — Nad dieſen Worten ſtieß er 


— 
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in cin ungeheures Horn, ſo gellenden und zugleich 
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donnernden Tones, daß die Ritter ſich des Zuruͤck- 


wankens kaum erwehren konnten. — “Erſchreckt Euch 
das?, lachte der Zwerg. “Sd ſpiele ia nur eta 
Bischen auf der Schallmaie, wie es der Hirten Art 
und Weiſe iſt. Hier unten klingt ein eigner Schall,’ | 
und bluͤht ein eigner Mai, da macht es denn die. 
. Schallmaie den beiden nach. Wenn Ihr wollt, kann 


id) End auch unſre Hirtentaͤnze ſehn laſſen. Ich 


habe trod) viel Genoſſen hier nahe bei. ,, — Die Rit: 
tet winkten ibn mit den beerzten Handen fort, und. 
gingen ſchweigend auf die Burg gu. Gellend ladte. 
der zwergiſche Hirt ihnen nach, und die Sauberesife 
: ſprangen wildwiehernd anf det Flammenwieſe umher. 


Ueber zerſpaltnes, abhaͤngiges Geſtein hinauf ging 


es nach der unterirdiſchen Burg. Heerdegen und 


Arinbidrn, die weit in den ſuͤdlichen Landen umher 


geweſen waren, meinten, dergleichen gaͤbe es dorten 


auch, und es entſtehe durch das Aufſprudeln feuri⸗ 
ger Quellen, tief aus dem Centro des ganzen Erd⸗ 


glaͤtten, bald zerſprengen. 


Die’ drei Herrn gingen uͤber Zugbruͤcen, durch 


Thore hin, wie in eine ordentliche Ritterburg; einige 


erigebarniſchte Maͤnner, ſchien es, hielten an den 


Eingaͤngen Wacht. Sie neigten fid aud) yor den 


J 


2 


bodens her, welche das Gebirg ſo wunderlich bald 
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Eintretenden mit ſtrengem Waffengruß, ohne daß 
man doch eigentlich recht wiſſen konnte, ob es nicht 
blos kuͤnſtliche Bildſaͤulen waͤren, die ſo wunderlich 


Durch leere Gemaͤcher und Saͤle hin fuͤhrte der 


Gang; die Tritte hallten ſchauerlich wieder in dem, 
es ſchien gang erſtorbnen Gebaͤu. Flakkernde Lam: ⸗ 


pen hingen hin und ber an den Banden, den Weg 


der Wandernden wie mit Grabkerzen beleuchtend. 
Enudlich kamen ſie in ein reichgeſchmuͤcktes, aber mit 


Verzierungen von Geiſtergeſtalten und Todenkoͤpfen 
{ehe wunderlich ausſehendes Zimmer; da ſaß ein 
Ritter drin, hinter einem großen, runden Tiſch, 
und las in einem aufgeſchlagnen Buche, auf deſſen 


a Blittern ſich grau'nvolle Bilder, in fluͤchtigen Zuͤgen 
yingeworfen, und: mit Runenſchrift untermiſcht, 


wahrnehmen ließen. Dem Otto ward es zu Muthe, 
als habe er etwas Aehnliches irgend einmal ſchon 


wo im Traume geſehn. Indem er ſich noch dar⸗ 


uͤber befann, ſchlug der Ritter fein Buch zu, richtete 


th 


fidy indie Hohe, und fagte hinausgehend : - “Fhe 


| haͤttet thiger gethan, weg gu bleiben; da Sor nun 


aber einmal hier feid, will ich Euch melden, — 
Uund ſo wie er fortidritt, warf er einen mitleids⸗ 


vollen Blick auf Otto, welcher in eben dieſem Au⸗ 
geublick feinen Halbbruder Ottur in dem Fremden 


gu erfennen vermeinte. Er modte wohl Redt ha⸗ 


ben, denn ſeine beiden Wafenbruder ſagten au gleie 


zuſammenraſſelten, und (id bidten, und dann wie⸗ 
der grade ſtaͤnden, in regungsloſer Haͤrte feſt. 


*— 


cher Zeit: “wenn wir Dich hier nicht ſo gewiß und 
leibhaftig neben uns ſtehen ſaͤhen, Otto, fo ſollte 


man denken, Du waͤreſt eben dorten ae whit? bin: 
, ausgegangen: i - 4 
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Sie ſprachen noch ſo mit einander, da trat ihnen 


gegen uͤber ein wunderſchoͤnes Frauenbild in's Ge⸗ 


mach, in welchem alle Drei auf den erſten Blick die 


norwegiſche Zauberjungfrau Gerda erkannten. — 
Sich zwar mit hoͤflicher Ritterſitte vor ihr neigend, 


blieben fie dennod in ftaunenden Sweifeln ganz ver⸗ 


ſtummt, und wußten nicht, auf welche Weiſe ſie das 
Geſpraͤch mit ihr beginnen ſollten. Gerda ſah fie 
der Reihe nad laͤchelnd an. Endlich fagte fies 
“was (eid Shr denn fo ver(tirt, meine edlen Herrn 2 


Geſchah es uur quf einem Irrwege, daß Shr in 


meine Burg gelangtet? und wenn auch, was thut 
dean das Sache?, — “Was Einiges zur Gade 
thut, entgegnete Heerdegen mit finfterm Blick, 
Liſt, daß wir tief unter der Oberflaͤche der Erde 


find..,— “Und,. figte Otto bingu, “chad wilde 


Tanzen Eurer Zauberroſſe drauſſen, und der Zwerg, 


der fle huͤthet, — ſoll ſich denn davor ein menſchlich 
Gemuͤth nicht verwirren?. — “Vor Allem, » fagte . 
Arinbidrn ernſt, verfindet uns, ob Ihr diejenige 


ſeld, welde ſich bier in ben Gebitgen als Goͤttin 


Freia anbeten laͤßt?, — “Nbr ſcheint Euch einzu⸗ 
bilden, Herr Seekoͤnig, entgegnete Gerda, „als 
duͤrfe es Euch geziemen, ‘einen gebietenden Ton ges 


gen mich anzunehmen. Aber Ihr irrt. Ich bie 


“. 


u 
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nicht mebe in Euerm Gefolge, und wenn id Gud 
ehemals lieber gehabt habe, als Ihr es verdient, ſo 
iſt das vorlaͤngſt vergangen. Ich habe jetzt weit 
andte und beſſre Dinge in Kopf und Herzen, — 
Was jedoch Euch Alle betrifft,,, fuhr fie fort, ‘and 
„ſahe ſich im Sreife halblachend um, “fo muß ich 
fuͤrwahr glauben, Shr ſeid ohne Weiters verruͤckt ge⸗ 
worden. Ihr veſucht mid anf meiner morgenhellen 
Burg, und ſprecht von unterirdiſchen Gegenden, von 
Gauberrofen, von allerhand verwirrtem Seng. Laßt 
7, vor Allem erſt durch den Sonnenſtrahl Eure Sinne 
in Ordnung bringen.,, — Sie ſchlug einen purpur⸗ 
rothen Vorhang zuruͤck, und zeigte durch ein großes, 

fared Fenſter in eine bluͤhende Gegend hinaus. 
Blau, und von der eben aufgehenden Morgenſonne 
durchroͤthet, woͤlbte ſich der Himmel; ein Chal, mit 
zierlichen Gebaͤuden prangend, bereits in den erſten 
ESpuren des Fruͤhlings laͤchelnd, that ſich vor den 
Blicken der ſtaunenden Ritter auf; Schaͤfer, biut 
8geputzt, Schallmaien in den Haͤnden, trieben ihre 
H]eerden ſchon wieder ins Freie, Maͤdchen ſuchten 
Schneegloͤclein und Veilchen auf den Wieſen. — 
“Dut lieber Himmel, dad Ht fa, als ware man in 
7 Welſchland „rief Heerdegen aus. — “Wer ſagt 
. Euch,, entgegnete Gerda mit einem recht anmuthi⸗ 
gen Laden, — “wer fagt Gud denn, dab Shr wo 
anders, als dorten, feid? Haltet Shr Euer jetziges 
Schauen fir Traum und Taͤuſchung, warum dem 

- nicht eben fo gut Euer friveres Umberfahren durch 


t 
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Dad beſchneiete Harzgebirg? — Oder wenn das auch 
Wahrheit ſeyn moͤchte, koͤnnt Ihr wohl Sele. und 
Maum ermeſſen, ſeitdem Ihr Euch der Gewalt des 


Opferheerdes hingegeben habt, und den wunderlichen 


Pfaden, die durch ihn hereinfuͤhren? — 

Die Ritter wußten gar nicht, was fie davon den⸗ 
¥en ſollten, und ſchauten angeftrengten Auges durch 
das große, Hare Glasfenſter hinaus. Da ſahen fie, 
waͤhrend ſich Anger und Feld immer mehr belebte, 


drei edle Geftalten von einer fchdnen Wohnung, anf 


fanftanfdwellendem Sigel gelegen, im freundlichen 
Geſpraͤch herabwandein. Es war ein Ritter mit 
zwei edlen Frauen. Achtſamer hinſtarrend wandte 
ſich Otto endlich gegen Heerdegen, und ſeufzte: 
“Ud, ich ſehe Folko wohl und Gabrielen und Blau⸗ 
cheflour, aber Deine Schweſter iſt nicht mit dabei. 
tlm Gott, wo mag fie hingerathen feyn?,, — “Bir 
wollen bie Dreie fragen!,, rief Heerdegen ungeltim, 
und fprang gegen das Glas vor, um den Fen(ter- 
rabmen gu offnen, aber Gerda vertrat ibm drobend 
den Weg. Da fagte Otto: “Bruder! Grider! 
Gin ungebenrer Betrug thut ſich mir auf. Dad ijt 
gar fein Fenfter; das it cin Spiegel, ein Sauber: . 
fpiegel, wie ihn meine Mutter ehemalé in der 
ſchwediſchen Warte beſaß, und. wer weif, anf wel⸗ 
cen fernen Auen Folfo mit den beiden Damen jese 
ebeh luſtwandeln geht? Sd) aber will dad magiſche 
Geraͤth zerſchlagen, wie es mit’ {hon fruͤher mit 
ſeines @leiden oelungen if. no 


é 


oh 
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Dad gute Schwerdt, Ottur geheiten, blidte tn des 
jungen Herrn vow Trautwangen Hand, aber che ev 


es noch zum Hiebe recht geſchwungen hatte, rif Ger: 
'- pa and einem nahe ftebenden Topfe cine Mifpel, 


drehte fie uber ihe Haupt, und ſprach unvernehmlich⸗ 
Morte dazu; da taumelten die Ritter alle Deel in 
ladbmender Ohnmacht zu Boden. 


- debe genugfam frei laͤßt, um ihnen gu offendaren, 
daß {ie gebunden find. Die Bezauberung der Krants 


, 


7 J J —— J 
BVierzehntes Kapitel. 


E⸗ ſoll, behauptet die alte Sage, verzauberten 


Menſchen zu Muthe ſeyn, als laͤgen ſie in einem - 


Fieberſchlummer, welder die Kraft der Sinne, nur 


heit bat Giele von uné wohl mit einem aͤhnlichen 
Zuſtande befannt gemacht, und diefe werden die 
wuͤnderliche, halb befonnene Betdubung der bret Rite 
ter defto beffer verſtehen. . 

Gie lagen am Boden neben einander in dem felts 


ſamlichen Gemach, eine lange, lange Zeit, regten ſich 
bisweilen, als wollten fle aufſtehn, aber ſanken ims” 
mer mit einem halb laͤchelnden, halb mißvergnuͤgten 
Murmeln wieder zuruͤck. — Wer ſich am beſten von 
ihnen beſinnen konnte, und bisweilen fo hell, daß et 


Alles um ſich her wahrnahm, uid fait auf die Fuͤße 


zu ſtehn gekommen waͤre, das war Otto, denn dieſer 
hatte im Niederſinken ein Gebetlein gemurmelt, 


welches er einmal von Bertha erlernt hatte, als ſie 
Beide noch Kinder waren, Das hielt er aud immer 


waͤhrend der Bezauberung im Sinne feſt, und wenn 
es ihm gelang, es einmal mit rechter Kraft gu ſpre⸗ 


chen, oder auch nur zu denken, wurden ſeine Augen 
alsbald. wacker and hell. 


In ſolchen Zwiſchenraͤumen fabe e er bisweilen, wid | 
' fein Halbbruder Ottur an Gerda's Seite vor ihm 
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ſtand. Die Beiden pflegten dann immer eifrig und 
heimlich mit einander zu ſprechen, oft auch vernahm 

Otto einige von ihren Reden. Dann ſagte Ottur 

wohl: “ich Faun mid nun ein fir alle Mal an fel: 

nem Ohumddtigen und Bezauberten vergreifen. Zu⸗ 

Dem febt Shr ia ſelbſten wohl, wie der Mittelſte die 

Sige meines eignen Antlitzes traͤgt. Wir find einen 
Bund mit einander eingegangen; ſein Schwerdt heißt 
‘mad mir und meines nad ihm. Laßt mid in Frie⸗ 

Den mit Enerm Einreden. Und bluͤhten aud) Jou 

nen’ Golddpfel ans dem Blufe der Schlafenden fir 
- mid auf, dennod rinte id Keinem von ihnen in die⸗ 
fem Suftande die Haut.,, — Dann ſtampfte Gerda 
mit dem Fuß, und wandte (id, den armen bethorten 
Ritter mit fort winkend, welchem vergebens Otto 
nachzurufen bemuͤht was, daß er fein Halbbruder 
| fei. Lippe und Sunge waren ihm gebunden, wie von 
eines aͤngſtlichen Traumes Gewalt, und nad) dergleta 
cen vergeblideri Anfirengungen breitete ſich eine de: 
ſto tlefere Betdubung’ aber feine muͤden Augen. 

Eben” ſo umfonft aud war er dfter bemuͤht, feine 
_ beiden Gefabrten gu ermuntern. Die lagen meift 
immer gang ſtarr und leblos ‘neben ifm, und thr. tod⸗ 
tenartiges Anſehn erfillte ihm die Seele mit taltem 
Grauen. Er meinte wohl mandmal, fie felen {don 
alle Dreie geftorben, und laͤgen in einem Grabgewoͤl⸗ 
be, nur in ihm allein nod tinge dad Leben ſieglos 
mit dem Tod. Dennod, wenn ev die halbverſchloſſe⸗ 
wen Augen auf Hesrdegen wendete, der gu feiner tine 


me 
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ten lag, ward es ifm, als gehe es wie Fruͤhling und 
wehmuͤthige Sehnſucht in ſeinem Herzen anf. Die 
Aehnlichkeit mit Bertha, die er ſchon friver am - 
Maingeſtade in der Stille der Ohnmacht auf. ved - 
Juͤnglings Zuͤgen bemerkt hatte, lag jetzt wieder in 
faͤnftigender Milde daruͤber ausgegoſſen. Otto mein⸗ 
te, blos deshalb vor der Betaͤubung nicht ganz erle⸗ 
gen zu ſeyn, damit er Bertha’s Bruder bewachen 
koͤnne. — “Benn ich nur dads Opfet werden koͤnnte 
an feiner Statt;,, murmelte er dann wobl vor ſich 
hin, “tm Bertha’s willen mifte eB ſehr (chin ſeyn, 
gum Opfer gu werden.,, — Denn daß Giner aus diet 
fer Dreisahl dazu erforen fet, glaubte er fier zu 
wiffen; fo aud, daß freilid) alsdann die andern Bel: - 
den gaͤnzlich bezwungen waͤren, weil man nur zu 
Dreien dies Abentheuer ſiegreich vollenden tonne; 
‘aber dennoch war es, als liege wieder am Tode des 
Einen die Rettung der Andern. Woher das Alles 
in ibm aufſtieg, wußte et nicht; manchmal tam ese 
thm yor, als habe er es aus verworrenen Liedern dee. 
Bergtobolde, tief durch dle Sdadten herauftinend, 
vernommen. — ‘Die Manner im feurigen Ofen, w 
dachte er bidweilen, “wurden Wie gerettet, Wher . 
wir find aud feine Heiligen. Da muG wohl Ciner 
‘pon ben Dreier in den Tod, Wenn es nur nicht 
Bertha’s Bruder iſt!“ — Und abermals begann er, 


nach allen Krdften, die thm der Sauber dbrig ties, 


fein Waͤchteramt neben dem Untlige, bas in ber reinen, 
| geliebten Sige Erinnerun leuchtete, zu verwalten. 


F 
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Da tani einſtmalen bie Sauberiumafean wieder ge⸗ 
gangen, abex eine andre Stimme, als Ottur's, ſprach 
mit ihr. Indem Otto recht mit Anſtrengung hin⸗ 
yorchte, bemerkte er, daß es der junge Kolbein war. 
Dieſer fagte: „fordert lieber nicht von mit, daß id 
meinen Better, ben Seekoͤnig, erſchlage. Wud) den 
gungen deutſchen Rittersmann traf id nur ungern. 
Dod wenn Ihr es gebietet, ach wunderfdone Her: 
rin, id bin and dagu bereit.,. — “riff, wen Du 
willſt; , entgegnete Gerda. “C8 iſt genug, wenn 
nur die Dreizahl ber Kaͤmpfer serbromen iſt; dann 
hab’ id de andern Beiden gewif. Odin fet geprie: 
fen, dag Du nur endlich von Deinem Zuge wieder 


heim bit. Der Ottur ward alle Tage trdumeriger 


und toller.,, — “O gebt Acht,, rief Kolbein, “ id’ 
draͤnge nod endlich all” andres Menfchentind aus 
Euerm Herzen, und wohne darin, als ein -feliger 
Gott. , — “Bilde Dir nicht ſo hohe Dinge ein;,, 
fagte Gerda. Nicht Du bit es, den mir meine 
Traͤume, den mit mein ganges Ginnen und Sehnen 
als den Hinftigen Bergtinig ded Harzes geigt, vor 
deſſen Armen umfdlungen ich erſt mid) und ihn recht 
gu Goͤttern erheben darf., — “Fit es AUvindidrn?,, - 
murmelte Kolbein, Da foll thn mein Beilhieb deus 
nod treffen. Und twdr? er zehnmal mein Better, 
‘ and einftens ad! mein fo. lieber Heerfuͤhrer., — 
“Rein, Urinbiorn ift es nidt;,, lddelte Gerda felt. 
| * Die Thorheit, mit der ich ar ihm hing, tft vor dem — 
bertliden Silbergebilde bes Spiegels - verfunter. 


‘ , ‘ ~ 


ye 


109 


Aber triff ifn, wenn Du vuſ. Genus / wenn hier 7 
bie gefdbrliden Widerſaher etliegen,,s— “Dann -- 


Yieber ben Stembden; * fagte Kolbetn, und fowang 
bie Streitart wher Heerdegen’s Haupt. - , 
In unbeſchrelblicher Beaͤngſtigung, dieſen Schluß 
ſchon lange vorherſehend, hatte Otto der ganzen Ver- 
handlung zugehoͤrt. Nun brach die Inbrunſt ſeiner 
Treue und ſeines Gebetes ſo weit durch den Zauber⸗ 


bann, daß er ſich am Schilde emporrichten konnte, U 


um den Bruder ſeiner holden Freundin mit dem 
eignen Leibe gu decken. Uber ehe er ſich noch uͤber 
ihn hinzuwerfen vermochte, raſſelte Kolbeins Streit-⸗ . 
art herunter. Heerdegen ſtoͤhnte tief, und ein rei⸗ 
cher Blutſtrom quoll aus ſeinem Helm. Dennoch, 
ihn gu retten hoffend, ſtuͤtzte Stto aber ifm ‘hin den 
Schildrand gegen den Boden, lies. mit: geldhmten 
Kraͤfton das gute Sdwerdt, Ottur gebheifen, um⸗ 
herſchwirren, und bot ſelne geharniſchte Bruſt den 


Streichen des Belles dar. Die folgten, des ohne. 


maͤchtigen Widerſtandes ſpottend, einander hageldicht, 
zertruͤmmerten Otte’s Halsberge, und lockten ſein 
Blut im heftigen Sprudeln hervor, das im Verein 
mit dem, welches Heerdegen vergoſſen hatte, eine 


Purpurdecke unt die beiden Juͤnglinge bin auf dens 


| Boden brettete, 


~ 
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ren Truͤmmer hin. unten att Fuſſe des Berglanbes 
ſollen grimmige Rieſen and Drachen unſre Leibwache 


halten, zwar nur aus giftigen Nebeln geformt, abet 
doch ertoͤdtend, nub alsbald in unergruͤndliche Schluͤf⸗ 
teverfentend, two Einer andringen will ohne unfern 
Vergunft. ‘Ben wit aber Sereinrufen und aufneh⸗ 
men, der ſoll es gut haben, and leben, wie die Git: 


ter auf Asgard's heitern Hoͤhen. Kampf und Minne 
geben alsdann im feligen Wedfelfptel durd unſre 
Thaͤler; Sonne, Stern nnd’ Gewoͤlk muͤſſen uns, die: 


nen, unfre Feſte gu feiern, und vorzuͤglich, wenn 


alljaͤhrlich um die Lenzeszeit unſer großer Hofhalt 


auf dem Brocken beginnt, wenn die Voͤlker nach uns 


heraufziehen, reiche Opfergaben in den Haͤnden, und 


die Flamme unſrer Anbetung auflodert in den Hal⸗ 
len, der Burg, zu gleicher Zeit von allen Hoden und 
Wobnungen des Gebirg's ⸗ 


eth ‘Gott, haltet ein! suiterbeads fie Ardint: 
bald. “Wie fann etn Weib doch nur fo engelſchoͤn 


ausſehn, und fo diaboliſche Worte votbringen? Ad 


{elder ertenn’ id's an Euern eignen Reden, Fhe feib 


Ble, um weldhe die ganze Gegend tlagt, daß Ihr dad 


liebe, mitde Chriftenthum unterdruͤcken wot, wnt 
Euch als hoffartige Freia goͤttlich verehten gu laſſen. 

Es thut mir recht leid um Euch, denn auf die Art 
werdet Ihr noch vollkommen zur gottloſen Hexe, und 
‘nan mug End nad Rede, und Dilligtvit auf best 
Sqeiterhaufen bringer.» | , 
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Kolbein ſchritt zaͤhneknkefchend gegen den Grafen 
vor, aber Gerda ſaͤgte au ihm: “o bleib ſtill, id ges 
 Mhiet? es Dir. Was dlefer ſpricht, und find es and 
zuͤrnende Donner, tint meinem Ohre afer, als 
Cure Liebesbitten allzumal., — Da ſtand Kolbein 
betruͤbt ſtill, und Archimbald, ohne auf ihn und auf 
der Jungfrau Reden ſonderlich zu achten, ſprach fol⸗ 
gendermaſſen weiter: I 
“ch berg’ es Euch nicht, daß ich Euch kehdebringend J 
aufgeſucht habe in dieſen entfebliden Tiefen,. und daß 
id komme, al? Euerm Unwefen ein Ende aut machen, 
zugleich aber andy’ zu retten, oder doch gu raͤchen die 
drei Mitter, welche vor geraumer Zeit hier verſchollen 
find. Nun wollet mir ed aber eben fo wenig bergen, 
wie Ihr darauf kommt, mich fuͤr den anzuſehn, wel⸗ 


cher gum Harzkoͤnig beftimme fet, und gum beherr⸗ 


ſchenden Abgott diefer feterliden Zande. Dem id 
und mein ganzer Stamm, wir haben doc) fuͤrwahr 


nimmermehr Verkehr gehabt mit dem Heldenthum 9 


und der Hererei. a | 
 &Rer fagt Dir das, kahner Held?, entgegnete J 
das Sauberfrdulein mit ſuͤßen Laͤcheln. “Deine ur⸗ 
alten Ahnen haben auth den herrlichen Gottervater: 
Odin angesetet, und wenn Ihr nadmals von ihm 
adgefallen (cig, fo bleibt ex Cuch dennod hold, und - 
die goldne Berheifung ruht far und fir auf Deiner 
Scheitel goldnem Gelock. In jenem Zauberſpiegel 
- pad ich mie heraufbeſchworen die Geſtalt des bluͤ⸗ 
hendſten Zweiges aus der Wurgel. bes edlen Helden: 
We, H 
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baumes, and fo wie Du mir dorten erſchienſt in Dei⸗ 
. ner Silberriftung in Schlacht und Wettlauf und 
Turnier, bat fid mein Hers; Dit ganz entgegen ge- 
neigt, und Du gebent nur, ſtelzer Held, uͤber Deine 
Magd. —. 

Kolbein ſtieß mit der Streitart gegen den Boden, 

and tief, heife Thrdnen in den Augen: ‘<0 Allvater, 
und das ſoll ein Menſch anhoͤren, und ruhig bleiben 
dazu!, — Dann ſtand er wieder auf Gerda's un⸗ 
williges Winken ganz ſtill, als wie verſteint. 
“Dag kommt hier viel anders, als man es haͤtte 
denken follen;,, fagte Ardhimbald. “Weil es denn 
nun ſo tit, will id Euch und Euern Knechten weiter 
nichts gu Leide thin, aber geigt Euch nidt minder 
folgſam, als Sor es verheißen babe. », 
- “Sie nannten midy wohl font die wilde Gerda;,, 
{prac dad Sauberfrdulein weichmuͤthig. “Dir, bo: 
_ ber Sachſenheld, bin ic) ein zahmes Reh. Ad. wenn 
Du, ad wenn. Du nod: annehmen. wollteſt die fun⸗ 
telnde Vergkrone des Harzes aus meiner Hand—,, 


9Damit gebt Eud feine Mabe; ,s entgegnete der 
Graf. Waͤret Ihr fein fo zauberliches Bild, und 
waret Shr eine Shriftin, fo mite es wohl Kronen 
geben, um die id) Euch bate; jet abew iſt aud das 
- nits, und i Gabe nur mit Gud gu reden nm 
ſtrenges Necht. Wo find die⸗drei edlen Ritter, von 
denen id vorhin gu Euch ſprach?, — Und im fel- 
ben Augenblick durd das Gemach umſchauend, bee 
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ten Wanner. 


“Habt She fie ermordet 2, ſprach er mit ingrim⸗ 
migem Blicke. “Dann fol mir die ganze unterir⸗ 


diſche Raubwelt hier darum buͤßen, und vornemlich 


um den in der ſchwarzſilbernen Adlerruͤſtung. Denn 
Pitter und Ruͤſtung kenn' id Beide var wohl, and 


habe fie febr:lieb.,, 


“Mein Herr und Gebictet, ,» entgegnete bas. an: 7 


berfrdulein zitternd, ,, der, welhen Shr meint, lebt 
nod, und ift leichtlich zu heilen. Unt dem unter ihm 
Liegenden hat freilich der Cod ſchon ſeine laͤhmenden 


Schwingen gebreitet..s 
“Belebt dle ſchnell, die tod) gt beleben ‘i nd!,5 


rief Archimbald, und Gerda nahm gehorſam bie Mi⸗ 
{pel wieder: gue Hand, ſchwang fle wher ote Hinge: 


ftredten Ritter, und murmelte ihre unverſtaͤndlichen . 


Rorte daz. Da ſchlugen Arinbiorn und Sttv dis 


Augen auf, und zugleich and regte fide bee Falte, 


der bishet, die Vetzauberung mit ſeinem Herrn 


theilend, als ein todter Zierrath auf deſſem Helme 


geruht hatte. Stannend blickte bet Seetinig um⸗ 
her, faßte die ihm entſunknen Waffen, und erſtand, 
feine Glieder in mannigfachen kuͤhnen Schwingungen 


pruͤfend. Seto dagegen ſchien ſeine volle Kraft nur 


wieder erhalten gu hoden, unt den Schmetz uͤber 
Heerdegen’s Ted in ſeiner ganzen Tiefe au empfiu⸗ 


‘den. Ueber das bleiche Antlitz bes Freundes ges 


beugt, weinte ex ſtille, aber heibe Thraͤnen darauf 


merkte er auch ſchon am Bodeit tte bret isebaentte 
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$\n,. und gu gleider. Zeit ſtromnte fein Blut -aus der 
zerſchmetterten Halsberge reſchlich herab. Go wie 
es aber des Todten Antlitz beruͤhrte wiſchte es Otto 


mit ſeiner Feldbinde ſorgſam und ‘feife weg, und 


ſenfzte bisweilen dazu: “o Bertha, Du reines En⸗ 
gelskind! © wie er in dieſem ſchweigenden Schlum⸗ 


mer Dir gleidt!,, — Arinbioͤrn und Archimbald, 
die ſich indeſſen verſtaͤndigt hatten, traten hinzu, 
ihren Freund gu troͤſen. Da antwortete er: laßt 
nur, Ich weiß, daß es nicht Bertha iſt, und daß ich 
wmicht fo ungluͤcklich war, als der ſtarke Hugur, wel: 


cher fein ſchuldlos Lieb erſchlug. Vielmehrhab' ich 


den armen Juͤngling verfochten mit meinen beſten 


Kraͤſten. Aber ſeht, er iſt dennoch todt, und er war 


ſo treu und gut, und nun muß er jeglichen Menſchen 

an Bertha erinnern, wie er bier fo recht friedlich 
liegt. Nicht wahr, Arindiden?,, — Da drangen 
auch dieſem die Thraͤnen aus den Heldenaugen vor, 
und, Otto weinte reichlicher, aber cud um Vieles 
milder. Der Seefinig und der Graf ſchnallten ihm 
die, Haldberge los, und fahen nad -feiner Wunde. 
Gerda wofte. and mit huͤlfreichen Krdutern herzu. 
; Aber Otto {wang die Klinge Brohend empor, und 
rief: “bleib von.mit , Du Hdlengefindel allzumal, 


wenn id nicht gleich bier neben dem Leidnam des - 


'  Freundes gum Todtenrdder werden fol... — Gers 
da trat demuͤthig zuruͤck cin Wink von ihr entfernte 
Kolbein aus dem Gemach, und die zwei edlen Waf⸗ 
fengenoſſen verbanden mit ihren Feldbinden des Rite 


- 
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ter8 Trautwangen Bruſt. Als fie damit fertig wa: 
ten, erhuben fie Heerdegen's Leiche. Otto ließ es. 
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fich nicht nehmen, daran tragen gu helfen, und gwar 
am Hauptende. — “Ich darf Div jest ſchon in’s 
Geſicht fehen;,, fagte er, waͤhrend des Todten Wnts 


itz fic gu ibm heruͤber ſenkte, und ftreidelte freumbs: - 


lidy die falter Wangen. “Heute verſtehn wir uns 


_ beffer, als damals am Deainedufer.,, — Gerdd hatte? 


. —t& 


anf Archimbald's Vefehl eine hohe Kieufackel anges’ 


Zzuͤndet, und leuchtete damit dem ernſten Zuge vor. 


So ſchritt man aus der Burg, uͤber Flammenwleſe 
und Erzbruͤcke fort, am Weiher entlangſt die pfate 
nach det, Oberwelt wieder hinauf. 


Altares anfgefangen, ihnen um Bruſt und Stirn. — 
Was iſt nur bad? ſagte der Seekoͤnig. “Als 
wir geſtern Nacht bier hereingingen, ſtarrte nod 
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Seauehnees 3 Kapitel. 
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— traten ‘aus’ bein Odferheerde fervor, und 


J bas linde Sdhimmern bed Mondes legte ſich kuͤhl und 
erauickend auf ihre Angeſichter. Zugleich ſaͤuſelten, 


norůbet Arinbloͤrn and Otto etftaunen muften, 
ſolanke, bebldtterte Maienzweige, in der Naͤhe des 


Alles von Schner und Gis, und nun ſpielen die 
Mondlidter- auf friſchem Gein an Boden und 


Aeſten?, — Ad Fhe Frennde,,, -entgegnete Ar: 


chimbald, “da find ſchon Woden vergangen, feit Ihr 
Hort unten verzaubert gelegen habt. Nun ſteht der 


Fruͤhling mit feinen Hellen Augen wieder friſch uber 


den Lanben.;, — Aber Otto, per in die Mondes⸗ 
ſcheibe blickte, wie in ſeines Muͤtterleins Antlitz, 


fuhr zuſammen, und rief: “um Gott, und iſt fie 


denn ſo lange in der Koͤhlerhuͤtte geblieben, den 


Spukereien all dieſer geſpenſtiſchen Gaukler ausge⸗ 


ſetzt? — “Gr fragt nad ſeiner Mutter;, ſagte 


der Seekinig gum Grafen. “Ich weiß wohl;, ent: 


gegnete dieſer. Sie iſt auf meiner Burg. Chen 
in der Koͤhlerhuͤtte, als ich von einem Zuge heim⸗ 


kehrte, fand ich fie, wenige Tage, nachdem Ihr ver 
ſchwunden waret, und fuͤhrte ſie mit mir, um ihrer 
wuͤrdiger zu pflegen. Here Gott, die iſt ein rechtes 
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OSGi der ſeeligen Himmelsmutter, die uns Wile ame 
Herzen traͤgt. Ihre ſtillen Thraͤnen und Seufzer 


haben mich and hinausgetrieben, dieſes Abentheuer 
aw beſtehn. Swerker und Cure Reifigen, die ſich 

| ‘30° uns gefendert. haben, find. noc, auffer meinen : 

Burgmannen as Hilldiridur's Leibwache zuruͤck ge⸗ | 


blieben, denn wahrlich einen ſo himmliſch leuchtenden 
Edelſtein kann man nicht ſorgſam genug bewabren..,, 


aber weil die Wundenmattigkeit jetzt Herrſchaft uͤber 
ihn gu gewinnen anfing, ſchwankte er neben dem er: 
Widnes Heerdegen, welchen fie in. dad friſche Moos 


niedergelegt hatten, zu Boden. Archimbald ſtieß 


in⸗s Horn, und einige Reiſigen eilten mit ſeinem 
Moſſe herbei, worin Otto alsbald den ſchaͤumenden 


Rappen mit den ſilbernen Kettenzuͤgeln, von der 
Wieſe vor Burg Trautwangen her, wieder erkannte, 
ſo daß ihm in: halber Ohnmacht gang wunderlich zu 
Mutbe ward, als traͤume er laͤngſtvergangne Geſich⸗ 
ter abermals §eranf. Archimbald gebot indeß den 
WMeiſigen, zwei Dragbahren zu flechten, eine fuͤr den 


Todten, eine fuͤr den Wunden; zugleich auch fertigte 


genden Mutter Beſcheid von der Errettung ihres 
Sohnes zu bringen. 


Waͤhrend alle dem hatte Gerda ſchen zur Seiten, 
geſtanden, ganz in die Gebuͤſche zuruͤck geſchmiegt. 
Jetzt erhob ſie wehmuͤthig ihre Stimme, fragend: 
ach darf ich nicht MIEPs — „Ei von Herzen 


“4 \ 


. 119 


— Otto druͤctte ihm froh und freundlich die Hand, 


v 


er einen Boten nad Burg Walbed al, watt ber ſor⸗ | 
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gern, fitch Antimdeld und sing freundlich ge⸗ 
ruͤhrt auf: fie gu,“ aber ich babe Dir drei nothwen⸗ 
dige Bedlaguagen gu machen, und die wirſt Du mit 
nicht erfuͤllen wollen, oder nicht tdonen.,, — “D 
fagé nyt ans, — rief Gerda: aus. --“ 3h vermag 
gar Vieles. Dir zu Liebe., — Nun,, ſagte der 
Graf, “da ſollſt Du mir vor allen Dingen erſt gelos 


J ben, nimmermehr in unſerm guten Gadfeulande mit 


Worten oder mit Thaten Zauber Zh begebn.,, 

-* Das gelob’ id Dir recht geens,, ‘entgegnete bed 
Fraͤulein, und tegte thre wunderſchoͤne Hand. zutrau⸗ 
Lid) in’ Archimbald's gepanzerte⸗Rechte. — “AG; 
_ fagte diefer, “Du verfprichtt gas: anmithig, aber 


wer weiß audy, . ob than Dir trauen darf? — Be 


loͤſete Gerda ihre reichen bloviden Roden, daß ſie whe 
ein Goldkleid um ſie berfloffen ,..usd Otto den See⸗ 
koͤnig beinahe gefragt bitte, ob bas nicht die wun⸗ 
dervolle Sigurdstochter Aslauga ſeien denn dieſe 
Norderſage, welche der. Schmidt Asmundur ehemals 
in ſeinen Sigurdsſang eingeflochten hatte, Mang taͤu⸗ 
ſchend durch ſeine fieberſchaudernden Sinne, als bie 
Jungfrau in bem blendenden Lockenmantel vor ihm 
ſtand. Doch blieb zum Fragen keine Zeit, weil das 
Zauberfraͤulein ſich mit ſeltſam feierlichen Stellun⸗ 
gen im Kreiſe drehte, ihre Mis pelxuthe zerbrechend, 
und laut ausrufend: 


A 


an “Gret in Kluft, 


Grei in Luft, 
Frei in Weller, 
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ee 


Wirbelflammen, 
Allzuſammen 
Fliegt Ihr Geiſter! 
Suge: Euch einen andern Metfter ty 


| “nab wie tie Mievel verriſen i in aie vier Winde flog, I 


erhub ſich ein ſeltſames Gemurmel in der Tiefe nnd 
in den Luͤften, wie von aus einander ziehenden Heer: 


ſchaaren. Als es verklungen war, ſagte Gerda . 


freundlich zu Archimbald: “td barf nun ſobald nicht 


wieder an’ dds Zaubern denken. Meine Freigelaff: - 


nen wuͤrden mir den Hals umdrehen, kaͤm' ich ihnen 
mit. neuen Banden gu nahe. Du haſt jest ein fo 


vhnmaͤchtiges Weibsbild vor Dir ftehen, als eines 


Guf der ganzen Welt.,, — “Da ditt Du etwas 
allzuraſch geweſen; ſprach Archimbald. “Nun 
rannſt On mir meine zweite Bedingung nicht in’s 


Werk ridten. Die: war. ste Zerſtoͤrung dieſes heid⸗ 
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niſchen Opferheetdes, und die Verſchuͤtrung des ganz | 
zen Zauberſchachtes, welder dyunter hinein gest. * 


— DOD (el zufrieden; entgegnete Gerda. “Das 
‘wird: ſich (OG vow felbiten machen. Mein Zauber 
dielt ja nur das: Ganze geſtuͤtzt, denn es iſt morſch 


An ſeinen Grundpfeilern, und wenn nur erſt Kolbein 


den Ausgang am Bache gefunden hat, — Ottur ift 
auf einem Zuge fern, — da bricht da8 Gebaͤu gufam: 
men, mit dem letzten Menſchenathem, der es vers 
laͤßt; — Sehe She? Es faͤngt (how any — 
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tind wirtlid vernahm tan drunten efn Krachen 
und Zuſammenbrechen, wie von rieſigen, weltalten 


Pfeilern, daß die Ritter einander zweifelnd anſahen, 


und Otto ſich aus ſeinem Wuͤndfieber ſchen in die 
Hohe richtete. — “Seid ohne Sorgen;, fprad 
Gerda. “Die Oberflaͤche der Berge hier iſt Her⸗ 
thars holdeſte, beſte Kraft, und hdle-fidy fet, wid: 
send meine herrlichen Wolbungen drunten in den ab 
ten Urgraus guride praſſeln. Dad Cine fallt, des 
Andre ſteigt auf: dad Fundament im Gangen bleibt 


dafſelbe. Nur dem Altare made ſich Keiner zu 


nahe. Der ſteht nicht auf allzufeſtem Woden. ,, 
Es dauerte aud) nicht lange, da fingen -die Steine 

bes Opferheerdes an, Aber einander hinzurollen, als 

waͤre ein aͤngſtliches Leben. in ſie gglommen. Endlich 


polterten ſie allzumal in einen tiefen Schlund hinab, 


per fic unter: ihnen wahrnehmen ˖ ließ. Blane 
Flaͤmmchen. huͤpften zitternd und mie feufzend druͤber 


hin, und verſchwanden endlich auch in der Tiefe. — 


Es find die Seelen derer,s, {agte dad Fraͤulein, 


a bie bier ‘geopfert werden find; ohne daß fie vermodt 
batten, den Zod mit. tapfrer- Ergebung gu empfan: 
gen;, aleich darauf aber ſetzte ſie demuͤthig und 
entſchuldigend hinzu: “<id) kann doch wahrlich nicht 


dafuͤr. Ich habe ninnmermehr einen Menſchen ge⸗ 


opfert. Das iſt ſchon viele hundert Jabre her, daß 
dieſer armen Dinger Blut gefloffen if.» — “Nun, 


ich ſchelte Did ia auch nicht; .fagte Archimbald 
freundlich. “Ber koͤnnte denn glauben, daß Du 
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holde oma fo abſchenlihe Thaten begangen haͤt⸗ 
teſt? Du ſollſt auch mit mir. Thue nur noch das 
Eine, und ich bin fertig mit meinen Bedingungen 
allzutnal. Da ſiehe!, — er zuͤckte fein breites 
Scdhwerbt, und ſtieß es dict vor ihr in die Erde — 
das iſt die heilige Aten geſtalt. Kriee nieder da⸗ 
Dor und bete ſie an. — 
Gerda ſchauderte entſetzt suid, und vrina 7 
lautios in das nahe Gebuͤfch. 
“Das iſt recht ſehr Schade |, ſeufzte Archimbald 


aud ganzem Herzen, waͤhrend er bas Sdwerdt whe: 


der emporjog, und es in feine Scheide warf, Dann 


hieß er die Reiſigen die Tragbahren anfaffen, bettete 


den Mitter Trautwangen, ibm feinen Mantel forg- 
ſamlich uͤberdeckend, auf eine derfelben, lief dem 
. Seetinig ein Roß vorfuͤhren, und fo begann der Sug 
langſam nach den Ebnen, wo Burg Walbea nt bins 
unter au, nimmen. not, | 


12h 
| Sietemehutee Ravicei, 
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Gur waren {0 eben von. einem ſchrofen hange 


mit furjer, unvermutheter Wandung auf eine Lich⸗ 


tung im Walde gelangt, und Archimbald ſagte, nach 


einem Kreuzweg zeigend, den ſie in der Mitte des 


Platzes wahrnahmen: “da ſeht, She Herren, nun 
kommer wit ſchon wieder auf bewohnter Orte Spu⸗ 


ren. Von hier iſt es noch etwa eine kleine Stunde 
nach einem Dorfe mit einer guten Herberge, und 


da wollen wir. Raſt machen, und bem Wunder einen 


Tag zur Erholung goͤnnen, denn wir haben nod) mehr 
alg Gine Tagereife, bis wir nach meiner Fefte gelan- 


gen.,„— Indem ffe nun aber gegen den Kreuzweg 
herankamen, beseigten fid thre Pferde untubig, und 


man ward beim unſichern Mondenlichte — denn es 
begannen | viele Nebel durd den Fort gu. ziehn, und 


aus den Wiefenthdlern herquf gu dampfen, — eines 


Trupps von Menſchen und Roſſen anfictig, welder 


ſich dorten gu fammeln ſchien, und ſich durch einzelne 
Reiter, die aus der Waldung hervorgetrabt kamen, 
immer mehr vergroͤßerte. Daß and) Hunde dabei 


waren, verrieth deren halb aͤngſtliches, halb ungedul⸗ 


diges Geheul. — “Das ſind wohl Waidmaͤnner, 


ſagte Archimbald, “aber man muß fie dod fragen, 


woher und wohinaus. Es halten ihrer ein wenig gar 


gu viel beifammen, um fo grade achtlos turd fie bin 
~- gu reifer,, Damit Hes er die Tragbahren halten, 
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gog ſeine Reiſigen vor ihnen zuſammen, und ſetzte 


fid) mit Arinbiorn an die Spitze, worauf er einen 


J Reiter mit hoͤflich ernſter Frage nach den Unbetann⸗ + 
_ ten hindber fandte. 


Der Reiter ritt und ritt, und es war, als vers 
laͤngre ſich die Waldeslichtung unter ſeines Roſſes 


Hufen, denn ob man gleich ſah, daß er recht munter 


vorwaͤrts trabte, ſahe man dod) eben ſowohl, daß er 
gu den fremden Reiſigen noch immer nicht hinan fant. — 
Doch behielt man dieſe regungslos und in geringer 


Entfernung vor ſich, und vernahm deutlich das Hun⸗ 


degeheul in ibrem Haufen, ja’ aud fogar ein unver⸗ 
ſtaͤndliches Murmeln, welches nvaufhoͤrlich durch ihre 


Reihen ging. 


Da hielt unvermuthet ein rieſengroher Reiters⸗ 


mann auf eben fo ungeheuerm Roſſe zwiſchen Archim⸗ 
bald und Arinbiorn. — “Cuer Knecht kann nicht 


reiten,„ fagte er mit hohler, yon Nachtſturm halb 
verwehter Stimme, die faſt wie ein Lachen klang. 


« Der ließe den Morgen herauf, und fame wohl nod 
immer nicht von der Stelle. Da bin th. lieder gu 
Euch gefoinmen, und wil Euch danken, daß Shr mir 


den Gerdaſpuk aus. diefen Harzwaͤldern fortgeſchafft 
habt. Nehmt huͤbſch gu Dank das Wild, ſo ich Euch 


Morgen ſenden wil von meiner Erſtlingsjagd im wie⸗ 


der frei gewordnen Revier. Der Halkelnberg iſt Euer 


guter Freund., — Und ſomit erhub er ſich, ſchriee: 


«Hetz! HeG!,, und fuhr in die Luft empor, wo es 
den. nachſchauenden Rittern vortam/ als ſahen ſie ie 
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ganze Heerden fluͤchtigen Wildes voriber siehn. Die 
Schaar auf dem Kreuzwege ſtaͤubte gleichfalls in die 
Hoͤh, luſtig bellten die Hunde, wilb riefen bie Séger, 
aber Bald aus fo unermeßlicher Ferne herab, daß 
alles zuſammen nur wie ein bobler Sturm aber die 
Wilder hinzog. Daruͤber ward dad Gewild in fetnen 
Salupfwinteln ſcheu, und febte in fo ungeſtuͤmer 
Augſt durd die Biche, daß Hirſch und Meh bisweilen 
zwiſchen dem Sug det Ritter und Reiffgen hinrannte, 
aus denen Keiner es wagte, uͤber dieſe feltfame Be: 
gebenheit faut gu werden, Sle zogen ſchweigſam 
den engen Waldweg entlaͤngſt, das raͤthſelhafte Win⸗ 
desgebraus noch immer uͤber ihren Haͤuptern. 

Der Morgen daͤmmerte, und mit dem letzten, ver⸗ 
hallenden Geſauſe des luftigen Jagdlaͤrmes ruͤckte der 
Sug in dad gut Raft und Pflege des Verwundeten 
beſtimmte Walddorf ein. Man fand in der Herberge 

ſchon Alles munter, und Geaf Archimbald fragte den 
Wirth, indem diefer, dmfig fie die Bequemllchleit 
ſeiner hohen Gaͤſte ſorgend, hin und her lief, ob ihn 

etwa der Waidmannslaͤrmen des wilden Jaͤgers Ha⸗ 
kelnberg ſo fruͤh ſamt ſeinem Hausgeſinde aus den 
Betten geſchreckt habe? — »Herr,, entgegnete der 
Wirth, dem Grafen und dem Seekoͤnig einen Fruͤh⸗ 
trunk vorſetzend, “der Jagdzug in den Wolfen hat 
uns allerdings vom Lager getufen; aber aufge- 
ſchreckt? — Nein, dad koͤnnt' teh tile fagen. Biel: 
mehr haben wir Gott gedantt, ich darf es wobl ge: 
ftehen, mit Gebeten und Liedern, daß der alte, aud 
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unſern Vitern con sotldngt erſchienene Halelnberg a 
nun wieder mit Hornesruf und Hundegebell uͤber die 
Forſten des Harzgebirges hinzieht, und uͤber die bluͤ 
henden Ebnen an deren Fuß. Herr, was ſo mit 
tind aud der Lebenswurzel heraufgewachſen iſt — ſei 
es aud) an und far ſich von ſchauerlicher, faſt uns 
heimlicher Art — es wird Cinem fo lied, als gehorte 
es nothwendig mit in bas gange eben herein, und 
alé riffe ein Gaden deffelben, wo die gewohnte Ere 
ſcheinung weg bleibt. Zudem, mas hat denn je der 
Hakelnberg einem Chriſtenmenſchen gu Leide gethan ? 
Hoͤchſtens iſt einmal ein Sdhrecen.von ihm in eines 
Vorwitzigen Ginn herabgefallen. Uber das Sauberz 
fraͤulein, mit ihren zwei grimmigen Helfern, wenn 
die umfprengten anf ihren haͤßlichen, ungeheuern 
MRoffen, was wolten nidt die?” Und was draͤuten 
nicht die? Dermeile mußte unfer alter Hakelnberg 

verſtummen, und in ſeiner luftigen Burg einſamlich 
und graͤmelnd wohnen. Gottlob, daß er nun wieder 
angefangen hat, uͤber die Waldungen hinzureiten. 
Mun tt es gewißlich mit ben andern Spuckereien 
auns., — “Das iſt e8,,5 fagte Archimbald; “Fhe 
fount “mein. Wort darauf nehmen.,, Der Wirth 


in feine dargebotene Redte cin, mit treuherziger 7 


Luftigteit ausrufend: “vivat Gruf Walbek, und: vic 
vat Hatelnberg!,, — Da madte eben ein Geraͤuſch 
auf der Straffe die Sprechenden aufmerkſam. Ste 
traten an das Fenſter, und fahen, wie ein prddtiger — 
Hirſch in wilder Halt aus dent Walde hervorgeſetzt 
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tam, als ſeien ihm Hunde und Sager auf. det Serle, 
vohne daf man dom irgend Jemanden wabrnabm, der 


ibn vetfolgte. Die fruͤhwachen Hirten und Ackers 
leute fudten ibn mit Geſchrei und Borlaufen eingus 


' fangen, aber ev fubr gewaltfam durch fie bin, und 


ſtuͤrmte grade. auf die Herberge gu, wo et in die ges - 


gen ben Saun gelehnte Lange des Grafen-tannte, und 


~ 


alsbald an diefer ritterliden Wunde verendete. 


“Wag gilt’s,,, fagte Arinbiden, “dad iſt bas Gee 


“wild, welches Hatelnberg uné zum Dante verheißen 


hat?, Der Graf war auch diefer Meinung. Sie 
gerlegten alsbald nach Waidmannsbrauch den herrli⸗ 
chen Vierzehnender, und zu Mittag genoſſen ſie, zu⸗ 
ſamt dem Hausgeſinde des Wirthes und ihren eig⸗ 
nen Reiſigen das edle Mahl, auf Hafelnbderg’s froͤh⸗ 
liches Jagen trinkend. Otto hatte auch von der 
wunderſamen Beute gegeſſen, und es war, als ſtaͤrke 
ſie ihn mit magiſcher Kraft, ſo daß am Abende ſeine 
ſchwarzſilberne Halsberge, von Kolbein's Axthieb ge⸗ 
ſpalten, der Heilung weit mehr bedurfte, als er; 


denn man ſahe ihm an Geſichtsfarbe, Gang und We⸗ 
ſen die bedrohliche Verletzung wenig mehr an. 


Die Sonne blickte mit abſchiednehmenden, gluͤhro⸗ 
then Strahlen fo eben in’s Gemach, da erhub fig 
Otto von einem Mubebette, auf dem et fid kaum 
erſt niedergelaffen hatte. Ernſt vor feine Gefdhrten 


hintretend, fagte er: ‘und bletbt eine beilige Pflicht 


zu erfuͤllen. Go lange der Todte nod auf. diefer un⸗ 


\ 


| tubigen Oberflaͤche der Erden i, kommt es mit ve 
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- ale důͤrften wir alle nicht rahen, ind: dleſes Dorſein 
mit ſeinen Linden und Quellbronnon ſieht mir recht 


aus, wie eine friedliche Grabesheimath fir unſern 
geſtorbnen Freund. Es kommt nur daräuf an, ob 


hier eine geweihte Kirchhofserde gu finden ift.,,— | 


‘Der Wirth erbot ſich, ihnen den Wes nad einem. 


Kapellchen zu zeigen, in deſſen Naͤhe ſchon viele _ 
fromme Chriſtenmenſchen begraben ſeien, und der 


ganze Kreis umber eingeſegnet von Prieſterhand. 


Sie machten ſich alſo auf den Weg, die Tragbahre F 


des gefallnen Freundes in Ermanglung eines Sarges 
mit koͤſtlichen Tuͤthern und Waffengeraͤth uͤberdeckend. 
Wie ſie den Huͤgel hinan giengen, leuchtete thnen 
das ewige Laͤmplein in der Kapelle mild entgegen 
durch dad Blaͤttergruͤn, und. durch vas (chon tiefer 
dunkelnde Abendgrau. Otto, der es ſich nicht hatte 
nehmen laſſen, wieder unter den Traͤgern feines 
ſcheidenden Freundes zu ſeyn, weinte ſtill. Oben 
unm die Kapelle her war ein feierlicher, gruͤner Rund, 
gleichſam wieder eine zweite, hoͤhere Kapelle, durch 
die zuſammengeneigten Aeſte Der Ulmen⸗ und Bu— 


chenſtaͤmme gebildet. Gon der Himmelswoͤlbuug die -⸗· 
ſes Domes ſahen die eben aufgegangnen Sterne her ⸗ 


_ ein. Die Mitter griffen ſelbſt zu den Schaufeln, 
and graben in ernfter Dreigahl Herm Heerdegen vow 
Lichtenried's Grab, fenften ihn binein, und. belegten 

ihm feinen Huͤgel mit Stafen. Dann blieben fie eine” 

+ Welle im ſtillen Gebete dabet tnieen, Otto gu dew 

| Sdupten, die Andern gu beiden Seiten, umn ginger 
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= darauf ſchweigend und F ſehr einkhaften Gedanken 
wieder nach bem Dorfe hinab. 
, Am folgenden Morgen beadhen fie auf, Otto ſchon 
in fo weit geneſen, daß er den Hengſt eines Reiſigen 
befteigen, und die Fahrt an feiner Freunde Seite 
fortſetzen fonnte. Eines Abends {don ziemlich {pdt 
ſagte, ihnen Arhimbald, fle feien nun in der Nabe 
von Burg Walbek, und wuͤrden nod) heute neben 
‘ Fran Hilldiridur an der grofen Tafel in feiner hei: 
miſchen Helbenballe bei den Bedern fiken. Da brad 
urploͤtzlich ons einem naben Gebuͤſche etwas hervor, 
bas Sweig und Reiſig davor zerknickten, richtete fid 
hod in. die Hohe, wie cin Rieſe, ‘und fam fo in auf: 
rechter Stellung zuͤrnend eran geſchritten. Alle 
wußten nicht recht, was ſie daraus machen ſollten, 
aber Otto erkannte alsbald ſeinen Lichtbraunen, und 
fo wie et ihm nur zurief: ruhig, Du Burſch!, ließ 
fid) das kaum nod ſchlachtfertige Thier freudig wie: 
hernd Serunter, trabte leichten Ganges heran, und 
neigte, demuͤthig bei feinem Herrn ftehnbleibend, das 
ftolge Haupt tief unter des frembden Roſſes Sattel: 
-, Bogen. Da fprang Otto ab, tifte fein treues Pferd, 
und ſchwang fid auf- defen ungefattelten Ruͤcken, 
worauf es ſittig, aber freudigwiehernd, und aus den 
weiten, dampfenden Nuͤſtern wie tampfdurftig die 
Abendluft athmend, mit ihm fuͤrder ſchritt. Gleich 
Trompetenklaͤngen tnd Heroldsgruͤſſen ſchmetterte 
des edlen Lichtbraunen Freudenruf nach Burg Wal⸗ 
bel hinauf. Swerker warf ſich in den Sattel, and 








jagte den Freunden entgegen. Da gab es reste Rite 
_  tergrife,. aller Bruderliebe und Herzinnigkeit vol. | 
Wie man nun nad den erften Mitthellungen und Bez °° 


richten rubiger neben einander hinritt, fragte Otto, 
wie dod det Lichtbraune fo. zaum⸗ und ſattellos bier 
in das Freie herauggefommen fet? “ Herr,,, entgeg- 
nete Swerfer, “das Heldenroß ließ ſich durch gar 
nichts zaͤhmen, fo lang’ Shr ferne wart. Ju feinen 
Stall iſt es gekommen, aus feiner Krippe hat es dev 
Speife genoffen. Wo Fran Hilldiridur war, — fet 
es friber in der Koͤhlerhuͤtte, (et es feat in der Burg 
— da hat dev trene Burfd) immer die Runde ſtreit⸗ 


kertig umber gemadt, als feie er der edlen Dame 


gut Wade beſtellt., — Treundlider- noch klopfte 


Ritter Trautwangen ſeines Lichtbraunen Hals, und 7 


bat edle Thier wandte ſchmeichelud feinen Sep nad 
ihm zuruͤck. 


Jetzt ritten fie in Burg Walbet ein. gilldiridur 
ſtand mit den leuchtenden Mondſcheinaugen freudig⸗ 


weinend in der Pforte, in ihre Arne flog Otto, und 
‘bie Klagen um feinen tedten Waffenbruder wurden 


thm gu linden Troͤſtungen, nun ed ifm vergonnt war, 


fie artzutrdmen« an der holden Mutter Braf 


é 


~ 


‘ 
¢ 


Achtzehntes Kap itel. 





co Einige Wochen verweilte man in Graf Archim⸗ 


baldis Veſte, bevor man ben Bug nach Burg Traut⸗ 
“wangen-antrat; welchen Alle in waffenbruͤderlicher 


Sree mitfamines gu vollenden beſchloſſen bats 
ten. - Sie freuten ſich rect darauf, Otto's, Gaͤſte zu 
feyn, und nur deffen wollige Genefung, wie air, das 
Zurechtſchmieden ſeiner ſchwarzſilbernen Halsberge 
verzoͤgerte noch der Reiſe Beginn. Waͤhrend deſſen 
-pertrieb man ſich die Beit mit dem Erzaͤhlen man⸗ 
nigſacher Geſchichten, deren. theils Hilldiridur ays 
alten: geheimen Buͤthern viele vorzutragen wußte, 
theils die Ritter unterſchiedliche auf ihren: Zuͤgen et: - 
tfebt hatten. Da konnte es denn auch nicht fehlen, 
daß Folkos und Gabrielens Kaͤmpfen um den Ring, 


ennd Htto’s Entſcheidungsgefecht daruͤber ausfuͤhrlih 


zum Vorſchein kam. 
Hilldiridur hatte mit ſehr ernſter Addtlamẽeit zuge ⸗ 
hoͤrt; am Ende der Geſchichte fragte fie ihten Sohn 


_ genau nad dem Ringe, was er fuͤr Verzierungen ge— 


habt, und, was fir Steine darin eingelegt geweſen 
_ f¢ien. Ste beſchrieb Wes deutlich, und da erſeufzte 
die edle Frau tief, ſprechend: “es bleibt fein Zwei⸗ 
fel mehr. Der große Meffite Huguenin in Frank — 
reid) war mit dem ftarten Hugur in Nordland ein 
tind derfelbe, fo wie aud zugleich mit Deinem Va⸗ 


„ter, Herrn Hugh von Trautwaugen. Den Zauber⸗ 
| . > 7— 
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ring aber sat meine Sqweſter, § fin Aftrib, von. 
unſrer magiſchen Muhme aus Island empfangen, 


und das ging alſo zu. Wie. mid die erkoren hatte 


‘gut Mitwirkerin und Erbin ihres wunderſamen Wife 
fens, lenkte fie einen mitleidigen Blick auf ſchoͤn Aſt⸗ 
rid, die fo lebensluſtig, demuͤthig und kindlich zur 
Seite ſtand. — “Du ſiehſt dod gar zu anmuthig 
aus,, fagte die Drude, “als daß man Dir nicht au, 


_ etwas recht Herrliches verehren follte, Du. artiged, 
— Kind. Da nimm, — und fie legte den Sauberring. - - 


q 


‘fa {thin Aſtrid's fhine Hand, —~ .“ ich vertraue ihn 
der unſchuldigen Einfalt an, aber nimm Dich in 


Acht mit ihm, er iſt ungeheurer Gaben ſtark. Weg⸗ 


geben darfſt Du ihn nimmer, als an den Many, an 
ben Du Did ſelbſten weggeben willſt. —“ So iſt 


ef denn mun in des ſtarken Hugur’s Haͤnde gekom⸗ 


men, und Gott gebe, daf er jetzt in keinen ſchlim-⸗ 
mern ſei. Denn ich weiß wohl, daß man damit ganz 
unerhoͤrte Thaten beginnen fann.», . 

*« Seid ohue Sorgen, Mutter;, erwiederte otto, 


Entweder hat ihn Blandeflour oder Gabriele, und 


Beide ſind aller Huld und edlen Sitten voll, wenn 
auch, — ſetzte et ſinkenden Tones hinzu — “Ga⸗ 


viel zu langſam in ihren Sinn zuruͤcke ruft., 


“Du weißt nicht, wer den Ring hat;,, fagte Hills 2 
diridur. “Einmal aus den Haͤnden gegeben, iſte 


ſo wenig mehr in Deiner Gewalt und Berechnung, 
als die kerche 1 welche dort eben frihlingetrunten 


— 


\ 


briele das Treuwort viel gu ſchnell ausſpricht, und 


— 


“ 
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“Mer das Vurghdach hinſteigt. So it ef wit dem ar⸗ 


men, und dennoch fo reichen Menſchen. Alles liegt 
Bei ihm, derweile die Bhat fod), fn ihm tuft; Nichts 
liegt Get ihm, ſobald dle That aud nut durch einen 
Fingerzeig herausgetreten tft in die maaflofe Welt. ,, 
Als man am Abende aus einander ging, ſchritt der 
Sectinig mit rad Ottos Gemad. — “Haſt Du es 
denn empfunden, feliger Menſch,, ref er, fobald fe 
allein waren, fid auf fein Bette febend, aus; “bat 


Du es denn empfunden, das unerhoͤrte Glid, dap 


Blancdeflour Deine Sdwefter iſt?, — Otto. nidte 


| ,. freundlid. — “Nun denn,,, fagte der Seefinig, 


“fo wirft Du aud gewißlich an ben Handſchlag dens 


ken, den Du mir in den ſchwediſchen Grengbergen 


gabſt, als wit gum erftenmale nad) Deiner Mutter 


Warte hinanf ritten.. Weißt Du wohl nods? Blan: 


chéftour follte meine Braut feyn, wenn fle Deine 
Schweſter war’. ,, — “Mittersmann, Mitterswort! » 
ſprach Otto, und fafte traftig Arindigen’s Hand. 
“Sudem fo wuͤßte id) ia wahrhaftig nicht, welchem 
Helden tn der ganzen Welt ich meine Schweſter lie⸗ 
Ber verloben follte, als Dir. Vorausgeſetzt, daß fi fle 
nicht ſchon etwa eines Chenbirtigen Brant tft... — - 

Verſteht ſich!, ſagte ber Seekoͤnig. “ber ich 


kann kaum denken, daß der liebe Gott ein ſo großes 
Leid uͤber mich verhaͤngt haber ſellte., — Damit ſag⸗ 


ten die Waffenbruͤder einander in herzinniger Freude 
und in nod erhoͤhter Zutraulichkeit gute Nacht. 





6 BBE. 
„Neunzehntes Kapitel. 
Die Saaten wallten tm froͤhlichen Wachethum, 
die Obſtbaͤume ſtanden mit Bluͤthen, zum Theil ſchon 
mit anſetzenden Fruͤchten uͤberhangen, luſtig zogen 


die. Heerden gum Anger, und ſprang das Wild wal⸗ 


daus, waldein, als die Reiſenden ihre Fahrt nach 


Burg Trautwangen ate Donauftrande begannen. 


Wie ihnen Alles ſo verheißend entgegen ſah, meinte 
Jeglicher unter ihnen, er muͤſſe auch das antreffen, 
was ihm als heimlichſter und liebſter Wunſch im Her⸗ 
zen wohnte. Laut aber beſprachen ſie ſich uͤber nichts 


oͤſter, als Aber die gemeinſame Angelegenheit bee 


ganzen Ritterſchaft in Euroͤpa: Koͤnig Loͤwenherzenus 
Gefangenſchaft, und das gaͤnzliche, fo niederſchla⸗ 


gende Verſchwinden dieſes begeiſternden Sternes der 


Ehre und der aͤchten Minne. — “Gott wird ſchon 
einmal geben, daß man von ihm vernimme ;,, pflegte 

Arinbiorn alsdann zu ſagen. “Fuͤhrt er ja doch 
aud die mondenlang verſchwundene Sonne wieder 


mit erneutem Glanze ther unfre eifigten Nordlande J 


herauf, und dann gibt es nachher einen deſto laͤngern 
und wunderſamern Tag.» —“ Koͤnnte man nur mit 
Heraufbeſchwoͤren durch wackre Schwerdthiebe dabei 
_ belfen!., ſagte Otto> “id wollte, daß meine game - 
Ruͤſtung von Streiden, in einem ſolchen Kampfe 

empfangen, erſt fo ausſaͤhe, als meine Halsberge 
iedt., — Denn dieſer mertte man es pur allzudeut⸗ 


t 
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lich an; daß nicht Abmunduns zanberiſche Meiſter⸗ 
haͤnde, ſondern einer gewohnlichen Schmiede Ham⸗ 
merſchlaͤge den Schaden wohl, zur Noth hatter bef: 
‘fern, aber nidt ‘beffen tiefe Entſtellung verwiſchen 
koͤnnen. — Hilldiridur ſagte nach ſolchen Geſpraͤchen 
oͤfters: “weſſen Arm Gott wil, den wird Gott ru: 
fen, und Schmach dem Feigen, der dann -gurtide 
Hleibt, Uber. muthwillig (ich zwiſchen die Muͤhlraͤder 
aber Zeit eindringen, ift ungeduldiges Thorenwerk, 
und nutzlos zerſtůckelte veichname find’ dew, Er— 
folg. —: - 
Go im kuͤhnen Rittermuth undi in eignen lieblichen 
Hoffnungen ſchwellend, ſo auch gefaͤnftigt zugleich 
von Hilldiridur's ahnender Weisheit, ward den Rit: 
tern die ſuͤdlichere, ſich ihnen mit jedem Schritte 
mehr er(dltepende Herrlichkeit unſres Deutſchlandes 
abermals fund it ihrer ganzen, entzuͤckenden Kraft. 
Freudigen Schwunges ſahe man Montfaucon's Fal: 
en uͤber dem Zuge ſchweben. Der luſtige Reiſe⸗ 
ſinn, welcher uns wohl bei ſo gluͤcklich hellen Tagen 
zu beleben pflegt, uͤbte aud einſtmalen uber Graf 
eirchimbald feine Macht, indem er einen. Beneditti:. 
nermoͤnch tinfern vom Wege fiben fah, gang tief in 
feine faltigen, ſchwarzen Gewande verhillt. — 


ee Friſch, Bruder!, ſprach er ibn an. “Die nad: 


‘ten Fuͤbe ſchmerzen Euch nachgrade wohl. Berfudt’s 
einmal zu Roß, und kommt mit uns. Wir kehren 
noch heute Abend in eine ſehr gute Herberge ein 
on S30 Rep, gu M Suh gu Sub, zu Roh en my 


~ 


~ 


Wipfel es -hervorfahe, wie eines einſamlichen Moe 7 | 
ſters Gethuͤrm. Sn .den Herzen der Reifenden - ; 
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mielte der Benedittiner bumpy zukuͤck, “mit angers - 
ſchuh, mit blofem Fug, wir kommen All' in unfree 
Hexberg' an. - Wift For, was ob der This. geſchrie⸗ 


ben iſt? Das Schildlein hat der Geiten gwei; pie - 
reimen (i ſich, doch etwas wunderlich. Auf einer ſteht: 


die ew’ge: Freud’! auf der andern fteht: ‘bad ew'ge 


Leid!,, —, Die Ernſthaften Worte fielen ſchauerlich 
Jin der. Reiſenden heitres Gemuth; fie hielten allgue 


mal unwillfuͤhrlich an, und betrddteten die finſtre 


Geſtalt. Da erhub ſich der Moͤnch, noc immer vers 


huͤllt, von ſeinem Steinſitze, fam gegen fie herange 


ſchritten, und fagtes «ig {ol Guth kennen. Den 
Beg, den ich gehe, ertennt and, Ihr fir den beſten 


_ und, ſicherſten an, habt wenigftené oft genug fo ge: - 
ſprochen. Was treibt Ihr Cuch denn fo toll und 


waglid) in der -vetlodenden Welt umher? Wh die 


Panzerſchuhe und die golbnan Gporen! Die demliz - 


che. Ganbdale an derén Plag! Oder wollt For nicht? 
Ich begreife Euch nicht. Wad id thue, the id 
gang... — Damit wandte er fid, und ging in ete 
nen nabegelegnen finſtern Wald hinein, ber. deſſen 


zucte ein’ furchtbarer Schauder, zumal da es Eini⸗ 
gen von Ihnen vorkam, als habe ihnen die Stimme 


des Moͤnches, trotz der daͤmpfenden umhuͤllung der | 


Gewsinder, febr wohl befaunt geklungen. sy 
US fie am andern Morgen, unweit von dorten, 
ans einer Herberge fuͤrder zogen, erwies fi ein 


XN. 
\- 
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Did um mid) gu haber. Aber das Kreuz, ſiehe, 
— bab Kreuz! Du weift wohl, darauf kammt Alles 
elusig und allein an.,, — >“ Ardhimbald ,,, ’ entgeg: 
nete dad Srdulein, “it habe aud dad fir Did 
thun wollen, dieweil id Dir fo gang ergeben bin. 
+ Mber ds geht nicht, fuͤrwahr, es geht durchaus nicht 
at, Laß Dein. Sechelt nod Augenblickes zuruͤck, 
, and Deines verbannenden Ausſpruchs Donner, der 
Dir ſchon wieder anf der dunkelbaͤrtigen Lippe 
ſchwebt. Hore nur, wie es gelommen ift, rind wenn 
Dui Tug bift, gibt Du mir Rede... . 
“> “Da unten im dunkeln Walde liegt ein grohe 
Gebaͤu, mit ſtarken Mauern, engen Fenſtern und 
einer klagenden Glocke vom hoͤchſten Thurme herab. 
Sle neunen “es ein Muͤnſter, und verſichern, da 
wohne fo recht darinnen, was Shr Euern ſeligma— 
chenden Glanuben heißt. Lieber Archimbald, _mein 
Fuß hat nicht geſchent vor dem dumpf wiederhallen⸗ 
den, fenchten Steingrund anf: Gaͤngen und Hof, 
mein Auge vor -den finſtern, vielverſchlungnen Ges 
woͤlbesbogen nicht. Hinein bin ich getreten, und 
babe lernen wollen, wie man zu ihrem Gott gelan⸗ 
gen moͤchte, und. dadurch zu Dir. Aber ſie verſtan⸗ 
den mich nicht, und ihre wunderlichen Drohungen 
und Fragen verſtand id) auch nicht. Da: find fie mit 
endlich entgegen gefdritten. — Alle ganz ſchwarz⸗ 
verhuͤllte und bleiche Maͤnner zumal — mit Wate 
ſerbeſprengungen und ſeltſamen feierlichen Zeichen, 
J und weil ich wohl weiß, daß durch dergltichen Dinge 
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der Menſch keichtlich verhert werden lann, flohe ich 


in großer Angſt wher die Schwelle wieder saris ; 


Drauſſen blieb idy ftebn,- und fing bitterlich an wets 
nen an, weil id nun gar feinen Weg mehr wufte, 


wie id)-mid mit Dit vereinigen follte. Da erbarmte — 


mein ſich Einer der ſchwarzen Maͤnner noch, und 
rief mir aber die Mauer nad, id ſolle nur mach 
Bruder Zelotes fragen.- Der fei andy noch vor Kurs 
gent. ein Heide gewefen) habe ſich fatt gewaltſam 
bei ihnen eingedrdngt, aber durd -die ganz helden⸗ 


maͤßige Strenge ſeines Wollens alle Hinderniffe in — 


unerhort kurzer Beit befiegt, fo daß er nicht nur in 
wenigen Monden ihres Gleiden geworden, fonder 
jeBt and ausgeſendet ſei, als ein ganz beſondres 


Siegswerkzeug des Chriſtengottes auf eine Fahrt, 


um die nut der Oberſte ded Kloſters wiſſe, und Bes 
lotes felbft. Der nur fonne mit helfen, ober Kets 
ner. — Auf machte id) mich, und fragte nad Brus 


der Zelotes um, wie ein vom giftigem Pfeil Ges” 
troffner nach dem, welcher ihm die Wunde ausſau⸗ 
gen ſoll. Sie wieſen mich auf ſeine Spur, und ane © | 
fern von hler habe ich ihn angetroffen. Ach oat 


ad) hort nur, wie es mir erging.,, 


“Hoch und gewaltig, von feinen ſchwarzen, wal⸗ 
lenden Gewanden umfloſſen, tam et mir wie ein 


vermoͤnchter Rieſe entgegen, in einem engen Thale, 
uͤber deſſen krauſes Gebuͤſch eben die blukige Vols 
monds ſcheibe heraufzuwandeln begann. “Bit Du 


Belotes tis — Sain — SHIT. mie gum Chil _ 


/ 


. 
] ‘ 


a ga” pe , 
— WBar gem. Folg nad. i ~ — Wodin? _ 


“Das fragt der‘ nidt, der recht gum Chrift bin will. 
Der weiß dad Mel, und uͤber was fir Oerter bet 
Weg ihn fahrt, dad gilt thm gleid).,, — Gin dngft: 


kiches Schandern ergriff mich; aͤngſtlicher, als ich es 


vormals erfahren, wenn ich im dreimal gefeiten, ge⸗ 
faͤhrlichen Zanberringe ſtand, die haͤßlichſten Geſtal⸗ 
ten der Grabbewohner und naͤchtigen Herrſcher um 

“mich ber. -Dagu fam mir die Stimme des feltfa: 
men Sprechers fo furchtbarlich bekannt vor. — “Se 
40,» Fab? er fort, “id kenne Did wohl auc, und 
bin ehemals ein berihmter Held gewefen. Aber 
eben bas Graufen Deiner furchtharen Saubereien, 


und Dein Dringen tn mid, dap ich die ſchlafenden 


Mitter ermorden folle, das hat mir das Eutſetzen der 


Hoͤllen offenbart, und mid aufgetticben gu dem 
ehriſtlichen Heil. Aus Deinen Herenbergwerten im 


Harze rif i mid Ios, alé fet es auf einen Bug, aber 
in ein frommes Miniter ging mein Pfad, und de 


—wabe ich die Gottesgabe gewonnen in wenigen Mon: 
|" gen mit derfelben Kraft, die mir fonften gu iweltli: 
- ment Siegen verhalf.,,— Gr ſchlug die ſchwarze 


Kappe vow leiden Antlitze zuruͤc, und wie entitelt 


et aud. war, wie ftreng’ und geiſteraͤhnlich feine Ge⸗ 
; ſachiszuge geworden, konnte ich doch nicht laͤnger zwei⸗ 


feln, daß in der That der gum Selotes gewordne Ot⸗ 
tat vor mir ſtehe. Dawn mußt' ih ihm Miles erzaͤh⸗ 
ten’, wad {eit feinem Beridwinden aus bens Verse 
wit mir und mit Gud Rittern vergefallen war. Er 
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> phate in- betruͤbter Achtſamkeit zu, und ſchättelte, 
lange ſchweigend, das furchtbar verwandelte Haupt. 


— “Folg' Du mir nur nach,hub er endlich ſeinen 
Spruch wieder an; “Du weißt, ich habe Dich in 


meinem Erdenleben ſehr verliebt tm Herzen getra⸗ 
gen, und da kannſt Du wohl denken, daß ich Dir⸗ 


auch ſehr liebend den Himmelsweg zeigen werde, ſo 
gut id es immer vermag.,, — “Wo fuͤhrſt Du mid 


hin?, fragte id nod einmal , von meutſelichen 


Schauern durdhbebt. ,, 
“tnd eine Gefdidte bub Zelotes a an, davor mir 
die Haare auf dem Haupte ſtarrten; wie er mich in 


ein Frauenmuͤnſter fuͤhren wolfe, gu endloſer, inemer 
wachſender Buſſe; wie er mir von den Schlaͤfen 


ſchneiden wolle mein goldnes Haar; wie id nimmer 
Dich, Archimbald, wieder ſchauen ſolle — verſtoͤrt 
wankte ich zuruͤck, wie ſchon am Rande ſchwankend 
des lebend graͤßlichen Grabes; da griff, er nach mir, 
es ward mit, als klirre die Scheere, meine Locken 
bedrohend, ſchon unter ſeinen naͤchtigen Gewanden, 
und fluͤchtiger, denn ein gejagtes Reh, klomm' id) die 


ſteile Bergwand hinauf. — Willſt Du mich denn 


uin Dich dulden, Archimbald, ſo wolle mich ohne 
Krenz, denn das iſt ja der Tod., 


Hildirtour wollte ibre. fanften Pippen aufthun, zu 


irgend einem mildernden Wort, aber Archimbald 


hatte (don halb ftrengen, halb ſcheuen Weſens geru⸗ 
fen: “bebe Did von hinnen, verlodendet Geiſt, 
eder bete das beilige Kreuz an im Mugenblie ty — 


Ak 
And im ganzen vormaligen gorn aufgluͤhend, bebrdute 
Gerda ben verſchmaͤhenden. Geliebten, bebrdute i” 
ſeine Genoſſen, und flog, wie von ihren im Unge: - 
ſtuͤm fid) loͤſenden, wildflatternden Goldlocken getra⸗ 
gen, pfeilſchnell in das nahe Foͤhtengebuͤſch hinein. 
Nachdenklich, Jeder auf ſeine Weiſe, Archimbald 
vor Wien ant Meiſten, zogen bie Reifenden thres 


Weges fort. 


\ 
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Gi ruhten eines Tages’ antet ſoattigen tit 7 
men, ‘ama Fuße eines Higels, deſſen Gipfel eine reid | 


- und herrlich gebaute Kirche trug, dle hier gang eine 


a! 


fam lag, als dad Biel der Andacht von vielen rei⸗ 


cen Doͤrfern in der Runde, Mur das ſtille Haus | 


lein eines Kapellans ftand dabei, damit Jemand zur 
Hand ſeie, der den Bau offen fuͤr alle Glaͤubigen, 


und zugleich in ſeiner Zier und Ordnung erhalte. 


Es mochte huͤbſch anzuſehen ſeyn, wie die edlen 
Reiſenden unter den Baͤumen ſaßen, Roſſe und 


Saumthiere weidend umher, blanke Schilde von den 
Aeſten herniederfunkelnd. Die Becher gingen kuͤh⸗ 
fend und erſtaͤrkend in der heißen Mittags:-unde 


durch die Schaar, Knappen und Reiſige huben mand - 


ein {honed Liedlein an, Aber der fonft fo. gefelligé 
und freundliche Otto blieb diesmal ganz ſtill, und in 


. Hefe Gedanken verloren, | Seines Halbbruders firey: - 
ges Mondsleben laftete ihm auf dem Herzen, bald 


wie eine ſchmerzlich druͤckende Burde, bald aud wie ° 
ein ungebenrer, aber alles Erwarten gewonnener 


_, Gens; fo wenig konnte ew mit fic dariber einig 


werden, ob Ottur's Losſagen von der Welt truͤbſeli⸗ 


ger, oder ſeine ſchnelle und heldenmaͤßige Bekehrung 


erfreulicher fei. Dabei zogen ihn die herrlichen 


Woͤlbungen und hochſchlanken Pfeiler der. Huͤeltirche * 


wie mit magnetiſcher Kraft an fi. Er tonnte ſeine 
ae Ue ee K— 
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Blicke gar nit von dorten wegbringen, und Gilde 
ridur, dies bemertend, fagte: “gehe nur in Gottes⸗ 
namen binauf, Heber Gohn. Ich dente, Du fuͤhlſt 
Did getriehen, ‘einfant an hetliger Stee au beten, | 
und Dein Hodfter Lehnsherr wird Did gern in die⸗ 
fer feiner Veſten empfangen. Wir: warten Deiner 
derweil hier unter dem kuͤhligen Gesweig. — Otto 
| meigte fid ſchweigend und -danfend, und ging nach 
a dem herrlichen Gebdu enipor. - 

Gintretend tn die feierliden Hallen uͤberſchattete 
es ihn, wie mit Fluͤgeln der Ahnung und Freude. 
‘Was ibn ſtoͤrte und bedruͤckte, ſchien drauſſen geblie⸗ 

ben zu ſeyn; “und nur verheißendes Sommerlicht 
durch die gluͤhfarbigen Fenſterſcheiben und die nach 
allen vier Weltgegenden gaſtlich aufgethanen Kirch⸗ 
J thuͤren herein zu leuchten. Lange ging er unter. den 
Heiligthumen und Bildern einher, im fortgefester' 
kindlich freudigen Gebete bebarrend. Ihm war in 
ſeinem ganzen Leben nie, beffer gu Muth geweſen, 
J ohne daß er ſich bod) eigentlich beſinnen konnte, 
was ihm nur neuerdings Erfreuliches zugeſtoßen ſei. 
Abet woran er irgend denken mochte: Ottur’s Bes 
' * ' ebrung und Umwandlung in Bruder Zelotes, die 
Neiſe, die Nahe der Heimath, Wiles fag wie von et 
nem himmliſchen Roſenlicht umgoffen vor ihm da. 
Gn diefen großen, unbegreiflichen Freuden richtete 

' et fein Haupt nad einer Gegend det Kirche hinauf, 

- fo er unter -andern Herrlichkeiten in ber Hove des 
Gebaͤudes einen reichverzierten, goldgegitterten, mit 


* 
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Bellen Glasſcheiben verſchloſſenen Betſtuhl wahr 
nahm. Dafuͤr hielt er es anfaͤnglich, ward aber bald 
inne, daß es wohl ein wunderſam verzierter Sdrein 
ſeie, den man gut Aufbewahrung vines koͤſtlichen 
Heiligenbildes gebrauche. Denn durch die klaren 
Glaͤſer leuchtete cine fo himmliſche Frauengeſtalt, 
als er ſi ch nie erinnern fonnte, bisher erfcaut zu ha⸗ 
ven. Es ſprach ein mildes Erquicken aus dieſen Zuͤ⸗ 
gen, und dennoch ein feierlicher, Chtfurdht gebieten⸗ 
ber Engelsgruß, eine Kindlichteit und Hoheit zu- 
gleich, rect in dem Sinne, wie die erſten Friblings- 
tage, von paradiefifhem Leben Ahnungen in dds Gee | 
mith webend, auf unfre Welt hernieder zu ſteigen 

. pflegen. Die holden Augen des Bildes waren nut a 
halb gedffnet, denn es fchaute in magdlid filler An 
dacht anf ein gtofed Bud nieder, uber vem ſich die 
reingeformten Haͤnde falteten, aber auch unter den 
_gefentten Wimpern hervor blieb die Anmuth der - 
Wauen Himmel kenntlich, wie es ja auc der Himmel 
fiber und bleibt, wenn Morgengewodlfe tnd Laub: - 
ſchatten feine feiernde Wilbung verhuͤllen. Reiche 
Perlenſchnuͤre manden' fic) durch bas lidtbranne 
Haar, ein hoher Spigentragen ragte um dew ſchoͤ⸗ 
‘nen, ſchlanken Halé, von reichen, goldnen Spangen 
und Perlen und blitzenden Cdelfteinen ergldngte dad 
ſchwarzſammtene Kleid. — Wie nod Oto in immer. 
wachſender Liebe und Freude gu dem hohen Bilde 
hinauf blickte, und alle feine fromme Pract ſich auf⸗ 
zufaſſen bemühte, nahm er plotlich, was er vorher 


* 
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wohl uͤberſehn ‘haben mußte, hinter bet gungfram el: 
nes altlichen, aber herrlichen Mannes wahr. Der 
ſahe ganz fremd und ernſthaft aus, mit koͤniglich ho⸗ 
hen Augenbrauen, mit Augen, welche funkelten, wie 
Sterne , achtſamlich auf die ſchoͤne Magd gerichtet, 
ſo daß er ſich recht als deren⸗ „Waͤchter und Beſchir⸗ 
„mer gu erkennen gab, — “Gr foll vielleicht den hei⸗ 
ligen Sofeph, vorftellen ; 4. dachte Otto, und ohne 
, weiter in Betragdtung der koͤſtlichen, und bier gu 
Lande’ wohl nie geſehenen Tracht des Mannes zu 
verweilen, wandte er ſeine Blicke wieder auf das: 
wunderholde Fraͤnleinsbild. Da traf es ihn ploͤtzlich 
wiie ein Blitz, daß er hier keine andre Zuͤge febel 
als die ſeiner holden Muhme Bertha, nur in fol 
| her Anmuth verherrlidt und verklaͤrt, alg er cB. 
wohl die lebte, Seit aber in Trdumen geabut , nie 
7 ghet wadend gu erblicken hatte glauben koͤnnen. Gr 
\ ſchloß die geblendeten Augen, und blieb ſo eine Zeit⸗ 
lang im nur halb bewußten Sinnen. Wieder um ſich | 
ſchauend, fand er den Naum hinter den Gldfern leer ; 
nidt dte Sungfrau, nicht ihr Beſchuͤtzer waren gu er⸗ 
ſpaͤhen, und Otto ging eben fo traurig aus der 
~~ Gide, ald ev. nod’ vor Kurzem freudig darin um: 
hergewanbdelt way; denn er founte nichts Andres 
denfen, als Bertha fete gu dieſer Stunde geftorben, 
und habe ſich ihm angezeigt, von der Gloriengeſtalt 
umlenchtet, darin ſie zu einem herrlichen Engel, ge: 
worden ſei. 





Fahrweg entlaͤngſt, auf dem, von der andern: Seite 


aͤltlichen, heldenmaͤßigen Anſehens, und gleid den — 


des Huͤgels her, cin anmuthiges, immer mehr ſich 


ndgerndes Klingen, als von vielen Inſtrumenten, 


hoͤrbar ward. Bald darauf erſchienen Reiter in bun⸗ 
ten, fremdartig geſchnittenen Kleidern, taͤrtiſche 
Bunde mit hohen Reiherbuͤſchen auf den Haͤupten, 


allerhand Muſikwerkzeuge zur Hand, als da ſind Floͤ⸗ 


ten, Schallmaien, Trompeten und Hoboen. Einige 
ſchlugen goldne Becken dazu, Andre pradtoolle, — 
mit teihen Purpurfrangen umhaͤngte Silberpauden. 


Dad Getne war uͤberaus lieblich und Freude erwe⸗ 


ckend; gar nicht kriegeriſch, aber wie unbezwinglich 
hinauslockend auf weite vergnuͤgliche Reiſen durch 


lauter herrliche Gegenden fort. um die Muſiciren⸗ 


den her ritten viele glaͤnzend Bewaffnete, die in ih⸗ 
ren goldfarbigen Panzerhemden, mit den leichten, 

aus Rohr gefertigten Wurflanzen, und den breiten, 
kuͤhngelruͤmmten Saͤbeln, anzuſehn waren, wie Leute 
aus einer andern Welt. Aber das Ange konnte nicht 


lange bei ihnen verweilen, denn auf einem Roſſe von 


praͤchtig leuchtender Schwaͤrze, von leichter und den⸗ 


nod ſtahlkraͤftiger Bewegung, erſchien cin Ritter 


Andern, aber mit unerhoͤrter Pract, nad) den, Sits 


ten. des Morgenlandes gekleidet. Dabei Hing ihm — 
ein großes goldnes, mit Edeifteinen beſetztes Kreuz 


als er gu ſeinen Genoſſen zuruͤck gelangte, fand. er 
dieſe in ſtaunender Bewegung und Erwartung, ſelbſt 
Hilldiridur ſpaͤhte mit verlangenden Blicken einen 


— 
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| Aber bie purpurnen Gewande auf die Bruit herd, 
Zu ſeiner Seite ritt auf cinem eben fo ſchneeweiſſen 


elter, als des Ritters Streithengſt naͤchtlich ſchwarz 


anzuſehen war, ein Granenbild in perlengefticter , 
ſchwarzer Sammetkleidung, vor welchem die Ritter 
mit einem leiſen Laute des ftohen Erſtaunens wie 


verſteint blieben, nnd von dem wir weiter nichts zu 
fagen brauchen, als dap Otto darin ſeine Himmels⸗ 


jungftau aus der Kirche wieder erkannte, fo wie in 


ihrem Begleiter den, dev ihm dort wie ber beilige 
Joſeph vorgekommen war. 


J’ 


Die ſchoͤne Herrin richtete einen bedentſamen oie. 


auf die Silberriftung, welhe Graf Ardhimbald vow 


Walbek trug, ploͤtzlich aber wandte (id the Auge wie 
a flaunend nad Otto's dunklerm Gewaffen heruͤber, 


und in ‘defen Antiitz fchanend, flog ein leiſer, mors 


genroͤthlicher Schimmer unendlid reizend uͤber ihre 
> Shige. Dann wandte fie ſich ſchnell ab, ſprach aͤmſig 
mit ihrem Geleiter, und der Zug verlot fic. thalab 

inm eine bluͤhende Schluft. 
Wir muͤſſen ihnen nach!, rief Otto, ais erwache _ 
er ans etnem weiſſagenden Schlummer, und Archim⸗ 


bald und der Seekoͤnig zeigten ſich, wie immer, be⸗ 


reit, den Wunſch ihres Waffenbruders zu erfuͤllen, 


diesmal aud) nod wohl vow eigner freudiger Neube⸗ 


gier getrieben, Zudem ſchien der wunderbare Sug 


dieſelbe Richtung genommen zu haben, in welcher 
man nach Burg Trautwangen fortzureiſen gedachte. 
Unm deſſen Wege vorlaͤufig au erſpaͤhen, erſtleg At⸗ 


oo ee ty | 


gimbald cin Felsſtuͤk, welches wie ein Hingefhlens 
derker Wuͤrfel mitten tm ‘Chale fag. Derweilen bez . 
trieben Ariubioͤrn, Otto und Swerker eilig das Sat⸗ 
teln dee Roſſe und Aufpacken der Saumthiere. Hills 


diridur ſagte wohl eiuigemal warnend, allzuheftiges 


Eilen bringe kein Glud; aber es wat, als uͤbertaͤube 
die kuͤhne Ungeduld in aller Herzen einen ſo leiſen, 
ſittigen Of 


~ 
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Cn lautes Waffenklingen vom Stein berunter, 
aut weldhem UWrdimbald vow Walbek ſtand, drang 
dure ‘des Aufbruches Geraͤuſch. Emporblickend fa: 
ben Alle den Grafen im unverſehenen Kampfe mit 
einem hochſchlanken Fechter, fahen ihn fat im ſelben 


Augenbli€ vor der uͤberraſchenden Gewalt, mit wel: 


cher der Frembde ihm feinen ungeheuern Schildrand 


, - gegen Brut und Stirn drangte, niedertaumein, und 
“nin des Siegenden Streitart ber den Gefallten hin 


hoch und erbarmungslos durch die Luft wirbeln. 


Kanm noch wußte man, ob es nicht ein Blendwerk 
ſeie, viel minber, wie man den hoöhen Stein zur 
Rettung ded Grafen ſchnell genug hinan klimmen 
follte. -Da war ſchon Swerker mit aͤcht nordlaͤndi⸗ 


J ſcher Gewandheit die Klippe hinauf, hielt mit feiner —- 


SKlinge, {dmell fie dazwiſchen ſchwenkend, den Streid 


des Siegers ab, daß Klinge und Streitart im felben, 


Augenblicke zerſtuͤkkt aus einander flogen, und fafte 
alédann “int kraͤſtigen Ringen des Fremden Leib. 


Noch ehe ſich der Graf emporrichten konnte, waren 


die beiden Kaͤmpfer ausgeglitten in ihrem Ungeſtuͤm, 


pind rollten nun, ſich unaufloͤslich umfaßt haltend, 


vom Steine herab. Unten — war es uͤberwiegende 
Gewandheit, war es nad dem raſchen Falle bloßes 


Gluͤck — am der Fremde uͤber Swerker gu liegen, 


wad zuckte, in einem loͤwenartigen Ingrimm, ſich ver 


| ſeiner Bente geviſſen zu feben, den Dolch ſeines 
Gegners Harniſchfugen zwiſchen Halsberge und Sie.” 
tis fuchend. Aber awd) Swerker atte alshald bie , 


gleiche verderbliche Wehr von ſeiner Seite gerifien , o 


nund nun bligten die kleinen, leuchtenden Meſſer wie 
draͤnende Schlangen ty den nervigen Faͤuſten um 
~ ginauder. her. Ploͤtzlich ſoͤhnte der Fremde tief auf, 
ſeine Arme erſchlafften, und waͤhrend ſich Swerker 

unter ibm. kraͤfttig in die Hohe rif, -taumelte jener 
heißsblutend, fich auf die Hinde ſtuͤtzend, hin und bet, ~ 
Bis er endlich langgeſtrect in den rothoelürrten Oris 
ſern liegen bliep. 7 

Die Ritter umſtanden ihn, ſeinen eſchloßnen Helm 
aufſchnallend, und die neben ibm “Enicende Hilldiridur 
ſagte, fo wie vor der geloͤſeten Haleberge die grag: 
lide Wunde pffendar ward, mit einen mitleidigen 
Seufzer: “er iſt gum ode getroffen. Kein Heil⸗ 
kraut und kein Spruch mehr kann ihn retten. 


SH Das glaub' ich gern, wabrhaftig- recht. gern; ,, $8 ! 


chelte der Biutende, indem ein mildes Laͤcheln auf 


feinen ſchon blau werdenden Lippen zucte, und Otto 


und Arinbiorn in ihm den einſt ſo friſch blů henden 
Kolbein erkannten. 


\ 


Eine allgemeine Trauer lege fi ch fiber. ban greis, 


welcher den gefallnen Heldenjingling umſchloß, und 


~. Mecdimbald ſagte, die Hand an den Wimpern: “das 
aft ein rechter Jammer, Du ſchoͤnes, junges Ritter⸗ 


blut, daß Ou um meinetwillen fo fruͤh in den Tod 


gehen mf aber wad. Hate’. ich Dir aus gethan | | 


4 
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lege, - die fatt wie: Nehglette ningt. Aber es iſt 
wag Beſſeres als Neugier; und viel was Etuſteres. 
Meines Erdenlebens Gluͤck und meiner. Seelen 


Ruhe haͤlt daran feſt. War: das elie Erſcheinuig, 
was vorhin um den Huͤgel fo munderbar leuchtend 


herumzog? Ober. waren as wirlliche Menſchen? Und. 


hat; die himmliſche · Fran, die neben dem fremden 
Haven des Zuges: ritt, wirklich vorher in Euret 
Kirche gebetet, oben in dem hohen, goldgegitterten 
 Siuhled ,,--—- Der gute alte Kapellan wiegte einige⸗ 


I pith: Sein /ichneeiges Haupt mit dindem Laͤcheln hin 


7 


— 


. ap: bee. u Dann fagte er: “es kommt unſer Einem 
| ele wor) wenn: ſo ploͤtzlich das laͤngft vergeffene 

MWeltleben Fragend in.unfre Abgefdyiedenheit. herein: 
——* Aber ich geb' Euch von Herzen gern Beſcheid. 
Tragen doch: bie Voͤglein, die viel anf’ der Erde um: 


J deoeqnzufllegen beſtimmt find, eine ſchuldloſe Neubegier 


mit ſich ;civarum nicht in-gleidem Beruf auch der 


-. Menke! Vernehmt dean, lieber Herr, daß die got: 


teshirdtige Dame, nach wether Ihr fragt, wirllich 
fo eben in unſrer Kirche gebetet bat; und zwar oben 
in hem prachtvollſten Geſtuͤhle des Baues, denn ſol⸗ 
ches hatte ihe Geleiter fuͤt fie beſtellt. Auf tenet 


, Seite der Anhohe, unter praͤchtigen Gezelten, haben — 


fie Raſt gehalten, und fein gefpenftifder, fondern 
- gin wahrhaft kduiglicher Reiſezug iſt es gewefen, det 
ver Euern Mugen hier die Landſtraſſe entlang ge⸗ 


wandelt iſt. — “Und wer iſt die edle Frau? Wer 
, ber, lurſutrye Geleiter ?) — “Davon vermag ich 


, 
> 
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Gnd keine Racist zu weber: Sie digvioitien 
alle Kiditer, Wallfahrtsoͤrter und Armen mit Gaben, 


wie ſie nie ein Kaiſer ſeit Menſchengebenken ausge⸗ 
ſheilt hat; Aller Herzen erfreuen ſich an ihren wei⸗ 


fet Spruͤchen und milden Troͤſtungen; wohin fie 


kommen, da ſchweigt die Zwietracht und laͤchelt dex 


~ §rieden auf; aber wie man fie mit Namen gw’ nens 


ven hat, weiß weder ich, noch irgend ein Andrer in 
dieſen Gegenden, wie weit und wie verherrlichend 


anch der Ruf ihnen voranfleugt. Viele glauben, der 


Zug komme aus India, und ſein Fuͤhrer ſeie der 
große Prieſter Johann, von deſſen Chriſtenthum und 
Hertlidtert, einige bis dahin gedrungene Reifende su 


erzaͤhlen wiſſen. Die engelſchoͤne Dame haͤlt man 


fir feine Todter oder Nichte, und meint, ihre Hand 
gebdre einem der. groͤßeſten Fuͤrſten unſrer europaͤi⸗ 
ſchen Lande wohl bereits durch feierliche Verlobung 


zu. Minderes wenigſtens, das fain ich Euch ˖ verſi⸗ 


chern, denken Herren, Geiſtliche und Volt von dem 
erhabenen Paare nicht., 


Otto legte dankend tine Goldmuͤnze in das Shits 
lein, welded der Kapellan zum Einſammeln fuͤr die 


* 4 


\ 


—X 


J 


Armen des Kirchſpiels in Haͤnden trug, bemerkte 


die tathſelhaſten Reiſenden verehrt, bereits darinnen 


lag. a J 


Indem er nun aufſaß, kam Swerker an ihn herait 


deritten und ſagte ihm in's om: feb vobl— Ds 


aber bel Eroͤffnung des Deckels mit Beſchaͤmung⸗ | 
weld) ein reicher Scab von Gold und Perlen, durch 


( 
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mein tapfrer Steger nnd Betebrer Der - Seowedew | 
adler fleugt wieder nach feinen heimiſchen Horſtungen 
hinauf., » — Otto ſah ihn mit fragendent Staunen 
an, ‘und et fuhr fort: “ſieh, der Arinblorn kann 


mich doch nimmer mit frohem Muthe betracten, 


feit id) ihm ſeinen bluͤhenden Better erſchlagen habe. 

Blutrache, weiß ich wohl, uͤbt ein Chriſtenmenſch an 
eines Gleichen nicht, aber das weiß id auch, daß der 
Gedanke daran in uns Nordlaͤndern ſehr tief einge: 
wachſen iſt, und zum Feinde des eignen Lebens wird, 


wo ihm die Befriedigung fehlt. Der Seekoͤnig, 


glaube mir nur, muͤßte vergehn, haͤttꝰ er mich laͤnger 


vor Augen. Zudem, was ſoll daraus werden, wenn 


wir, die wit uns als muthige Chriſten nud freudige 
Kampfleute fuͤhlen, allzumal in Deinen Hallen 
ſchmauſen und freien wollen, ohne daß einmal wieder 
ein Funken der edlen, vereinten Gluth in die Nacht 


ot ; Hinaus ſpruͤht, wo es nod) Noth thut, dag erlenchtet 
werde und erwaͤrmt? Fahr' wohl; ich twill dem edlen 
Epywerblerſtamm erzaͤhlen, wie lieb id. Dich habe, und 


vor Allem, wie lieb den Chriſt. 

Und nach einem herzinnigen Kuͤſſen und Drucen 
du ſeines Freundes Halſe, ſprengte er fein Mo an, 
tind verſchwand mit Windesſchnelle hinter dem Hi: 
gel. Bevor nok Otto dex Mutter und den Genoffer 
recht vertunbdet hatte, wovon ſich dex edle Schwede 
getrieben file, war diefer ſchon weit und furimmet 

vou a thnen entfernt. 
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G haben ſich gar ernſtliche Schlagbaͤnme vor 
Euer ungeſtuͤmes Eilen geworfen;,, fagte Hilldiridur 
tm Weiterreiten gu den Rittern. “ Todeswunde und 
Trennung iſt ihr Name. Meint Ihr nun nicht, daß 


ich gut that, Euch vor der gewaltſamen Heftigkeit 


gu warnen? Und wollt Ihr dem wunderlichen Zuge 


noch immer mit fo unaufhaltſamer Schnelle nad?,,» | 


— Gie blieben eine Zeitlang nachdenklich fil, bis 
Otto endlich ergluͤhenden Antlitzes begann: “aber - 


Mutter, liebe Mutter, wenn es nun Bertha waͤre? 
Die Aehnlichkeit, die Gleichheit, moͤcht' ich ſagen — 


nur daß eine ſo feierliche Herrlichkeit dieſe Jung⸗ 


frau umleuchtet — ijt Euch Dod) gewißlich fo gut 


auf’s Hers gefallen, al8 mit., — “Glaubſt Du 


denn nit, daf mir die ganze Seele nach meinem 
lieben Pllegekinde brennt?,, — laͤchelte Hilldiridur. 


Wer tann aber wiſſen, ob dieſe koͤnigliche Erſchei⸗ 
nung aud wirklich Bertha iſt! Und wenn fie es iſt, 
ob ſie aus den Strahlen einer ſolchen Verherrlichung 
hervor, nod) Did gu kennen den Willen trdgt!,, — 


“Dann ift the Geleiter ein Saubermeifter und Ver⸗ 


fubrer,,, fprad Otto mit zurückgedraͤngtem, wehmuͤ⸗ 


thigem Zorn, “und id will auf einé Art mit ihm 


ſprechen, die ihm fait eben fo ſchlecht gefallen fol, 


alg mit Bertha’s Entfremdung.,, — Die Mutter - 


fah ihren Sohn ſchweigend und kopfſchuͤttelnd jan. 
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Dann fagte fier “wer site Dir, site, wer ‘oben 
Dir bas Nedht, uͤber Bertha's Betragen fo entſchei⸗ 
dend abzuſprechen? Wer Dir das Recht, einem eb: 
fen Hetrn gu drohen, den ſich dfe fromme Berlafne 
zum Beſchuͤtzer erkoren hat? — Zudem, junger Here 
von Trautwangen, Ihr reiſet Enern Vaſallen, den 

durch Cures Vaters Tod Verwatfeten gu, und duͤrft 
Euch in fein frentdes Abentheuer einlaſſen, bevor 

Shr dieſe getroͤſtet haben werdet tind erquickt. 
Eine heiße Schaamroͤthe loͤſete die des ungeduldi⸗ 
gen Verlangens auf Otto's Wangen ab; er beugte 
tidy ehrerbietig, und fagte: “thut nad Curer hoͤhe⸗ 
ren und beſſern Einſicht, Mutter; id) ergebe mid 

im Alles. Wud ſehe ich es nur allzuklar ein: wite © 
'  e8 Bertha gewefen, und hatte fie mid) des Wieder: 


erkennens zu wuͤrdigen geachtet, warum vorbeisies 


hen vor unſerer Schaar ohne Wort und Gruß? Sei 
Res! Ich trage det eignen Thorheit Schuld, und bin 
vielleicht nicht mehr werth, meine Augen nach der 
Himmelsbotin zu erheben.„ — Hilldiridur klopfte 
fhm freundlich laͤchelnd die Schulter, und ſprach: 
o das Juͤnalingsherz! das Juͤnglingsherz! Wie es 
auch bet einem erptiiften Helden nod fo ſehr det 
Meexeswoge gleigt! Im ſchaͤnmenden Uebermuth 
nach den Sternen hinauf, Augenblicks nachher ver, 
ſchwimmend in die namenloſen Seethale hinunter. 

Rein, lidber Cohn, Du must es auch nicht ſo gat 
ohne ‘Stolz mit Dir halten, Du bit en hertlider 
; ‘and recht Frommer mitte, det wohl jegliches Grit 





161 


| jv in bet Welt wis helden Magen anſchanen mag. J 
Daßhbei uͤberlenchtete die, Mutter 'ſelbſt mit. holden 
Mugen wohlgefaͤllig lachelud die. fittige Heldengeſtalt. 


Waͤhrend diefer. Peden. hatte ſich in einem Erlen⸗ 


Sevalse- aur. Seite des Weges hisweilen etwas · Leuch⸗ 

tendes wahrnehmen laſſen, das beinahe wie Abend⸗ 
funheln durch die gruͤnen Zmeige anzuſehen Wat, 
guh nud von Ginigen dafuͤr gehalten ward. Wie 
mian aber recht hinſah, erkannte man wohl, daß es 
fig fmmerfort bewegte, und amſis mit der Reiſege⸗ 


des Beboſches gab die Erſcheinnug als Fraͤulein 
Herda kund, welche, von all' ihrem goldnen Gelock 
amifloſſen, und, wieder in weiblicher Tracht, auf ets 
nem Fußſteige eilig vor ſich hinſchritt. Sie war in 
dieſem Wugenblide gang nah’ an der grofen Straffe, 
und Arhimbald, fein Nok gegen fie wendend, rief 
igr gus “mache Did von hinnen, Dy locendes Bild, 
ober bete das Kreug an! Ich fag’ es Dir nun int 
Guten gum lebsen Mal., — Gerda rand, und ihre 
- im ſchnellen, vornibergebeugten Gehen wber die 
Stirn sufammengefalluen Locken wegitreimend, {abe 
fie den Grafen aus den großen, tiefblauen Augen 
halb trotzig, halb weinerlich an. — “Hier, auf dent 


Fußſteige werd’ id) doch gehn koͤnnen 2, ſagte fie i im 


Tone eines unartigen Kiudes, deſſen ſchon innerlich 
erweichtes Herz doch alle Augenblicke bereit iſt, in 
Thraͤnen hervorzubrechen. “Was geht Euch denn 
mein Reiſen an? Die Straſſen ſind breit, und nicht 

Ill, : 2 ‘ 
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Euer einenthumm. Wollt spe mi aber + etteget 
weil ids Gud all zuwiderwaͤrtig bik,- ſo macht nue fort, 
in aller Goͤtter Namen! Denn das fag" ich Gud? 
Segegnen werd’ id) Euch nowy oft! ‘auf Euern Wegen, . 
und nichts foll mid daran verhinbern, als der Too.4 
— Damit jog fie ihre reichen Goldiocken wieder 
uͤber dad Geſicht zuſammen, ‘und hub bitterlich zu 
weinen an. Gott weiß,, ſagte Archimbald tief⸗ 
ſeufzend, “ toad tod daraus werden -foll!,, Gr waif - 
fein Roß wieder ungeſtuͤm herum, und ließ dea 
Helmſturz tuirrend vor ſein Mintle becumterfatien | 

gilldiridm “aber wandte- ihres gelterz ete 
Tritte nad) dem Maͤgdlein Hin, und ſtrich ihr den 
dichten Lockenſchleier mit ſchmeichelnden Haͤnden aus 
der Stirn. Auf leuchtete das holde Angeficht , wie 
‘ein Blumenbeet int Morgenthaue, nach der trdfter: 
den Erſcheinung empor. — Weine doch nicht, 
weine doch nicht fo ſehr, liebliches Maͤdthen;„ ſagte 
Hilldiridux. “Es gibt nod): andre Wege sum Chriſt, 
als die der ftrenge Zelotes Dich ſuͤhren wollte, durch 
Grabgewoͤlbe und aber die Leichen aller: geſtorbnen 
Erdenfreuden hin. Giehe, id bin es, dle Dir an 
den ſchwediſchen Grenzmarken fo: hartnaͤckig Streit 

. evbot im Namen ded Chriſts, und Deine: Sauce: 
leien verettelte. Weißt Du wohl noch? Meine 
Warte und Dein vpielverſchlungnes Hblengewoͤlbe? 
Wie das einander gegenuͤberſtand, und Zauber wi⸗ 
der Zauber von beiden Seiten Fini rang?, — 
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Das Fraͤulein ſahe ganz verſtoͤrt / und dennoch mit 
einem Hoffnungsſchimmer auf dem verweinten Ange⸗ 
ficht, in Hilldiridur/s Mugen. — “Rat weifit Du 


doch,„fuhr dieſe fort, “dak ich es mit ‘dem Chrifſt | 


redlid meine ; dennoch gedenke ich einen mildern 


Pfad fuͤr Dich ausfindig au machen, als ks der raude 


mit uns reiten, und Hilldiridur's Schuͤlerin feyn?,, 
— “O Himmel, aus wie frohem Herzen!, rief 
“Gerda, Jedoch der dort im ſilberblanken Harniſch, 


mit dem verhelmten Antlibe, leidet es ja nidt.,,—. 
In grofer Gile hatte Graf Walbed einen ſchoͤnen 
Zelter aus denen, weldhe die Knedte an den Biumen 


hielten, vorgeſucht, fuͤhrte ihn dem Fraͤulein ent⸗ 
gegen, und bat um die Gunſt, ſie hinaufheben zu 
duͤrfen, welches ſie mit anmuthig laͤchelndem Kopf⸗ 


neigen geſchehen ließ. Darauf ſchlug Archimbald ſein 


Viſier wieder in die Hoͤhe, kuͤßte ehrerbietig Hilldiri— 


Kriegsmann Zelotes verſtand. Der Chriſt laͤßt ſich 
von Jeglichem auf eigne Weiſe finden. Willſt Du 


⸗ 


dur's Hand, und ſagte: «Shr ſtrahlet recht wie ein 


rettender Engel in unſrer Mitte, edle Srau.,, — 


SUd,», feufste Hilldividur demuathig und wie von — . 


ernfter Ahnung umfangen, “es bedarf gewiß trod 
eines andern, reinern Engels, um unſer aller Gluͤe 
gu gruͤnden., — 


Otto glaubte, den rettenden Engel bereits erdlict 
zu haben, und fragte allerwaͤrts in Stadt und Dorf 


nach dem Zuge des vermeintlichen Prieſters Johann. 
Eine Zeitlang traf er immer in die Spuren der er⸗ 
. * , d 
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ſehnten gerria, aber bald exfult er, tole fie ſich gus 

famt ihrer Geſellſchaft von der Straſſe, die nach 
Burg Trantwangen fuͤhrte, ab, und einem. beruͤhm⸗ 

ten, ziemlich fern gelegnen Wallfahrtsorte zugewandt 

habe. Um Vieles trauriger und in ſich gekehrter ritt 

er von da an ſeines Weges. 


_ | ot a - 965. 
Drei unh zwanzigſtes Kapitel. 
Unter die Berge, welche Italien und unſer 
Deutſchland trennen, waren derweile in friſchem 


Sommerglanze Folko, Gabriele und Blandheffour, 


gleich heitern, mit der gluͤcklichen Jahreszeit kehren⸗ 
den Singvoͤgeln, in die germaniſchen Gauen herabge ⸗ 
zogen. Zu mancherlei Fahrten, thalauf, thalnieder, 
‘ther Geen und Baͤche fort, und wieder gurid, dem 
Lanfe der Strime bald folgend, bald entgegen, fan⸗ 
ben ſich die bret froͤhlichen Reiſenden in den anmu⸗ 
thigen, reid angebauten Gefilden unſrer Heimath 
verlodt. Denn wo auch die. Fremden immer her⸗ 
kommen migen, fo erſcheint ihnen doch allzumal 
unſer Land als ein Garten der Freude und der zu⸗ 
verlaͤßigen Trenhersigteit , und die mehrſten enro⸗ 
paͤlſchen Wandrer haben es ſchon deshalben ſehr 
lieb, weil es ihre gemeinſchaftliche Mutter tt. Folklo 
und Gabriele mochten uͤberhaupt aur ungern an das 
Ende ihres Reiſens denken, weil ihnen alsdann eine 
ernſte Trennung bevorſtand, welder der edle fraͤn⸗ 
kiſche Ritter, der Anſpruͤche ſeines Freundes anf 
Gabrielen kundig, nimmer durch einen unaufſtbslichen 

Bund vorzubengen gewagt haͤtte. So aber fuͤhrte 
das Reifeleben, fie whe durch Tanzeswinduugen an 
einander knuͤpfend, von einem Tage zum andern ihre 

Lebensbaͤche neben einander hin, und die milde, 
freundliche Blancheflour, ſeit lange her an ſittiges 


"ye 
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_ Schweigen gd Woͤcſchtloſ gkeit anf ihre eignen Ser: 


zenswuͤnſche gewoͤhnt, konnte ſich kaum ein ergoͤtzliche⸗ 


ted Spiel gedenken, als an des Benders und der 


Frenndin Seite burd Wald und Ane ſo leiſen Sane, 


ges hinzuziehn. 
Es begab ſich eines Tages, daß fi ie. einen Gtrom, 


zwiſchen Wieſen, Aeckern und Garten ſchoͤn herauf 


funkelnd, erblieten, und auf Befragen .erfubren, fie 


feien an die Ufer der Donan gelangt. Froh des eb: 


‘len weitgenannten Glued, und de8 gefegneten 
Schwabenlandes, welches ex durchfleußt, ließen fie 
ſich gegen Mittag, unfern vom Ufer, im Schatten 
einiger hochlaubigen Ulmen nieder, und hielten von 
dem mitgefuͤhrten Vorrath ein freudiges Mahl. 


Da ſtellte ſich unverſehens ein braͤunlicher Menſch 


in Zigeunertracht vor ſie hin. Folko warf ihm Geld 
zu, und hieß ihn, ſich fortmachen, damit ſeine etwas 
wuunderliche Erſcheinung die Damen nicht ſtoͤre. Der 
Zigenner aber hatte waͤhrend deſſen ſchon einen Ka⸗ 
ſten vom Ruͤcken gehoben, und ihn ſchnell geoͤffnet. 
Da ſtrahlten ſo funkelnde, und zierlich gefaßte und 
geordnete Kleinodien hervor, daß die Frauen ihre 
ſchoͤnen Augen gar nicht mehr davon wegwenden 
konnten. 


Nuh fiug der Freiherr gang anders mit bem Sigen: - 


Her zu ſprechen an. Woruͤber nur irgend die Frauen 


we 


fhe Wohlgefatlen bezeugten, das hieß er ton bei 


Seite legen, und fragte endlich um den Preis aller 


ber zierlichen Dinger welche ihnen vorzuͤglich lieb ges 
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werden waren , zugteich. Der Zlgenner ſprach eine 


nnmaͤßlge Summe aus, aber der Freiherr, wenig ge, 


wohnt, zu hanbdeln, und gegen Jedermann ritterli⸗ 


ther Freigebigkeit voll, gebot alsbald einem Knappen, 
die verlangten Goldſtuͤcke herbei zu bringen. Da Id 
chelte der braungelbe Kraͤmer auf cine hoͤhniſche 
Weiſe, gab vor, ſich verrechnet gu haben, uͤberſchlug, 


Wie tief nachſinnend, nod einmal bad Ganze, und be- 


gehrte alsdann den doppelten Preis auf ſeine Waare. 


“Bind den hieß ser Freiherr ihm reichen, aber der 
Bigeuner ſagte ploͤtzlich mit rubiger Unverſchaͤmtheit; 


“hie Sachen find mir uͤberhaupt gar nicht feil, wid . 


idy will fie Euch auf feine Bedingung verFaufen.,, — 


a ‘Od aber. will fie auf jede Bedingung haben; 349: tief ; : 


der zuͤrnende Freiherr zuruͤck. “ Dir. geſchaͤhe ſchon 


Recht, Du, frevler,, edle. Damen neckender Burl, 


wenn id, Dir Dein ganges Wagrenlager mit Gewalt 


zur billigen Buſſe abnaͤhme, und deſſen Preis, ſtatt 
ihn Dir zu geben, einem Kloſter oder Hoſpitale zu 


eigen ſchenkte., — “9O ja, lachte der Seamer mit - 


einem ſeltſamen Grinzen,“ 'ed Hat ſchon viele Raub 


ritter gegeben, auch ſoiche, die nachher das geftoblue , 


_ Leder den Atmen fchealten. Es kommt eingig und 
allein auf Que’ an, ob Shr deren Sahl: vollmachen 


Wilt , oder nicht., — Errothend wandte der edle 
Mont faucon ·ſich ab, und ſprach: “Du follft machen, J 


Burſch, daß Du von hinnen kommſt, und, wenn Du 
chriſtlichen Slanben hat, Gott danken, daß Du ih 


milden und. verzeihenden Rittersmannes Haͤnde ge⸗ 


* 
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raihen bit: ait Driven fredén: Dhaten unb Wor⸗ 
ten. »-— Det Zigeuner ging fort,- ſeinen Kaſten auf 
den Ruͤcken fdhwingend; nad einer Weile jedoch 
blieb er ſtehn, ſahe ſich um, und ſagte, gu einer ods 
gelegnen Feſte hinaufzeigend: findet Euch nach etn 
Paar Stunden dort, oben ein, Here Ritter, und id 


will aw Gud verhandeln, was She wolf, ja. mand 
gin wunderliges and hoͤchſt unerhoͤrtes Schauſpiel 


miit in den Kauf. Sehr wohl gethan ware es,. wenn 
pie Damen mithimen, denn meine Kunſtſtuͤcke gehn 
(Gud gum Theil Alle an, jeglichen auf feine Mae 
nier., — Und dainit war er unverſehens in ein dich⸗ 


tes Gebuͤſch verſchwunden. gy, 


Die: bret Reifenden blickten ſchwelgend nach der 


‘angewlePnen Hoͤhe hinauf. Ernſtfelerlich und ſichern 
Frieden verheiſſend blikte des uralte Burggemaͤuer 


‘anter dem Schatten tauſendiaͤhriger Eichen hervor, 
ble Warten ſtreckten ihre mooſigen Gipfel feſtiglich 
in das blaue Firmament, von dem Hauptthurme des 
Schloſſes leuchtete ein rieſiges, vergoldetes Kreuz/ 
fich in den Sonnenſtrahlen vertlaͤrend. 


9 Wir muͤſſen da hinaus; ſagte Gabriele, mit 


Jeifer,. abet gefenter Stintme, “Wie aud der. Bote: 


ſeyn mag, der und geladen bat: mit abuet ed, unfée 
Aller Schickſal muß ſich dort entſcheiden., — Blan: 
cheflour neigte ernſt bejahend das zarte Lockenhaupt, 
und Montfaucon, tiefſinnigen Erwartens voll, gebot 
den Knedten, ſich zum Aufbruche gu ruͤſten. 
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Suber ‘ging ely Vauer vorbet, und der heithen 
fragte thn nad dem Namen der Feſte. 
(368 iſt Burg Trautwangen; 3, fagte der. 


. Folto: und Gabriele ſahen einander erbebend an, 
‘aber wie mit Ciner Stimme wiederholten ſich leifes ‘ 
‘pie miffen da binauf, wit muͤſſen da hinauf. Dort 
vben muß unfer Wher Schickſal entſchieden werden, ,, 


/ 
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| Vier unb anangia ted Repicet 


Sate ber felertiden Waßfenballe {06 ‘wieder ¢ ein: 
‘mal gang einfam ber, alte Here Hugh, den großen 
Weinbecher, aus ſi lbernen Schauſtuͤcken geformt, vor 
ſich geſtellt adf dem runden Tiſch. Cr ſahe verlan⸗ 


gend der Ankunft des Heldenſaͤngers, Meiſter Wal: 


, ‘ther, entgegen, nd dachte bet ſich felbft: “et thut 


mir ordentlich Noth mit feinen uralten Bunderfaz . 


_ gen, denn mein eignes Leben, vormalé in Nordland, 


va 


Frankreich, wie aud. in den waͤlſchen und griechiſchen 


Gegenden ſo reich an Freud' und Leid, und lauter 


unerhoͤrten Dingen, zieht ſich nun in die ganz ge⸗ 


woͤhnliche Abgeſtorbenheit eines kinderloſen Greiſes 


uruͤck, und ſchrumpft zufammen, wie andre erfrorne 
Blaͤtter and. Yd werde nichts Großes mehr erle⸗ 
Ben, keinen Schrecken sind keine Luſt. Da waͤr' es 


denn ſchoͤn, wenn die Heldenthaten der deutſchen tr: 
vaͤter unaufhoͤrlich hereinklaͤngen in mein entſchlum⸗ 


merndes Seyn. Walther, ei ſaumſeliger Walther, 
; wo bleibſt Du doh?,, — — 


Bleichen Antlitzes trat ein Reith iget in die Halle, 
and fagte: “Cuer einiger Sohn tft zutuͤtgetommen, 


a mein ebler Herr... = = - 


Und must Du denn ausſehen, wie ber Tod, 


wenn Du eine Botſchaft hes erwachenden Lebens 
bringſt?, rief der alte. Herr Hugh im freudigen 


Zorn. “Guy ihn dod) herein, meinen jungen, fees 


woot ; ye ly 


| genleuchtenden Stern, “ms Pee Melfige: myrmelte | 
einige unverftindlide Worte, und that diz großen 
eichenen Thuͤrflugel anf. Here Hugh hatte ſich ſchoon, 


der beften Freunde feines Hergens-entgegen zu ſchrei⸗ 


ten, aud dem großen Lehnſtuhl in die Hoͤhe gerichtet. 
Lange, ſchleppende Gewande rauſchten heran; ein 


großer Menſch, in tiefſchwarzer Umhuͤllung, ſchritt J | 


‘ = 


feften, gewaltigen Trittes uber hie Sdwelfe, Hie 


nervige Rechte wie bedrduend aber das Haupt empor 


geſchwungen. Hinter ihm fielen die Thuͤrſtuͤgel wie⸗ 


der zu; man hoͤrte, whe der entſetzte Relfige die I 


Steigen hinunter rannte. — “Wo if mein Sohn? 


fragte der alte-Herr Hugh, und taumelte ſchwindelndd 
in feinen grofen Seffel zuruͤck. — “Dein Soha ſteht 

vor Dir;, fagte die geſpenſtiſche Erſcheinung, un 
nur allzudeutlich ſchnitten ſich Otto's Zuͤge aus dem 


bleichen Angeſichte in des Alten halb erſtarrende 


‘ 


Sebtraft ein. — “Bit Du denn ein Moͤnch gewors 
den?, — murmelte diefer; cia ſchwarzer Blune- 
diftinermind ?,, — Und gleich darauf ſich wieder 
faffend, tief er mit ftrenger Richtermieng, und ‘dere 


alten, abertrdftigen Heldenfinn: “wer hat Dir. Vers 


gunft dazu gegeben? Ich werde noch ernſthaftiglich 
ſprechen mit dem Klofter, das ſich erfredt hat, ohne 


des Vaters Beiſtimmung den junges Herr'n Otter 


von Trautwangen git vermoͤnchen., — “Ich bin den 


junge Herr Ott? von Trautwaugen gat vidt;,, 


. fagte der Mind mit einem durchdringenden Tone, _ 
_* me war in der Welt geben Ottur, ſchoͤn aiſtrids 


of 
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and des flarfen Hugur’s Sohn, und jetzo bin tf 
Bruder Zelotes. "3 ‘oj 
‘Mequngslos ſaß ber Greis in ſeinem Lehnſcuhl. 
Die wiedereroberte Kraft war ihm wohl nicht ſo 
leicht gu brechen, aber. whe in eiſiger Erſtarrung 
vuete ev in das Auge des furchtbaren, fo unerwar⸗ 
, tet aufgeftiegnen Sofns. == * 
‘Yh feid ein theures Reis des: err, ” ſptach 


dieſer fuͤrder, “aber sein halb verlornes. Da hab? 
ich dem von meinem Whe erworben, daß id hinaus⸗ 


ziehen durfte, Gud’ zu bekehren, ehe der Dod ſeine 
ſchwarzen Schatten uͤber Euth hinwirft, und die bolt 


er fir ſterbende, anbuffertige Sander aus | ber Hille — 


“ herauf. ye . 
Dann ſehte er fib: dem alten Herrn⸗ Hugh gegen⸗ 


uüber, und hud. eine Bußpredigt an, davor diefem dad 
WMark inden Gebeinen erbebte, und es wie vergehs 


rende Flammen vor ſeinen Augen dahinfuhr. 
Er redete fore und fort; ſeine Heldenſtimme, und 
die gewaltigen Worte, welche ſie hervorgluͤhete, 
uͤbertaͤubten ein froͤhliches Getuͤmmel, welches ſich 
anf dem Burgplatze und in den untern Hallen erhob⸗ 
Otto, von des alten Herrn Hughs Wiederbelebung 
unter richtet, und der Mutter und den Gefaͤhrten 
vorausgeeilt, um erſt dem Vater Alles anzumelden, 
war in bie Feſte getreten, und flog nun, da man 
ihm von der ſchauderhaften Erſcheinung ſeines moͤn⸗ 
ehiſchen Ebenbildes erzaͤhlte, bad Rechte ahnend, die 
Steigen herauf. — “Ottur! Ottur! Was machſt 
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Du Hier?» rief er, tu. den Gaal ſtuͤrzend. “Da 
Bift mein Halbbruder, der alte Here Hugh iſt unfer- 
beider Gater.,, Damit fhwang.. ct bie beerzten 
Mrme ym oes Greifen Hals, welder vor Otto’s the 
nendem Harniſchklange gang em neues Leben. gewon⸗ 
nen. au haben, frien, ynd bem Moͤnch ein  bebtduens | 


Hes Angeſicht entgegen wandte, sugleid des vitterlie 


cen Sohnes Wange; ſtreichelnd. Der yrieſterliche 
Held aber fagte au feinem Bruder: id) Habe das 
Alles ſchon vorlaͤngſt im Kotter usd unterweges er⸗ 
fahren, wo wir einander ja auch begegnet ſind. Auch 
Traͤume haben mich bisweilen auf die rechten Wege 
gebracht. Ottur heiß' id jedoch nicht mehr, Ottur 
iſt fo gut, als todt und begraben. Dieſen Menſchen 
hier fol man Zelotes nennen. — Und wieder bub 
ex — feinen ſtrengen Namen , der im Griechiſchen 
einen Eifrer ausdruͤckt, bewaͤhrend — die graunvolle 
Strafpredigt an, ſo daß Otto die gepanzerte Hand, 
wie abwebrend, gegen. ihn ausftredte, und rief: 
“was ſchiltſt Du den Beater, entleblider Menlo, - 
, wenn Du ja doch weift, daß er Dein Vatep if? — 
* Eben darum;,, fprad Zelotes gurud, “Der 
ſtarke Hugur foll nun einmal durchaus nicht zur 
Hdöolle fahren, fo lange ſich noch ein Hand) in mei⸗ 
nem Buſen regt., — „Hoͤre,, ſagte Otto, “er 
wird ſich aud ohne Dein furchtbarliches Rufen ſchon 
zu bewahren wiſſen vor der Hoͤlle. Schweig mir 
fil, und ſtoͤre fein geheiligtes Greiſenalter nicht, 
und nicht die feierlich frohe Stunde bes Wiederſe- 
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.Zudem habe ich ihm volde Dinge zu veride 
‘te, und die fidrer gen’ Himmel fabren als aller 
WMoͤnche Bedrdnen in der ganzen Welt. ,, — “Wie — 
Wu es verftehit;,, fagte Selotes getaffen, fuhr abet 
in ſeiner ſchauervollen Rede fort, Dagegen rief 
“Otto von der andern Seite. die Freudenbotſchaft | 

’ dem Gretfe zu, whe, die, Mutker noch lebe ,- und in 
Frieden nnd Liebe heranziehe nach dev ſo lange-ee 
ſehnten Fefle Trantwangen. Tiefſinnig ſaß der alte 
Here Hugh zwiſchen den beiben jungen Manner, 
die, als Gefandtes ſo verſchiedener Art, auf ihn ein⸗ 
redeten; er war dem Thurm einer verſnuknen Burg, 
unter hin und herfluthenden Waffers / vorragend, , zu 

vergleichen. a 

Dirrch alle die mit einanber fiveitenben Werte 
Thol Hobdy vom Burghofe herauf ein gewaltiges 
Rufen: Uguccione! Uguccivne! Du Moͤrder ets: 
berta’s, komm herab! Uguceione! Ugunccione! Der 
Raͤcher Lisberta’s ruft!, — Dee alte- Herr Hugh 
ſahe ſich einigemal ſtaunend in’ Det Waffendalle um. 
Die Juͤnglinge ſchwiegen Beide ſtill. Endlich Yante 
er2 “es ſteht ja nod Alles felt; das allgemeine Ge: 
tide muß wohl tod nicht da fey, aber meines tft 
ficherlich gekommen. Folgt mir Kinder, und betet 
fuͤr mid, + — Da bub er fidyr langſam in die Hoͤhe, 
ftuͤtzte fid auf Otto's Schulter, und ſchritt mach der 
Thuͤr. Die Fanglinge wagten es nicht, den rieſig 
feierlichen Greis zu befragen, was eigentlich vorgehe, 
7 2 aber et, antwortete ihren ſtaunenden Biicken, and 
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ſagte: Id weif es aud nicht, welch eine furchtbare 
Macht mich in den Hof ruft, aber ſie ruft mit un⸗ 
widerſtehlicher Gewalt. Ich hoͤre Namen, die feo’ 
in ihrem · Klange allein mein Herzblut nach ſich hin 
reiſſen, daß es vorſprudle suv Suͤhne ded begungnen 
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lkaͤſtorllchen Thuns. Wer eine Memme fall dennoch 


Riemand finde in den alten Herrn Hugh von 


Fraumwangen all fetn Leben lang. Borwarés, Kin⸗ 


. waltig bard alle andere Worte in die Waffenhalle 


Yer’, und entyegen dem’ entfebliden Gericht. — 
Auf Otto gelehnt ſchritt er die Steigen hina’; Zelo⸗ 
tes, ein Todtenlled ſummend, ihnen nach. Es war 


faſt, als werde- det alte Herr Hugh ſchon begraben. 
Sie fanden tm Hofe viele Menſchen zuſammenge⸗ 
draͤngt. Nicht nur’ hatte ſich das ganze Burggeſinde, 


" fondeen aud) das Landvolk der uintiegenden Dorfer, 


lelcht in die immer offne Fete Cintritt gewinnend, 
hiet um einen Mann verfammelt, der in morgenlaͤn⸗ 


diſcher Dracht auf · des Platzes Mitte ſtand, und ohne 


Rufhoren jene furchtbaren Tone ausrief, die fo ge⸗ 


hinein gedrungen waren. Dabei drehte ev unauf⸗ 


hoͤrlich einen blihenden Sting in der rechten Hand 


‘amber, und det alte Serv Hugh, das Meinod evfen: 


nend, febte ſich gefaßten Muthes anf einer Stein 


in Mitten des Hofes unter einer hohen Linde nieder, 
‘und fagte: “der Menſch doͤrten hat ſchoͤn Aſtrid's 
‘Ming, den gewaltigen Zauberring; und damit gu- 


gleid) hat ibm aud der. Himmel die Gewalt uͤber 
mein Leben ertheilt. Gr iſt aber ohne Zeifel gekom⸗ 
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men, mich bingurichten. ss. “< Merkt Da was, Dit 
» Sberreife Achre der Ganden?s, rief der. Frembde zu⸗ 
ruck, in welchem, felbigen Augenblids, Otto feinen 
ehemaligen Meifigen ynd Freund Tedaldo erfannte, 
_ “Diepholb, », rief ex ihm mit der deutſchen, ſie einſt 
ſo innig verknuͤpfenden Benennung entgegen, Die⸗ 
pyholde! Gs iſt mein Vater, gu dem Du ſprichſt. — 
“Sa? Sit es Dein Pater?» rief Tebalde verwib 
bert zuruͤck. “Da (ind wit Brider, denn ich bin der 
atmen Lisberta und Uguecione’s Goon. Uguccioue 
aber und diefer alte Here Hugh find ein und dieſelbe 
Geftalt. . Das thut nun- weiter nichts. Hinunter 
suf mein Vater in's Grab, denn id) habe meiner 
_ Mutter an ihrem Grabe Rache geſchworen., * 
« Nimmermehr ty, rief Otto, id. gezuͤckten Schwerd⸗ 

tes vor den Vater ſtellend. * Hier halt' ich aus, 
auf Sieg und Tod... = und: “Qimmermepe ! » 

rief andy Sefotes, den Alten mit ſeinen ſchwarzen 
Geœwanden umidlingend. “Mein Bater fol. leben, 
and Buſſe thus. Wer an ibn will, mus erft durch 
dieſe geweihte Kleidung durd.,, — “Du ſollſt ihn 
mir nicht ſo tief verbuller, », hohnlachte Tebaldo 
“dap meine Geifter fom nidt vor das inure Auge | 
traten, und ihn zur Beichte awingen.,, — Damit 
ſetzte er ſich auf den Boden, und ſchrieb mit dem 
Ringe Zeichen i in das Gras. 
Und ein leiſes Wehen und Rauſchen bub ſi ch aus 
, den tief unterirdifhen Burggewolben auf, und 30g _ 
ſich wie mit unfidthgren, erfdlsenden Armen durd 


~ 
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wle venge Menſdenmeune bin, bab Mancher theintes: 
auch aͤußerlich neben ſich ein verzerrtes Grabesbild 
zu erbliden; und dann ging es hoch in der Linden⸗ 
und Ulmen uralte Wipfel hinein, unvernommene Ga⸗ 
ſptaͤche fuͤhrend, und an einander ſchlagend, ale, 
‘mit geheimnißvollen Fittigen. — Alles sitterte und. 


ſchwieg. Nur ber alte Here Hugh erhub ſeine ge z 


waltige Stimme⸗ die noch furchtbarer qus den daͤm⸗ J 
pfenden Gewaͤndern, womit — ihn ſchirmend 
umhuͤllen wollte, bervordraug, ux und. rief laut, wie, 
ihm ſchoͤn Aſtrid heißblutend in den Augenſtern driue 
ge, fein von ihm ſelbſt erſchlagues Lieb, und wie bie, 
welfende Lisherte fein, Herz au ihrem kalten Crates 
mache and was ber Frauen und Inngfrauen mehr 
waren, denen, er Dreue gelobt hatte, in der weiten 
Welt, und fie, nachmals verlaſſen, fo dab ihm in dies 
fer entiefliden Zauberſtunde Deven. richtende Bilder, 

- mnaufhalt ign, durq bie. bedngitete’ Seele hinſchritten. 
Dennoch ſprach der alte Herr Vugh in. fkraͤftigen Hels, 
denworten alg Einer, der unausſprechlich und nach 
Verſchulden leidet, aber nichtsdeſtoweniger kuͤhn 
ber fi ch felb(t und feinem Schmerze ſteht. 

. Da ſprang Tebalde-von ber Erde auf, und rief 
“ben Umitehenden gu: “ridtet Shr diefen verderbli- 
“wen Suͤnder, der nod immer mit feinem unbandic - 
genl Hodmuthe die Rade des Himmelé herabruft. I 
Ich mag nicht gum Vatermoͤrder an ihm'werden, fo 
haoͤchſt abſcheulich er aud die Mutter und mich ver⸗ 
laſſen hat. Aber iſt Euch die Sicherheit Eurer 
IIIL. M 
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Staͤdte und Doͤrfer leb, eb die Sicherheit des Be- 
dens ſelbſten; auf dem Shr ſteht, ſo vertilgt ihn ans 
der lebendigen Welt. Firmament und Erde wollen 
fn nicht laͤnger dulden! Horcht auf! Schaut auf!, 
— Er warf ſeinen Sanberving in dle Hoͤhe, und ein 
vldtzliches Donnergeraſſel fuhr aus heiterm Himmel 
herab, det fich im Augenblicke mit draͤuenden Sdywe: 
felwolten uͤberzog. Zuglelch wantte der Grund, ‘Dldus 
liche Flammen leckten baraus hervor, und fm wilder 
Sgreckenswahnſinne rannte Wes, Meifige und the 
terfaffen, gegen den alten Seren Hugh mordlichen 
Ginnes heran. Muthig beſchuͤtzte Otto den vers 
Halten Vater, und Zelotes wef ihm beftindig wie in 
nenerwachender nordiſcher Liededweife gu * (bles, 
gut, mein ftarter Bruder! Schon' fie nicht, die fel: 
gen Motte! Hitt? ich Hier gue Hand die Klinge, 
Htto nah Die ſelbſt gebeiſſen, ſchluͤg“? ich mit Dir 
in ven Schwarm ein! Schlag nun ſelbſt; Dein. 
Sawerdt Hf beut Ottur! 
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Suaf und smansightes Sapite 


ed 


Vlee dee anverſvam Andringenden binteten 


yor Otto's Klingenbieben; andere durchſchuͤttelte 
{don der furchtbare Schlachtruf des draͤuenden Ze⸗ 


lotes mit aͤngſtlichem Erbeben; die Schaar waͤrs 


laͤngſt. aus einander geſtaͤubt, nur daß die entſetzli⸗ 
chen Zaubereien Tebaldoes ihe die Sinne verwirrten⸗/ 
pnd fie eine Ahnung nod graͤulicherer Gefahren in ih⸗ 
rem Ruͤcken immer wieder nach vorwaͤrts trieb. 


Donnerſchlaͤge ſchmetterten fort und fort uͤber dew. 
Himmel hin, die Erdflammen ziſchten hoch auf, und — 
gewantien faſt die Geſtaltung feuriger Kobslde, tings 


wie DI Veſte Het rauſchte es, ein gelWaltiger Regen⸗ 


‘und Schloſſenguß, aber fein Troͤpflein verlor ſich auf 


— 


des Burghofes Revier, gleich als fie hier ein ver 


wuͤnſchtes, den milden Fluthen des Himmels unzu⸗ 
gangbares Ruins, Durch alle dies Donnern and. 
Rauſchen und Heulen nud Rufen hindurqh horte man 


bisweilen Tebaldo's gellende Lache, und fein Beſpre⸗ 


chen der Firinanente in unverſtaͤndlichen Formeln. 


Hilldiridnr und all’ ihre Reiſegenoſſen waren inbeß 
yor det Feſte augelangt, ind die Beſorgniß, wee 


ſie, Bef dent fo ſeltſam unwetternden Himmel und 
dem wilden Menſchengetos, fit Mile euipfanden, die 
fie in der Burg wußten, trieb ſie raſch hinrin, ws 
unter dem Suge bed Seekdnigs, Archinibalds nis 
ihrer Reiſigen, bis an die Linde vor,” am welder der 


_N 


. 
‘ 


_ alte Here Hugh unter Otto's nun faſt ermattender 
Vertheidigung ſaß. Hilldiridur ſchmiegte ſich mit 
verſoͤhnenden Worten an ihn. Gerda, ſchon in Al⸗ 
lem ihrer edlen Meiſterin gehorſam, ſtellte ſich in 
demuͤthiger Achtſamkeit neben dieſe, um ihr etwa, 
wo ſie es irgend beduͤrfte, zur Hand zu gehen, waͤh⸗ 
rend Archimbald und Arinbioͤrn ſich fechtend ihrem 
Waffengenoſſen geſellten, und ihren Reiſigen zurie⸗ 
fen, all das Geſindel zu Boden zu ſchlagen, und die 
Burg vor den freveln Empoͤrern zu reinigen. 
Derweile war auch Folko mit den beiden Damen, 
vou einigen Knappen geleitet, im Burgraume ange: 
langt. Sein Weg hatte ihn zu einer Pforte herein⸗ 
gefuͤhrt, von wo er ‘faft ungehinbdert gu dem. alten 
| Sindenbaume gelangte, um den (id dad Gedemmel - 
Gergewirrt hatte, Aud er, theils um die Frauen 
deſto trdftiger gu ſchirmen, theilé, teil er Ritter 
im Kampfe gegen Unebenburtige ſah, ſprang den 
Herren gezuͤeten Schwerdtes zur Seite, und bie 
feine Kuappen dad Gleiche thun. 
Da rief eben der alte Here Hugh fn der Bedrang: 
nlf feiner innern Erſcheinungen aus: “wehe! Nun 
ſchreitet aud) Follo's Mutter herauf, des Freiherrn 
you Montfaucon Wittib, und ſchilt mid, daß ich fie 
verlaſſen, verlaſſen Blandeflour, unfer armes Kind; 
and fie bat wabrhaftig Recht, denn im bin ja aud 
Det grofe Meffire Huguenin gewefen, und bet Mits 
terehre und Ritterwort) id war es nicht unruͤhmll⸗ 
Ger Welle’, — So wie nur Blancheflour diefe 
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Morte vernahm, miete ſich liebteſend vor dem ver⸗ 


duͤllten Greiſe nleder, und rief durch die umwoͤlken⸗ 
den Gewande gu thin hinein: id bin Deine Tochter, 


Du feierlicher, mir noch verborgener Held! — Und 


wieder gegen Folto umgewendet, vif fe’ dieſem ‘gus 


So ieee 


meines Gaters, des großen Mee —* Er⸗ 


tettung!,, 


Und freudig aud kocht der edle Freiherr von Monte: 
faucon, freudig ihm zur Hulfe Arindidrn und Walbek 


und deren Genoſſen. Aber die gewitterſchwuͤle Dun⸗ 


kelheit umwebte ihre Haͤupter wie mit’ zaubriſchen 
Floͤren; betaͤubend raſſelte Donner mid | Regenges 
raͤuſch und das Rufen Tebaldo's durch ihren Ginn. 
Die Reiſigen miskannten einander, uͤnd lagen bald,’ 
verderblichen Wahnſinnes vol, tm Streit mit dew 
Gefaͤhrten, id, wandten endlich in gdngliged ‘Bethbs 
“tung die Waffen gegen ihre eigenen Hertn. Diefe- 
auch “felbften konnten nidt immer fic det bethoͤren⸗ 
den Verblendung erwehren, fo daß bisivelten Urine" 
bioͤrn, wenn er einen recht entſcheidenden Cchlag gut 
fuͤhren vermeinte, ploͤtzlich mit Schrecken bemerkte, 


er habe ſeines edlen Vetter Mont faucoms Goldhelm 


getroffen, oder Golfo “ben Sretinig and ben Grafen 


mit einem kuͤhnen Schildſchwunge aus | “elnanbder 


vari, wo fle fig eben am feſteſten gegen das ra⸗ 
ſende Geſindel an einander geſtemmt hielten. Dann’ 
hleb wohl Archimbald grimmig gegen die Beidew an, 


~ 


und et, wenn aud fie zurice tanmelten, erkann⸗ 


~ . 
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ten alle drei ihren kurchtbaren — und ſchloſ⸗ 


ſen ſich wieder eng’ und mit Kampfgeſchrei zuſammen, 
aber nur, um in ernentem Gerblingen -fhren Waf— 


. fenbenbder Otto anzufallen. Dieſer allein hielt ſich 
ganz friſch und frei von ben Umnebelungen der bie: 


Uidgen Magic. Er ſagte immerfort leife, dad in 
den ginderjahren von Bertha erlernte, und ihm 
auch in den Harzbergen huͤlfreiche Gebetlein her, 
und ſtand, ein leuchtender, Strahlen und Blitze ver⸗ 


fendender Cherub, por dem bebydueten Pater. Dod 


bitte er fid faum in alle bem Gewirre nod) gu et: 
Halter vermodt, nur daß fein Sidbtbrauner , ſich von 
den Reifi igen, die ihn drauffen vor bem Thore huͤthen 


ſollten, losreiſſend durch das toſende Menſchenge⸗ 
lluth hauend and wiehernd herangeſetzt tam, ſich ſei⸗ 


net} Herrn zur Seite ftellte, und, als tonne ihm 
keine Magie der Exrden ſeinen getreuen Thieresſinn 


verſtoͤren⸗ kraͤftiglich die beerzten Vorderhufen auf 


der Gegnet Seheitel berunterdonuern eh, wuͤthig 


‘ fle thit den. ſtarken Zaͤhnen an Bruſt und Schultern 


faßte, und in Betdudung uͤber einander hinſchleu⸗ 


dettf. 


ellen Bathe fi ich auch der aite Heldenlanger, 


Meiſer Walther, unerſchrokenen Mathes durch das 


Getuͤmmel zu ſeinem verhuͤllten Freunde Bahn ge⸗ 


macht. = es gen. ba drauſſen wilde Dinge vor;,, 


, 


fagte ber alte Keer Hugh, ſeines Freundes inne wer: 
dend. “ Aber auch Weibes. und Kindesſtimme 


ſomeiden erzuitend meinem Ohre. Blieben nut 


eee, ee Ce eee. 
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Longe, hcſamen Reihen wes, die ver meinem 


aern Geiſtedauge noruͤberziedn. Sh baſſe nod ims 


dad. Bolte, denn wie fast dod Deig Reim, De 


lgetrener Welther? Dein Reim von Nacht und 


matte 245i: — Walther fang, und sabete die Saiten: 
ae ache ane Pn Pi fh ——e I 
Aus Tod in ochen ciate ae 


fh kann es whet recht hoͤren, faste ber alte 


re Hugh, “vor dem wilder Siewen wmnber, and 
ben ſchwarzen Grwaͤndern, die mich beſchuͤtzen. 

uge lauter, alter Ginger, ſinge leuter!,; — Und 

bet hub Walther verſtaͤrkter Stimme ſeines Lies . 


ton an, aber der alee Herp. hoͤrte nicht 4auf, zu 


en: ‘Lauter |: Row immer lauter Noch viel lens 
1, — Da grif enblich Walther. in lisbevoller 


aft um feinew: greifen Geneffen die Dither mis, 


ber zwingenden Heftigkrit an, daß nicht nur die. 


ten, ſandern au der Woden: des garten Juſtru⸗ 


ited weheſchreiend von einander {prang. 


oa {arte auch det alte Sere Hugh: “webel 


he! die Tone find gerforungen vor meiner ents: 


lichen Schuld. Run iſt's verloren!, — tnd er 
khalbohnmaͤchtig, gebrodnen Ginnes zuſammen. 


otes betete uber ihm. Nod einmal rif. fid da 


trogende Kraft des alten, weit beruͤhmten Hel⸗ 


in die Hoͤhe, daß ex mit ſchmetternder Trompe: - 


thume rief: “mer wagt es, und lieſt Meffe aber 


), ben Verhuͤllten, wie aber. cinen des Ritter 


Of 


fe 
~ 
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~ thamed Entſehten Hore’ Jeſus Siwy: kch rent dee 
Ritterthumes entſetzt ), — Und nun⸗ lag er tes 
gungslos ‘und fare in de Sohnes Armen. — “Ach 
Hetrin, ach Meiſterin,, achzte Gorda tw: Hilldiri⸗ 
hurd Ohr, warum · doch haben wit bem Zauber ent ⸗ 
fagt? Nun koͤnnten wie io ſchuͤzen, nun koͤxnten wit 
_ fa retten, Seren wir?, — Euntſchle ‘Did aff’ 
folder eitlen Gedanfen;,, entgegnete - e weinenbde 
Hilldiridur. FaHit-Du denn nicht dieſes gnift: 
wen Magiers Staͤrke? Fuͤhlſt nicht, daß es mehe 
“Ht, als wir in unſern gewaltighten Zeiten vermocht! 
Von uns kommt keine Rettung mehr.—Otto 


aber hatte des zuſammenſinkenden Vaters greu'nvole 
.. Sage vernommen, und fuͤhlte and: ſeine Kraft gu: 
fanmmienſinken vor ihr. Cin wild'rer Taumel hielt 


ſeine Waffengefahrten beſtriet, Cebaldo· jubeite 
greimmigs, vot Orang bas Geſindel, der graͤßliche Bac: 
ver ſchwebte fiegend ater bem Burghof, und begann 
ihn mzuwanden zur t ſchauerſchen State e beh Oe 
ae " 
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Gee — wie ‘pon: ſeligen Wdaniiſcobdhen 


pees, rlef: Halt — Und urplietidy hielt bas 


grauſe Getuͤmmel; der linde, und doch ſo hochgewal⸗ 


Sige. Ton-war in jedwede Brut gedrungen, daß man 


Mitr unbedingt Feige: leiſten mußte, und -einarber 
regungslos gegen’ bet. ſtehen blieb, nicht von den: 


ſtrarrenden Kraͤften der Werſteinung, ſondern von der 


dimunliſch loſenden. der. verſohnenden: Llebe · bezwun ⸗· 


gen.:Wo ſich im wildern Sinnen wh irgend ein 


nngedanwfter Zornevansbruch zu eeagn: verſuchte/ 
da fptengten’ : ghingenbe:) Rriegélente in fremder 


VBracht vir Sle Wiher(gduftigen hin ,. und brachten 
mit dem Draͤuen ihrer. zweigeſpitzten Wurſtanzen, 


thier lendtenden Gabel BIE nod halb verzauberten⸗ 
Gemuͤther zup: Nuher und sOrdnang zuruͤck. Tebaldo 


ſchwieg, und fade,” die: Hanb aber die Augen. wie 
nach einer ihn Nendenden: Sonne a . 


ünd eine Sonne auch in der That, abbe-nut. (date: — 


digen Augen eine blondende, ſonſt Wiles: balſamiſch 


erquickend um ſich her; war dad (till leuchtendr Fraue 


enbild gu nennon, welches, mit einem: ernſten Laͤ⸗ 
cheln — der Hoheit wad’ der Kindlichkeit gleich nahe 


‘ 


verwandt — auf einem ſchneeweiſſen Zelter in der | 


Mitte Hes Burghofes hleit, und friher daciverubis : 
gende Halt! ther die Kaͤmpfer ausgecufent: haste, 
Idr praͤchtig auslaͤndiſches Gefolge reihetr. ſich acta 6. 
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ſam um ſie der; ie a Seiten a sete fi ein herr: 


_ lider, Ehrfurcht gebietender Manz, von. Purpur: 


kleidern umwallt, cin großes goldned Kreuz herab⸗ 
hangend aber: (eine Bruſt. Im leiſen Donnern sollte 
has Gewitter nad Weſten binunter, das Rauſchen 
bdes Regen⸗ tind Hagel(huners fdwieg:: : - 
+ Da war es, als wolle Tébaldo fi noc etumat june 
verderblichen Kampf ermannen; ev {dapeng ingrims — 
mig den Sauberring aber ſein Henpt; aber bad Franz 
eubild fagte abermals mit der engeireinen Stimme: 
“Halt! Gir ſolche Gegner Hat mie der Geilige 
Water died geheimnißreiche Weihwafer anvertraut. »,. 
— uUnd aus: goldner Phlole ſpreugte fie gegen Tee 
baldo einen ‘in ber Abeudſonne leuchtenden Scruͤb⸗ 
regen Gin, davor der noch eben erſt fo maͤchtige Zaub⸗ 


rer bebend in die Knlee ſank. — “Dads iſt wiht ges. 


mug; >, fagte das Frauenbild, mis einer Strenge, die 
Aeltſam ſchrecend aber den lieblichen Zuͤgen leg. 


e«e Den Ning hierher, in meine Haw, os — Und da 


Tebaldo nok. wmmlllig zoͤgerte, fragte ſie ihn, die 
Phiole hebend: “ober ſoll ich abermal des zauberſtoͤ⸗ 
renden Retens anf Did ſprengen? Dann jedoch ſtehe 
id Div fir nichts., — Tebaldo kam zitternd heran, 
und legte, niedergeſenkten Blickes, ben Zauberring in 
dee maͤchtigen Herrin ſchoͤne Hinde, 

Da bat fie ihren Getsiter, daß er fie vom Roſſe 
‘Hebe, nud füͤhrte dieſen alsdann gegen die Linde. gu, 
voo Dee: alte Here Hugh fic eben, wie new belebt vor 

, ~~ pee Nahe der Golder Erſcheinung, ans Selotes dunks 
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— Simmetia emporidaute. Freilich —* ipa, ba: 
ſein erſter Blie auf Arinhbidrns Helm traf, ein ah⸗ 
niender Schauder, und er ſagte: “Herr Gott, ba ift 
der Raͤcher mit den Geierfittigen ia auch! Aber er 
muß ja wohl gur Verſuͤhnung her gekommen ſeyn, 
denn es geht even ein weiblicher Engel au ibm vor⸗ 
uͤber, defen ſeelige Buse mit gar wohl betamt. 
find.,,—- 

“ Ja wohl Verſoͤhnung! Alles iſt heute Verſoh⸗ 


nungi, ſo toͤnten Himmelslaute von des reinen 


Frauenbildes eippen. Dann fuͤhrte ſie ihm ibres. 
wunderſam geſamaͤcten, halb arabiſch, halb chriſtlich 
ausſehenden Gefaͤhrten in die Arme, und ſagte: 
“fo. wahr Shr ehmals auf Kreta Herr Hygies. gewe⸗ 
ſen ſeid, fo wahr iſt das Euer und der damasceni⸗ 
ſchen Jungfrau in des Donnerers geus Hoͤhlenwoͤl⸗ 
bung geborner Sohn, vormals der große Emir Nu⸗ 
_tebbdin, jetzt aber groͤßeren Rameng Cyrlttephorus 
genannt. — 

Vater und Sohn phheten elnguder lange ‘init faonete’ 
gender Nahrung in die Mugen, Sie hpotten fi 
Hurd ein ganged Tanges Leben fo. gnt tie, nimmer gez 
ſehen, und nun ſaß der Eine als ein ſchueeweiſſer 

Alter am Lindenbaume, der Andre ſtand vor ihm, 
ais éin bereits gteifender Manu. Da uͤberſchauerte 
es dew Sohn plotzlich mit einer tiefen Ehrfurcht, 
und alle fruͤhern Klagen vergeſſend, wollte er in ‘de: 
müůthiger eiebe niedertuieen, aber. der Vater fing © 
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ihn in ſeinen Arnien auf, und rief aud: “ Du herr· 


liches Damascenerſchwerdt, wie biſt Du ſo leuchtend 


aus der Roſe von Damaskus ent{proffen!,, — Und 
Beide lagen heißweinend an eindnder, waͤhrend 
Blancheſlour mit anmuthigem Lacheln zu dem alten 
Herrn Hugh emporblicte, ſprechend: “o lieber 


Gott, was ‘halt Du mir fit einen milden und ehr⸗ 


wuͤrdigen Rater ‘befcheert !;,, — Der Greis ſenkte 


J ſeine Hand ſegnend auf ibe liebliches Lockenhaupt, 


und Montfaucon trat bergu, dem ehemaligen Waf⸗ 


fenmeifter verkuͤndend, wie ev ihn die Bolde Tochter⸗ 


visher gepflegt habe, und es nicht ſeine, ſondern die 


Schuld des Waffengluͤckes fel, daß fi fle den Zauber- 
ring nicht mehr am Finger teage. “a Uber,,, feste 


er hinzu, “e8 haͤtte mir ihn- guch wohl fo leicht Nie⸗ 


mand abgetungen, nur daß Euer eigner, tapfrer 


Sohn in die Sdranten trat, “und ba mufte det Bigs . 


Ying wohl vor bem Erzeugten zuruͤcke teh... — 
Otto umarmte uͤber Herrn Hugh's Haupte den rite | 


terlichen Freiherrn, auf deſſen Helmgefieder der 


Falke ſich wieder niedergelaſſen hatte, aud freudig, 
den neubelebten Herrn erkennend mit den Fittigen 
ſchlug. — “Das bat mit der Falte gebracht, aber 


nur aus Irrthum; 5, ſagte Otto und. druͤckte das ro⸗ 


ſenfarbne Pergament, worauf Gabriele in Cartagena | 


hem Freiherru ihre Liebe befannt hatte, in deffen 


Hand. Ein bees Erroͤthen flog uͤber Folko's Wan: 


gent; Gabriele verhuͤllte das leuchtende Geſicht. 
| Bon jenem fruͤhern Samipfe berry ſugte Otto, Gaz 


~ 
— 


ty 


~ 


— 
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heielens Hand falſend, “bleiben mir wohl nod ei⸗ 


nige Rechte auf. dieſen zarten Schnee. Darf ich ſie 
ausuͤben? —Und er legte Montfancoy’s und Gas 


brielens Binde in einander, weldje fatt vor ihrem | 


sae TOM 


—** ‘and ſi 3 in das Getimumel. verlor, ein⸗ 
ander in die Arme ſanken. — Archimbald nahte ſich 
Gerda, und blickte fragenden Auges auf Hilldiridur. 


“Sie hat ſich als Chriſtin bewaͤhrt, ſagte dieſe, 


“und ich ſtehe far fie ein.,, — Da neigte fic Ars 
chimdhald, uber des Norderfraͤuleins {dine Hand, und 
fptad bas: feierliche Verlobungswort aus. Gerda 
ghibete bell ,.. wie eine ſchlanke, feſtliche Kerze. — 


Derweile hatte dad hohe Frauenbild ſehr ernſt mit’ 
‘Zelotes. geſchoͤlten linden Wortes, aber tief eins | 
dringenden Sinnes, daß er den Water fo habe er⸗ 


ſchrecken und in ſtrenge Buſſe hineintreiben wollen. 


Obꝛt denn nicht wiſſe, daß der Heiland mit freund⸗ 
chen Gebaͤrden die Verirrten gu (id Tote? — “Bo 
es. aber , der Séhretensglut gur villigen Reinigung 


hedarl, fuhr ſie fort, ‘Cady Lieber. Freund, da forgt 
unſer Vater ſchon ſelbſten, auch oft durch unbewußte 


Helfer Daftires, . Und Zelotes. ſtand demuͤthig vor 
dem hohen Weibe fil, und erfannte ihre gottlichs 
Obergewalt im neigenden Verſtummen an. Der 


J arme Otto aber blickte unvermandten, ſehnenden 
Auges ngd) der Herrin. Er wußte nicht, war es 


Bertha; war ſie es nicht; das aber wußte er wohl, - 


daß in dew oder jenem Galle blos eine gang uͤber⸗ 


⸗ 
v 


ay 
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ſchwaͤngliche Huld nd aghie don ihrer Seite 


ihn berechtigetz konnte, wut Bert leiſeſten und mins 
deſten ſeiner Wuͤnſche nach ihr an erheben. 


Da traf thw ein ſreundlichet State aus ben gue 
‘Blanes: Angenhimmeln. —°* Ritter Trautwangen 1” 
fagte fie mit einem laͤchelnden Crrithen, “warem 
‘fo in bie ſchwarze Ruͤſtung verſteltt? Say daͤchte, 
Kye thdtet beffer, dad filberne Gewaffen wieder an: 
zulegen, welde jebt bet Graf Ardhimbald von ‘Bal: 
bet fuͤhrt. Wohl weiß id, daß Euch Beide etwas 
Bindet, wie ein Geluͤbd. Aber She, Herr Graf, 
habt bas Cure geldfet, ald She in ben Hargbergen 


gitter und Ruͤſtung zugleich aus einem Grave, dew 


Geutro bet Erden nahe, whedet heraufgewannet an 
das Licht. End abet, Ritter’ Seto, fol der Blute 
flecen auf jener atirtung nicht mehr dugitigen, feit: 

Sem Ihr ihn geloͤfcht habt mit der tiefen Marke, 
welche Mute dunkle Halsberge sur Rettung ded are - 
. then Heerdegen empfing. Seldtes, auf ben ich uw. 
xerweges les, Hat mir Alles erzaͤhlt. & der arme; 
vtelgetrene Heerdegen !,, = Es funtelten Helle Tord 
“ste and threw ſchattenben Wimpern Hervor. Ploͤt⸗ 
lith aber neigte fie fidj, ruͤhrte mit thre ſchoͤnen Lip⸗ 
yen die Narbe auf der ſchwarzfilbernen Halsberge an, 
und fagte’: “fo entbinbet ee reine Jungfrau Fe: 
den von Gud, She beiden Ritker, des Geliidhes und 
aller Gault. Et, und weitfelt Cure Harniſche 
_ Hitt, oe Oehorſam neigten lh Ute sibel Herrn, wt | 
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ſaricten, von eiulgen Krappen beglettet, in bie 
Peary. J 
Derweile bat die wunder ſame Jungfrau bie melt 
gen, eft friſchloberndes Feuer anzuzunden auf dem 
Heerde hes Hauſes, welden man durch die. offene 
Chir in der zewolbten Halle wahrnahm, und bald 
auch ſtrahlte die helle Flamme gaſtlich mild · unter 
dem Gruͤn der Baͤume, welche bie. Samele aber: | 

ſchatteten, heranf. | 
Da waren anch ſchon dle betben | shitter tm nmige: 
wandelter Harniſchtracht zuruͤckgekommen: Archim⸗ 
bald wieder prangend in den wunderlichen Formen 
ber dunkeln Waffenſtuͤke, Otte tendtend ine milden 
Silberglange der Ruͤſtung, welche feine Juͤnglings⸗ 
geftalt gefhmbee bitte, ald er von Muͤhmchen ‘Bers 
tha Abſchied nahm. 


Die hohe Herrin trat derwellen an den Heerd, tte 


rings mit Weihwaffer ans det goldnen Phiole bes 
fprengend, dann ſtellte fie ſich, die ſchoͤner Haͤnde 
faltend, hinter die Flamme, und ſagte mit eben ſo 
lleblichem als ſtrengem Ernſte gu der Berfamminng 

heruͤber: “haltet bofe Gedanten fern!,, J 


und wer auch hatte dergleichen noch hegen moͤgen 
ober koͤnnen, vor dent Anblicke ded reinen, flammen -· 


beleuchteten Bildes, demuͤthige Verklaͤrung auf allen 
Zuͤgen! Sie betete ſtill, dann warf fie ben Zauber 
ring mitten in die Flamme, das Zeichen des Kreuzes 
daruͤber beſchreibend, und waͤhrend fie wieder ihr 
inbruͤnſtig (tiles Rufen su Gott ergob; ſahe mart das 
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fomelsende, Gold hier und dort uͤher te Stetne. bins 
filefen, horte, wie die magiſch cingefugten Edelſteine 
in der Gluth zerſprangen. 

Dat feierliche Wert war gethan; iqten, faft pis 
pfenden Ganges kam die. holbe Frauengeſtalt wieder 


I binter dem ..Qeerde . hervor »... und Otto ftonute. fid. 


nicht erwehren, fie in diefem Ungenblide mit. voller 
Gewifheit fie Muͤhmchen Bertha gu halten. . Dod, 
leuchtete es aud um dieſes laͤchelnde Kind wie eine. 
verherrlichende Morgenwolke her, und da ſie vor dem 
alten Herrn Hugh mit freundlichem Gruſſe ſtehen 
blieb, neigte dieſer unwillkuͤhrlich vor ihr tief das 
greiſe, von ſo vlelen Sieseslranten ſonſt wohl ſtolze 
Haupt. 

*O verzeiht tit pss. fagte fie, “ fisher Oheim, bef 


id Euch nicht eher mit rechter Chefurcht entgegen 


getreten bin, daß ich zu Cuch geſprochen, als eine 
ganz fremde Herrin, und nicht als Euer demuͤthiges 
Muͤndel, Bertha von Lichtenried. Aber bis auf die⸗ 
ſen Augenblick war id es anh. nicht, ſondern vielmehr 
die Geſandtin des heiligen Paters zu Rom. Dem. 
ſind, — denn er wuͤrdigte mig meinethalben die, 
Himmels fuͤrſtin anzurufen, — erſchienen in einem 
naͤchtlichen Geſi chte alle die Unbilde, welche End und, 
Ener Haus vor dem Bauberringe ber bebrobeten.. 


Da bin ich denn hergecilt, gradesweges mit Chriftoz 


phorus, nur daß id untermeges, meines lieben Brus. 
ber Heerdegens Tod erfabrend, einen kleinen um⸗ 
weg. nahm a einen, PBablfagetsarte, um kraſtiger 


~ denen, die. mir am liebſten ſeien anf der ‘Welt, das, 
mit nicht aus der Gefandtin eine liebend demithige 


⸗⸗ 
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ba fuͤr be: Mehe be sitterlidh sctrewen Serle ju be 
ten, Nicht eher aber, bis der Qauderring vernich⸗ 
tet fei, — dad gebot der heilige Cater mir — fee 
i mid. zu ertenren geben. mit Merten oder Bekden 


Sungfrau- werde. Darum zog ich auch damals fo. 
ſehmeigerd ‘en dex Kapelle voraͤber, we. Ihr gelagert 


waret — ich meine Euch, Mutter -Hidairautl,. 
Und in die Arme der holden ehemaligen Pflegerin 
ſinkend, verbarg fie unter deren gruͤnen Schleiern 
das Angeſicht voll Morgenroth, denn bei den letztern 


Worten hatte ſie ſich unwillkuͤhrlich nach Otto umge⸗ 


wendet. Zu dieſem trat Chriſtophorus, und ſagte, 
feine and faffend: “willkommen, Bruder, Ich 


frene mid), einen Sungling , deffen tapfre Thaten 


vom Nordpol bis in ben Suͤdenpol herunter geleuch⸗ 
tet find, mit diefem Namen grifen gu koͤnnen. Uber 


weil man mir immer, als ich nod der große Emir 


Nureddin war, nachgeſagt hat, id vermbge Geſchenke 


gu. {penden, wie kein anbdver Fuͤrſt auf Erden, fo 


follft Du, mein tapfrer: deut(her Bruder, aud defs | 


fen algbald bei’m erften Gruffe inne werden. Dy 


darffſt werben, lieber Otto, um dtefe himmliſche Ere 
ſcheinung; ihr Engelsherz ſchlaͤgt fix Dich... — Dac 


mit fabrte er ihn der nod immer in Hilldiridur's 
Schleiern verhuͤllt liegenden Bertha entgegen, und 
Otto, vor feiner angebeteten Herrin -auf ein Kule 


niederſinkend, fagte nur gang leiſe; {<0 Wutter, 
Ul, RS | 


“nN 
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Mutter cedet Ht: mir bas Wort. Ich Bin ‘ter be: 


o 


— 


‘Keligenden. Verzoihung nicht werth., — Da fuͤgte 
Hudiridur de willig folgende Hand der Jungfrau in 


‘Httos Recte, und Bertha, neben dem Junglinge 
nlederknieend, fagte, “wenn Delt. Vater uns ſeeg⸗ 


"nen wil; lieber Otte. ,, — Freudeweiuend legte dee 


‘alte’ Seve Hugh keine Hande auf ‘die Hdupter der 
sbeiden im vollen Fruͤhling des Rebens und der eube 
lahenden Geſtalten. 7 


Leg . 
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Sieben unt smanjigftee Hapivels | 


, Ott tan ‘ 
— re 
¶ Danter smd setbiete teat Semand je dew. —* 
der Seegnenden und Geſeegneten ejn:- ¶ Das war Teg, 
Baldo. Gt neigte ſich ſehr tef.vor bey. friedebringens. 
ben Herrin Bertha, wnd fagte: * fiir mich iſt es nun 
wohl mit aller moͤglicher Luſt auf -Erhen vorbely 
Meinen Bauber, an den id. dies ganze. vergaͤugliche 
Daſeyn. geſetzt hatte, habt Sor verſtoͤrt, und wag 
man fo Ghid in Water: und Bruder⸗ und Schweſterq 
armen nennt, dafuͤr fab? ich mich ſelbſten ertoͤdtes 
gong und gat. Wes ich denn nun, noch will? 
wahrhaftig, ich welß es nicht. Abſchied nehmen wilh 7 
lcd, amb eine Hohle ſuchen, die mir gerecht iſt. Finde 
4h die nicht, ſo find' ich einen zerſchmotternden Xba 
ſturz bod -defte gewiffer auf.,, — “Das: mein’ ig - 
ja gat nicht for. entgegnete ‘Bertha amit freundlig 
_ Hem Erni, ‘und id fann Cyd aud nerfidern, bag 
28 der liebe Gott nicht im. Mindeſtenn ſo meint. 
Buße thun ſollt Ihe, und gewonnen werden s vous 
Werlorengeben ift ja gar die Rede nist... Se ts 
' det, den? id, gut thun, wenn She. einen Pilgeraug 
nach Jernſalem uvternehnt, unterweges in fritter 
Abgeſchledenheit reds ſtark und boffend mit guten | 
EGedanken gegen dee Bifen tingt, Cure Sunden an 
ber heiligen Stdtte beidtet, und verſoͤhnt wieder 
eimreyrt tn. unſern Kreis. Friſch anf, mein Pil 
weet Dex Hirte suft leberol nad fine veritrten 


. 
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Sime, 5 '— Sugtetd andy ſttecten Ole, Sertveiten | 


and Stiefgeſchwiſter, Vater und Stiefmutter igre 


Siebenden Arme nad ibm aus, alé ob et wirklich be- 
reits belmtehre gereinigt in ble. angeſtammten Hal⸗ 
Qu. — O wahrhaftig, Bertha,, rief Tebaldo and, 
E Du hat: wide aufgehoͤrt, cine Geſandtin des helli⸗ 
den Vaters zu ſeyn, ob ſchon Du eine begluͤctte, 
liebelaͤchelnbde Braut geworden biſt. Ja, nach Jeru⸗ 
falem? Rad’ Jeruſalem t Dahin teieb eg mid vow 
Mnfang an; ald Habe ich vorgewußt, welche Sinden 
mir obliegen werde zu buͤßen an geweihter Stelle. 
Worhet aber wirket mir dleſes ehrwuͤrdigen Greiſes 
Werzeihnng aus, den i wohl nist mehr Vater gn 
nennen wuͤrdig bin, und ſchafft mir aud) Hildtribur’s 
inilde Huld, ind macht, dak Orth and Ehriſtophorns 
anh Blancheſtonr und ſelbſt der ſtrenge Zelotes mid 
herzen, wie Geſchwiſter, und nicht nue fo verzeihend 
Sate man auch goldne Aepfel wohl im letzten Erbar⸗ 
unmen einem armen Gander’ gewaͤhrt, mit dem es zum 
diichtvlate geht. = Die zuverſichtlich laͤchelnde 
Bertha ſagte: **hier bedarf es meiner als Geſandbtin 
niqht bier mache’ die freundliche Jungfrau alles 
Züt.,— Und nur leiſe zog fie den Berenenden ge 
Gen den Water heran, als and dleſer ihn {don feſt 
amſchlungen hielt, rind Hildiribte das Gloiche that, 
ind bie Armé ber Geſchwiſter ſich aber ihm, wie zu 
einer Laube, in einander raukten, wobel vorzuͤglich 
ss to’ mit wehmuͤthiger Liebesinnigkeis ausrief: ‘aw 
n Diepbold, On armer Diephold/ darum bate ich die 


*— 
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wanes immer ven —* ve fo. wai feb 


\ 


J “gehabt!,, . 


Tebaldo /machte ſich endlidy mit (unfree Gewalt W8. 
LeIhr habt mir nun Erquickung gegeben, fagte ev, 


' . nicht nur far eine Reife, ſondern and for ein gans 
ses Leben zugleich. Lebt wohl! Ich ſcheide fanft uyd 


frledlic und hoffnungsvoll; der Stern Eurer Liebe 


geht lendtend vor. mir ber, und wenn aiber’é Jahr 


‘ein Pilger mit. Muſchelhut und Stab hier anklopft 


vor Eurer Burg, fo giebt ef ein neues Feſt in den 


vaͤterlichen Halen. ,, — Langfam und gruͤfſend ſchritt 
er hinaus. Alle blieben eine ganze Zeitlang ſtill, und 


Vahen ihm mit feuchten Augen nach. Das war fie 
dDiesmal der bittre Tropfen, welcher und Ble in den 


Freudenbechern der Erde immer an ihre wud unffe . 

arme Verganglicdfeit mahnt. — 
Endlich ſagte der alte Herr Hugh: vmein Sohn 

wird wieder kommen, und mir wird Gott die 


große Gnade widerfahren laſſen, daß ich ihn noch in 
dieſem Leben an meine Bruſt briiden fant. Es iſt, 


als ſtriche ein ſeliger Fluͤgelbote mit dieſer Kunde 
an mir voriber, und wenn Lisberta gum Engel vers 


laͤrt tft, fo mag fie wobl felber der holde, beruhi⸗ 
gende Bote feyn.,,— Die Geſchwiſter unfaßten 
einander noch inniger aber’ dem, wie in kuͤhler Zwelg⸗ 
umſchattyng ruhig laͤchelnden Vater, welcher aus tie⸗ 


fer, freigewordner Bruſt aufathmete, und fprads — 
“Du hak Recht, Bertha. Es iſt Alles Verſoͤhnung 
sad Grieden, 3h will uit auch am Rinse dieſer 
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geſte regungelofer Sater geweſen fey. Kbummt mit 
mir hinaus auf die Donauwieſe, Ihr Lieben Alle. 
“Sh. fuͤhl' es, an Hilldiridures Hand, im meiner Kin⸗ 
der ſegnendem Reihen darf ich wieder, wie in fri: 
“ben fchoͤnen ‘Tagen, die feeie, luſtige Schopfuns w 
memner Helmath gewinnen,, 

Als {el der Zauberring in einen lebendig bluͤhenden 
—* umgewandelt, ſchritt der noch vor Kurzem ſo 
einſame alte Herr Hugh mit Weib und Kindern und 
“Sreunden aus dem Burgthore in: die abendgerdthete 

ELandſchaft hinein. Ein herrlich funkelnder Regenbe⸗ 
“gen ward zwiſchen ben Baͤumen ſichtbar, und alle 
‘Die Gluͤcklichen begruͤßten dad feelige, thnen gu dieſer 
‘Stunde fo deutfame Seiden des Hinimlifhen Fri 
dens mit gefaltcten Hduden und im ſtillen Gebet. 
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Letztes Kapitel. 

ee W eoahrend fie langſam, den freudig ſinnenden 
Greis wie ein Panler in three Mitten, ben Schloß⸗ 
_ weg hinabgeſchritten waren, hatte die Some ihre 
letzten Abſchir dolichter uͤber den gruͤnhellen Spiegel 
ber Donan hingeſendet, und der Mend ftend nun fe 
voller Hervliestett fener thanigen sible am. woltens 
feeren Himmel, Der alte Heldenſaͤnger Meiſter 
Walther, hatte ſich derweilen geſchaͤftig erzeigt, anf 


der Wieſe ein reiches Abendgelag zu veranſtalten, 


und um den Kreis ber, welchen dle Flaſchen uud 
Schuͤſſeln· und Becher durchblinkten, loderten froͤh⸗ 
liche Fackelſtaͤbe, das gruͤne Rund mit ihren Lichtern 
ausſondernd von der dunkleren Naͤcht umher. Als 
die Geſellſchaft ſich nun darinnen niederließ, ſadle 
der alte Here Hugh: “el, wie labt es ſich an dleſem 
bluͤhend gruͤnen Tiſche um fo Vieles vergnuͤglicher, 
als droben auf meiner noch juͤngſt ſo einſamen Feſte 
an dem ſteinernen Rund!, — Und Hilldiridur kree 
denzte ihm den großen, aud ſilbernen Schauſtuͤcken 
geformten Beder, und. zwei gluͤhende Thraͤnen der 
wehmuͤthigen Freude fielen and des alten Helden 
Mager in den Wein. Bertha jedow und Otto,-fe 
wie auch Follo und Gabriele, gedachten bes Abends⸗ 
wo aͤhnliche Fackellichter auf dieſem Unger einen 
Kampfesrund bezeichnet hatten, und empfanden ibe. 
tebiges. Olid in erhoheter Siapiatelt. Dem Grafen 
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ardimben von D nen wollte awar xytvas, wie Mis⸗ 

muth, durch den Sinn ſtreifen, weil eben wieder an 
dieſer Staͤtte das Spruͤhen der Fackeln uͤber ſeine 
fwarzfilberne Nuͤſtung binfuhr, aber. Berda ſtrei⸗ 


gerllte thm mit ber. ſchwanenweichen Hand das fietes — 


werdende Antlitz, und vergeſſen war jene ſiegloſe 


Stunde ver dem beſeeligenden Saimmer feines nots 


diſce⸗ Liebesgeſtirns. 

Da klopfte Jemand leiſe auf Ottos Squlter, 
amd fid umwendend, fabe er in ded Seeldnigs ſtam· 
mende Augen, welder zugleich in ſein Ohr flifterte: 


Stole wat es, als wie gu Hulldiridur's Warte mit 


einander hinaufritten ? Blancheflour hat Dich als ifs 

‘ ten “Bruder anerkannt, und‘ die Fackelſcheine treiben 

nufetn von uns auf ihren Zuͤgen ein bezauberndes 

Spiel... — Otto druͤctte in zuverſichtlicher Freudigs 

Veit. des Seelonigs Hand, und erhob ſich, um einen 

Plag neben feiner lieblichen Schweſter eingunehmen, 
die, in tlefes Sinnen verloren, wie ein einſames 


Wäüuͤmlein diefes Angers angufehen wer. Arinbiörn 


dielt ſich vol glibenden Hoſſeus und Swelfetns ms 

, fern von ben Belden, 

Im zierlich vertrauliden Geſpraͤche hatte der Bru⸗ 
Ber ſich bald (einer neugewonnenen Schweſter genng⸗ 
ſam genahet, unt fie fragen zu duͤrfen, ob fie ſchon 
eilnes ebenbuͤrtigen Ritters verlobte Brant fei. — 
*9@ getraue mir, Nein far fle gu antworten; „ent⸗ 


gegnete Folko, anf ihrer andern Seite figend, mit 


» alge Setheftlott und wie ein vidoes: Cqo Galite 


-_@ . 
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Bast. “eee, ; “Vere Blameffoars -felnen Lipper 
gehorſam nad. De fang ein webmathiger Bithet= 


— accord Gus bem Gedraͤnge dex Umſtehenden. Blan⸗ 
chefiour ſahe ſich erſchroken darnach um, wieder= 


J holte aber alsdann mit deſto lanterer, obgleich et⸗ 


was weinerlicher Stimme: “Gott weiß es, daß fh 


keines Menſchen anf Erden verlobte Brant bin... — 


Da winkte Otto den Seetinig herbei, und warb fuͤr 


ion bet der Schweſter, und Folko drang freüdig in 
fie, durch dieſen Bund ſich ſeinem Haufe, naͤher zu 


verſchwaͤgern, waͤhrend Arinbiodrn mit erroͤthenden 
Wangen, in frommer Heldendemuth vor dem Ziel 


all' ſeiner Wuͤnſche ſchweigend ſtehen blieb. “Ble ein 


weiſſes Blumengrwinde im Abendhauche ſchien Blan⸗ 
cheflour hin und her zu ſchwanken; endlich neigte ſie 


in ſtiller Ergebung das zarte Haupt an einem Ja. 


Sie und Arinbidrn bei den Haͤnden faffend fuͤhrte 
Otto die zweie bor ſeinen Vater, und der alte Here 
-Hugh, ben Knieenden ſeinen Segen ertheilend, ſagte: 
Du verfuͤngtes Bild des Raͤchers mit den Geierfit⸗ 
tigen; nuw nimm meine weiſſe Blume Hm, und alle 
| Race iſt ab and todt.., — “Alle Rade tt ad und 
tedt!., wiederholte der Seetinig, nod viel tiefer 
fein Haupt . vor dem Vater neigend. DBldadhefione 
weinte ſtill. 


Noch kaum aber hatten ſich die Verlodten wieder J 


erhoben, da klangen die Zitheraccorde vernehmlichet, 
and ‘mitten in ben hellen Kreis trat Meiſter Aleard, 


dahend wie ber Leng, von einem himimelblauen Sins ⸗ 
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all 


“ened 'e eanett tie Ms, ei iw 
Arm, zu deſſen Klaͤngen er folgendes Sieh ſans: 


oe ait Sommertyett 5 ae oy 
agen oan 2 * 5 om y ; 
Be fiebegebe aber Herzen, . ee 
Im Ptoraengran, co 


pe Ptittag: blar:, . J re: 
i litoten ——— 
in bet er Itebe Mond darein, 


Da wird's cin himmliſch tenn Los 


— 


Aus Scheldegruß ein  oftanngeete ” 


Cin Freudenquell aus T 


et dif ex i verſcho len, 
ne ama nen quollen, 


BiiWs bell am Straube Otofen aul.. ” | 


“aie totes bluͤht, 


bt., 
Sola: ee in {ibe Bande, 

Klippen mied, , 
Sica qn ein Lied, | a 
ef’ ‘rot efellt am Stranbde. 


Sean Sieben f(t fo hed und far, 


aud aus Wellenringen . 


| «Bet Schiffer ſingen: 
« Gluͤck auf, Gluͤck auf’ dem fel’gen ‘Paat! 


Blancefleut hielt beide Haͤnde vor die Augen, und 
thee Thrdnen flofen unter diefer. Alabaſterdecke ſo 
tilde, dap nut Arinbloͤrn, dicht neben ihr ſtehend, 
und tejn Auge von ihr verwendend, einige Tropfen 


~ 


/ 


-alsbald in Aleard den Saͤnger erfennend, welder 


und im Suchen und Fragen nad ihm, ward Otto 


ſich ris. — 
Jenſeit der zaceln bite man den Tritt gepanzer 
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ot. belts Regens, die miſchen den zaͤrten Fiugern 
ſilbern hervorrieſelten, wahrnehmen konute. Otto, | 


unter den Buchenſchatten vor Gabrielens Feſte in 
eee Normandie bas Lied von Abaͤlard und Heloife mit 
Blancheflour geſungen hatte, und von Bertha vere 
nebmend, dof ex gu-ihrem und Chriftophorus Gefolge 
zgehoͤre, eilte hingu,. ihn gu begrifien, und. ihm gu 
danken, daß er ihrer Aller Verlobungsfeier mit ſei⸗ 
nen edlen Sangesweifen verherrliche. Aber Aleard 
hatte ſich alsbald wieder unter der Menge verloren, 


— 
' 


plotzlich durch eine Erſcheinung geſtoͤrt, welche feine: - 
und aller. Anweſenden Blicke faſt gewaltſam an 


ter Schlachtroſſe, das Harniſchklirren ihrer Reiter. 


And wie man ſich dahin wandte, tard auf einem hos 


hen, ſchneeweiſſen Pferde ein grofer Mitter ſichtbar 


im purpurnen, hermelinbefegten Waffenrod ,. eines 
ungeheuern, gang goldnen Schild, anf dem die Fa: 


Gellidter wie Blitze fptelten, am Arme, gur anders 


Hand eine febr große Lange, die er anf den gehar⸗ 
niſchten Schenkel geſtuͤtzt hielt, und fie, indem er gee 

gen die Damen Herantam, mit eben ſo traftiger als 

. glerlider Gewandtheit fentte. Waͤhrend er nun aud 


dabei dad behelmte, reidglingende, federnumwallte 
Haupt verneigend tief hernnter bog, and damit in 
den ichtreis der Gadeln lam—⸗ wollten Einige be⸗ 


! 


+ guerft erſchienen war, ein fo anmuthiges Sithertlix: 


, . Betung aber alle die Frauen, Ritter, Knappen und 


cher immer ndher und niger burch die Sommernadt 
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merkt haben, ‘efite: frentirebtenbe Keone winte fh 
rings um den praͤchtigen Sturmhut her. 

Noch ehe man daruͤber Worte wechſeln konnte, wat 
ber koͤnigliche Held mit ſeinem Gefolge voruͤber ge⸗ 

zogen, und mat hoͤrte bald darauf, wie er ſeine Roſſe 
- ‘Em Galopp anſprengte, and mit verhallendem Gewie⸗ 
her und Huſesdonner uͤber die Wieſe dahin flog, 
“War das niGt?,, — fragte Sabriele ſtannend, in 
Folkos Ange blickend. — “Fa glaube nicht, dab es 
noch Einen Ritter ſeines Gleichen anf Erden gibts, 
entgegnete der edle Montfaucon. “Der Lowe wa 
. 6, und Fein andrer Bewohner des Forſtes font. » = 

| Miler Augen hingen fragend an den feinen, und æ 
weollte eben den Mund gum -Reden -dffnen , aid 
fic) von bderfelben Seite her, wo der Heldentittæ 


genx vernehmen, daß fig davon eine rechte Beat — 


Meifigen ergoß. Niemand regte (fh; iles trant wie 
fn durſtig wonniglichen Zuͤgen ben ſuͤßen Laut, wel: 





heranſchwebte, nnd endlich die Worte ber begleiten⸗ 
. den Enselsſtimme etwa in folgendem Cinne bores 
— ließ: 

S Bnd nad ben. Saloſet Mauern 


o hoch, ſo fern 
Be Hang ai  Setafusstranern , 


Bon aii —— Stern 


~ . ; if 205 ‘ 
> Gn ohen la gefengen: | 
Der Lbwenheld, nd 
So wie die ine Ringen 7 
"Sern iat Yo, tabmuley WD abe elt, 
. ein uhmli 
Sein n Siegesfeld. ry ane 


Ph Pan nut Finer fngenty 


ete ane auf ihe Sangesſchwingen? 

Dem ket ſter wird's gelingen 

Der | thee ſeinem Sauber(tae . 
Das & patie 2 i po 


e 

Den 8 ondel haͤlt —— 

Sein enherz ſo frei und frank, 
sm ———— ” 


Dies ated fingend hatte it eine Gingersetat 9 ge⸗ 
hert, auf einem zierlich weiſſen Roͤſſelein, welches 
r juͤngere, zartere Bruder jenes hohen fducefare 
nen Heldenroſſes zu ſeyn ſchien. Ein gruͤner Sam⸗ 
etmantel umfloß die Bildung des Holden Juͤnglingz, 
ſſen Antlitz in unbeſchreiblicher Lieblichkeit ans dem 


yten Spitzenkragen heraufbluͤhete, faſt weiblich 


ie daß ein (hints, blondes Baͤrtchen uͤber der Lippe 
3; et hatte fein artiges Thierlein angehalten, {eh 
rgnuͤglich in den hellen Fackelkreis hineln, und 
lug nod) immer dabei die Zither, welche thar an 
ner teiden goldnen Kette vor der Bratt bing. 
Otto ertanute die liebliche Sxfdeineng Meiſter 
londels, ihm fruͤber in den franzoͤſiſchen Didthen 
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waͤldern zu Theil geworden, und be teten Seiten. 


des Liedes Hatten and alsbald der ganzen Geſellſchaft 
fund gegeben, welch ein edles Geſrirn der Minne 
nund der Sangeskunſt vor ihnen aufgegangen ſei. * 

“ Fhe viel edler Meiſter Blondel,, riefen ihm 
Damen und Ritter entgegen, “fo iſt denn wirklich 
der große Koͤnig Loͤwenherz gerettet? Und war er 
wohl ſelbſt der herrliche Ritter, welcher eben unſerm 


Areiſe voruͤberzog?. 


Blondel bejahte das Alles freundlich, und ließ ſich 
nach Saͤngerweife von ſchoͤnen Graven und edlen 


Rittern leicht bewegen, bel ihrem Feſte gu verwel 


fen, und ihnen gu erzaͤhlen, whe er ſeinen lieden Rb: 


nig und Helden und Freund; mit Saitenſpiel und 


Lied, dad Edo vor. allen Burgen verfucend, gefun⸗ 
Den und errettet habe, eine Begebenheit, deren treu: 
herzige Anmuth Dir, mein guͤnſtiger Leſer, ſchon in 
mannigfachen Dichtungen und Sagen durch das Seti 
gedrungen iſt. 

DDie ſtitter alle arhuben laut thie Gtimme, und 

| priefen: den Sanger herrlich und fectig, und ſeinen 
Goanzen Stand, urd den errungen worden fei, wad 
_ fo viele ftarte Helden durd ihre ruͤhmlichen Klingen 


wergeblid geſucht. Aus ben Handen der Franen regy 


weten Blumen sber ben flegreihen ‘Troubadour hin; 
 \ Da teat Arinblorn dicht vor Otto, an’ der einen 
Hand Blandeffour, ar der ander den Meiſter Utey 
md fuͤhrend, welchen er ſcharfen und ſchuellen Bits 
Gee. aus der zuſttoͤmenden Meunge herautgefunden 


⸗ 
’ 


: 
e 
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hatte. — L gin Bruͤdet, fpr ‘ber Seetbnig, 
Eber hier He der Fuͤnglin, von den ich Dir fraͤher! 
geſagt Babe, bag ich thn’ tr Zanberſpiegel zu Blan⸗ 
cheflonrs Fhhen fen (ah, als ich See jungfraͤulichen 
Stern meinedSebens nur ˖ mik dem Namen Roſe⸗ 
llude nannte Die Farben wechſelten anf Otto's! 
Geſicht, 'er ſchoß funkenſpruͤhende Blicke gegen dew 
Sanger, und’ fo Ral auch ‘dee “fey hetgudraͤngende 
Folko. Arinbiden aber fuhr forts “wes fol der; 
Zorn, the herrlichen Ritter? Habe Ihr mae jetzt 
eben: empfunden daß der Saͤnger wobl off abet? 
sins waffenhelle Eiſeumauner hinausſchreitet auf ſel ⸗ 
tien luftigen Babiien 7 Melfter Aleard iſt von edlem 
— Qanle; Franken, Spanier, Enghaͤnder unb Germanen 
preiſen feine Lirder. Otto, was zoͤgerſt Du? Oder 
ſollen wir eben jetzt die Zither mit unſern beerzten 
Ferſen zertreten, wo fie und in Blondel Sieges⸗ 
that ihre Herrlichleit und Dbergetbalt: Fat seaeben 
bat? vs 
. » Otto und gMentfeucon eerdtheten tei gener 
warn den Gaͤnger, dieſer die holde Blancheflour ‘are’ 
ben Arm, tind fo naͤherten ‘fie fic bem altet Herre’ 
Hugh; Arindiste ſchritt als aukundlgender Hersld 
voraus.Der greiſe Held willigte ſehr freudig eins’ 
es war, als gebe ihm ein begeiſternder Sttahl ded’ 
aden Jenſeits fund, wie viel ſchoͤner ſeire wenſe | 
Wiuwe fh an dete Roſenbaum des Gefanges em⸗ 
porrauken werde, als du bert blutlgen Speere bee” 
alact. Oder vertlartetihn Hilbinidero — 


ae 
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derubigender Merdlaeintuc? ~ Ge. feeguete die 
holden Liebenden, deren zartes Erroͤthen beim ets. 
ſten Ruge ſich gegenſeitig an den erſehnten Wangen 
ip hoͤher Maxtgenglichte zu qutginden ſchien. — 
und Du, Brinkiden? » -fepate Deo, webmithig 
feines Waffenbruders Rechte faffend. —.* Gott gat 
es gnaͤdig wit. mig. aemacht; ; entgegnete diefer,, 
“Bdre Blandeffour nach firengem Regt. eines aus 
bern Mannes Verlobte gewefen, Ady. hatte meinen 
gurnendan Jammer wohl kaum getragen. Nun aber 
tt es mir fo gut. geworden, meinen. Auſpruch weg⸗ 


ſchenlen zu duͤrfen, und Wegfchenlen macht jedmedes. ~ 


Fpnistiche Herz freudig und ſtark. Mohlauf! ! G8 ruft 
dle Gee mit all ihren gruͤnen, gewaltigen ‘Wogens 

Hoffnung rauſchet aus ihe herauf, wenn nidt auf 
‘Minne , doch auf Ruhm, und Roſelinde bleibt ſieg⸗ 
und ſeegenbringend mein Feldgoſchrei! —Es iH. 
Miles fo {hin und recht, ſagte Bertha friedel 
chelnd; ‘swie kann nod) irgend Jemand zweifeln? 

— Und wo es noch in einem Herzen geſtockt hatte, 


eoder gebrauft, legte es ſich zu ſeliger Meeresſtile 


vor der veinen Jungfrau Geberden und Worten. 


Der reife Heald (ah in Selotes und: Shriftophoras, 


Aungeſichter ſprechend: “swel Soͤhne alfo des alten: 


⸗ 


Herr'n Hugh ſollen durch bad Leben ohne Brautkreng 
othe ?. “3h ſlechte fie Andre; entgegnee 
Selotes.:. “Whe dieſe Paar⸗ wis id sufannnen gehen: 
weiner helfigem Prieſterweihe fruh, und fuͤblend <u: 
ube unnpiedigen Stolze, dag aud. von die ſex Seitt 


- : 


po 89 
das Hausndes alten Herr’n Hugh. ſich ſelbſtſtaͤndiz 
und in eigner allſeitiger Kraft erbauet und zuſam⸗ 
amentantt.,, —-* $d) aber „„ſprach Chriſtophorus, 
# gebente deffelben edlen Hanfes. Glanz noch farher 
auszubreiten durch bie: Welt. mit Siegespreis undred 
ler Wiſſenſchaft. Fuͤr mein. Liebesſehnen iſt wohl 
kein einzeln Weiberherz geſchaffen. Die Erde fet 
meine Braut, fo weit: fie in ihren vielfach bluͤhenden 
Meigen prangt. +5 — Beider Soͤhne Haͤnde druͤckte 


der alte Herr Hugh mit ‘voller, gewaltiger tanned: 


traft, und fandte Blige voll gluͤhender Heiterkeit da⸗ 
hinuͤber, wo Otto; wm Berthaes hohe Engelgeſtalt 


den Arm in ſeeligem Stolze ſhungend, ihm gegene _ 


sbetiianh, . 


da nahete f Meiſter Vlondei, der von feinein 
Gangesgenoifen erfundet hatte, * welde Wunder tt ch 
hier ereigneten, neigte ſich demuͤthig vor Bertha, 
und ſagte, ein zierlich gearbeitetes guͤldnes Kraͤnz⸗ 
lein, von rothen und gruͤnen Edelſteinen durchleuch⸗ 


tet, aus ſeinem Mantel hervorziehend: “adh, wenn. . 


ſich dod nut diesmal die hohe Schoͤnheit nidt wei⸗ 
gern wollte, vow der Dichtkunſt eine Krone zu ems 
pfangen. Ste hat dergleichen fon(t wohl dfters vet: 
ftattet.,, — tind Bertha neigte fig erréthend, und 
doch im edlen Selbjthewuftfeyn, das himmliſche 
Haupt, auf deffen lichtbraunem Haar alsbald die 
ANeudtende Umkraͤnzung prangte, bie Herrin aud une 
seweibteren Mugen bezeichnend , alé dieſes oanzen 

III. =>) 
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Feſtes und all der vollbradten Thaten anmuthie 
begeſtiernde Koͤnigin. 
Blondel aber hatte ſich wiedet auf ſein welfes Mofs 
felein geſchwungen, und fang, durch die Mondſchein⸗ 
nuacht dabintrabend, gum Abſchiede folgeride Wortes 


“Gute Nacht! 
Sieben, Sebnen, giedesſchwingen 
Neeresfahrten, blut’ges Ringen , 
Miles, Alles ift vollbradt; 
Unter goldnen Srowenlictcen | 
Steht die Herrin da in Prad 
| wifden Fittern Fraum and thHichtern! 
Fat ein Leben ang acht, 
ie fia figs Selbenjet iabagt. 
| ute N 
. Gute Rade! 


und ſein Singen verklang unter den Sweigen thanis 
_ gen Waldes , wie jebt aud diefe ganze Geſchichte 
Euern Ohren verklungen iſt. Gute Nacht? 


{ 


. eine infereffante bildliche Gallerie ltefern ſollen 
Peter Sdhlemibl’s wunderfame Gefdhide 


~ 


— 


a r) t 


. 
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in aflen guten Buchhandlungen und 
wohleingerichteten Leihbibliothefen 
Re finden. 


Bon Friedrid) Baron de la Morte Fouque v 


a) Die Pilgerfahrt, ein Trauerſpiel ins 
V Pfsdgen. Be neig ein Trauerſpieli 


b) Karls des Großen Geburt und Jugend: 


jabre, ein Ritterlied, 8, 1816, | 


e) Eginhard und Emma, ein Sgauſpiel 


ta s Aufzuͤgen. 8. 9 gt. oder 36 kr. 


PPL IOP gm - 


-Franentafdhenbud heraus egeben von 
— la Motte Fougwe, 3 Gabtndnge fiir sane 


1816 und 1817, mit vielen Kupfern. Det Fabre 
| gang foftet im ordindren Einbande Thlr. 2 oder 
Supferaboriicten Mth. 3 oder 5 fl, 24k. 
(Wird fortgeſetzt, und die Gegenftdnde gu der 
Kupfertafeln fortan jum Theil aus den neueſten 
Werten la Motte Fougque’s gewaͤhlt, vote fie 


- 


te; mitgetheilt von Adelbert von Chamiffo, und 
herausgegeben von de la Motte Fouqueé, 8, 
as gr. ober ff. 1. 22 fr. 


Recht mit altbeutſcher kecker Art und Kunſt 
ſchildert dies Buͤchlein den heilloſen Geiſt, der den 


Schatten fir das Weſen, die ewige Sonne aber in 


\ 
⁊ 
~ 
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| Im Verlage ber Joh. Leonh. Schrag⸗⸗ 
ſchen Buchhandlung gu Nuͤrnberg ſind 
auch nachſtehende Buͤcher erſchienen, und 


fl..36fr. In ſchoͤnerm Einbande, mit den erſten 


~ 
' 


Ore _ 


; 
\ | 


uns; ble fenen weet, fir den wefenlofen Gdatten 


geben modte. Wohl aber dem, Der wie der ehriide 
chlemihl, wenn er aud von Goldes Glang bethirt, 
fid) den Boͤſen am Schatten faffen lief, dod die 
Seele nidt an diefen febt, und ſich den Blick rein 
und frey erbalt in jene wabre Welt, wo fein Saat: 


2 


ten mehr iſt. 

Ahnungund Gegenwart, Cin Roman von 
Sofeph Freyhertn von Cidhendorff; mit 
einem Vorwort von de la Motte Fou 
qué, 3 Ubtheilungen, 8, 2Thlr, oder 3 fl. 

_ | Ber mit. bem Verfaſſer die erttidende Sawiile 


der legten Beit, ehe der grofe Donnerſchlag die Luft 


wieder gum Athmen gereinigt, gefuble, wer mit ihm 
in der geiftigen und fittlidben Aufldfung des Zeital⸗ 


ters den Hauptgrund des politifdhen Verfalls gefuns 


den, dev empfingt died, mit reichen Dichterkraͤften 
mit mannigfader Welt: und Menſchenkenntniß aus 


geftattete Werk gern aus der Hand des grofen dent⸗ 


ichen Sdngers, der ‘in dens Verfaſſer einen gleid- 
gefinnten Freund gleicdgefinnten Freunden tren und 
warm empfiehlt. Se | 





J a — j 
Gefdhidte bes Swillings a Pebhe von Fohan 
aes Markers 8, 3 gt. ober wea Johan⸗ 


Ein an Launen und Wedfeln bes Schickſals uͤber⸗ 


reiches Leben, in dem ungemeinen Geiſte, der es 
erlebte, reflektirt, giebt freilich ein gang eigenes 
wunderſames Gewaͤlde. Dennoch weilt das ſinnige 
Gemuͤth gern bel den geiſterhaften Bildern, und et: 
ghst ſich am bunten Spiel: und- an der phantaſtiſchen 

illkuͤhr ihres bewegliden Lebens, wenn and nidt 


“unter jedem Rathfel die Wufldfung verkehrt gedrudt 


eht. — Man witd in diefem genialbaroden Werte 
‘dle Meiſterhand eines unfrer erſten Humoriften (5. 


A. Kanne) nidt verfennen, | 7 
Natalie Percy, oder Gitelfeit und. Liebe, eine 


Novelle, und Voltatres Semiramis, uber: 
ſetzt von Caroline Panlus. Mit einer (honen 


1 ‘Supfertafel, 8. 1 rthl, 6 gr. ober 1 fl, 54tr, 
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* Die frigens angiefend geldbriebene Movelle’ 


dient, in der Mabe eineg Werkes, wie Boltaires 
Semiramis, diefem dod nur als Folie, um den 
- Ping ‘des Panels gu erbdhen. Die Veidentſchun 
des Studs darf fie an Githes Mahomet und Sd 
Ters Phddra ftellen, und hat mit diefen Ardeiten 
vielleidt gictcen Bwed :. den allgn einfeitigen Sang: 
der Deutſchen nad der brittiſchen Buhne in feine 
Grangen gu weifen, und zwiſchen dem faſt fhranten= 
lofen Geijt derfelben, und der vollendeteren Form 
der Granjofifden jene Bermittiung gu begrinden, 
welche den univerfellen Kunitfinn allein beftiedigt. 


Adolph und Virginte, eder Liebe und Kunſt, 
ein Roman yon Caroline Paulus. 8 2 thir. 
oder 1, 48 Fr, ‘ 


geen edt tbr unc eter eek 
elder it er iefer nen, 
Digtang. Ride ts das tledenbe Gemith;, das’ 


getn in verwandten Wefen ſich wiederfindet, aud) der 


etnftere Kunſtſinn wird hier willfommene Nabrung 
finden. In dem ſinnteichen Gewwebe gemuithlider, 
aberrafhender Scenen, glangen goldene Worte dds 
ter Kunftweibe, die tein Kunſtler unbehergigt laffen- 
follte,.der uber die leere dirftige Naniet des herr— 
fdhenden Kunftgei(tes ſich erheben will, a 


Binmenblatter aus den Gefilben der’ 
Vhantafie unb Gefhidte gefammelt von 
dem GFrhen, Fr. Karl von Dandelmenn. a. 
Sammlungen mit 2 Kupf. 8. 2 thir. 4gr. ober 
1 ft. 4 J 


(ur bes {hinen griechlſchen Nty- 
efilbe. ber WBittlicteit, winder bee 
Verfaſſers Mufe ihre beſcheſdunen range. Am meiz 
ften gefae fie ſich jedoch in Gemalden leidentaafetiz 
cer Siebe, gumal aus Seiten, deren romantifee. 
Ferme {con von ſich felber reist. Aber anc die Ge- 
genwart witd von ihr nidt verfmabt, und fie weiß 
ihe manchen treffenden Sug abjulaufden, 


Bald auf det 
thus, bald f Sef 
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Liana, Graͤfin von Wallberg, und Karl Werns⸗ 
borf, vor ©. F Regiomontanus. 8. 2 thir: 
16 gt, oder 3 fi. . 

'Der Verfaffer diefer Geſchichte — ein- Freund 
RMerwer’s, dem es aud gewidmet it — zeigt ims 
bier ein edles Paar, dus far einander geſchaffen 
icheint) und bei weldem Dod am Ende die erfte Bes 
gaubering fid) fost, und Jedes in einem andern 

emuͤth das deat des Lebens und der Liebe gu ſei⸗ 
vem eigenen Glide finder. Diefe Abweichung vow 
dem gangbaren Nomanenftyl, der nur mit einer ein: 
eitigen Heirath gu ſchließen weif, der Reichthum der 
haraftere, der Wechſel unerwarteter Ereigniſſe, 
und der Umſtand, daß die Geſchichte zum Theil in 

. Ber Zeit der neueſten, ewig denkwuͤrdigen Kriege 
ſpielt: Alle dieſe Momente find allerdings geeignet, 

die Phantaſie des Leſers in Anſpruch zu nehmen und 

ledhaft gu beſchaͤftigen. 


Leben Fihel's, bes Verfaſſers der Bienrodi⸗ 

ſchen Fibel. Lon Jean Paul. 8. 2 rthl. 
oder 3fl. 56 fr. ot 
_- Benn der Verfaffer diefes Werk in der Borrede 
felbſt nicht undeutlich fur ſein Lieblingskind erflart, 
fo bedarf es wohl keiner weitern Verſicherung, weld 
ein fdftlides Juwel hier der Welt geboten werde. 
Neben ungemeiner Intenfitdt der Kraft und ddt: 
Lunftlerifher Vollendung blict in der ergoͤzlichſten, 
anmuthigſten und witzigſten Geſchichte, die vielleidt 
je evfonnen ward, tberall ein grofer philofophifder 
Ginn herver. Des Menſchengeiſtes laͤcherlichernſter 


. 
» 
. 
a 


\ 


—. Yulauf auf — ein Nidts, fein endlidhes Erwachen 


aus dem verworrenen Traume, und feine Wieder: 
gebutt pum haberen wabren Seyn — dließ find die 
~ Glemente des wunderbaren Werks, weldhes der Hu⸗ 
mor irgend eines Gottes gefhaffen gu haben ſcheint. 


fhendud fir Damen, sur gefundheltsgemdgen 
’ Sehinbeitepacge ihres Koͤrpers durchs ganze Leben 
wud jn allen Lebensverhaͤltniſſen. Mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Litelfupfer, 8. 2 Chir. 4 gr. ober 1 fl. 48 fr, 


7 


Welch Geſchenk time dem holden Geſchlecht 
villkommener ef als eine Anweiſung in der lieblider 
Runit, eben das ſHoͤne gu feyn, det fiperten, aber 
luͤchtigſten Gabe des Himmels einen Idugeren Flor 
u verleiben, alé der gemeine Naturlauf ihr gu gona 
1en fheint ? Nod befiben wir fein Werk, weldes 
liefen Gegen(tand fo gtundlid) und vollftdnd!g, und 
ugleid) mit fo gartem Ginne fir Schoͤnheit behan⸗ 
yelte. Ucher Pflege ber Sgoͤnheit in jedem witer 
ind Lebensverhaͤltniß, fo wie uͤber Vertilgung etwa 
rorbandener Flecken und Maͤngel, finden fid hier die 
ewaͤhrteſten Vorſchriften; fo wie aud der Anhan 
inſchuldiger kuͤnſtlicher Schonheitsmittel (Schminker) 
iejenigen befriedigen witd, welche nicht Luſt haben, 
id) durch die leider fo haͤufigen metallifthen zu ver⸗ 
iften. | 
Ruͤrnbergiſches Tai denbud ; beransges 

geben von Joh. Ferd. Roth. 2 Cheile, mit 

tum: Kupfertafeln. 12. Unf _hollandifd Posts 
papier und als Tafdhenbudh mit Sadieber gebunden 
3 rthlr. 8 gr. oder Sf. 3o kr. Auf weifen Druck⸗ 
papter, mit Kupfern und Cinband 2 rthlr. 28 gr. 
oder 4 fl. 24 fr, Ungebunden, nnd mit ſchwarzen 
Kupfern 2 rthlr. oder 3 fl, 30 kr. 


Das hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Gemalde einer Stadt, 
et Deutſchland, ja die Welt fo viel verdantt, fant 
nicht anders als von hoͤchſtem Jntereffe fur die Ges 
hidte gefamter deutſcher Nation feyn. Hier bluͤhte 
eit alter Beit jede ſchoͤne und nuͤzliche Kraft des 
Nenſchengeiſtes; hier errangen fid edle Geſchlechtex 
mird) mannhafte Tugend, durd Liebe gu Kunſt und 
Biffenfdhaft, unfterblihen Ruhm, der kuͤhnſte Ges 
yanfe der Cntdedung einer nenen Welt — dad 
\wopte Ereigniß aller Sabrtaufende — fam hier 
nerſt in eines Sterbliden. Hers; im deutſcher Kunit 
\ebubet Nuͤrnberg und feinem grofen Wlbrede - 

urer der erfte vag und nod immer, wird 
entiher Ginn und Gitte in diefen ehrwuͤrdigen 
Manern am reinſten gefunden, 
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Mothologiſche Dattyliother, nekit einer 
7 — von geſchnittenen Sieinen ee eine 
: geben von 3. F. Noth, mit 2 Kupfern. gr. 8, 


auf Holl, Schreibp. 2 thir. Sgt. ober 1 fl, 45 fr, 
Pie Abdruͤcke von 03 gefdnittenen Steinen in einem 
— - Kafthen'in der om eines Buches 4 thir, 12 gt. 
ober 8 ſl. 
Kuͤnſtler und Kunſtliebhaber finden hier eine 
Geſchichte der Steinſchneidekunſt, eine Anweiſung, 
geſchnittene Steine richtig gu beurtheilen, fie zu 
oneiden, gute Abdruͤcke aller Art gu machen, 
u.o00 mM. «| | 
, uglei& wird. dieſes Werf Gymnafien und Su: 
duſtrieſchulen, befonders zur Bitbung Des Kunſtge⸗ 
ſchmacks, wilfommen eon und laͤngſt, gefuͤhlten 
Bebdbuͤrfniſſen erwuͤnſchte efriedigung gewaͤhren. 














